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VORWORT.

Der vorliegende Band ist von Schulte und Wolfram gemeinsam bearbeitet

worden, und zwar ist der Anteil der beiden an der Edition folgender ton Schulte

ist das vierte und fünfte Stadlrecht sowie die Aufzeichnung über bischöfliche

A emier und Lehen bearbeitet worden; Wolfram übernahm die Herausgabe der Auf-

zeichnungen über den Schultheißen, den Burggrafen, den Zoll, über Münze und

Hausgenossen und die Anfertigung des Registers. Bas sechste Stadtrecht hat Schulte

abgeschrieben und diejenigen Stellen hervorgehoben, welche älteren Stadtrechten ent-

nommen sind, Wolfram hat die weitere Bearbeitung dieser Rechtsaufzeichnung

ausgeführt und die folgenden Tabellen zusammengestellt. Durch gegenseitige Ver-

besserungen, Ergänzungen, Nachprüfungen und Austausch der Ansichten ist diese

scharfe Abgrenzung vielfach überschritten, so daß das ganze Werk als eine gemein-

same Arbeit beider Herausgeber bezeichnet werden darf.

Daß die Edition dieses Bandes keine leichte Arbeit war, dürfen die Heraus-

geber getrost aussprechen. Die Codices, welche für den größten Teil der torliegenden

Stadtrechte die einzige Quelle waren, sind sämtlich im Bibliotheksbrande von 1870

zu Grunde gegangen. Die Bearbeiter waren für diese Abschnitte lediglich auf die

Sammlungen hingewiesen, die die fleißige Hand Schilters im 17. oder 18. Jahr-

hundert als jus staluarium civitatis Argentorensis zusammengestellt hat, und die

uns heute noch in zwei Abschriften des Straßburger Stadtarchivs (Schilt. Str.) und

der Universitätsbibliothek zu Gießen (Schilt. G.) vorliegen. Wenn auch der hie und da

beigegebene kritische Apparat die Varianten der verschiedenen Codices bringt und damit

gleichzeitig die Kenntnis der einst vorhandenen Rechtsbücher vermittelt, wenn auch

sonst zahlreiche Notizen über den einstigen Bestand dieser Handschriftensammlung

erhalten sind, so bedurfte es doch noch eingehender Untersuchungen, um die ein-

zelnen Codices mit der vorhanden gewesenen Buchstabenbezeichnung zu identißcieren,

sodann aber festzustellen, was den verschiedenen Bänden inhaltlich einstmals

angehört hat.
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VI VORWORT.

Leider hatte auch Schilter bei dem praktischen, Zweck, den er mit seiner

Sammlung verfolgte, für das sechste Stadtrecht wenigstens seiner Arbeit keine der

alteren Aufzeichnungen tu Grunde gelegt, sondern die jüngste, weil umfassendste,

als Vorlage gewählt. Hierdurch ergab sich, wenn man nicht überhaupt auf die

Kenntnis der alten Codißkationen verzichten wollte, die Notwendigkeit, mit Heran-

ziehung aller erreichbaren, auf die älteren Handschriften verweisenden Citate und

Erwähnungen eine Wiederherstellung des ursprünglichen Rechtsinhalls zu versuchen.

Daß ein derartiges Beginnen der Nachsicht bedarf, darüber sind sich die

Bearbeiter von vornherein klar gewesen: die Entscheidung über das Alter der ein-

zelnen Paragraphen ließ sich nicht überall treffen, ohne der Subjektivität einen

gewissen Spielraum zu lassen ; daß diese so wenig als möglich hervortrat, daß viel-

mehr, wo es irgend angängig war, sichere sachliche oder formale Kriterien die Ent-

scheidung gegeben haben, das mag,die Arbeit selbst erweisen.

Die Herren Professoren Hegel und Heusler haben in entgegenkommendster Weise

die Aufzeichnungen, welche sie den zu Grunde gegangenen Codices noch selbst

entnehmen konnten, zur Verfügung gestellt. Die Arbeit hat hiervon wesentlichen

Nutzen gehabt, es sei an dieser Stelle beiden Herren der Dank hierfür aus-

gesprochen.
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STADTRECHTLICHE AUFZEICHNUNGEN.



I. Vierte* Strnß/mrf/er Stadtrecht 1270 (erweitert i27d, 1270 und 1282K

Das vierte Stadtrecht ist außer in der Originalausfertigung von 1279 bette. 1282 noch in einer

Beihe von alleren Handschriften erhalten, die zum Teil auch neben dieser noch einen selbständigen

Wert haben.

O Die Originalausfertigung, welche dem Abdruck zu Grunde liegt, befindet sich im Straßburger

•'• Stadtarchiv AA 64 nr. 9. Es ist ein in Form einer Urkutvle gegebenes Dokument, das ursprünglich besiegelt

war (die Lecher für die Siegelschnüre sind erhalten, ebenso das in der Straßburger Stadtkamlci übliche

Siegelungszeichen R), auf einem großen Pergamentblatt, das in 2 Spalten zu je 94 Zeilen auf der

ersten Spalte $1-03, auf der zweiten Spalte den Best enthält ; nur ein Teil der Datierung steht auf

der untersten durchgehenden Zeile. Die §§ 98 und 99 sind nachträglich hinzugefügt. Die Handschrift

i« ist deutlich und scharf, nur an ein paar Stellen ist dieselbe nicht mehr lesbar. Auf ihr beruht sicher

die Abschrift im Briefbuch A iB), vielleicht auch D und B.

B steht im Briefbacb A der Stadt Straßburg von 1370 auf fol. 211-216«, nach ihm ließen sich

ein paar in 0 nicht mehr lesbare Stellen ergänzen.

D Abschrift auf fol. 1 ff. in der 1870 mit der Straßburger Stadtbibliothek verbrannten Stadt-

is rechtshandschrift D (s. deren Beschreibung bei Stadtrecht von 1322). In D ist in § 5 die für 1322

passende Zahl der Batsherren 24 statt 12 eingesetzt. Benutzt ist die Hamlschrift von Schilter für

seinen Text in dem Jas statutarium Argentoratcnse (vgl. über dasselbe die Einleitung).

B Abschrift in der nicht mehr auffindbaren, wahrscheinlich 1870 verbrannten Handschrift, die

Bumpler 1660 der Stadt schenkte (vgl. über sie UB. I, 476, 15). Schüter benutzte auch sie für

w seinen Text.

Selbständigen Wert neben 0 haben Maj. uml Beysch und A.

Maj. Diesen von Schilter benutzten Codex beschreibt er: «Praeter hos Codices, qni oranes in folio

majori complicantur et qui usum libri nostri tertii praebuerunt, . . usi sumus codice mann scripto

chartaeco in folio minori, qni post historiam regum et patriarcharum et jus Atemannicum provinciale

2J et feudale continet etiam jus Argcntoratonse, qnatenus in libro noslro seenndo est cxpre&sum. » Der

§ 10 stand nach Variante zu % 11 in dieser Handschrift auf fol 51. Nach der Variante zu % 97 ent-

hielt die Handschrift nur die Erneuerung von 1279, nicht also die in 0 später hinzugefügten § 98 und 99.

Die m der Variante hinzugefügte, in 0 fehlende Datierung beteeist, dass Maj. nicht unmittelbar auf 0
beruhen kann. Derselbe Zusatz findet sich aber auch in

3a Beysch. Diese Handschrift, deren Beschreibung bei dem fünften Stadtrecht folgt, jetzt auf der

Universitäts- und Landesbibliothek zu Straßburg befindlich, enthält die Gesetze auf fol. 1 bis 3J*>.

In einigen Punkten sind in den Statuten ältere Bettimmungen durch jüngere ersetzt ; im übrigen stehen

»idi Reyscti. und Maj. am Nächsten. Zu Beysch. zeigt auch einige Verwandtschaft
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i STADTIIF.CIIT IV.

A Diese 1870 verbrannte Handschrift (Beschreibung weiter unten) enthielt den 'Text auf fei. 5-26

(vgl. Varianten zu § 5 und 97). Der Text zeigt mehrfache Abweichungen von 0, einmal (% 52) eine

auffallende Ucbereinstimmung mit 0. Da Maj. und A vor 1322 geschrieben sind, wie wir sehen werden,

uml sämmtlich mit § 97 enden, so Itat vermutlich neben O noch eine zweite Ausfertigung des vierten

Stadtrechtes schon vor 1322 Ansehen geluibt. :>

Der ursprüngliche Kern des Stadtrechts, der im Jahre 1270 verfaßt und beschworen teurde (§ 1),

umfaßte nur die ersten 53 Artikel. Die erste Erweiterung stammt vom 5. Dezember 1276 (Einleitung

su § 54), sie endete wohl mit § 89. Mit Sicherheit läßt sich die Grenze zwischen der ersten und zweiten

Erneuerung nicht angeben, da vor § 54 und nach § 97 je eine Datierung steht, im (kmtext selbst aber

eine scharfe Marke nicht vorhanden ist. Da nun aber in 0 durch rote Initialen meist eine zusammen- io

hängemle Gruppe von Gesetzen bezeichnet ist, so wird man die letzte solcher Gruppen, § 90-97,

als zu dem hinter § 97 angegebenen Termine erlassen ansehen müssen. Diese zweite Erneuerung fand

also 1279 im August unter dem Bürgermeister Nicolaus Mursel statt. Kurz darauf wurde § 98 erlassen,

da § 99 am Mittwoch nach St. Michael 1283 gegeben ist.

Eine Art jüngerer Erneuerung scheint in der Handsclmft A der Stadtbibliothek vorgelegen zu i.\

haben. Es heißt dort auf fol. 2G« (nach .Schneegans): tdis buch wart geschriben und ernuwort ron

der stetto brief, do her Hng Zorn meister was von gotz geburte druzehen hundert jar und zwelf

jar an dem fritage nach santc Johannesestagc zu saniehten. » Wie die Reconstruction von A ergiebt

(vgl. die Stückbeschreibung rw StadtrecH V), so ist das Stadtrecht IV in derselben mannigfach von

jüngeren Statuten durchsetzt, ohne daß alle neuen Statuten bis 1312 aufgenommen wären. Die Iland- w
scJirift A war Privatarbeit, so darf man auch wohl annehmen, daß die Ueberarbeitung des Stadtrechts IV
in derselben auf fol. 5 bis 26 nichts anderes war, trotz der offiziell klingenden Schlußdatierung. Hier

bleibt bei dem jetzt nicld mehr genügenden Material die Frage unentschieden.

Veröffentlicht ist bisher nach B (Kriofbnch A), das Strobel falsch als Saalbuch bezeichnet, die

erste Hälfte bis § 53 in seiner Geschichte des Elsasses I, 316-332 als « ältester Muuicipalcodex der as

Stallt, aus der Zeit Bischof Otto's 1100) (vgl. LB. I, 481, 27); ebenso ist der zweite Teil als

selbständiges Ganze unter Auslassung der §§ 54-56 und 99 von Htm a. a. O. II, 548-562 als Stadtrecht

Biscltof Heinrichs von Stahleck von 1249 herausgegeben. Einzelnes ist auch sonst von Hegel u. s. w.

veröffentliclU.

Unsere Ausgabe mußte, da für die wichtigen Handschriften Maj. und A nur die paar Noten bei jn

Schilter vorlagen, O als einzige Grundlage nehmen. In den kritischen Apparat wurden aber alle bei

Schilter und sonst sich ergelienden Varianten aufgenommen. Die aus (Uteren Stadtrechten entlehnten

Stellen sind durch kleineren Drtick kenntlich gemacht.

Thatsächlich ist das Stadtrecht IV mit seinen Erweiterungen eine Erneuerung und Revision der

filteren drei Stadtrechte unter Aufnahme einer größeren Zahl von neuen Bestimmungen. Von den 53 §ft

des ursprünglichen Bestandes von 1270 sind nur 15 neu geschaffen ; unter 36 §§ der ersten Erweiterung

sind 17 aus älteren StadtreclU-en entnommen, 19 neu; die zweite und dritte Erweiterung brachte nur

neue Statuten hinzu. Der ursprüngliche Bestand nalm aus dem Stadtrechte I die 4 ersten, die « Grund-

rechte > enthaltenden Paragraphen auf, aus Stadtrecht II den größten Tal (von 47 31 Artikel), aus

Stadtrecht III nur 3 Artikel. Die erste Erweiterung von 1279 fand es nötig von letzterem Stadtrecht

17 weitere Artikel in teilweise abgeänderter Form noch aufzunehmen.

Aus den alten Stadtrechten sind fast alle auf Strafrecht und Vermögensrecht bezüglichen Artikel

aufgenommen; die auf Verwidtung und Gerichtsverfassung bezüglichen Teile sind schon weit weniger

berücksichtigt, die polizeilichen Vorschriften fehlen fast ganz
;
gar nicht berücksichtigt sind, mit Ausnahme

der auf <len Weinhandel bezügliclten Teile, die gewerbe- und handelsrcchtliclten Artikel, welche im ersten &
Stadtrechte eine so große Rolle spielen. Bei der Uebcrnahme ist aber nicht sklavisch die Vorlage über-

nommen; es finden sich vielmehr wiederholt auch sachliche Aenderungen der Vorlagen. Die übergangenen

Artikel des Stadtrechts II (7. 16-19. 29-36. 40-42. 45-51. 55-57) entluüten meist handelsrechtliche und

Polizei-Vorschriften und mochten zum Teil schon antiquiert sein. Von Stadtrecht III sind die Artikel 6,

7 uml S in erweiterter Gestalt und mit andern sachlich verwandten Artikeln untermischt (die beide bo
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1270 5

zusammen vielleicht früher ein Gesetz bildeten) in den ersten Teil aufgenommen. Die Hauptmaste alter

mit alleiniger Ausnahme de« Artikels 4 int in <kn zweiten Teil unter Beiltehaltung der Reihenfolge der

Vorlage als nahezu selbständiges Stück aufgenommen.

Die benutzten Artikel des Stadtrechts I sind der von Grandidier, llist. de trglise de. Strasbourg

>> II, 42 ff. veröffentlichten Uebersetzung entnommen, bei Stadtrecht II lag die Uebersetzung bei Grandidier,

Oeuvres ined. II, 186 ff. vor (tgl. § 44 SUuÜreclU IV), auch bei Stadtrecht III ist nicht dm lateinische

Original, sondern die von Mone, Anzeiger für Kunde der Untschen Vorzeit 1837 S. 23-28 veröffentlichte

Uebersetzung zu Grunde gelegt, mit der es eine Heilte von Zusätzen ganeinsam hat. Im eimeltten ist

der Ausdruck aber doch hier und da geändert. Im Anhang sind alle Abweidtungen dieser Uebersctzungfn

m von lateinisclutn Original der drei altern Stadirechte zusammengestellt, soweit sie eine sachliche Bedeutung

zu haben sc/icinen.

Eine feste Disposition fehlt im Stadtrechte IV und seinen Erweiterungen vollständig. Es begegnen

zwar hier und da Gruppen von Statuten, die in 0 auch durch rote Anfangsbuchstaben oder besondere

Stellung kenntlich gemacht sind; diese Gruppen scheinen mir aber nicht erst bei der Niederschrift von

is 1270 oder 1279 gebildet, sondern Complexe zu gleicher Zeit erlassener Statuten zu sein, die dann bei

der Niederschrift auch geschlossen aufgenommen wurden. So erklären sich dann auch einzelne Witler-

Sprüche bezw. Wiederholungen, s. Tl. § 74 und 87, 66 und 78. Es ist somit das Stailtrecht IV kein

Gesetzbuch wie Stailtrecht I, sondern eine Statutensammlung nach annähernd chronologischer Ordnung.

Die auffallende Form einer Urkunde erklärt sich icohl daraus, daß das Stailtrecht jeweils von

*i dem neuen Bäte beschworen wurde (vgl. § 77). Es ist somit ein Vorbild der späteren Schwörbriefe,

wekfus im Verfassungsleben der Stadt Straßburg eine große Bolle spielen.

Anno' domiui 1270 scripta sunl bec cl jurala a civibus Argcnlincnsibus. b

In namen des vallers und des sunez und des bciligen geistes. so sinl der sielte

rcllt ze Stmzburg uf geselzel [1]
1 also, das sie fri si nnd ein jegelich menischo, es si fromedo

*> oder von der stat, zc allen citen e fride habe. [2]
1 »wer flzsewcndig dirre stat het missetan nnd

von der vorhtc siuere schuldu fluht hat hcrin zft dirre etat, der sol sicher hie iune bliben nnd

ensol in nieman frevelicho anegrifen, doch sol er rehtes gehorsam »in. [ä] » nieman sol dnkein rftb

noch dnbstal herin vftren noch enthalten, ern welle denne deine clegere rehtes gehorsam sin.

4] * nieman sol dnkein gevangen herin vftren, ern entwnrt in denne deme schnltheiwten, der in uflen

so neht enthalte.

[5] * Es ist uf gosetzet, das zwelf ll oder me, tfit es not, ersarnmer und biderber Inte, wise nnd

biacheidene, so andere dienstinten so ander burgern, werdont gesetzet alle jnr ze ratinten dirre stette.

ander disen sol man einen meister oder zwene, tftt es not, wclen. die sulnt Bwern des bischoves,"

der stift nnd der stette ere ze allen dingen flizsecliche ze vurdernc, die stat und die bürgere, es

M sint die hohen oder die nideren, die riehen oder die armen, von allcme obilo, also verrc so sie

mugent, ze beschirmende unde reht« nach der warheite alle ding zc rihtennc. [6] * und sulnt sitzen

t. B hat Mjtnde Vtbenckrift .- . diz sint der slcUo rcht, alse sie von alter har uf gesoUet sint und

stllnt an einem briefe, der versigelt ist mit der stette zu Strazburg grosxem ingesigel. und der

Ach gemachet wa» e, donnc der stette bftch geschriben wart», Cod. Reyseh : • hie vobet an die

« ulfealUung der brieff und recht der statt Strasburg, als sy es har brwht hant von iren vorderen. •

b. «8000— Argentinensibus • fthU in Maj. c. Srkdler fügt himu : • <iiunv < . d. D A>1. 1

Aal *Mt zwelf: • vier und zwanzig ingesessener burger . A M. S nimmt »lix dem Ttst. e. In D
ft\U . des bischoves..

1 = I, 1. in der durch S (der Bumplerschen Handschriften entnommen) repräsentierten Vorm.
- = /, 2. mit Auslassung der Worte bereit nnd im der Formel «doch sol er bereit und rehtes

« gehorsam sin» s = /, 3. * ^ I, 4 (S). » - II, 1. « = //, 2.
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st UiTItKClIT IV

zc gerihte wAchclichs zwurne an dorne ciztage und an deine dunrestage, es ensi denno ein virtag

und der meistere sol rihten, der rat so] urteUn. |7] • Dnkeinere de* rates sol duhein* wort tun noch

zft dukeins eines tri (indes rat gan von deme rihtcstalc ane nrlAb dos meistere* nnd des rate».

[X]2 ein vattcre und sin sun oder zwene gebrüdere mugent noch cnsulnt werden erweit ze ratinten

eins jars. [9] s undo swenne man hohe Sachen vor dorne bischove sol tegedingen oder andereswa, so b

sol der rat zem ersten sich samonen und, tftt es nöt, so sol man die scheffele Ach z& demo rate

heissen gan. [10] * und der rat, der enrihtet niht nach deme lantrehte. wen nuwon nach der warheile

nnd der stette rehte, die hie geschriben stant.

[II] 4 Swere den anderen rAfel oder mit der vhste sieht oder anderswa mitte ane blfttrnnse,

wirt der uberret mit zwein gezogen, so wettet er vnnf pfond. [12]° swonno aber vorme rate umbe in

frevel wirt gewettet, so sol der schultheisse und der vAt han gcwalt nmbc das wette ze rihtenne,

alse were es vor in geschehen an gerihte.

»

[13| 7 Swere" den anderen wandet mit waffene, wirt der ergriffen, so sol man in gehalten in

der offen hote also lange, nnco das der wunde geniset oder erstirbet nnd sol man denne rihten

nach sinerc schulde. [14] 9 ist das der wnnde stirhet, so gat es ginemc, der in wundclo. an den lib; ri

geniset aber der wunde umbo den hlntruns, so gat ca imo an die hant. 10 [15] " ist aber das er

cnpHihot, der snslich getat hat bigangen, het er eigin oder erbe, so brichet man ime sin hftz, oder

der rat und der schultheisse, obe sie wellent, machent das hftz gemeine, also das es meneglicheme

offen si und die turn abc sint gebrochen und die venster offen, bis er sich versauet mit demc verse-

riten und demc schnlthcissen und deme rate und der stottc und deme vftte gebessire. (16]'* und t<\

wettet demc rate vnnf pfnnd, deme schultheisscn und demc vftte drizsig Schillinge. [17] "het er

aber eigin» und erbis niht, so sol sin varndes gut in der rates gcwalt sin, das sie dermittc nnd

dervone bessernt den rihteren und Ach demo wunden. [1K| swer in des b anderen hftz gat oder in

sinen hof und den wirt oder sin gesinde ubile handelt mit Worten oder mit werken, wert sich der

wirt zehant und ist sich schirmende und richet sich und verscrit in, niemanne git er duheinc «
besserunge noch duheinc wette; wil aber der verserite unschuldig sin und sprächet, dere wirt habe

es imo ane schulde getan, des sol sich der wirt enschuldigen mit sin eines hant.

[10] 15 Swer 19 den anderen mit einen waffennc vorwundet, er und sine hellere rument die stat

ein«" jar, bis gebessert wirt demc verscriten, der stette und demc gerihte. [20]
17 sieht er in

über jee tode oder stichst in ze lode oder swie ern tötet, so ist er und sine helfer *«

von der stat zwei" jar. f swer ober den anderen wundel mit des swerlles knöpfe

oder mit des messers hefte, der sol ein halb jar von der stat sin eine milc.

[2-2] i» und jaget er aber iemanneu mit eimo swcrle oder mit einem messere und cnwnndet sin niht,

so rnmet er die stat einen manöt nbor eine mile, bis das er gebessert, Und engit niht pfelinirigC,

doch sol er den clegerc uuclagehafl machen. 19
as

a. AVA Schiller (G
"; ftkltm % H nh,/ Ii in Maj. auf fol. M. b. /» O tiuJ 4i* Ul:tt* i Warle

fla'k bfsrkiittir/l. c. Rrprk : .fuiiflV d. Krysek fügt kimu : «und mtMih tnil dem klvjrer

nberkormn. . c. AVyirA • seilen •. f. AVji.il ftijl km:u : .und sol der noch mit dem klejrer

oder sinen irfindcn uberkomen .. 7.» § 19 nnd iO bemtrhl Ssk.llrr (G.) . • Discrepaot die Codices

scfjuiun» uevi.. 4.>

' //, ?. * - //, 4. *=-II,li. « .11,0. = « = 11.14. 1 = 11,9
8 Beginnt mit einem roten Anfimgnbuchstaben. 9 II, 10. ' n h'a int hier der Wortlaut des

Stwllrechta II (si autem evascrit, pro sanguinis effusione, data coram Beultet© sontentia, reus in

cyppo dextra mann trimeabitur} nur abgekürzt wiedergegeben. Die deutsche Uebersetzung bei Grandidier

ist teörtlicJt: « gonget aber er, umb den blutrunst urteilet im der schultheisse die hant, und wirt im «
abgeslagen in dem stocke». » - //, //. "2 = //, 12. « = II, 13. l< = //, 15 in

teilweise freier VeherscUung, aber in Vebereinstimmung mit der Grandülier''sehen Version. 15 — III, 6.

> e /toter Anfangsbuchstabe. 17 Folgt auch bei Mone in der liebersetsung. '* — ///, 7. 19 Das

Großgedruckte auclt in der Mone'schen Uebersetzung.
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[23] Swer 1 den anderen wundet, der sol demo gerihlc entwichen, die wunde

si geclagct oder ungeclaget. |24] swie mau eiuen zihet, das er einen gewuudct

habe, uud das niht kunllicli ist, von deme so) man bürgen nemeu, das er driu

gerihte warte, claget denne nieman von ime, so sol er lidig sin. [25] claget ulier

s einre von deme anderen, das er in gewundet habe, und frummet den' geleit ins

gerihte mit Unschulden, das man das werliche ervert, das der unschuldig ist, den er

ins gerihte het geleit, alse menigen lag, alse der unschuldige iinme gerihte gelegen

ist, alse menige woche sol der clegere von der stat sin eiue mile und sol niemer

herin kummen, ern habe gebessert deme gerihte und deme, den er ins gerihte

iu leite. |26] ist das iemanne ihl geschürt, spart er die clage jar uude tag, die clegide

Sol man danach numme hören. [27] 2 swer iemannen mit gerateme rate mit stecken sieht oder

tut geslagen, der rumet die stat ein jar, bis das er gebessert; ist aber das ieman den anderen ntn-

bidehtecliche rftfet oder ime einen beckeling git, der rumet die stat einen manot 1 über eine mile,

bis das er wole gebessert.

«& [28] Wirt 4 ieman wunt oder erslageu, swie der wunde oder sine friund derumbe

gins vattere, brödere, sune oder vetteren oder duhein sinere mage oder ieman

anderes, der unschuldig ist, umbe die getat anlöfet und ein unschuldigen man

wundet, umbe soliche wunde sol er und sine belfere vunf jar üzse sin eine mile

von der stat, ob er ein scheflel ist, uud der zu sol er sin scheflel ambaht verlorn

w han und ensol niemer in den rat kumen er und sine hclfere; ist er aber niht ein

seheffel, so sol er uzse sin zehen b jar eine mile von der stat und sol niemer wider

in kummen, ern habe deme clegere gebessert und deine gerihte. [29] swie aber er

oder sine friund ein unschuldigen man umbe die getat, als da obenan bischeiden

ist, zc tode sieht oder swie ern tötet, derumbe sol er und sine belfer zehen jar

*!> von der stat sin eine mile, ob er ein scheflel ist, und sol das scheflel ambaht ver-

lorn han und sol niemer in den rat kummen, er und sine belfere; ist er aber

niht ein scheflel, so sol er uzse sin zwencig jar er und sine lielfer eine mile von

der stat und enkumment niemer wider in, ern habe des loten friunden gebessert

und deine gerihte. c [30] und swer ein unschuldigen man daheime suchet umbe die

*» getat, als es da obeuau bischeiden ist, der und sinere belfere sulnt von der slal sin

eine mile vuuf jar und sulnt niemer wider in kummen, si enhabent deme gerihte

und deme clegere gebessert. [31] burnel ern aber mit der heiinesuehe, so sol er

und sine helfer zehen jar uzse sin eine mile von der stat und sulnt niemer wider

in kummen, si enhabent abegclan allen den schaden, der von deme brande geschehen

sö ist ginen, den er geschehen ist, oder im erben. [32] swer öch duheiu unschuldigen

man umbe die getat, als es da oben an bischeiden ist, sieht mit bengeln oder swamille

ern sieht oder ime ein beckeling git oder in röfel oder stozset, der und sine helfer

sulnt zwei jar uzse sin eiue mile von der stat und sulnt niemer wider in kummen,

a. StkilUr gitlt aU Variante .bet in., b fcysek. .- . iwonlrig.. c. § SS ftktt .» lUytth (eiel-

4u leirkt nur um Vtrsektn).

» Boter Anfangsbuchstabe. 2 =. III, «. 3 «einen manot » steht nur in der Mone'sdictt

Uebersetrung. * Boter Anfangsbuchstabe.
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si enlifi l>enl deine clegere und deine gerillte gebessert, dis isl alles ze verslanne

uinbc soliche gelal, als es davor bischeiden isl, das man kein unscbuldigen mau
anegrifen sol.

[:«] Swer' umb eine wunde oder umbe deu tolslag oder umb ein tidtzog oder

umb ander nüsselat von der stat deine gerihte entwicliet, deine gel das uzsesin nilil »

an siner besserunge abe, ern babe denne e" gesworn deine meistere gehörsam ze

synue; so er das getöt, so gal alrerst sine besserunge ane und sol der meistere

den eit enpfahen uzsewendig des bnrebannes. [34] swer meislere isl oder ime rale

isl, töl der dubeine unzubl oder swas er liU ze unrehte, das von ime geclagel wirt,

der sol zwa besserunge tön 10

[.15| * tat das ein crieg oder ein miasohet uf cratat under den bürgern und ein sftlflf da wirt,

niemaii cripfe dabei n wüfen, er erschine e vor unserre frowen munstere vor deme rate und pflege

irs rates da ; nnd der rät »afeiit »ich wole, uf das das er fride mache und den crieg niderc lege.

[:«) » swer anderes denne hie geseit ist. uzser sime huse udiT SWaillian er klimmet • mit wAfen

siuen friunden ze helfe kuiumet oder sinen harneseh uude sin gewesene schicket in sin ,!>

hu/, und das kunllich isl, h der sol vunf pfoud geben deme rate <• und ist ein jar von der

slal eine mile; isl er aber uihl kuntlich, so sol er sine unschulde tön, sweus

der meislere und der rat zihent ; und ze eime zülofe sol nieman kein wafen trogen,

wen ein spilzinessere, als er e gieng.* [37) & swelre uwerme lande der bürgere duhein

anegrifet und in verseret au sime Übe oder an sime gftte, kämmet der in die stat, C es gttegedinget so

wirt und geseteet wir», ginre, deme der schade geschehen ist, oder ieman sinere frinnde. rechent sie

sich an gineine, si ensint kein besserunge schuldig derumbe, doch sol die clage ö vur den rat sin

braht und deme gekündet, der den schaden getan bet, [.18|
S swere nahte« mit messern oder mit

anderen Waffen gat, als ein ubilere und ein argwonigere, von deine sol man rillten, ern mnge sich

denne rehte und ehefteclicbe entreden. a>

[AM] T Es sint och mit gemeinem« gehelle üz erweit und uf gesetzet scheffeln, die sulnt sin

Inte ersammes und biwertes lebennes und güles Wortes, * und sweune man sie erweit au der

gegenwerti des rates 9
, so sulnt si swern geznge und Urkunde ze sinne uiube die u arbeit fwecliche

über alle die ding, ilie sie enpfahen und der zu sie gezogen werdcul.JI ° [40] swer sich

vermisset den anderen ze biredennc mit schclleln, mag er des niht gelün. der sol *>

lullen die besserunge. die giure solle tun. ob er bircl werc. [41] " und sol man sie ze

suchen virbassere sulnt sie nibt swern uffc diekeinere »acheu, wen man sol sie nuwen fragen bi

und mag er der pfetniigea iticbt habe», sm ist er also lauge von der sUitl, bis iiacb des rates

willen gebessert werde. • d. Eine Sflilte.'scle Ila*>Ufhr</1 las . «die si gesehen und gehürel

hant . j. Anm. 10.

1 Hoter Anfangsbuchstabe. * —
- II, 20. Das Original bezeichnet den Beginn eines neuen Teiles

durch .... * = II, 21. * Dir Schlußsatz des § 21 des Stadtrechts II untl der Gratulidier'scheti 4u

Uebersetzung : quas (seil, libras. si habere non poterit, a civitate ejiciatur. donec secundum arbitriuiu

consiliariortim emeudetnri isl in der neuen Fassung des Artikels ausgelassen. •' = //, 22 in freier

Uebersetzung. * = II, 28. " - II. 23. * Fügt auch die Grandidier'sclte Uebersetzung hinzu

9 Die Worte corani consulibus besieht unsere Uebersetzung irrig auf die Wahl und niclU auf die

Eidesleistung. Grandidicrs Ueher»etzung stimmt mit dem Original ühercin. 10 «super omuibus, que

videriut et audierint • und ebenso Grandidicrs Version. •> - 11, 24.
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dem eide, den sie get&n hant. [42] < swelh meniscbe, es si wib oder man, vor dirre zwein oder Tor

zwein des rates deme borgere der Sebalden vergibt nnd danach von etzelichere missehelle imo der

Sebalde lokinet, mon biret in mit dirre zwein vor deme rate oder vor eim anderen rihtere, and derza

so wettet er deme rate ein vudere wines and ein pfnnd pfeninge deme schnlthcissen nnd deme
5 vfite drizsig Schillinge nnd icgelicheme scheffele, mit den er biret ist, vunf Schillinge. « [43] * nnd

die frowen, die nnce har irre wurto schnldc niht warent gewono ze goltenne, swas sie den borgeren

vor den scheffeln gezogen verjehent, des werdent sie biret mit ir nrkunde und sulnt es gelten.

[44] 3 swere versmahet sine gezäge in der stat ze leitenue umbe sine schulde, sinen schnldenere mag

er niht anegesprechen mit deme kämpfe nnd gat ginre mit sime eide dervone. [45] es ensol Ach

,0 nieman den anderen bireden, wen mit den, die es gesehen und gehört hant.*

[48] 5 Es ist verbotten, das man den veilen win in den schiffen uf der Braach noch uf den

wageneu vor deme mnnstere niht vereoffen sol noch stechen sol vor primen. [47]' die tolkerc 7 die

ensnlnt niht in das schif gan, sie envorderent es denne nnd si in erlobet von den bnrgern.b [48]
8 es

ensol Ach kein menische wib oder man, unsere bürgere, sin gut, das in dirre stat gelogen ist, geben

n eim anderen ze wideraen üzsewondig dirre stat imme lande, wand in der stat vor ersammen gezogen

Affenliebe. [49] s es ensol och kein win nach deme anderen eins tages in eime kolre oder in einre

tavernen 0 umbe glich gelt vereoft «erden, swere das gebot ubergat, der git deme rate ein pfand. 10

[50] >> swere Ach unrehte misset den win, den sol man schöpfen, and der wirt, des dor win ist, der

git ein pfund.

eo [öl] i* Swelre unser bürgere, so urInge ist, keret in ein andere stat mit sincre biroitechefte ane

der bargeremeistere and des rates arlAb and mit anderen bürgeren ftzvert, der git vnnf pfand nnd

wirt Ach gescheiden von deme rehte dirre stette. [52] 19 swere verserit wirt und bringet er die clage

vor den meistere, wirt der anderwarbe nhile gehandelt umbe das, das ergeclaget het, der den frevel

het bigangen, dor sol tulten drio besserunge, «' und ioglichere sinere belfere, der tftt eine besserange.

25 [53] l* swenne ander den bürgeren ein zorn oder ein missehel uf erst&t und der meister eine finde

derane gemachet oder gebotet oder so der meistere ane das eime der stette fride gegit

mit des rates willen, swere den fride brichet nnd des meistere» gebot ubergat, ist der des rates oder

ein scheffel, den sol man entsetzen der eren sines anibabtes ; nnd ein anderre, der niht ist des rates

oder ein scheffel, der git vunf pfund und ist ein jar von der stat eine Itlile."

so [Erweiterung ton 1276.]

'Von gots geburte tusent jar zwei hundert jar und sehzi und sibencig jar an

sanle Niclawes abende sint die bürgere von Slrazburg gemeinliche uberein kummen. r>„emi«r s.

(54] swere duhein almende der stelle uf lat oder sweme sie mit gerihte anc

gewunnen wirt oder swas almenden noch unbigriffen ist, swer die almendc an sich

35 a. AVA Sckillfr heilt eint Handttkrift «von dirre sake», das meiueide dikke geschaheut vor den

richtern od dein gcrichlo, so npulckel mens des seltemer • t. Ahm. f. l>. In Reytck. ftklen

§§ SS und 47. c AVA Sekilltr las lim llaudttkrift : . karainern . . d. Codex A et Reyiek.

addanl: • des sint wir uboreinkumraen umbe die ernuwerte uniucht, . e. Regtck. %< kier den

§ 98 ei», f. Beginn da- twettei, Spalte in O.

40 • //, 25. Der SddußsaU, der sieh auch in Grandidiers UeberseUung findet : « ob hanc causam,
quod perjuria, que sepius in jadicio ex incogntto fiebant, rarias usitentur », ist nicht mit herüber-

genommen. 2 = II, 26. 5 =^ II, 27. * Dieser Zusatz findet sich auch in der Grandidier'sehen
Vebersetzung. * - //, 37. « = //, 38. ' tAlkere ist auch im latein. Original des Stadirechts

II, wo im Band 1 zolnere steht, wiederherzustellen. So las Grandidier im Original, in seiner Uebtr-

ü settung und damit stimmt auch unsere XJebersetsung. 8 = II, 39. » = II, 43. n> viginti

solidos hat das Original und Grandidiers Uebertetsung, was inhaltlich mit « ein pfund » übereinstimmt.
»' = //, 44. >* = //, 52. i» = II, 53. Der Text ist aber abgekürzt. » = II, 54.
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zöge, das sulnl der meistere und der rat uf den eil wem iemermc; were aber das

der meislere und der rat der gemeinde nutz schaffen wolle mit der sielte almenden,

des sulnt sie wol mahl han. |55] swere den andere daheirae suchet, der ist ein

jar von der slat eine mile, unce das er gebessert deine gerillte und demc clegere.»

[56J sweme man gellende wirt von der stelle wegen ros,b pferil oder harnesch, 4

deme sol maus gellen, als ers bihebit, das ers des tages niht helle gegeben umbe

bireit silber.

Mit» bischof Heinriches rate von Stahelecke und der lümherren und mit dere

diensllüte rate, so sint die bürgere von Strazburg mit gemeineme gehelle uberein

klimmen, da» sie dise uuwen ditig uf sattent, and die ersten reht and gcrihte die sulnt allesamt 10

bihalten sin, also das der schultheisse, der vöt und der rat deme ersten rebte und gewonheite dirre

stette niht deste minre sulnt nach gan. * [57] * swenne ein gewalt oder ein anzuht geschiht in dirre

stat, das snlnt der bürgere meistere und der rat in den nehisten drien tagen f rihten und besseren

nach der missetat des schuldigen. (58) * and blibet aber die missetat von des meistere« wegen

ungehhtet und tou sinere Bumnisse, wirt es deme meistere ane gewunnen, er rumet die stat und »&

blibet fizso über eine mile drie nmiiode. |59] 1 mag aber der meister bi reden, das duheinre des rate»

ime ungehorsam wurde auslieh gerihte ze vurderne, der selbe rumet och die stat und blibet Ach da

uzse aber eine mile drie manode. [60] « swere eine maget oder ein wib ndtzoget, er und sine helfere

sulut zehant dio stat rumen, werdent sie niht ergriffen, und sulnt über eine mile von der stat sin ein

gantz jar and ensulnt niemer in die stat kummen, bis deme verseriten, deme gerillte uud der stette

gebessert wirt. [61] • swere deme anderen sine viBclie, sine vas oder sin holz frovellichc nimmet, der

sol uzsere der stat sin einen manod über eine mite, bis das er wol gebesseret und sol gineme

silieu Schaden abct&n nach gelimpfe.* [62]« swere och ein spitzmesserc treit, so es verbotten

ist, der rftraet die stat einen manod; and treit er ein verborgen messcre, man sol in haben vur ein

ubiltcterc and stat groz gerihte über in. [63] >o ein iegelich wirt, der so) den gast vor warnen also, *5

das er sin messere hine lege in der stat , und sumet sich der wirt derane, von iegelkheme messcre

sinere geste git er zeheu Schillinge. [6-i] 11 swere uahtes gat mit beckenhuben oder mit andermc geweffiue

ane liebt, der rumet die stat einen manod ane die, die des gerihtes pflegent. [65] >" swere vunden wirt

spilende in citne winhuse nach der dritten wahteglockcn, der wirt, der git ein pfunt. [66] i* swelre

unsere bürgere ze gerihte niht enkumet, so ime driestnnt vurgebottcii wirt, der tot oder der schult- *»

beisse sulnt in twingen, das er gelte die schulde. [67] H und ist aber er ungehorsam an gerihte, der

bürgere meister und der rat twingent in ze besserne. und nmbo sin ungehors&mekeit and den frevel,

so rumet er die stat sehz wochen, bis er wol gebessert. [68] 'S ist das ein ersam man eime schalke und

ein bosewihte, der ime öbile, hochvcrtocliche und lesterliche <• entwurtet, einen beckeling git oder in

sieht, der umbe so cnstat ime duheiue < besserunge noch gerihte; er sol aber bizugen, das es ss

der bosewiht an in brehle mit Worten. 16 [69]" waut aber unsere lantherren eine bftse und

eine unrehte ' gewonheit haut derane, das sie umbe dio schulde etzelichs burgeres under uns ander

unsere bürgere, die unschuldig sint, sich ane nement ze biswernc uud ane ze griffiinie derumbe, der-

a A fügt himu . . und git vunf pfund. • b. AVA Sckilltr las eine Handseknfl : • vas •. c. A und
Regstk. nddunt: . anevahen sol und s*as tage die sien, ane sunnetsg« und gekannene virUge, des sol *u

man . d. AVA SrkUltr las ti», Ha*<Uckrift: . schelkliche . . e. * Worlt in O kaum t«

itstn, Mit Hilft von B und Grmdiditrs Vtberttliuag rou Slvdtftth III erjäntt. t. 5 Worlt

ukicer ;n Ittrn, wi7 Helfe rou B ergihitl.

• Koter Anfangsbuchstabe. * Vergl. Stadtrecht III, Einleitung. » - III, j. * - IH
t

2.

= = III, .3. « r= III, 5,
'• = III, 9. « Der Zusatz auch in der Motte'»ehr,1 Ueberseteung. 4»

» = III. 10. 10 - ///, u n = ///, Vi. 12 = III, 13. '« = III, 14. " = III. 15
is - III. IG l« Der Zusatz auch in der Mouc'schen Ueberxetzung. " - III, 17
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umbe " wart uf gcsctzot mit gemeineme rate dirrc stette, ist du duhein herre oder lantman dnhein

unseren bürgere uncelliche '> anegriffet und in verserit, mag er sich niht gerechen an deme, der die

getat het bigangen, mag er nnd wirt imc statte, er erkobert sinen schaden an gines magen den

nehisten innewendig und azsewendig dirre stat. doch sol er die clage zum erst vur den rat han braht.

s unde sint dis die inage br&dere und bruderekint und swesterekint, cheimes kint,

mumen kint, vetteren kint, basen kint und alle die nähere sint deune die. und swere

hilfet oder sie enthaltet uflen uns, zö deuie han wir öch reht. und swere alse nahe

sippe ist. als eines vetteren sun, zft deme bei man reht, und die mit in ein gemeine hQz

hanl und veslene, da man uns drrtz und drin schaden lüt, zö den han wir öch reht.

10 [70] ' swennc der rat mit der stette willen etzewas uf gesetzet, alse corn ze verbiotenne nnd win nnd

messere und semeliche ander ding, das offene und das geheime 0 gebot gat nmbe der stette ere

und nute, swere das gebot brichet, der rat heisset in innewendig drien tagen die stat rumen und sol

Azsewendig der stat eine mite einen manod bliben, niemer in die stat ze kummenne ane besserunge,

die ime da wirt uf gesotzet (71)* swer in der stette besserunge ist, swie der ane des meisteres und

15 des rates urlöb innewendig einre milen oder in die stat kommet, der rumet anderwarbe die stat über

eine mile und blibet Azsewendig zwurnt alse lange, als e, also das er xwivaltige besserunge tft, es

si wib oder man. [72] » swelh unsere bürgere hat iu der stat oder <> azsewendig ligende gfit gemeine

and ungeteilt, er mag sin teil, das ungeteilte an diseme selben gute geben sc widemen sinen wibe,

noch entfit niht not, daz man die frowe uzsere der stat vftre uffe den widemen, und es ensol niht

» schaden, ist es vor versnmet, wand es si vor oder nach geschehen, so blibet es stete, dawidere mag ein

wib das selbe iren man tun. [73] * es ist Ach uf gesetzet mit gemeineme rate des rates und der scheffile,

swelh menische unsere bürgere, er si wib oder man, otzelichen sinen kinden sines gutes git und lihte

den anderen kinden niht engit noch gegeben het, swenne so er wil er si gesund oder siech, er mag

wole geben den kinden, den er vor niht het gegeben in der mazse, als er den ersten het gegeben

K ane Widerrede der ersten kinde, also das die kint bedi von einem vattere und von einre mftter

sint erborn. gewinet aber er auderi kint, den mag er Och wol teilen sines gütes, das nnverkumbert

ist.» [74] swclre unsere bürgere er si hoch oder nidere, der deme rate uffe der

pfalcen, da si rihtent, oder anderswa herlecliche und ungezögenliche enlwurtel, der

sol üzser der stat sin eine mile ein manod und sol in die stat niemer kummen. es

*> ensi denne mit des rates willen. [75] swa öch zwei mit der 6 zesammene kumment

und ein wideme da gelobet wirt, alle die in da gelobent, swederes da stirbet, ist

der wideme niht gegeben, die in da gelobet hant, die sulnl doch leisten . . .
f

[76]
5 Ein iegelichere unsere bürgere, er si golshüzdienstman oder niht, sol ze

rehle* stan vor dem meislere und vor dem rate von Slrazburg und ensol sich des

ss niht wern. [77]
8 man ensol öch niemerme gestatten, das duhein clohsterc, die noch

da uzse sint, iemer her in die stat kumme noch hinne gebuwe, und sol man das

alle jar deme nuwen rate in den eil geben, das sie das und die anderen reht, die

an disem brieve geschriben, stete habent uf den eit.

a. • der umbe • bei Schiller nur einmal. b. 0: uncelliche; unbillklie stimmte mit Htm lateinischen

M Texte iadebito und der Vebtrsettung bei Moue. • uniellich » steht aber auch in der Wiederholung

Stadtrecht VI, 900. c. • gemeine • steht in der Vebtrsettung bei .Von« und bei Schiller,- in O steht

aber deutlich-, •geheime.. d. In Rtgsch. fehlt: «in der stat oder.. e. Schilter hat als

Variante: • unverwidemet > . f. Das Original giebt durch Punhie tn erkennen, daß ein neuer

Absatt beginnt. g. 0 : .roste..

« » = III, 18. * = III, 19. 3 = III, 20. * = III, 21. 1 Abgedruckt nach B bei

Hegel, StädUchroniien IX, 951. o Ebenso IX, 971.
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[78] Swenne 1 iimbc sine unzuhl ilrie warbt' vurgehollen wirl und uibt vur-

kummet, so sol man des degeres geznge hören in alle wiz, Rlse ginre gegenwerlig

were, abe deme man clagel, es cnsi dennc, das er, e die urleil gegeben wirl, vur-

kumme und sine unschulde tu, das er der geholte niht ervfire. |79] und sol umb

ein beckeling vier wochen uzse sin ein mile und umbe die wunde ein jar und sol s

umbc die wunde zehant rtzvarn ; ist aber daz man in ergrifel, so sol man in gehalten

und sol von imc kein bürgen iiemen, wen man sol von ime rillten, alse reht ist.

(80] swas rates nach eime anderen gesetzel wirt, der sul das selbe reht hau, alse

der erste rat und sol der vörnderen besserunge kein maht han abezclazsenne.

[81]* Sweh öch unser bürgere ein anderen unseren bnrgerc itnme lande wumlel to

oder sieht, das sol mau rihlen in alle wiz, alse were es in der slat geschehen.

[82] es ensol öch wedere bürgere noch burgerin deu anderen sinen bürgere vur die

slat laden umbe duheinre bände sachen, der rchtes hinne gehörsatn wil sin. [83] swer

unseren schribere sieht mit Unschulden, der sol ein jar uzse sin und der unsere

knehtc sieht, so sie vurgebietent oder anderes mit Unschulden, der sol ein halb jar is

üzse sin eine mile.

[84] Ist * das ieman den anderen anelöflel mit waflene und sich der andere

erwert und ginen wundet oder ersieht und das bizigen mag mit biderebeu lülen,

das er sines libes not werende was, der ensol der stelle duheinc besserunge tün.

[85) Unserre herren sinl öch ubercin kummen, swere iemer kein eil würbet under »o

in oder duhein geswert durch zweiunge oder mit der truwen sich versichert zem

anderen uflen zweiunge, das man werliche ervert, das der vnnf jar von der slat

sol sin eine mile; und swie das der meistere und der räl abelanl, so sulnt sie

truweloz und meineide sin und sulnl niemerme meislcr noch rat ze Slrazburg

werden, die das abelant. [80] swenne der meislere ein geschelle niderc ze legenne *>

sendet nach den, die imme rate sinl, das sie zü zime kumment, swelre denne immc

rate z& zime niht enkummet, der sol vier wochen vur die slat varn eine mile, er

cntfli denne sine unschulde, das es ime niht geseit wurde oder das er vor libes nöt

zft deme meistere niht möhtc kummen.

[87] Swere* deine meistere und deme rate ungezögenliche entwurlel vor gerillte *>

oder mil sinen unzihten das gerihtc irret, danach so es imo der meistere verhütet

zeme dritten male, der sol vier wochen vur die slat varn eine mile. [88] swero in

iemannes hüz stiget zeme lache in oder die tur uf brichet oder die venslere zer-

slitzct oder das lach zerwürfet, und das bümget wirt oder üble kuntlich ist, der

sol vier wochen 8 von der slat sin eine mile und sol dirtehalb pfund geben und u
sol den clegere unclagehaft machen. b [89] nieman sol pfenden imme lande umbe

sine schulde, wen mit eins meisteres urlöbe und des rates, es ensi denne umbe sine

gAltc; der umbe sol er wol pfenden.

a. A: ein halbes jar.. b. A ftp kint» -. «und aol och widermachen oder «chatten widergemacht

mit sinre koste, was er zerbrochen, lerslegen, xerworfen het ». jo

» Roter Anfangsbuchstabe. * Boter Anfangsbttchttabe. 1 Roter Anfangsbuchstabe. « Ein
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[Zuritt Erweiterung von 127

[90]
1 Swfilh burgere dos anderen burgeres oder burgerinne gedingclcn knehl

siebt, wundet oder ze tode sieht oder der clohstere gedingelen kncht, die in disen

burebanne ligent, swa ern sieht immc lande oder in der stat, das sol man rillten

& nach dirre stelle gewonheite. [91 j were aber das unsere bürgere duheinre in das

land vftre, zugenl ime die geburen nach und lieffe mit den der vorgcnanlen clohstere

kneht den gehören ze helfe, slöge unsere bürgere den knehl in der gelot ze tode

oder swas er ime tele, das engat uns niht ane ze rihtenne. [92]* swere eins jars

meistere ist, der sol an deme vunften jare aber ze meistere gekosen werden und niht c.

)o [93] swere imme rate ist, der sol ein ros habetit ane geverde, duwile er imme rate

ist, als es ime dennc biseheiden wirt, wie ers haben sol. [94] tüt ieman ein unvöge,

die niht herane geschriben ist, die sol der ral und der meistere rillten uffe den eit,

alsc sie dunket, das sie rehte. tönt nach solicher schulde, alse denne geschehen ist.

[95] swie der meistcr und der rat den clegere argwenig haut, da sol der clegere

i& .swern, das er kein unrehten gezüg leite und swie man werliche ervert, das der

clegere valsche gezüge geleitet, so sol er lullen alle die besserunge, die der meisler

und der rflt uf gesetzenl nach sincre missetal der nach, alse die sache geschaffen

ist. [96] swer in der stelle besserunge ist, der sol eine mile von der stat sin, in

entrage denne sin weg hie vur anc geverde, es si naht oder tag, swere umbe er

an üzgevarn ist. |97] man sol öch alle jar das ungelt rechenen dorne nuwen rate in

deme nchisten manode, so der nuwe rat geoffenl wirt. alle dise rehl hant die bür-

gere von Strazburg uffen sich gesetzet uud niht uffe die lanllAte. a

[Dritte Jinceitening ton 1282].

Danach sinl unser herren uberein kummen : [98] swer umb eine nngeclagcte

» wunde, die kontlich ist, ergriffen tfirl, den sol man drü gerihle vur vürn. claget

denne ieman ab ime, man sol von ime rillten, alse rehl ist. claget aber nieman

von ime, so sol er swern üz zevarne und sol der stette besserunge tun und engat

ime niht an die hant, wand es ungeclaget ist.

[99]
3 An b der miltewochen nach sante Michels tage sint unser herren uberein uemi*, *

*> kummen, daz man vorrne rate uffen der pfalcen oder swa der rat rihtet, es si umb

a. Nachdem in 0 tekon in den letelen 10 Zeile» die Schrift lieh rergroßert hat, ofenhar km bis tum Bude

des Pergaments mit dem Siofe zu reicht*, beginnt hier tcohl dieselbe Hand mit anderer Dinte : also

jüngerer Nachtrag. — In Maj. endet hier da» Stadlretkt mit den Werten : • dirre brief wart ornuwert,

do her Nyclaus Mosel meisler wa* von gottca gebart« tusent jar und nun und sieben!zig jar in dem

** oogeste zu den Hardissen •. Statt Mosel itt Munel tu Uten. AM. SS hat hier: • dis buch wart

geschriben und ernuwert von der stette briel", da berr Hug Zorn meisler was von gotz geburte

drizehenbundert jar an deme fritege nach s. Johannes tage zu suniehten». Rtgtch. endet hier im

der Weite mie Maj. und bringt dann den übergangenen § 97 nach , dann ebenso 99. (bis — :

• dis geschah .7 ; 98 findet sich oben nach § 45 eingeschoben. h. Andere Dinte und andere

*0 Handschrift in 0.

1 Boter Anfangsbuchstabe in O. * Kapitel 92 und 93 nach B bei Heget, Städtechroniken IX, 953

Attm. 4. 3 Abgedruckt bei Hegel, Städtechroniken IX, 951 nach B.
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cigin oder umb erbe, umbe slnben slozsrn röflen, wunden oder umbe swelrehande

ding der ral gewon isl ze rihtenne, da ensol kein burger noeb burgerin gegen deme

anderen sinen bürgere oder burgerinne sieb sebirraen mit dubeinre slabtc banne,

wand in swclrebande banne der man isl oder die frowe, die unsere burger sinl. das

ensol ime vorme rate kein sebade sin, man sul ime rillten iu nllewiz, eis ob er &

niht in banne werc, er mag öcb wol gezüg sin vorrac ralc. dis gescab * also da

von goles gebirle luseul jar zwei hundert jar und driu und abzig jar an deme

vorgenanten tage.

» In O r„n Kirr ah mxttr b'tdrn Spalten /orl!»»ft*J

Abweichungen der Uebersetzungen tom Original der drei alleren Stadlrechte.

Stadtrecht I.

§ H9. legatione ter fungi. ter

§ 102. assumptis secam quotquot fnerint neces-

sarii de hiis

§ 7. (Verbaibeleüligung.)

S 10. (Hausfriedensbruch.)

§ 25. quornm

8 27. -

Stadtrecht II.

§ A4, cum ronsnlibus.

s «. -

8 7. -

§ fi. vitAbit civitatem per miliare

8 9. -

§ 13. in quacumque domo.

Stadlrecht III.

V.

fehlt.

ausgelassen

Zusatz ez ensol ouch nieman den anderen bereden

wan mil den, die es gesehen oder ge-

höret hant.

ausgelassen.

Zusatz: sieht er in aber ze tode oder swie er in

tAtct, so ist er nnd sine helfere zwei

jar von der «tat.

Zusatz: und engit niht Pfenninge, doch sol er

er den clegerc unclaghaft machen und

mit im uberein komen.

der rumet die stat einen manot über ein mil.

Zusatz: und jenem sinen schaden abctut nach

gclimphe.

in einem huse oder in einem taverno.

er sol ez aber beziugen, das ez der

boswiht* an in braht habe mit Worten.
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2. Fünftes Stadtrecht 1300—1322.

Dieselben Ursachen, weiche in dem weiteren Kähmen der Reichtgwtsgebung eur Abfassung des

Sachsen- und Schwabenspiegels geführt haben, veranlaßten auch in Straßburg zwei rechtshistorische

Sammlungen, die der unermüdliche Fleiß Schillers der Nachwelt aufbewahrt hat. Während rings um Straß-

& bürg die jüngeren Städte teilweise im Anschluß an sog. Kölner (Freiburger-Colmarer) Recht aus sich, teil-

weise durch Vergabung seitens der Könige oder ihrer Herren früh zu einer schriftlichen Rechtsfixierung

getätigt waren, hat das Altere Straßburg erst im Jahre 1322 eine umfassende Codification seines Rechtes

vorgenommen. Vor dieser Zeit beruhte die ganze Rechtssprechung auf der Oewohnheit oder den wenigen

aufnotierten Statuten, welche zerstreut vorhanden waren. Auch hier haben offenbar Schöffen oder Rats-

i« mitglieder dem Bedürfnisse der Stadt, das die Oesammtheit nicht befriedigen konnte, aus sich nach-

geholfen und Sammlungen einzelner Ratsbeschlüsse angelegt, von denen uns heute noch die beulen im

Nachfolgenden veröffentlichten erhalten sind.

Vor dem Jahre 1322 gab es nur den Stadtbrief, dessen Inhalt das vierte StadtreclU bringt, der

jährlich vom neuen Rat beschworen wurde. Einige andere getrennt von diesem aufgezeichnete Statuten

is sollten ebenso vom abgehenden Rat dem neuen in den Eid gegeben werden. (Vgl. V, 12. 44. 54. Der

Stadtbrief V, 9. 19.) Den faktischen Rechtszustand vor 1322 kann man aber nicht besser schildern als

mit den Worten eines Dominikanermünchs, der in der Wiener Handschrift hs. Un. 238 die für die

Rechtsgeschichte der Stadt wichtigen Notae historicae Argentinenses aufgezeichnet Itat. Dort heißt es:

« Anno domini 1322 edittu et pubücatus est Über statutorum sive jurium municipalium hujns civitatis

20 Argentinensis, qui in palacio commnniter allegantur. natu cum in judicando orirentur malte dissen-

siones [et] turbacioues inter consulcs civitatis, eo qnod non habebant jura seu statuta raunicipaUa,

per que regerentur, siraal conscripta, sed magis quibusdam cednlis seu cartnlis ant consnetudinibns

vel eciam propriis coneeptibns innitebantur in judicando, electi fuernnt dominus Reinboldus Höffelin,

dominus Qotso de 0rostein milites et alii sapientes nnraero duodeeim, et positi ad capellam mona-

tb eborum zo dem Granen Werde extra moros Argentinenses non recessuri sub arracione juramenti.

donec jara muuicipalia civitatis singnata, dispersa in cednlis et alia nova, de quibns eis videretor

expediens observanda, municipaliter pro bono statu civitatis conscriberent et redigerent ad unuin

librura sub certis rubricis, quo consules in judicando uterentur, asserentes, se habere ad hujusraodi

sUtuenda in sua civitate potestatem et anetoritatem regam et imperatoram. Cumquo perstitissent in

»u hoc laborando qnasi per unnm mensem et statuta monicipalia hujnsmodi collegissent, ad unuui

volumen fecerunt conscribi et legi coram consulibus et scabiuis, et de consensa omniara fnit aeeep-

tatus et juratns observari in judicando. Hic igitur est über, qui commnniter in palacio allegatur.

»

Der Wortlaut dieser Stelle, auf welche die Angaben der lateinischen und deutschen Chronik Jakob

Twingers von Königshofen zurückgehen^ beweist, daß vor 1322 ein geschlossenes Oesetzbuch nicht vorhanden

34 war, etwaige Sammlungen nur Privataufzeichnungen gewesen sein können; und das ist mit den beiden

(bezw. 3) erhaltenen Sammlungen der Fall. Schilters Jus statutarium bringt in seinem 2. Buche im

Anschluß an das Stadtrecht JV die beiden Sammlungen vereint, so jedoch, daß man die Bestandteile

derselben, genau abtrennen kann.

Die 2 (bez. 3) Sammlungen, welche auf uns gekommen sind, unterscheiden sich von einander < iM , ukur <i„

«o sehr wesentlich. Die ältere, welche vorliegender Edition zu Grunde Hegt und die Kapitel 1 bis 61 umfaßt, Sammlungen,

hämß als Anhang an das Stadtrecht IV ohne besondere Bezeichnung der Grenze eine CoUektion von Statutctt

an, die in sich weder nach der Materie noch nach der Zeit geordnet sind, wenn sich auch hier und da

» Der Wortlaut der 1870 verbrannten tat. Chronik fei. 199 bei Schilter Jus Statut. (Str.) S. 23

hat nur den Zusatz am Schluß : < et qui consulibus annuatira legitur, insinuatur et per Argentinenses

v> observari jaratnr. > Die deutsche Chronik (Städtechroniken JX, 743) hat das ein wenig überarbeitet.

Selbständig ist der Zusatz über die späteren Veränderungen.
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bestimmte ({nippen zusammen finden, die icold aus einem umfassenderen gesetzgeberischen Akt zusammen-

geblieben sind. Das Alter der betreffenden Statuten läßt sich nur aus der jüngeren Sammlung bestim-

men, da diese häufig tu den einzdnen Gesetzen ilen Namen des Meisters, unter dessen Amtsführung

es erlassen wurde, hier und da auch eine Tages- oder Jalires-Datirning angiebt. Sotclit Angaben fiwlen

sieh für 25 der Gl Kapitel der alteren Sammlung; in Kl Millen laßt sieh das Ikitum genau auf Jahr i

und Tag (liezw. Jahreszeit) feststellen. iJiese sicher datierten Gesetze fallen in die Zeit von 1300 Juni

27 bis 1311 Frühling, nur das torletzte Kapitel gehört in den Frühling 1319. Bei den l.j übrigen

mit Bürgenneisternamen rcrseltenen Statuten laßt sich das Alter nicht sicher bestimmen, da der betr.

Meister mehrmals sein Amt bekleidete ; aber alle in den 15 Kapiteln genannten Meister erscheinen in

der Zeit ron 1300 bis 1311 im Amt. Wenn demnach vielleicht die beiden letzten Kapitel Nachträge sind, i»

so wird doch die Hauplsammtung die Gesetzgebung der Jahre 1300 bis 1311 repräsentieren.

A Die jüngere Sammlung ist Itedeutewl grußer als die allere. Ks sclieint, daß zunächst sammtliche

Statuten der älteren Sammlung sich auch in ihr wiederfinden, wenigstens bemerkt Schilter. der stets die

Varianten der jüngeren Sammlung angiebt, niemals, daß das Statut in der jüngeren Samndung fehle.

Außerdem enthidt sie aber noch IS weitere Statuten, von denen 12 mit Datierungen versehen sind. Die u
zweifellos genau bestimmbaren 4 Statuten gehören in die Zeit ron 1318 bis 1322 Sommer, zu ihnen

kommt noch das Münzstatut ton 1301; alle anderen noch mit ilem Meisternamen versehenen könnten

auch in der angegebenen Zeit erlassen sein. Wir werden somit wohl in ihr eine bis 1322 fortgesetzte

Staiutensammlung zu erblicken halten. Die Anordnung ist auch in der jüngeren Sammlung weder chro-

nologisch noch inhaltlich. Um einen Ueberblick zu geben, folgt im Anhang ein Versuch der Reconstruklion *>

der Reihenfolge der jüngeren Sammlung. Die jüngere Sammlung steht ganz selbstämlig nelten der älteren .

sie hat die Datierungen am Schluß oder Ende des Statutes bciMmiten. Dazu kommen eahlrriche, auch

sachliche Abweichungen des Textes selbst.

C Sehr wenig wissen wir von einer dritten Sammlung, die steh in der Handschrift C der Stadt-

bibliothek erhaltet» hatte. Wir A enthielt sie den Namen des Meisters, unter dem das Statut erlassen «
war, luitte alter eine andere Anordnung tds A, die nach Schneegans' Behauptung eine chronologische

Bevor ich zur speziellen Handschriftenbeschreibung übergehe, muß ich ein paar Worte einfügen

älter den gesammtat Bestand an Rechtsbücliern, der früher im Besitz der Stadt Straßburg war und dem

Bibliothekbrandc von 1H70 vollständig zum Opfer gefallen ist, so daß, wäre nicht die Arbeit Schillers j»

gerettet, heute nur die wenigen geilruckten Cttate vorlägen Diese Angaben muß ich um so mehr ein-

schieben, da ein auf Verwechslung von Stadtarchiv und Stadtbibliothek und den verschiedenen Hand-

schriftenreiheti des ersteren beruhender Irrtum nachzuweisen ist.

Als Schilter seine Arbeit machte, stand ihm eine Reihe von Handschriften zur Verfügung, die

damals auf dem Stadtarchiv sich befand. Es sind das die Handschriften A D E F G II /« H> K 34

7. M N In der Reilienfolgc fehlt B und C: • tinrama snperiori forte absorpti » «uon siue jactur»

antiquitatis », Außerdem benutzte er noch mehrere nicht eingereihte Nummern, nämlich einen Coder, den

er als Major (Maj) bezeichnet, außerdem den von Humpier der Stadt geschenkten, angebrannten Codex,

der u. A. die Verfassungsänderungen bis 1199 enthielt, und das *lieimliche Buch'. In der ersten

Hälfte dieses Jahrhunderts kamen die Handschriften in die Stadtbibliothek. Dort benutzte Heuslcr *o

(nach seinen mir cur Verfügung gestellten Notizen) die Codices A C D E und Hegel ebenso nach

seinen Notizen A B C D G H I» I* K L M N lhe Angaben über diese Handsdiriften stimmen

nun so weil überein, daß die mit gleichen Buchslaben bezeichneten Bünde der Stadtbibliothek und des

Archives identircJi sein müssen — in die Reihe der Stadtrechte wurden demnach anstatt der fehlenden

zwei andere nun mil B und C bezeichnete Hamlschriften eingereiht. Neben dieser Reihe üt noch heute u,

im Stadtarchiv erhalten die Reilie der Briefbücher A B und C, an die sich D und E mit Zinsver-

schreibungen angefüllt anschließen. Das ist das Ergebnis einer Untersuchung, die im einzelnen hier

darzulegen zu iceit führen würde. Im Interesse der Sache bemerke ich, daß dementsprechend die Angabe

in den deutsclien Städlechroniken IX S. 921 Anm. 2 von : « Eint andere Reihe . an <d» irrig fort-

fallen muß. j„

gewesen sein soll.
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Maj. und B. Die ältere Statutensammlung entnahm Schüler dem Cod. Maj. : « chartaceus in folio iiaiutu-hrifti-n-

minori, qni post historiam regnra et patriarcharum et ja« Alomannicnm provincialc et. feudale '«««•a»*»*««».

continet etiam jus Argentoratense ». Sie ist im Folgenden als Maj. bezeichnet. Mit ihrer Beschreibung

stimmt die des Codex B überein, die Hegel in seinen handschriftlichen Notizen giebt, nur ist das Format

b von Hegel als Quart angegeben, aber da hat Schilter wohl für diese correkte Bezeichnung das Kleinfolio

gesetzt. Nach Hegel enthält die Handschrift das Königsbuch, den Schwabenspiegel (Land und Lehnrecht)

und zum Schluß das Stadtrecht mit selbständiger Foliirung auf Blatt 1-29. Da in beiden Beschreibungen

die Handschrift als Papierhandschrift bezeichnet teird, so legt sich die Frage nahe, ob die Handschrift

eine Originalhandschrift war oder nicht. War sie eine Originalhandschrift, so muß sie nach 1311 und

»o vor 1322 geschrieben sein, sie müßte also eine der ältesten Papierhandschriften gewesen sein. Wie dem

sei, ist der durch Schilter überlieferte Text ein guter zu nennen. 1

Auf Maj. oder auf eine gemeinsame Quelle geht sicher auch Beysch. zurück.

Beysch. (jetzt auf der k. Universität»- und Landes-Bibliothek zu Straßburg, vorher im Besitz des

Professor Reyscher in Tübingen). Aus dem Ende des 15. Jahrhunderts auf Papier. Die Handschrift

i& enthält gleich zu Anfang auf fol. 1-31* Das Stadtrec/U IV und im Anschluß daran die ältere Statuten-

sammlung, wie Maj. abbrechend. Auf fol. 31b-44*> folgen Urkunden und Verträge mit K. Sigismund,

Bischof und Domkapitel. Ueber den weiteren Inhalt vgl. die Beschreibung in der Laßberg'schen Ausgabe

des Schwabenspiegels S. LXXVI.

A. Die jüngere Statutensammlung enthielt A (früher Stadtarchiv, dann Stadibibliothek zu Straßburg,

so 1870 verbrannt). Dm beschreibt Schilter als: «codex litera A notatus, pergaraenns, optime scriptus,

veteres leges et statuta, quae nos libro II exhibemufi, proraiscue et secundnm temporis, quo quae-

libet lata sunt, Seriem disposuit sub certos titulos et recenüoros ab anno 1320 adjocit. plurimis

tarnen tempus et consules annotavit. » Weitere Angaben besitzen wir von Hegel, Hermann (Notices

histor. etc. sur la viUe de Strasbourg II, 31), Heusler und Schneegans (in seinen Auszügen zur Geschichte

S5 den Frauenhauses Fase. I auf dem StadtarcJuv). Nach allen ist es ein Pergamentcodex gewesen in Folio

(Hegel : groß, Hermann : petit) ; die erhaltenen Citate stimmen dem Wortlaute nach untereinander unter

sich und mit Schüter überein ; nicht so die Angabe der Foliierung : hierin weicht Schilter von den über-

einstimmenden Heusler und Schneegans ab. Es scheint nach der Zeit Schilters eine Ncufoliierung statt-

gefunden zu haben, die die Zahl der gezählten Blätter um ein paar verminderte. An der Identität der

so Handschriften ist nicht zu zweifeln; vielleicht sind auch Schilters Seitencitate von vornherein ungenau

gewesen. So ist es leider unmöglich, genau die Reihenfolge zu reconstruieren — die Angaben sind in

Tabelle II im Anhang zusammengestellt. Die Handschrift enthielt auf ihren 47 Blättern (die Zahl nach

Hermann) nur Stadtstatuten und am Schluß Urteilsprüche des Rates von 1354 und 1300 (letztere im

Anhang abgedruckt), dann den Vonmachtsbrief für die Gesandten an den }>äpstlichen Hof von 1350,

3& die Schilter im Auctuarium vom Uber II seines Jus statutarium mitteilt. Der ganze Best enthielt

Statuten und zwar beginnt eine Sammlung, cm die sich von fol. 5 (nach Heuslers Zählung) der Anfang

von Stadtrecht IV anschließt, das aber auch mit jüngeren Statuten durchsetzt ist — nacJizuweisen ist

auf fol. 6*>: V,7vonl300 ; 7: V, 50; 10: V, 64; 12: V, 37. 40; 14: V,26; 17: V,43; 18: V, 34

;

24: V, 9 von 1300. Auf fol. 2G» folgt dann der Schluß von Stadtrecht IV. Vgl oben S. 4, 15 f. meine

*» Ausführung über den offiziellen oder privaten Charakter dieser Erneuerung von 1312. Von fol. 26 > bis

etwa fol. 43 folgen dann wieder jüngere Statuten, älter und jünger als 1313 in bunter Reihenfolge.

l Der von Schilter benutzte Maj. scheint identisclt mit dem von i7»w» für seinen Schwabenspiegel

benutzten «codex grandior reipublicae Argentoratensis . usus ejusdem fuit in curia Argentoratensi

nt libri judiciarii, quod et adjectae leges reipublicae Argentoratensis confirmant. > Allein es erlteben

<6 sich dagegen Bedenken. Ich beschränke mich darauf, die auf die Straßburger Schwabenspiegelhandschriften

bezügliche Literatur anzuführen: Schilter: Codex juris Alemannia feudalis. edit. 2. Argentorati 1728, XV.
Schilter thesaurus antiquitatum tom. II. Ulm 1727. Die Einleitung sur Ausgabe des Schwabenspiegels

und die Varianten. Laßberg's Vorrede zu scitter Ausgabe. Ilometjer Die deutsclten Reclttsbücher fies

MA. 1856. nr. 632-638. Siteungsberichte der fiist. (lasse der Akademie der Wiss. zu Mündien ln71.

m 8. 502-514. Homeyer: Sitzung der phil.-hist. Classe der Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom
20. Febr. 1871.

Sir. 3
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C (Schiller unbekannt, Stadtbibliothek. 1870 verbrannt.) enthielt nach Hegel den Schwaljet^inegel

Land- und Lehnrecht, und von fol. 191 an den Anfang des SiadtrechU IV mit den Einleitungsworten

von 0 (Siehe ol>en S. 5, 22) : «Anno domini 1270 Auf fol. 204" stand nach den Vitalen von Schnee-

gans: V, 15; auf fol. 217 V, 57. Auch C hat wie A die Meisternamen su den einseinen Statuten

hinzugefügt; jedoch muß die Beiltenfolge in C eine andere gewesen sein, als in A, da in A fol. 30* dem 5

C 204», fol. 31 1» aber schon C 217* entspricht. Schneegans sagt vom Statut V, 15: *le Statut est sans

doute de 1304, (der genannte Hetzet Marcus war 1297 und 1300 Meister), puisque dans le codex C, oü

les Statuts paraissent se suivre par ordre chronohgique, il est pricedi de plusieurs posterieurs ä 1300.

Votjez cette date exprimee f. 205 au bas. » Ob Schneegans' Vermutung richtig ist, läßt sich heute nicht

mehr entscheiden. Ueusler hat uns zwei kleine Gedichte aus der Handschrift gerettet, die innerhalb des m
Textes des Schtcabenspiegels gestanden haben, und meines Wissens bisher unbekannt sind. Ich gebe sie

genau nach der Schreibung des Originals in der Anmerkung. 1

Von den übrigen bei Schüler und hier in den Varianten citierten Handschriften D. E. F. H. J b

enthielt keine eine ältere Statutensammlung, sondern äße das Stadtrecht von 1322, das ja auch ältere

Statuten übernahm oder jüngere Ueberarbeitungen. Die Citate habe ich gleichwohl beibehalten. i&

Für die Edition gerade dieses Stadtrechtes leisteten die wesentlichsten Dienste die Auszüge Heget»

und Heusler's, ohne sie wäre eine Klarstellung der verwickelten Handschriftenfrage ganz unmöglich

DU Schwierigkeiten der Edition, die nuT tu ein peuur Excwpttn eine correkte Abschrift benutzen

konnte, vermehren sich noch dadurch, d\tß die Hauptgrundlage, das Schüler'»che Sammelwerk, in zwei to

gleichwertigen und doch sehr von einander abweichenden Abschriften vorliegt. Schon die Originalhand-

schrift war so abgeschrieben, wie man es im vorigen Jahrhundert gewohnt war; die beiden Abschriften

haben sich dann noch mehr dem Ixtutwert ihrer Zeit anbequemt. Sollte man nun gewaltsam den alten

iMutstand wiederherstellen? Zu einer solchen heillosen Conjicirerei mochte ich mich nicht entschließen.

Sollte man alle Varianten der beiden Abschriften angeben ? Das gieng ebenso wenig. Wenn die Edition «a

die Prätensüm aufgiebt, eine OueHe für den Lautstand des elsästischen Dialekts im Anfang des 14. Jahr-

hunderts su sein, so genügte es, nur die sachlichen Varianten anzugeben, im Vebrigen eine Handschrift

zu Grunde su legen. Schüt. (G.) bedeutet die Gießtner Abschrift ; Schilt. (Str.) die Straßburger. Entere

liegt den Kapiteln 1-8, letztere dem Rest zu Grunde. An zwei Stellen (V, 15. Abschnitt 2 und V, 25

Anfang), wo Abschriften des 19. Jahrhunderts vorlagen, ist der ganze Variantenballast gegeben. Schilter, *>

welcher den Text der älteren Sammlungen zu Grunde legt, giebt auch die Varianten der jüngeren ; wo

er ausdrücklich als Quelle A angiebt, habe ich das aufgenommen ; aber auch an den Stellen, wo diese

Oueilcnangabe bei ihm fehlte, wo es jetzt : « Vor. bei Schilt. : > heißt, liegt wohl immer A zu GrumU.

» fol. 140». Der liebe BUinmer, der ist kummen,
ich hab nnwe mer vernnmmen,
Aber grünet beide,

Der meige wol gezieret hat

Berg und tal mit nuwer wat,

winter, dir zu leide.

Na wil ich der schönen mit der

minen dienst widdersagen,

Sit ich nüt mag Ion bejagen,

leb wil es nüt mc mnteu,

Ich weiss wol, daz sn die mine twinget,

dos ir we noch mir geschürt,

Dos enahte ich denne niht,

ob si in sorgen ringet

fol 164 a
. Wilt dn sin ein gut man

nnd die warheit erkant hau,

So Tlüch den win, also den tot,

und Iriug sin nit vil an« not.
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Geilruckt ist bisher nur ganz weniges bei Garn« : dkserlatio de Ixtnis laudemitüihus, Hegel : SliuUe-

chroniken, Hetuler: Verfasnungxguchichie der Stadt Basel, Schilter: Königshofen und cod. jur. Alm.

feudalis und Wencker : Cottecta archivi de pfalburgeris. Benutzt wurde das Stadtrecht in der von SchUter

hergestellten Form auch für Schert, Glossarium gernumicum medii aevi cd Oberlin 1781, der zu ein-

& zehten seltenen Worten game Stellen anführt.

Eine Abhängigkeit des Wortlautes der Statuten von älteren StadtrechtsaufZeichnungen ist nur an

wenigen Stellen nachzuweisen : V, 37 geht zum Teü auf IV, 49; V, HO auf IV, 35. 36. «5 und V, 66

auf IV, 87 zurück. Im Uebrigen nehmen die jüngeren Statuten ja den Inhalt älterer sehr häufig wieder

auf, jedoch fast stets das ältere Recht fortbildend oder doch im Ausdruck umändenul.

10 /. Aeltere Statulensamntl-mg fm eltna 1311.

(1| Wer für den meister und den rat, do si rihtent, oder anderswo, do sü zu

gerithe" sizenl, wer do für sü gat mit welichcr bände woffen oder hämisch das ist,

one mit ein spitzmesscr, und er domit kunllich ergriffen würt, der git funffb pfund

und ist ein jar von der slat eine mile. ist aber es nit kundtlich, so sol aber er sin

i6 unschulde dun, wen es der meister und der rat zihet, des sol sin one geverde.

[2] Wer eine wunde oder einen dolslag clagcl, der sol sweren, das er in den

nchisten dryh lagen nenne sinen gezüge, c die er aller gewcrlicheslc weiss ane

geverde. unde was gezüge er donoch nante, die sullent nit gellen. d

[3J Wer zu ohte wurt geton und wil der furgon uf sin rechl, das sol er lun in

"» den nehslen vier wochen. und dut er das nil, so sol er in der ahtc bliben, untze

das er gebessert; wer aber es in fremden landen geschehen und wurde hie zu ochl T

geton, so er dannc herwider kumet, so het [er] aber vier wochen frisl, also es vor

bescheiden ist.

[4] Wer einen wundet oder ersieht, alle die mit immc noch folgende sinl mit

85 blosen messern oder mit swerten oder mit hclnmbarlen oder spiessen, werden! sie

ergriffen, es gat in an die band oder an den lip in alle die wisc, also dem genemen,

der den dotslag oder die wunde het gelon ; folget aber einer noch one messerzucken

und one bloss swert und one woffen, wil der behaben zu den heiligen, das er nil

in übeler wise noch folgende wer, der sol ledig sin ; wil er aber das nit behaben,

so so sol er der stelle besserunge dun und gal im weder an die hant noch an den lip. r

[5] Wer in der stelle besserunge ist, 8 er si zu oh le oder nit, der sol fride han

uzsewendig des burgbannes vor dem, von des wegen er usse ist, und von allen

sinen frunden; und sol ouch der, von des wegen er usse ist, früde han von ime in

der stat und in dem lande von im und von allen sinen frunden ; und sol der

«5 meister geneme, der usse ist, das gebieten mit der sielte brieffe, h ob er dem gerillte

entwichen ist, oder aber von mund zu mund, so er us sweret ; > und wclre das

a. A : -rate«. b. Jteyseh. : . oin.. c. A fitl. VI: «8116 6100.. Btytel. = Ttit. d. AM. V
fügt hinzu: •man sol oueb umbe totsleg© and umbo wanden nut me dennc sehs gexugo leiten»,

e. SekiU. (0): «ouch.. f. Der % stand in A M. «b. g. A M. tS ftp hintu : .von

40 gwelr« bände lachen das ist.. b. Der lettit Satt: > und sol — brioffo . ist aus AergänU.

i. A : • sweret uaso zu sindo •

.
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brichct, der sol Uilden di<; besserunge, die uf den geselzct ist, der der slette friden

brichel. wil er aber nit friden geben dem, von des wegen er do ussc ist, oder von

sinen frunden, swas ime deuno donacb gesebiebt von denie, von des wegen er usge-

vaa-n ist, oder von sinen frunden," es si in dem burgbaune oder ussewendig, darumbc

ist men ime noeb der statt noeb keinen sinen frunden deheine besserunge schuldig, s

und sol raeister und rot dem andern bebolfens sin uf den, der dis gebolt also

brichct.

[6| Welrc unser burger, do man einen unser burger oder burgerin finge bi naht

oder bi tage in dirre stal, wo man das kuntlich mag gemachen mit erbarn luten,

der sol nimmerme zu Strasburg komen, und sol der meisler sich alles sines gutes 10

underziehen, unlzc der kleger wurl abgeleil, und sol doch niemer zu Strasburg

kummen. ist aber er ein lantmann, der das dul, dem sol man den kftpf abcslahen,

obe man in ergriflet.

|7| [13(H) Juni 27) x b Wcr es, das einre unser burger den andern unsern

burgern wunle oder zu lode sluege oder anders kein* unfuge tele, wie gros die is

were, der umbc sol niman in sin hus noch in sin hof louflen one ourlop meisler

unde rates'1 und dis schullheisscn urlop und des vogtes. wer das gebotl bricht, der

sol ciu jar von der stat sin eine myle und git vünf pfunt und sol den cleger unge-

elagehafl machen, und das sol meisler und rat uf der stal," so der zoulouf gcschihl,

anvohcnl» zu richtende uf den eil und sollen es richten und rchlvcrligen • one »
underlos, sie irrent denne sunnendage oder gebauuen virtage oder andere eheftige

not die mere.

[8]* »Es sol nieman kein pnnzer noch beckelnhuben, kolcr, collier 11 noch spies

noch hellembarten in der stat noch in der vorslat tragen (sol), weder bi naht noch

bi tage ; es enwer denne, das es meister und rot eime erloubet belle von redclicher a

sach wegen oder das einre für' die stal welle riten oder gon und sin ding Schäften

oder us dem lande ginge oder rille one geverde. wer anders ginge, denne do vor-

gesehriben isl, der sol zweuzig ' jar von der stat sin eine mile und git nut pfen-

ninge, er gange mit lihte oder one übt, und sulnt meister und rat daruf stellen

rügen und furbringen by dem eide und sulnt es ouch rihtcut ungcclagel ; und so

a. Von «swas ime — ("runden - aus A erjäatl. Ks fehl! anck bei Reytck. b. A hfpnnl: .An d«m
monlape nach «tmiehten ' , <io von gotzs geburte waren dryzenhundert jar, da her Johannes Erbe
der junge meisler was, sint unsere herren, roeisler und rat, scheffile und amroanne Aberein-

kuromen und gebfltUint mit cndelicher urtode, obe einer unser burger einen c. A : > oder

andere-. d. Sckiller l/ißt in eckigen Klammern folgen; «mit gewalt louflen.. e. Reysch 35

• sinnt.. (. Die beiden leltlen Worte hei Schilter in eckige* Klammern. g. A fol. *9 beginnt:

• Da her Hesel Marcus meister was,* do (kommen t) sint meister und rat, schelfcl und aramane über-

einkommen und hant verholen, das nicmanl . .. )j. In Schlier (Str.) Uberjetckrieben. i. Schiller

(fr): -jar«. j. A: .ein halb». Eeytek.: . xwenzig..

1 «winohten> hat Schiiter; Heusler citiert das Statut in »einen Excerpten aber nach Ä fol. 6b: w
«Montag nach Joh. Bapt 1300». iMmit stimmen die Amtslisten; HeinboUl BeinboUklin amtiert bis
Juni 2, Johanne» Erlte der junge erscfieint am 1. Jiüi im Amt; Nov. 14 ist schon sein Nachfolger
amtierender. Meister; es ist also das Statut vom 27. Juni 1300. * Die Datierung bleibt unsicher

,

HeUel Marcus war Bürgermeister Herbst 1297 und Winter 1304 auf 1305.
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weler einn in dem rate bescit, das er das gesellen habe, der sol bessern, also davor

geschriben isl. bet aber er es gehört sagen, so sol in der meisler rehlferligen, also

obe ers gelon habe oder nit.

[9J [1300 Juli 25] 1 "Es cnsol dekeincr der rates, die wile er in deme rate ist,

& von nieman kein müte nemen oder schaffen genommen von einem andern, also das

sü ime doch werde, das das gerihle uf der pfalUcn anegot. wer das brichel, der

sol meineidig sin ; und wer die miete git, isl das kuntlich oder wurl kundlich

gemacht, der sol ein jor von der slal sin eine myle und git den b andern in dem

rate fünf pfund und sol darzu sine sache verloren hau. wir lieisen ouch miete

:

10 pferd, hämisch, gewant, korn, win, golt, silber, pfennige und saltz und alles das,

den man geweichen mag unrehtc zu tunde, one alle geverde. und sol ein rot, der

abegol, dem andern rat, der anegot, disselbe in den eil geben, und isl ouch darumbe

an der stelle brief gesetzel, do men jerliche noch swert. e

[10] ' d Wellich rotherre nit zu dem rote kumt uf die pfallze oder anderswo,

if» do sich der rot sammel, so men die rotglockc zwürenl lület und sü zu dem andern

mole gelassen hei, der sol dem rote* geben einen Schilling, und die ralherren sulnl

des Schillingen nit abelon by dem eyde, es enwer denne das in ehafte not oder

redeliche sache geirrel helle und das spreche bi sime eyde ; und dennoch sol die

alle salzungc, die uf das gerihtc geselzet, bliben. f

w) So sinl unser herren ouch uberein komeu uf den eyd, das man des lurnes

slussel zu s. Aurelien, wenne ein meister abegot, und also dicke er abegol, den

andern meisler, der denne anegot, mit dem yugesigel sol cnlwurteu. 9

[12] [1302 April 23] 4 e Unser herren meister und rat, scheflel und amman
sinl uberein kommen und hant ufgeselzel, das dekeinre, der die kur hant in dem

** rote, die kur sol verkoufen, also das sü dekeinen in den rot selzent noch kiesent

noch schafTent geselzet noch gekorn werden von den, die von iron wegen in dem

rote sint, umbe silber noch pfenninge noch pfenninges wert one alle geverde. und

wer ieman in den rol kiesel, setzet oder schauet gekosen oder geselzet werden,

den meister und rot argwenig hant, den, des denne die kur isl, sol meister und

so rot uffe den eit twingen, das er swere, das yme weder silber noch pfenninges wert

worden sy noch werden sulle noch niemanne von sinen wegen, und das ime der,

. A fol- Si beginnt : -An s. Jocobes tage, da herr Johannes Erbe' meisler was, sint unsere berren

meister und rat mit der scheffele gehelle uf dem eit übereinkommen, das..... b. Schiller (Sir) :

• dem.. Sehitter f,) . den c. Regich. fe3t Atari« : • vorm mynster .. d. A btjimni : • Da
85 herr Albrecht Rurenderlin 1 meister was, sint unser berren meister und rat mit der scheflTele gehelle

übereinkommen durch das, das gerihtc uf der pfallzen gefordert werde e. h'ine ffandiehrift

hatte: < dem andern rotherren«. f. Sint Handschrift haltt: «doch stete sin •. g. A beginnt:

« Durch das, dos man ratherrn setze, die rihten goturre und kunnen, so sint meister uod rat, scheue)

40 1 Datierung: Johannes Erbe war amtierender Meister 1280\Hl (im Winter) und 1300101 (wo er im

Sommer amtierte). Vgl. oben V, 7. Es datiert also das Statut ohne Frage von 1300 Juli 25. * Datie-

rung: Ein Albrecht RulenderUn war Meister: 1291,92, 98199, 1303\04, 1312(13 u. 1330131. » Schüler

bemerkt, 11 »ei ein Teil de» vorhergehenden Statute»; bei Iieysch. üt indes eine besondere Ueberschrift.

* Vgl Anm. b der folgenden Seite.
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den er gekosen hei oder wurt von sinen wegen, geben solle noch ieman von sinen

wegeu, das irae in den jor wirl, oder des jars werden sol onc geverde. und wil

er das nut sweren, so sol er des jors sine kure verlorn han und der, den er gekoren

het, sol nil mit den andern ralherren zu gerihte gon, noch kein rehl in dem rote

han. der ouch also gekosen wurt, der sol sweren an den heiligen, das er nieman »

nfll geben habe noch sulle one geverde. die rotherren sulleut ouch einander eydigen,

so sü abegonde sint, e das sU einen andern rol kiesenl und setzen! es einander uf

den eil, ob ieman den andern wisse, der sine kur verkouft habe, also es davor

bescheiden ist, und sullenl das furbringen uf den eil. were ouch das ein byderman

in den rat wurde kosen, der witzig und gut zu dem rate were, wolle der nüt in i<>

den rat komen. b

[13] \13()3 Frühling] 1 Wie alt ein rotherr sol sin.

f Unser herren meister, rot und schofTel und amraan sint übereinkommen uf

den eil, das man keinen rotherren in den rot kiesen sol, er sü denne drussig jor

alt d oder mc. men sol ouch keinen burgermeister kiesen, er si denne fünf und '*

drussig jor alt oder rae. und wer in den rot gekosen wurt, der sol ein ross haben

oder einen guten meyden von zehen marken wert, der sin eigen sü, auf den eil

one geverde." und wer also in den rot gekosen wurt, wil der nül derein, so sol

mens ime gebieten.' *

[11] Es ist« ufgesczel und gebotlen mit gemeinem rote schoffel und amman, w

das nieman kein urteil hynnan von meister und rote'» zihen sol in dehein ander

gerihte; die salzunge ist ufgesetzt, das man su stete sol haben* und niemerme sü

ahgelon noch nieman sü maht habe abezulonde.

[15]
5 4 Von den schs artickeln.

J Unsere herren meisler und rol, scheffel und amman, rieh und arm sind uberein- »

kommen uf den eit, das sü unser sielte recht, fryheit und gewonheit, die ir vordem

». Sekilter (0 u. Sir.) geben die Worte: < geben — wogen« nickt im Text, sondern als Anmerkung, st*

fehlen auek hei Regsek. b. A fugt kiutu : • den sollen meister und rat twingen uf den eit, daB er

in den rat komme, dis war ufgesetxet, do her Hag Richter meister was, dis goschech an dem montage

in der osterwoche, do men von gotos geburte zalte driienhundert Jar und xwei jar wäkrend die ir>

Abtekrift bei Kegtck. und Sekilter im Text mit komen abbreeken. Sekilter fügt hintu: vide c. sequ.

/im folgenden Statut kekrt die Bestimmung ja frtiliek wieder. c. A : «Da herr Burghart Panfilius 1

meister was, da koment meister und rat, scheffele und ammanne, rieh und arm uf don eil Qberein •

.

d. Sine Ilondttktifl kalte • driseig Jerig • . e. Die ganse Stelle ist stark verderbt. Sekilter (Str.) liest

:

• der ein roas habe oder einen guten meyden von leben marcken wort, der sin eigen ist, sfl auf den 4!>

eil one geverde«. Die Sinsckiebung von «sol., die Veränderung ron «habe« in «haben« und die

Fortlauung des • ist • stellen einen kkren Text ker. Statt « einen guten morden « Itu A : « einen

löffer «, D : • einen bengeal «, Regttk. : • ein gutes cleinoter •. AU tu «eigen ist- gekßsige Varianten

fügt Sekilter (Str.) {Sekilter ,0) bot dasselbe zu «eil«) aus einer nickt genau genannten Handsekrift .-

• der sin eigen ist oder eins lanUnanns verpfendet oder gelehnt • . f. Variante bet Sekilter • und 40

twingen das er drin komme«. g. A : «och«. h. Variante bei Sekilter: « su Stroshurg«.

i. Variante bei Sekilter : « iomerme uf den eit und das nieman sie gewalt habe abe xe lastende«,

j. Afol. ÜOa beginnt: «Da her Hetxol Marcus« meister was. sinL....«

i Burgtort Panflin war amiiercntler Meister nur im Frühling 1303. » Vgl. IV, 93. a Abschrift

de* Kapitel IV, 92 ohne die Titelüberschrift unter Sehneegans' Auszügen nach A fol. 30a und mit der <i

Vergleiehung von C 204 a. * Vgl. V, H. Schneegans setzt das Statut in das Jahr 1304, weil die
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an sü brocht,» haben wellent und mit namen dise sechs artickel, die hie gcschriben

stonl.

1. ' der erslc ist das b wir nuwe burger c empfohen«1 mugent, ,! und das' ir gut*

fry sü,'« und das nieman' uf unser burger guter* keine bette legen sulle 1 in dem
s lande;» es were» denne,° dasP er bettig gut« hette, das' von alter bette schuldig

were zu gende.«

2. das nieman deheinen unser burger 1 von Strassburg sin gut verbieten sol in

dem lande, irae were denne rechte" gebrosten vor meister und rot zu Strozburg v

oder vor eimc schultheissen * und sol uns ein bischofdas abelegen in sinre gcwall,

io wenne es im gekündet wurt.

3. das dritte ist, das nieman den. andern > für die stat noch deheinen unsern

burger laden sol, der rehtes gehorsam wil sin vor eime gemeinen rihler in unser

stat zu Sirassburg. 2

4. der Vierde ist, das kein bischoff von Strassburg sol gewalt han über des

" spitols höve noch sin gut noch sü trengen sol weder mit herbergen noch mit

engern noch mit deheime andern dienste, wenne meisler und rot sullent des " spitteis

gut haben in irre gewalt.

5. der fünfte ist, wo unser burger hant gut ligende in dem lande und ir höfe,

das ir gesinde und ir vihe weide und wasscr niessen sullent und hollz und almendc

so bruchen noch gewonlichen dingen ; und das nieman uf ir gedingelen kneble, die

weder eigen noch erbe in dem banne hant, keine belle sol legen.

6. der sehsle ist, das man uns stete halle alle die freyheit, reht und gewon-

heit, die wir bb unsern vordem herbrocht haut, sü sinl bcsigell oder unbesigelt,

geschähen oder ungeschriben.«*

» So sinl ouch unser herren, meisler und rot, Schottel und ammannc, rieh und

arm uberein komen uf den eil ; <><* wellerc unser burger, er sie pfaffe oder leyge,*1'

jeman bistunde mit gerete oder gelele, der uns dise fryheil, reht und gewonheit

nüt siele wolte haben, es wer stille swigende oder uberlut, und das er des erzuget

wurl mit erbern" luten oder das» kuntlich were, der soll zehen jor von der stat

» sin eine myle. ist aber er des rates, so sol er zwentzig jor von der slat sin eine

* A fügt hintu : .hant«. b. Sehn. • dax .. c. Sehn. : 'bürgere«. d. Sehn. : « ©uplebeu«.

e. Sehüt. (0) : «mOgent«. Sehn.: «mugent und sollen!... (.Sehn.: «dax«. g. Sehn. : «gftt«.

h. Sehn.-. «Tri sl«. i. Sehn.: «dax nyman«. k. Sehn.: «uff« umterro burger« gilt«.

1. SehiU. (0) : isulnti. Sehn.: «solle«, m. SehiU. fOJ : «Und«, d. Sehn.: «ex enwere«.

j5 o. Sehn.: «danne«. p. Sehn.: »da»». q. Sehn. : «belig gftt«. r. Sehn.: «dax«.

s. «xu gende» fehlt Sehn. I. A : «dobeine bürgere*. u. A: «rebles». v. In A fehlt:

«xuStroxburg«. x. A (Sehuttgani) fügt hintu : «von Slraxburg.. y. A: -deheinen bürgere

von Strasburg rare die slat laden sol«. x. A fehlt: «in unser stat xu Strassburg«. aa. A .- «den

spital und sin gfit«. bb. A : «wir und unsere vordem«. cc S ftil. 61 fügt als 7. Artihtl

hintu : «das unser frawen werck in der stat Strassburg gewalt sol bleiben, die oueb pfleger darüber

zn »exen« . dd. In A beginnt fol. 30h. ee. In A fehlt : • er sie — leyge« . IT. A fügt hintu :

«und mit biderben«. gg. A und Regich. fügen hiueu : «sus«.

' In dem folgenden Abschnitte sind bei»ineisweiae olk Varianten aus Schilt. (O) und der Abschrift

ron Schneegam (Sehn.) angegeben.
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STAliTRECHT V.

mylc und sol sin schöflel ambaht verloren han.» isl aber er ein schöflel, so sol er

da9 Schottel ambaht verloren han. b ist er aber nüt ein schöflel, der sol nie-

merrae weder des rotes noch schöflel werden, und wer dis tut also, dem sol man

sin hus und hof nyderbrechcn und sol meister und rot sich alles sines gulez under-

zichen. c
isl es aber nüt kuntlich, wen denne meister und rot argwenig hanl, der &

sol sine unschulde tun bi dem eyde. und sol meister und rot deruf d stellen und

rihten bi dem eyde. und wellich meisler und rot es nul rihlet, so es in furkuml,

die sulleut Iruwelos und meyneydig sin und sullenl niemerme weder meister noch

rot werden.

[16]
1 "Unsere herren meister unde rot, schöflel und amman sinl uberein komen, 10

das alle seckelsnyder und reger ' wegelere und lehenere esser«? und ryfion ,,, dise stat

und disen burgban ' rumen sullenl in den nehslen dryn dagen ; und welre donoch in

der stat begriffen wurde oder in dem burgbanne, den sol man blenden an beiden

ougen und sullcnt meister und rot noch deu dryen dagen uf sü stellen ftf den eit.

und welre ouch uoch den dryn dagen also begriffen wurt, der sol sich nit entschul- n

digen mit dem eyde, das er das gebot nit entwüstc noch nie erfure, man sol von

ime rihten, also dovor bescheiden ist. dis gebot und die ufsatzunge sol weren also

lange, untze das sü meister und rot, schöflel und amman abelonl.

[17J Es isl ouch verboten mit der schöflele gehelle und urteil, das dehain

menckeler an den Ryn noch über Ryn nach anderswa louffen sol in das laut gegen w
den, die hünre, gense, kese und eyger oder ander kouffmanschafft in die slat

bringen wellent zu feilen köfle. wer das brichet, der git zehen Schillinge, und also

dicke er das brichet, und dazu, wer es yme nimet, da k engol deheine besserunge,

noch kein gcrihle. 1 und wellent die menckeler ihl koflen m in gemeinen merckete,

das sullenl sü tun, also ander unser bürger, und nit in den gassen noch an der i&

slrossen.

[18] Es sol dehein metziger unser burger, er si cryslen oder jude, über Ryn
oder us dem burgbanne, wo es isl, rylen " oder gon gegen dem vyhe, das men zu

verkouflende her in die stat füret oder triben wil, su enwellent es denne kouflen,

durch das sü es zu feilen köffe zu" der wogen in der stat verkouffen wellent one »»

alle geferde. 2. es eusol ouch kein unserer, er si inelzigcr oder nit, kein übe, das

a. £itu Handschrift Schillert und Reysch. fiijen hin:« : -noch niemerme iu den rot komen». b. Schiller

(Sir.) hat den teilten Satz alt Variante. Bei Reytek. «n<t Schiller (0) tleht er im Text. Bei A
(Sehn.) fehlt er. c. A : .alles Bio gut in iren gewalt zihen*. d. Variante hei Schilter: «der-

noch«. Bhentu Heyich. e. A ful. 33h beginnt .- Do her AIbrecht Huleuderlio meister was, do 35

koment. . . . ubereio, das . . • f. Bei Schiiter (0) kannte man auch .vager» Uten. g. Variante

hei Schiller : «cchsere.. h. Variante lei Schiller: riffiaue- Reysch.: ry(Bannen • . i. -borgben.

hei Schiller alt Variante. Bei Reytch fehlt -burgban. k So A fot. 3J4. Schilfert Text: -der.

1. Variante hei Schiller : .nach-, h'hentu Reytch. m. Variante bei Schilter : -da» gollenl aio kolTen

an dem offenen merckete, also andor .... n. Variante hei Schilter: .loffen.. o. Variante hei 4U
Schiller: .mit..

1 Vgl. V, 10. * Von den die verschiedenen Gaunerarten bezeichnenden Ausdrucken ist «seckel-

Bnyder» Itekannl, «ruffiän» ist der Hurenwirt, Kupider, «wegeler» wird von Scherz (Glossar. German.),

der sich auf unsere Stelle beruft, als Wegelagerer erklärt, «lehener» deutet er als fernerator usurarius

Bei Are-Lallemant, das deutselie Gaunertum, sucht man vergebens die Worte.
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sd hant in den owen, wie verre oder wie nohe, die owen gelegen sinl, in das laud

triben zu verkouffende, sü sullent es Iriben in die slat und do inne verkouffen,

also do vorgeschriben slol. 3. was fihes ouch die metziger in der slat kouHenl, das

sullent sü nit furbasser verköfleu debeinen lantmanne, er sü cristen oder jude,

» durch das, das man es in das laut fure. wer dise gebot brichet, das beissent wir,

si es" er selber oder sin gesinde, das kuntlicb were oder erzuget wurde, der sol

ein balp jor von der slat sin eine mylc und sol von jedem viebe boubt, das also

enweg gelriben wurl, geben funff Schillinge und sullent die pfenninge halber werden

dem rote b und die ander halben dem ungelde 0 und den metzigem. 4. wer ouch

io das Ohe neme, das also enweg gelriben wurde, der engit nieman deheyne besse-

runge.

[19] [1303 März <?/.]' «» Ist es, das ein rotsherr stirbet, so sol die kur do'

fallen an den obersten und an den elteslen und an den liebsten, von dem die kur

komen ist. und ist darumbe an der stelle brief gcselzet, das es dem armeu si als

» dem rychen. und sol ouch der, an den die kur wider gefellel, des jores in den rot

kommen.

[20) [1307 März 2.\* 'Zirnberlute und raurer, die meislcr sint, sullent nit rae

zu lone nemen von sante Gallentage unze an die grosse faslnacbl dennc ahle pfen-

nynge und zu essende zu dem dage oder einen Schilling für spise und für Ion. und

fe> von der grossen fastnacht unlzc s. Gallone dage eiuen Schilling und zu essende

oder ahtzehen h pfennynge für spise und für Ion. man sol ouch den knehten,

die sü hanl, sü sinl ire gedingelen kneble oder nit, die in dem ersten jore sint,

nit me geben denne vier pfennynge zu dem dage und zu essende oder sehsse für

spise und Ion. man sol den knehten, die in dem andern jore und in dem drillen

a> jore sinl nit me geben zu lone zu dem dage dennc sebs pfennynge und zu essende

'

oder ahle pfennynge zu spise und zu Ion. 2. welich zymbermann oder murer eime

sinen dienst verseile von sant Gallen k dag unlze de grossen faslnacbl umb einen

Schilling für spise und für Ion, 1 der bessert ein pfunt pfeuynnge. neme ouch ein

kneht, der» mit dem meister wurcket, er sie sin gedinget kneht oder nit, me lones

ao denne dovor bescheiden ist, der kneht sol zwenc monale sin von der slat eine

myle und der meisler bessert ein pfund. dise salzunge sol alle wege stete sin, man

a. Kack Seiiiirr und Reytth. eine Lücke m termuttn, durch . si es. ergänzt. b. A fvl. Si: •ungeldct.

c. Variante bei Sckilttr (wohl am A) : .rate«, d. A fol. Si h beginnt: «An dem sameslage nach

usgander osterwochen, da her Burgharl Panfetin ' meister was, sint meister und rat mit der schöffele

35 gehelle ubereinkomen and ufgesetzet: . . .• e. Sckilttr (Str.): -die». LA beginnt : -An dem

tuorestege vor mittelvasten, do her Sifrid von VegerBueim» meiater was, komonl u.eister und rat.

•cheffcle und emmenne uberein, das man t. und tn r
d. m. b.. geben sol iu lone von aaote Michel»-

tage unze g. Variante bei Schiller (*ohl tu* AJ : •». MicheUUg.. b. Variaute bei

Stkilttr (Str.) (tgakl au» A) : >septteben>. Schiller (0) : •sebxehen*. i. Variante bei Sckilttr (0)

40 (teokl am AJ : «undnitmo.. k. Variante bei Sckilttr (vermutl. aus A) : • Michels •. 1. Variante

bei Sckilttr (ttrmutl. au* A) : »und deraech von der groson fasluacht uns tu s. Micbelstage umbe

schienen pfewijnge ouch vur spise und vurlon . . .. m. Schilter (Str.) : .oder..

> Burghart Fanfdm mir amtierender Meister nur 1303 Frühling — also 1303 Märt 21. * Sieg-

fried von Vegersheim »rar amtierender Meister: 1271 Sommer, 1307 Frühling u. 1312 Anfang Winter.

45 Das Statut ist demnach von 1307 M&rz 2. Nactt Heuslcrs Exceryten stand das Statut in A auf fol. 2.

Str. «
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lusse sii denn« übe mit schüfliels und mit ammauues willen, und sullent es meisler

und rol iernenne rehlferligen alle jor jeder meisler in siner meisterschaffte, und ein

rol es dein andern in den eyt geben, so er abegol. 3. die hüler von zymberlulen

und von mureru, die darüber gesworen baut, sullent alle jor einen nnwen rote

swercn, das sü bulen und fürbringen und rugent meisler und rote, obe jeman die i

gebole unter in breebe" oder aberginge, also es davor mit Worten b besebeiden ist.

|21j |. . . . Dezember 4.\ Von eigen und von erbe.

'Wenne'' man gebutet für unsem herren' umbc eigen und r erbe oder umbe

leheu, und kuiul der in drin gerillten nit für, so inen zu gerible sitzet, den sol

der meisler twingen umbe sine gebot und sol im zu dem vierteil mole, obe er nit i«

l'urkotnl, twingen mit sinem gute und sul ime sin « bus und hof bcsliesscn und sol

das meisler und rot in ire gewalt nemen. 1" bei er aber nit so viel gut, so sull er

in mit sitne libe twingen, und wer also gelwuugen wurl, es sü wip oder man, der

gil fünft" pfünt pfennyge, der werdent dem scbultbeissc und dem fogle drissig

Schillinge, und* sol man oueb das gut nieraan usgebeu, er kumme denn für «s

gerible und sü dem gerible * geborsam des rcblcn. und wenne so er für gerillte

klimmet, so sol men ime sin gut widergeben.

[22]
1 1 Wo unser burger einere ein eigen bat in dirre slat oder in dem burg-

banne und das enweg Übel zu einem erbe oder verluben bei und das verbriefet ist

oder wurl mit der sielte yngesygele oder mit geisllicbem "' gerible yngesigel oder w
mit des ingesigel, des das eigen ist, oder onc das kunllicb ist oder wurt geinabl,

der dem es verluben ist, der sol sin erberebt nit furbass zu eime erbe lyben one

des baut, des die eigensebaft ist. das sol man verslon von bofeslellen und von

andern gule, das eins manns ledig eigen ist. wil aber er sin erberebt verkouffen,

er sol es bieten dem bofeherren, des die eigensebaft ist : wil der nit also vil *&

darumlie geben, also ein anderer, so mag er es darnoob geben wem «-r wil" obne

des bofeberreu Widerrede.

|23] [1303 Friihling.y Wydem.
Seineliche unsere bürgere bant einen gespulg, das sü gul usnement umbe

andere unser burger und vor dem geltcv.il gebeut sü ir gut, das sü haut, zu einem so

Variante bei Sekilter : -die gebot unter in ubergangeu habe • . b «mit Worten i fehlt tu tiner Hand-
trhrifi bei Sekilter. c. A fol. tüb beginnt: An s Barbaren tag« siDt unsere lierren meiüler und

rat und die Scheffau übereinkommen . . .• d. Variante bei Sfhiller : -Werne-. e. Variante bei

Sfkilter .- .meisler und rot«. f. Variante bti Sekilter: .oder«. g. So Variante bei Seiiii., im

Text : -Sime husc. b. Variante bei Srkill. : .riehen.. Schlier frtkrt fort: -liaec hunt in »i

todiee pergomeuo V cancellata, sed tolus articulus in recenlioribua omiesus«. i. Variante bei

Schilt.: . so sind oueb unsere herreu ubereinkomen, das uien dis gul ...... k. Variante bn
Sehtlt. : .dem cleger«. I. A fol. tSb beginnt. »Da her Urandecke 3 meisler was, do kament
meisler und rat mit der scheffele gehelle auiman und rehten urteil uberein ..... jedoch fehlt nach

Gambt : .amman. rö. .-1 : «geistlicher. n. A : «er sol es geben einem andern, »o er aller «j

turstc mag.

.

' Abgedruckt nach dem Cod. A fid. äS in Gambs: dmerUttio de bonis laudemialibu*. Arg. 1690.
H. 17. ii. Schilter: Cod. jur. Alcmunn. feud. 2. Au*g. Arg. 172H. S. 385. * liurghart Punfelm tvar

amtierender Meister 1303 Frühling. 3 Ein Reinbold Brumlecke mir Meister 1301 Hcrhtt, ebenso 1313
Summer (Reinbolt). «,
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wibe* zu wydemen oder iren kinden, oder andern iren frundcn zu einem sclcn-

gerele; und dovon sint meisler und rot und schöflele und ammann b übereinkommen,

das solich gut c und stiffl nit stete sulient sin und schirmen nit enmugenl den

schuldener noch sine erben, d sü gellenl die schulde denne, deme er schuldig ist,

& oder sinen erben, wer joch solche gifft geschehen ein halp" jor emoles, e das gelt

oder gut zu borge were usgenommen, wenne uns dunkel, das solche gyftc mit

geferden sint und durch fluhlsal geschehen sint.

[24] [1311 Frühling.

\

x 'Ist das ellelicher unser bürgere ein teil irre kinde

beroten hant und den geben hant ires gutes also vil, also sü wellcnt, und ette-

to liehen der berotenen kinde minre geben hant denne den andern kindern ; oder

elteliche ire kiude noch den unbcrolen sint, wenn sü wcllent der man und das wip

miteinander oder der man noch des wibes tode oder das wip noch des mannes tode,

sü sint siech oder gesunt, sü mugent' benumen ires gutes, es sige ligend oder

farende, verwydemcnl oder unvcrwydemet den berotenen kynden, dem minre worden

»5 ist, das sü das vorus nement noch valer und mutier tode; were ouch das das

kint, dem do minre worden ist, 1' vatter und mutler nit übcrlebete, hei das kinl

ander kint, die sulient an das gut gon, so es zu valle kumt, das iren valer oder

multer benümen wart, ist och das das kint, dem so mynre worden ist, vatter

und multer überlebet, das sol das benümelc gut vorus nemen und sol mit dem

w andern' uberigen gute mit den andern sinen geswusterdenn glich zu teile gon,

also reht ist. hant sü ouch unberotene kint, dem uaügent .sü ouch iegelicheme

benümen also vil, also dem allermeiste worden ist, das sü das nement noch vatter

und mutier tode vorus us allem gute es sü ligende oder farende, vcrwydmel oder

unverwydmet und do noch glich zu teile gon mit den andern sinen geswistern,

» also reht isl. k

(25] * 1 Ist das zwey mit der e zusammen koment, wenne sü donoch by einander

geslodent, stirbet der mann, so sol das wip vor aller teilunge» vorus nemen ir

gewant, das zu irem libe gehört und was gehoubt" locchet ist." sü sol ouch vorus

nemen an steigern, p an berlyn und anderme kleinnöter sylberin oder guldyn under

») a. A fol. 31 und B fol. ii: .Iren wibon.. b. Schill. (wohl aus A) : -da her Burgbarl Penfelin

meister was.. c. A und B — : .gift nit.. d. A und B : -er oder sie.. c. Jüngere Hands-

chriften; -vor einem Jar emals>. f. A beginnt: -Unsere berren moistor und rat, scheffele und

ammane sint ubereinkomen, do Johannes von Winterture > meister was, und hant ufgesetzet zu eitne

reble unsere steUe ewecliche. > g. S und du fingeren Handtchrifttn tchitben ein: »geben oder

ss benumen . h. Die ganze Stell* bei Schilt. Hark verderbt, hergestellt nach VI, 308. Schilt, littt :

«wer« ouch das das kint [Variante: «dem do minre worden ist.) vatter und mutter uberlobete, nit

anbette (Variante -. nnbil helle) dem do minre wurden isl, het das ... . i. Fehlt in Handtchrifttn

.

Schilt. k. Die jüngeren Handtchrifttn fügen hintu: «also das die kint von einem valer und von

einer mutter sint*. I. A fol. 3S beginnt: .Da her Wetze! Brogex* meister was, da koment unser

40 berren meister und rat, schefTel und ammanne uberein.. m. Schilt. (Str.): .allen teilungen*.

n. Variante bei Schilt. : .gehobt. . o. und II fügen himu : -und umb das sie uir der teylunge

nit barhoupt Stande, so sol sie ouch zwene sieiger nemen, die sie uf irem houpte haben sol, ein

undertueb und ein obertueb, weder die besten noch die krenkeste ungeverlicb . . p. B und F:
• an schappelen..

« i Johanne« von WinterIhur war Meister 1311 Frühling. 2 Ein Wetzet Broger war Meister

1309110 Winter, 1317 Herbst, 1321 Herbst, 1331,32 Winter; vermutlich ist das Statut von 1309/10.
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funf pfuaden Slrassburger pfcnningcn und nil mc. 1 und sullenl die vorgeschriben

dinge b ein halb jor vor des mannes tode gemäht oder gekouft sind. c wurden sü

aber in dem vorgeschriben halben jor gemäht oder gekouft, so versehent wir uns,

das es durch geferde geschehen si, und wellent, das es nit gelle und das man su

teile, also das andere gewinnige gul. d ist ir ouch ut geben, 6 e der man by ir i

gestoßen helt, das sol sü nflt teilen. ' was aber sü anders gewinniges gutes hant,

das sü mit einander hant gewunnen, an weller hande dinge das ist, das sol sü

teilen onc geschribene dinge one gcverde.

2. zu glicher wise ist das die frowe stirbt, so sol der mann ouch vorus nemen

vor aller teilunge alles sin gewanl, das zu sinem übe hört, und allen den harnasch, i»

der ouch zu sinen Übe hört, zu schimpfe und zu ernst und alle woiTen,« kleit und

pancier*1 darzu, nit mc. und sol och das vor einen halben jore gemäht sin und

kouflt. also davor mit worten bescheiden ist.

'

[26]
1 k

Isl das" ein wydeme™ mit gemeinen» gute wirt gebuwen und" slirbet

der man, so sol die frowe p den halben nulzi vorus nemen ' und des mannes frunt •*,

die zwei teil, ist aber das die frowe stirbt, so sol der man den halben nutz vorus

nemen an dem wydemen, der also' gebuwen wurt, und 1 an den andern halben

das zwciteil. und des wibes frunt das drilleil; und sol das stro als u uff dem gute

bliben.

[27] Der einen wundet oder ersieht, der sol für in den nehsten drin gerihten, *»

so in meisler und rot gesucht zu huse und zu hofe, und sol ouch meister und rot

die drü gcrihle besitzen zu hant, die wunde sy geclaget oder ungeclaget, und welre

in den drin gerihten nit furkeme, also dick er denne gesehen wurt von den rot-

herren oder von einen rotherren in der stall oder in dem burgbanne, also dicke

git er zwei pfunt pfenninge, der sol eins werden dem rote, das ander soll vallen «s

a. Ib ftiat kimu: «es were dann, dasein mann einer frowen utzit geben tele one ir mehel vingerlin als

iu hanlgifl oder zu ander liebtote, dag da treffe bi den zehen gülden wert oder mynre, ungeverlich,

das sol der frouen mit ihren mehelviogcrlin bliben, ob andere funfT pfunt wert aber hundert pfunde

wert gutes da zu teilen ist. wer de« nit, so sol ir weder fünf pfunde noch die zehen guldin wert

werden*. b. E und F : • gewanl, was gebopt lochet ist . . c Varia«/« bei Schilt : <ane geverde. . 30

d. Der Utile Sal: steil nur im Maj. e. Variante iti Sckill. : .oder het sie ut, das unverändert ist»

.

LH fügt hinzu: «wer ir ouch utxit in erbes wise zugefallen, die wil sie in dor e gewesen were,

das sol sie nit teilen* . g. E F Ib /Uten Mm» : «und sin walfenrAcke« . b. Variante bei Schilt. ;

•einen panlzier.. i. Hierin bemerkt Sckiller : >lib. A. B. F. H. ezprimit et repelit verbotenus,

quao de morto mariti dicte sunt. at. cod. Ib H interserunt «doch das er zehen pfunt wert ouch vor »
usneaien mag an cleinotter oder andern, obe funf pfunt wert ober hundert pfunt wert gute« zu teilen

sy, als vor stolt.. k. cod. A f»i. tha ; «da her Burghart Rcinboldelin 2 meister was, da komment

meister und rat, schelfel und ammanne mit rehter urteile überein.. 1. He: <daz*. m. He:
• widerao. n. He • • gemeinerne • . Sckill. [G] : • gemeinem • . o. -und. fikh bei He. p. He:
• vrowe». Sckill. [G) : .frowe.. t\. He. und E: <uffe deme wideme nemen.. r. A B und «t

Eeytck. : -und sol denne das dritte teil an dem andern halben nemen*. s. A: «mit gemeinem

gute.. t. A : «sol die zwo« teil nemen von dem andern.. u. Variante bei SMU. und Regtck.

:

• alles..

1 Abschrift bis auf den letzten Absais unter Heuslers Auszügen nach cod A. fei. Lt ". Er giebt

vorher die Datierung 120 . . . {?), die vielleicht aus A herübergenotnmen ist. Beispielsweise sind auch hier 4&

für zwei Zeilen die Varianten der beiden Schilter'sehen Handschriften und der Abschrift bei Neuster

(He.) angegeben. > Burghart ReinbcMelin war Meister 12S7 Sommer, 1205 Frühling, 1306 Sommer.
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in das ungelt, und sol ouch ein ieglich rolherre den rügen uf den eyl, also dicke,

also er in gesehen hei.

[28]
1 Wer umb eine wunde oder dotslag oder notzog oder ander missethat von

der slat fert und dem gerihte entwichet, dem got das usse sin an sincr besserunge

s nit abe, er habe denne e gesworen dem meisler gehorsam zu sinde. so er das

gelut, so gat erste sine besserunge an. und der meister sol den eyt von ime

emphohen ussewendig des burgbannes.

[29] Man sol umbe totslege oder umbe wunden nit me denne sehss gezugen

die ersten leiten.

io [30] [1311 Frühling.] * Ist das iemand uf den andern clagel umbe einen

dotslag oder eine wunde vor meister und rote, und der den schaden geton het sich

verantwortet und sprichet : er enlökent siu nit, er habe es geton und er were sinen

lip notwerende, und der urhab were des, der do clagel, und das men darumbe sine

worheit höre : die worheit wurd ime erteilt noch unser stelle reht und gewonheit.

is so sol der, uf den man do claget, an den heiligen sweren, das der urhab des wer,

von des wegen man do claget. und das er es an in brehte und er sinen lip not-

werende were; b donoch sol men sine gezüge erste hOren, erzugel er denne mit

zweien oder me erbern lule, das jenre, von deswegen men do clagel, sin messer c

zuhte, und dirre sinen lip notwerende was und uf derselben gedot den wundele,

to der von ime do clagete, so sol der ledig sin, von dem men do clagel, und sol unser

stelle darumbe keine besserunge tun.

[31] Von den helflern.

Geschieht aber das, das men ufT einen claget, der einen gehollfen het, der

sinen lip notwerende was, also dovor geschriben stot, und nit uf den, der die

a gedot geton het: wil der helffer sweren an den heiligen, das der anehab des were,

von deswegen men claget, und erzuget denne mit zweien oder me erbern lule, das

der, von deswegen man claget, sin messer vor zuhte, denne der, dem er holffe,

und das der, deme er halfT, sinen lip notwerende was, so sol der helfer lidig sin

und sol och unserre slette keine besserunge tun.

m [32] Wer den andern wundet mit einem messer oder mit einem swerle oder

mit andern wallen, entrinnet er und wirt geclaget, der bessert ein jor von der slat

eine myle und git dirlle halb pfunl; stirbt aber der cläger under des, e die besse-

runge ende het, so mus der schuldige mit des clegers frunden übereinkommen.

2. der aber einen zu tode sieht oder stichet, der mus zwei jor usse sin eine

8i myle von der stat und git fünf pfunt und sol mit dem cleger ubereinkumen, und

det er der fünf pfunde nit, wenne er mil dem cleger nbereinkumet, so bessert er

vier und sehtzig wochen von der stat eine myle für das gelt.

a. A fol, 37b.- < Unser herren meuter und rat, scheffele und ammanne sint übereinkamen, da Johannes

von Winlerture xu dein Engele* meister was und hant uCgeaelzel zu eime rehte unserre stat

4" ewiglichen.. b. Bei Rtytch. feilt: «und er sinen— were..

« Das Kapitd stimmt inhaltlich mit IV, 33 überein. * Johannes von Winterture war Meister

1311 Frühling.
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[331 Wer den andern rouffel oder siel oder slosst unbedechlliehen unser burger,

und do es geclagct wirt, der bessert ein balp jor von der slal und gil dirlbalb

pfunl und mit dem cleger über ein zu kumende. wil aber der cleger zu herte sin,

so besser .ime ein halb jor us dem byslume und het genug gebessert, bei er aber

die dirtte balp pfunl nit, so soll er 32 • wochen von der stal sin eine myle. »

[31] Es sol oueb nieman kein b messer tragen über die mosse, denne < einen

twerch tinger one geverde; und welich unser burger das dete, a der sol ein balp

jor von der stal sin eine myle. ist er aber ein lantman, dem sol der wurt, in

dessen hus sin pferd stoe über naht, oder sin gesinde heissen und warnen, das er

sin messer hinlege, und druge es " darüber, es sol der wirl ein halb jor us der '«

slat sin eine myle f und mag sieb der wurt nit entschuldigen und wil der lant-

man durch den wurt oder sines gesindes geheisse sin lang messer nit abelegen,

so sol der wurl ime sin pfert ustriben und sü ime uil gehalten furbass me.

[35] t Ist das ein lantman den andern lantmann krieget und in anlouffet in

dirre stal oder in disem burgbanue zu Sirosburg, so sullent unser burger, die do >&

by sint und es schent, zulouffen mit woffen, so sü beste mugenl, und su beide"»

fohen und su haben' unlze an einen meister uud an rote, wer ir aber so wenig,

das sü si nit behalten mühten l untz an mcisler und an rot, so sullent sü in noch-

folgende sin mit dem geschrey dureb die gassen und sol mengelicb zulouffen mit

bereitschafl, so er beste mag, uud sullent sie bebaben unlze an meister und an *°

rat. und was ouch dem lanlmanne dozwischen geschehe, do ginge kein gerihle

noch, slüge oueb k ein lantman den andern zu lode oder wundetc in in dirre stat

oder in dem burgbanue, wurt er begriffen, man sol in haben und von ime rihten,

als reht ist, uf den eyt. wurte er aber nit ergriffen, so sol er uiemerme in die stat

komen, er habe deune der stelle besserunge gelou. und fure er aber darüber in die

slal, man sol von ime rihten als reht ist.

2. were oueb, das debein unser burger dekeimc lantman zu belffe kerne, so er

also krieget in der slat oder in dem burgbanne zu Strasburg, und do bi ime

sehinende were in belffe wise mit messern oder mit swcrlen, mit stecken oder mit

ander bercilschaft oder gewer oder mil ime zu dringrende, der sol zwei jor von *»

der slal sin eine myle und sol zeben pfunt phennynge geben, der sullent funfle

werden dem ungelte, die andern funffe dem rote, uud sullent ouch meister und rot

daruff stellen rugen ' und furbringen uf den eyl.

3. Ist aber, das ein lanlman einen burger anlouffcl, so sol mengelicb zu louffeu.

der do bi ist, so er beste mag, und sol unsern burger beholffen sin, und sol den »"»

lantman behalten unlze an einem meister und den rot. uud was ouch dem lanlmanne

a. SoXeysch. und Schtlt. (Q\, Schill. {Sir ): «30.. b. A M. IH6 ftjl hinzu: -lang.. c. VarianU

bei Schilt.: .gegen>. d. Variante bei Schilt. : 'trDge.. e. Schilt. (0) : «or». f. - Varia»!*

M Schilf.: bessern cino myle Tun der stat-. g. A : «die gebot von den UnlluUin, die bie nach

geschrieben «tant, sollcnt ieinerme »tette sin und vahent an also: unser herren mcisler und rat, *°

scheffele und ammannc sint ubcreinkomcnl und ban ufgesetzet durch das, das nyeman »inen crieg

in die stat trage, dise satzunge und dite gebot, die hienacb geschoben ataot, und sollest och

ieroerme stctle bliben und sint also : . h. Variante tei Schilt.: «heede siten>. i. Variante

bei Schilt.: .behalten.. k. Schilt. (Cr): .ober.. I. Variante bei Schilt..- .und rihten..
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geschehe in der slat, do ensol in keine besserunge noch gon und wellich unser

burger do nit zu Hede, der sol eiu jor von der slat sin eine myle und git funfl

pfunt, do sullent die halben dem rolc werden und die andern halben dem ungelte,

und wer, das der lantman engienge, so sullent sie nochfolgcnde sin an sine herberge

'•> und do hüben und bestellen sine herberge, untze das der meisler und rol darkum-

ment, und denn sol man lur und lur uflun zu hanl, so der meisler uud rol darkumel,

und den lossen suchen, der unsern burger verscrl hei. und sol ouch uf den eyt

von ime rillten noch der schulden, also er begangen het.

4. uud welichcr würt einen lanlmann, der also in sine herberge kuint hine

»" hilffei mil sinen pfcrlen oder schaffe geholffen werden oder ime hin hülffe, b so c

meisler uud rot für sine lur also kement und das kuntlich were oder gemäht

wurde, der sol fünf jor von der slat sin eine myle und git fnnf d pfunt, die sullent

halber werden dem role, die andern halben dem uugelle und sol ouch meislcr und

rol deruir stellen furbringen und rihten uf den eyt.

li 5. ist ouch ein lanlmau einen unsern burger ubelhandclnde one blutrunse- oder

ander unfuge dul, wurl er ergriffen, der sol gute sicherheil geben, das' der drige

besserunge lu, also unser burger einer solle eine besserunge tun in einer semme-

lichen sachen, und das er us dem burgbanne zu Strasburg nit kummen sulle, alle

die wile die besserunge wercl, und sol ouch alle diwile bi sinein wurlc zeren zu

*» veilem kouffe, uud git funff pfunt, die werden halben dem role, die ander halben

dem ungelte, und sol den cleger unclagehaffl macheu. wer aber das er ginge, ir so

soll er niemermc in die slal kummen, er habe die besserunge denne gelon, die do

vor geschriben stont. und fure er darüber in die slat, so sol meisler uud rot uf in

stellen und yn twingen uife den eyt, das er bessere, also dovor geschriben ist.

25 und iu welches wurles hus er fure, der würt sol in rügen meister und role, oder

aber der wurt sol ein halp jor von der stat sin eine myle.

6. Ist aber das ein lanlmau eiueu unser burger wundet oder zu tode slebl,

wnrl der ergriffen, man sol von ihme rihten uf den eyt noch reble, enlrinnel aber

er, so sol er niemerme zu Sirosburg kummen, er habe die 11 besserunge geton noch

den schulden, also er begangen hat, und sol den cleger unclagehaft machen, und

wurde er in der stat oder burgbanne ergriffen, ob er die besserunge gedete, es sol

meister und rol abe ime rihten uf den eyt. und weither würt den enthielte, der

unser burger also gewunt oder erslagen helle, er enkunle es danne zuhanl meister

und rote, wo das' kuntlich wurde gemäht, der sol bessern fünf jor von der slat

K eine myle und git zehen pfunt pfennynge, die werden halber dem rolc, die andern

halben den ungelle, were ouch das ein lantman, der solliche unfuge geton helle, iu

eins lumherre hof zu herberge were, was ime do noch geschehe, so es dem tum-

herrn gekündet wurde, do enginge kein gerihte mc noch.

a. Variante M Schill.: «der das sehe«. b. Schill. (0) .- • . . geholfen were, dem oder ime liiu

40 hulfle, so meisler . .• Vermutlich muß der pleonatlische Zusatz : «oder ime hin hulfle > ganz aus-

falle*. Vgl. die Stellt VI, tOt. e. Variante iei Schilt.: .darnach.. d. Variante bei Schill..-

• lehen.. e. Schill. (Str.) : -e dem blulruiiw?.
. f. Schill. (Sic.) : .da. g. Schill. (0) -.

• enginge.. h. Variante iei Schill.: -drie.. i Variante hei Schill.: .und das..
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7. Unt« das ein lanlman mit einem unserm burger kriegent, dem lanlmann sol

kein burger bcholffen sin; und wellichem lantmanne einre unserer burger beholflen

were gegen einem unserm bürgere, der sol sin burgrebt verlorn ban und sol nit

me burger sin, noeb burger werden, und bessert fünf pfunt. ist oueb das imc

sebade geschibl mit brande, roube oder mit gefengnüssen uf der gedot, das sollent 4

die und der uuser burger, die dem lantmann beholfenl sint, dem der schade

geschehen ist, wider tun und gellen und sol darzu sin burgerrebt verlorn ban und

git fünf pfunt. ist aber das der burger in der heitre wirt erslageu, das sullent

meisler und rot rihten uf den cyt noch unsere stelle rehl und gewonheit von unsern

burger, die dem lantmanne bebollfen sint, und sol aber sin burgrebt verlorn ban »»

und git fünf pfunt, das sol sin one geferde.

[36]
b \Ver in der stat zu Strasburg keinen burnen nbehowel by naht oder by

dage, und das erzuget oder sus kunllicb ist, der sol ein jor von der stal sin eine

myle und git fünf pfunt und sol den burnen wider macheu mit siueu kosten und

sine besserunge sol nit abegon, c er habe denne den burnen wider gemäht oder

schaffen wider gemäht werden mit sinen kosten on geferde.

[37] Es sol kein win noch dem andern eines dages in eime kehre oder tafernen umb glich gi-h

verkonfft werden : wer das gebot nbergot, der git dem rot« ein pfunt. 1

2. Es sol ouch nieman kein win für sine tur' one wynruffer gen. wer das bri-

ehet, der git zehen Schillinge. «o

3. Nieman sol ouch keinen wyn uflun, er sige denne gerwe' verungellet ; wer

das brichet, der git ein pfunt.

4. Nieman sol ouch keinen wyn verslaben, der uf würt getan ; der das gebot

brichet, der git ein pfunt.

'

5. Es sullent ouch nit wenne * zween wynman mit einander gemeine ban ; wer *&

das brichet, der git ein pfunt. h dut aber der herre, des der wyn ist, sin rehl, das

es der kneht dete one sin wissen, so ist er ledig, und der kneht sol aber darumbe

ein halp jor von der slal sin eine myle.

[38] Man sol ouch alle fronfaslen die wynmesse synnen, und der das bricbel,

der git eiu pfunt. *>

[39] Wer ouch keinen wyn arlzent ' mil kalke oder mit eyger klor, k der sol

geben zwey pfunt, und sol vier wochen von der slat sin eine myle.

[40] Mcn sol ouch keinen wyn gen umbe unglich gelt, also umbe drige Schil-

linge, oder umbe chlewe' und zwentzig umbe ablzeben, umb vierzelien, noch umbe

zehen. wer das brichet, der git ein pfunt und ist vier wochen von der slat eine 35

o. Variante bei Seiiii. ; -ist«. b. Variante bei Seiiii j'ieoil au* Aj : >D* her Hoiubold Reinboldeltn*

meister w»s, do komraent nieitler and ral, tcbeflel und amnun uberein. • c. A M. St (uaei

Seiiii. (0) fol. 38): •anegan>. d. A fai. Ii feilt: .vor »ine tur.. e. A . -er ensi e g»r-.

f Bei Reytei. fehlt der ganze Alsal:. g. A : • njwan.. b. A filat Am:« : -man sol öch keinen

konwin geben; der das brichet, der git ein pfunt-. i. Jteyuh. : .«nonigelt.. k. A: -eger <u

clare-. I. A : •ehte>.

' Ikts Kleingedruckte = IV, 49 * Dieser tntr Meister 13U4 Frühling, 1300 Frühling, 13ltf

FriMing CO
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myle. 2. men 30I ouch keinen wyn uff ein gell langer ruffen deune zwcne

tage. •

[41]
b Wellich wynslicher wyn kouffet im selber uff der Brosche oder uf den

wagcuen, der git ein pfunl und ist vier wochen von der slal eine myle.

& 2. wer keinen wyn stieltet zwischen der inünssen ort und dem Stcineburgetor

oder uf dem wasscr vor der primenglocken, der git fünf Schilling, und ist vierzchen

naht us der stat eine myle. c 1

3. wer ouch keinen gilste d wyn kouffet uf der Brosche" oder uf den wageuen

indewendig des burgbannes, der git ein pfunl und ist einen monol von der stat

0 eine myle, er si burger oder winsticher.

4. die lantlute, die nit burger sint, sollen keinen win stechen, und welrc das

brichel, der git dem rote zehen Schillinge.

[42] Es soll nieman keinen win ruffen, der sin ist, oder daran er gemeine hei,

wer das brichet, der sol vier wochen von der stat sin eine myle und git ein pfunt.

u 2. Nieman sol ouch zwene wine ruffen umb ein ' gelt ; wer das brichel und also

dicke er es brichet, so sol er vierzehen naht von der stat sin eine myle und git

zehen Schillinge. 3. Wellich winruffer treilt ein kennelin, einen becher oder eine

kene mit wine, der rumet dise slal vier wochen und git ein pfunl. 4. Kein win-

ruffer sol ouch kein ander fuder h ruffen, der sü denne us, den er ruffei, und sol

*> ouch den volle usz dienen ; wer das brichet, der ist vierzehen naht vou der slal

und git zehen Schillinge.' 5. Wellich winruffern unsern burgern verseil win zu

sagende, der ist ein halp jor von der stat und git ein pfunl. G. Unsere lierrn han

ouch den winruffern erloubt, das ein iegelich wiuruffer mag zwene wine dienen

uf ein uugliches gell.

» [43]* Von vyschern.

k Unser herrn sinl ouch ubereinkomen, das nieman die burggraben noch riulsöter-

graben, 1 in des zollers giesse noch in der hirlzlachen von oben unlzc nyden us in

den Rin sol vischen mit 10 gewenden. wer das brichel, der sol ein halp jor von der

b. A fol. Ü fügt kiniu : • pieroao sol Leinen wyn uftun. e man die lage-messe-glocke zu unser

» frowon inunsUr zu dem dritten Zeichens gentilichen yerlassen bette.« b. Bei Regich. Ueht der

tritt Abtchmtt Unter dem vierten, ihm folgt dann itr dritte. c. Bei Regich. sieht Hall: .oder

uf dem wssser — mvle« : 'der tölt die besserunge, also vor statt*. d. Variante bei Sekili. :

• galste«. A : «gestewin«. Regich. : «gast«. e. Variante bei Schill.: «in den schiffen«,

f. Variante bei Sthilt. : «glich*. g. Variante bei Schill. : «ouch durch die stat*. h. Regsch. .-

SS «rftder., Sthilt. [Str.) .futter. Schill. (G) : «win*. i. .4 fugt himu-. «men sol och keinen

winrulTere von eime fader wines me gehen zu dienende, wanne drie Schillinge, drmo winmeaser

einen sh., »wer me neme oder swer me gebe, der git zehen Schillinge und ist vierzehen naht von

der slat. • k . A fol. fib : «Da her Reinbnld brandecke meister was, ' do komenl unser herrn

toeister und rat mit scheffele gehelle uberein.* 1. Variante bei Schilt..- «noch den graben«.

**> m. Variante bei Schilt..- *dekeime«.

> Vgl. IV, 46. * Nach Schiller stand das Statut in A fol. 17b. In Ilemlers Antrügen int dieses

Verbot im Auszug nach cod. A. fol. 1. Der Schluss: «dise gebot snllent allewege stete sin, uns das

si meister und rat, scheffele und anamanne wider abetunt.» Da sich dieser Schluss bei Schilter nicht

findet, so stand dasselbe Statut teohl auf fol. 1 teie auch auf fol. 17b. » Das vxir 1301 Herbst und

4b 1313 Sommer.

Str. 5
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slat sin eine myle. 2. Die vischer sullent zwuschent der nuwen brücke und dem

liehe, noch uf dem merckele keine vische menckeln ; der das brichet, der gil fuuf

Schillinge und isl vierzchen naht von der stat eine myle. 3. Deheine vyscher der

sol keime gaste sin vysche verkoufien uf dem merkele, der das brichet, der git ein

pfunt. 4. Es ensullent ouch zwene fyschcr mit einander nit gemeine han. wer das &

brichet, der gil funff Schillinge, und ist vierzchen naht von der slat eine myle.

[44] Unser herren siul ubereinkomen. wer das man jeman sin lur oder sin

venster bi naht ufhiewe oder zerwurffc, so sullent die nochgeburen alle zu lüffen

und sehen, wer die sint, die sollich unzuhl lunl, und sullent die furbringen meisler

und rote, und sullent ouch meisler und rote das rihten uf den eyt. 2. und swer» •„

ouch die nachgeburen ubel handelt, darumbc das sü zuliefTent, das sol meisler und

rot rihten noch rcht uf den eil. 3. die satzunge sol ewig sin und sol men sü uf

den eil nit abelon und tut ouch not, b das men alle jore künde und emuwe, wenne

sü sol stete sin und sol sü ouch mengelich wissen. r

[45] ''Ein jegelich unser burger sol bewarn und versehen, das kein gast usz &

sime hause gange mit panlzer oder mit beckenhuben ; und us wellem husc der gast

also ginge, do sol der wurt von der stat sin ein jor eine myle und cnsol noch

enmag sich der wurt" entschuldigen, dass es one sin wissen sü, wenne eiu jege-

lich wurt sol sin gesinde underwisen, das sü die bresten versehen', und was ouch

dem« geschehe, der also gewoflhet h ginge, do enginge kein besserunge noch, wer «o

ouch' der gast, der also* ginge, oder ein lang messer Iruge, in eins lumhirren

hof zu herberge fure, in welle tringsluben er ginge essen oder trincken, die trincke-

gesellen, die do bi sint, der sol jegelich vier tage von der stat sin. und die satzunge

sol weren, unlze dus sü mcislcr und rot. schoffel und ainman abelonl.

[40] Unser herren sint ubereinkomen, das die brolbecker und oleylüle jeder man, *&

der sü haben wil, ' sol haben In ahte swin von ostern untze s. Martins mes, » und

von s. Michels mes untze vastnaht oder untze ostern zwölff swin und nit me. und

sullent die in dem sutnraer dri gewerbe zu wasser Iribcu frühe zu barfussen prime,

zu nonc, zu gombleten, mit iren holten, der alle wege nochvolgende sü zu dem
wasser, und wider heim zu treibende one underlos. und in dem winlcr zwir zu sj

barfussen prime und zu completen. 2. Wer ouch me swine hat, denne dovor

geschribeu stot, der git fünf Schillinge also dicke, so er es brichet. 3. Und wer ouch

die swine ersteche, die unbehut gingenl, oder sie uf sinen schaden fundc, do got

nit besserunge noch. 1. Man sol ouch kein swin Iribcu uf Ruwerin owe" noch uff

S. Johanns owe noch uf Mclzigerowe, noch uf s. Elisabeth. Wer das brichet und »»

also dicke ers brichet, der git funff Schillinge, und wer die swine, die daruff

gelriben wurdenl, ersteche oder ersluge oder was in anders tele, do bessert niemands

«i. •swer» steht bei Schilt, mir als Vanantt, fehlt auch bei litgtrh. b. A fol. XI . .nIK.. c. -und sol

— wissen- fehlt bti Rtytrk. «1. A fol. 31 schiebt kirr das Kapittl 7 ein. «. A fol. St: «ndl..

f Variante bei Schill.: > vurvaronl-, p. Variante bei Schill. • -gaste-, h. Variante tri to

Schill. : .bereit.. i. Variante bti Schilt -das- k. Variante bei Schilt, .bereit. I. A fol,

Stb -wlcr haben mag, sol haben. tu. -Kol hüben- fehlt bei Schill. n Variante bei Schilt

• Mkluls o. Vuriiwtt hri SfhUt. : .malten-. p. Vari«.ilt *r» Stkilt. Thomas ouwe
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umbc. die gesle sullcnt wol ir swin darufft triben ein dag uud ein naht und nil

me ohne gcverdc. *

[47] Unser herren sint ubereinkomen, das niemand kein gercrc von tachen,

von kelleren oder wellerc hande erde es s(i, sulle schüllen in die Brusche noch uf

» den stalen, noch in die burggraben, noch in Rüntsutergraben, 1' noch in des Zollers

giessen*. wer das brichel, der sol ein halp jor von der stat sin eine myle. 2. Und
wer sein gerere usfuren wil, der sol es füren uf die almende bi BischofFs burgethor

und in die gruben oder anderswar, do es unschedelich ist one geverde, oder für

die stat ushin. < 3. Niemand sol ouch keine vegotte • usz in die Strossen schüllen

«o und wer sine vegotte uszschutten wil, der sol mitten uf die brücken ston, die über

die Brusche got, und sol stt in die Brusche schulten, und das sol men verslon

von vegotten, f die one steine, erde und mist ist, die nit zu gründe fallen mag.

wer das brichel und wie dicke, so git er fünf Schillinge.

[48] Von derlscben.

•* Unser herren sint ubereinkomen, das man dekeine unser burger lertsche sol

faren lossen.

[49]
1 * Unser herrn meisler und rot, scheffel und amman sinl ubereinkomen uf

den eit, das man keime usburger kein gemute geben sulle, er sol sin bürg rchl

leisten, also reht ist.

M [öO]> Ist das ein krieg oder missehcl ufstot ander den taten unser barger and ein xalouff werto,

nieman krippfe keinen woffen, er erschine denne e vor dem mnnater und pflege do ires rotes, der

rot mag sich wol woffen nffo das, das er fride mache and den krieg niederlege, wer anders, denne

hier geseit ist, asser sime hose lieffe oder wanne er kerne mit woffen sinen frunden za helffen oder

sinen harnesch oder sine geweffene schicket in sine» frundes hos, und das kantlich ist, der sol fünf

» pfant" geben dem rote and ist ein jor von der stat eine myle. ist es aber nit kantlich, so sol er sin

anschalde tan, wen es meister und rot zibent. [2 ] nnde zu eime zuloaffe sol nieman tragen denne >

ein spitzmesser, also er vor ginge. [3.] wer ouch iomer keinen eit gewirbet anter uns uf zweiange

oder deheinen swert oder mit trawen globen oder versichert zu dem andern uf zweiange, das man

das werlich erfert, der sol fünf jor von der stat Bin eine myle. und wie das meister and rot abelont,

so so sullent sä sin trawelosz und meineydig und sullcnt nimmer me meister noch rat werden, die das

abelont 4. Dise vorgeschribene gebot 9 hant meister und rot und k kunstofclermeister

'

a. Variant* M Schill. : dise gebot« »ullent alle woge stete ein, untie des mo meisler und rot.

scbeflel und ammanne abelasseot. • b. «noch in Rüntsutergraben • fehlt Reytch. c. A fol. 33 :

• giessengraben • . d. Schiit. (Sir.): • usiiehen». e. A: «vegate». f. Variante bei Schilt . :

At> «von allen vegaten«. g. A fol. 33: »da her Burghart Schopf meister wob, <ia komenti,

h. -pfunt» erg&nit nach Reysch. i. Schilt. (Str.): -also.. k. A fol. 7 und 38: «der Consta -

veler.. I. Bei Rejtch. fthlt: -und kuostofeler meister..

« Abgedruckt bei Wender de pfalburgeris S. 51. * Das Kleingedruckte stimmt überexn mit

IV, 35. 36. 85. 3 Unter Heuslers Excerpten findet sich Folgende» cod. A. fol. 32" (also nicht 36»)

<° entnommen : «Diz gebot hat meister und rat, der constavoler meister und die constavclere selber

gesworen. man sol es alle jar schweren, wenne der nüwe rat geswert und e die antwerg geswerent,

der meister and der rat voran, darnach sollen sweren dem meistere und dorne rate der constavelere

meistere, den constaveler meisteren snllent sweren die constavelere und andere, die nut constaveler

sint, die in den consUveln gesessen sint.» Dan» folgt der Abschnitt 3. Da auch hier in der Angabe
*5 der BlatUahl ein Irrtum bei Heutier nicht vorliegen kann, so ist entweder die Zahl bei Schilter falsch

oder das Statut stand an 3 Stellen im cod. A.: fol. 7. 32 " und 36. 4 War Meister 1306 Frühling,

1312 Frühling und 1323 Sommer.
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und die kunslofeler selber gesworen an den heiligen zu hallende 1 und zu rügende,

obe sü ieman erfiiren under in, der disz gebot gebrochen helle ; und wer das vor-

geschribcne gebol uhergol, der sol bessern die vorgeschribene hesserunge. b 5. Man

sol ouch alle jor sweren r die vorgeschriben gebol siele zu hante, also dovor ge-

schriben stot, wenne der nuwe rot geswcrl, c die autwerg geswerenl, der meisler s

und rot voran, dornoeh sullent swcren d
alle conslofeler meistcr den meistern und

dem role, den constofelern meislern sullent die conslofeler sweren; und andere,

die nit conslofeler siut, die in den constovcln gesessen sint. die man truwel, das es

nutzet und gut sü, e ouch sweren. 6. Die conslofeler, wenne ein geschelle wurl,

so sullent sü in ire conslofel hüben bi dem selben eyde, one die des rotes sinl. ">

7. Und sol nieman sich woiren, er werde es denne es geheissen von dem meistcr,

und der meistcr sol das nit heissen,' er sü es denne geheissen von dem halben

rote oder von dem meren teil des rotes. 8. Wer ouch das ein erbar schöffel oder

ein ander erbar man« zu meisler und role ginge das geschelle niderzulegende und

zu Sünden, h das sol im an sime eile nüt schaden. 9. Und dis ist alles zu ver- i&

stonde one alle geverde. und wer dise vorgeschribene ding nit sweren wolte, den

sol meistcr und rat twingen uf den cid zu swerende.

[51] Unsere herren meistcr und rot, schöffel und amman sint ubereinkomen,

das dehein brolbecker sol dehein brot erlesen, noch nieman von iren wegen; wer

das brichet, der gil drissig Schillinge.' *>

[52]
k Unser herren sinl uberein komen, wen sie Iröslent, den trösten l sü one

geverde von sinre heimunle zu Strasburg in die stal und do zwüschenl und wider

heim vor mengelichen unsern burgern one tot gevchte und indewendig des burg-

hannes und in der slat vor mengelichen für gerihte, also rcht ist.

[53] Unser herren meister und rot sin ubereinkomen, das dehein kornkäuffer »
kein korn sol koufTen, welre hande es sü, in dem burgbanne • oder usscwendig uf

der Strossen, es sü uf karrichen oder usscwendig, wer des brichet, der sol ein halp

jor us der stat sin eine myle und git fünf pfunt. 2. Was sie ouch kornes kouffenl

in dem laute, In das sü wol in secken uf den merckel setzen nuwent einen lag,

mugenl sü es des dages nit verkouffen vor inbis, so sullent sie es in einen kästen *>

schütten und derus verkouffen und nüt mc in secken uf den mercket setzen : sü

a. Variante bei Schilt. . »stet« tu Labend«». b. Variante bei Schilt.; »pene und toi ineineydig sin»,

c. VarianU bei Schilt.: »an den heiligen». d. Variante tri Schilt. .- -deine meister und dem rata

der constovcler meistere, den vonstovcler meister sullent sweren die constovelore • . e. Variante

bei Schilt..- «da« sie». f. Variante bei Seiiii..- »bi sime eide». g. Variante bei Schilt..- ii

»bnrgcr». h. Variante bei Schilt..- »sanenden». i. In A fehlt: »wer das — Schillinge»,

k. Variante bei Schilt. : »do ber Hug Scbfip meister was, > do kommeal unser herra meister und

rat, scheffele und amman uberero : ist das meistcr und rat yemanne trOstont in unser stat zu

farende, den sol kein unser burger uffe den straszen zu uns zuvorende und wider heim mit gerihte

noch one gerihte, aoe tot gevchte und wenne er in unsere stot kommt oder in uusern burgban, 40

so sol er fride haben vor mengeliehen und sol in nyman an griffen weder in unser stat.» Damit

bricht die Variante bei Schiller ab; « fehlt Kohl nnr - »noch indewendig des hiirgbanucs • und
rorher • angriffen». I. A fol. I : »uffe karrichen, uf den strazen oder ussewendig des bürg-

banne* ul" den strazen, wer das wer das. ...» m. A fegt htnsu .- »oder in der statt».

i Das war er 1307 Herbst und 1318 Sommer.
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sullenl es in scbusseln verköfTen, " also ander uuser burger; wer des bricbel, der

sol ein balp jor us der stal sin eine myle. 3. Was kornes sü ouch uf dem merckele

in secken kouffeut, das sollent sü uf scbüllen b und dernoch verkouflen also dovor

geschriben ist. 4. Wer ouch föl korn oder wibelessig e korn under<> gut korn
5 schüttet und es donoch mit einander verkouffet in eime sacke, dem sol man griffen

an sinen Up und an sin gut, wenne er es verwircket bet p und sol sich ouch des

nil entschuldigen domille, das er spreche, sin wip oder sin gesinde habe es gelon

one sin wissen ; wenne er sol sin korn hus alse bewaren, das er nit su schaden

komme. 5. Es sol ouch kein kornkoufler ' keinen sag entbinden« vor primen. wer

>» das brichet, der git drissig Schilling.

[54] 'Von den Ammenmeisler.

Unser herren sinl ubereinkomen, welles jors ein rot erwclel würl und der

geswerl, das derselbe nuwe rot einen ammanmeisler welen sol, und sol ouch derselbe

ammanmeister sweren, das er ein rosz oder einen meyden haben sol, also ein ander

•» rotherre' des jores und dekeine miete nemen. und wes wort er tul,
k das das gerihle

anegot uf der pfalzen, das sol er vergeben one gut tun. 2. Und cnsol ouch deheinen

schöflel besammen noch fragen, ern si es dennc von dem meren teil des rotes geheissen

und von dem meisler one geverde. 3. Und wer eines jors ammenmeisler ist, der

sol vor 1 dem fünften jore nit zum ammenmeisler gekosen werden, und so ein rot

«o abegat, so sol er dem anegondem rote dasselbe in den eil geben.

[55] Unser herren sinl ubereinkomen, das men in dirro slat keine trusen sol

burnen, und wer das brichet, der git fünf Schillinge. 1»

[56] Nieman sol mit armbrust noch mit steinbogenen in der stal schiessen zu

Strasburg, er schiesse dennc zu eime zile one geverde. wer das bricbel und also

dicke er es brichet, der git fünf Schillinge.

[57]» »Unser herren sint ubereinkomen, wer in diso stat komt noch appelosz

a. Variante bei Schilt. : • tragen . b. Variante bei Schilt. ; «schuten in ire kästen., c. Schill,

hat im Text; >wibe essig», als Variante: .wibelefisig». Lttttert itt alUin richtig, da et heißt :

• wibelaeiic», vom Kornkäfer (wibel) urfreuen, d, Variaute bti Schilt.: «under gut korn schattet«

30 und es menkelte oder das fule korn und das wibelessig korn sunder schüttete und •» doch >

Im Text steht statt • under- «und» •. Variante bti Schilt.: .und het och das verwarhl».

f. Variante bti Schilt: .n>ch dukein brotbeckc. g. Variante bti Schilt.: • einbinden!,

b. A fol. (15?) 3t a : <da her Albreht Ruleoderlin 3 meister was, do kommenl meister und rot,

scheffel und ammanne uberein.. i. A (nach HtHsler), Variante bei Schilt.: «als einre, der in

32 dem rate ist«. k. A (nach HeutUr] fügt kinsu : • vor meistere und vor rat«.. 1. Schilt.: .von-.

m. A fol. 33: -und ist vierzehen naht von der stat-. n. Cod. A fol. ib und 3Sb : «Da herr

Wetze) Broger meister was, -< sint unserre berren meister und rat, »cheffei und ataman Aber ein

' Abgedruckt in Wencker : cotketa archivi S. 151. Darnach bei Hegel Städtecitroniken IX, 953.

<» Vnbc utend abweichende Abschrift unter Hauten Aussagen; letztere nach A. fol. 31». Bei Schüler

ist ftA. 45 angegeben ; doch ist bei Heusler ein Irrlhum undenkbar, da seine Aussage Blatt für Blatt

dem od. A. folgen. 1 Abschrift nach Cod. A. f. 31*> u. 3* bei Schneegans Austilgen; Schilter giebt

3 b und 35 b an, also auch hier eine Differenz. In C stand das Statut fol. 217 ». Den Anfang des Statuts

gab Schilter im Anhang zu Königshofen S. 459. * War amtirender Meister 1292 Frühling, 1298/99

Winter, 1303104 Winter, 1313 fVühscmmcr und Anfang 1331. Heusler und Schilter setzen diese Ver-

ordnung in das Jahr 1303; ob auf Grund einer Angabe in den Handtdtriften, ist nicht ersichtlich.

* War Meister 1309/10 Winter, 1317 Herbst, 1321 Herbst, 1331\32 Winter.

Digitized by Google



38 STAHTIIKCIIT V.

zu deu vier hochgeziten unser frowen, das der fride hüben sol herin und heim b

one dot gevchte zwene tage vor dem c hochgezü und zwene d noch und ouch die

hochgezit selber, zu glicher wise sol er ouch fride hat) zu s. AdollTsdag, 8 also hievor

bescheiden ist.

[58] Wer vorn unsern herrn clagel

utnbe slahen oder umbe stossen, wunden

oder dotslege oder wil clagen, das der

nit undcrwisel werde von jemanden

unser burger, das er die clagc nüt abc-

losze denne mit sinem willen, wer des

wurl zu rede gesät und ouch siner erzugel

wurt, der bessert jor und dag eine myle

und git fünf pfunt. wil men in des aber

nit erzugen, dut er denne sin rehl dofür,

er ist ledig.

[In der Fassung von, A.\ So sinl 5

och unser herren ubereinkomen, do her

Hug Schop 1 meister was, ist das jeman

clagen wil vor meister und rate umbe

slahen oder umbe stossen, wunden oder

dotslege, wirt der undergangen und under- ,„

rilttet mit drowen oder in kein andern

weg von jemanden unser burger, das

er die clage nüt abelosze, denne mit

sinem willen, wer des erzuget wurt mit

zwene oder me, der bessert dem rate
, 5

fünf pfunt und ist ein jar von der stat

eine myle. wil man in des aber nit er-

zugen, so sol er sin reht darumbe tan,

das er der gedele unschuldig si.

[59] * Unser herren sinl ' ubereinkomen mit der schöffel gehelle : *• ist das •»

jeman des 1
" andern rede tut vor meister und rate, 1 do sü rihtent. k so sol der meister

die fursprechen von erst fragen uf den eit, obe Sil schöffel sint, was ein reht sü

in derselben Sachen, sint aber die fursprechen nit schöfTel und sind sus biderbe lute,

so sullent sü sweren zu den heiligen und bi demselben eide denne ein reht sprechen

in derselben Sachen, und also dicke also eiure des andern rede tut vor meister n
und rot, do sü rihtent, also dicke sol er sweren ein reht zu sprechende in derselben

Sachen und sol nit darumbe ein schöfTel sin.

[60] [1310 Frühling.]* 'Unser herren sinl ubereinkomen, das meister und

rot wol mugenl gemute gen und erlan zu sitzende hynne die uszburger, edellute, ™

A tchittt tili - •hinne». b. I* A fekU* : • herin und heim*. c. In A: • unser vrowen dsge*. *•

d. A : 'tage darnach und denselben unser vrowen tag hber>. e. A .- -und zwene tage vor dem
selben tuge und zwene darnach und denselben s. Adolfes tag über» . So »ach Hckilltr. AVA &kntt-

ga»4 : . ztt sante Adolpbea tago und zwene tage dar narh und den selben sante Adolphen tag

ober, f. A fol. 3 fügt hintu : -och.. g. A: -willen und geholle.. h. A .- «eines wort dut

oder verspreche ist«. i. A . .alle der pfallzon oder anderswo- . k. A .- -zu gerihle sitzenl. 3i

ist er ein schelTcl. so sul man in fragen bl sime cido ein reht und sol er ouch sprechen bi sime eide,

wax im reht dunket in derselben Sachen, ist es aber not ein schcüol und ist sus ein erber, bidcrbftr

und unversproeben man, der sol sweren ein reht zu sprechende und sol ouch das sprechen bi sime

eide in der sache, do er vorspreche innen ist- und in als manger Rachen, als er vursprecbo ist, »H
dicke sol er sweren ein rebt zu sprechende und sol ouch daz sprechen, und sol doch darumbe nüt jo

seilen» sin.. 1. A fol. Sib .unsere herren meister und rat, scheffele und amman kommenl

uberein, do her Reinbolt Susze der eitere * meister was.. m. Variantt *»i Srhilt. : -es sint..

« War Meister Herbst 1307 und Sommer /.V/8. * Vgl. Heusler : Verfassgsgesch. v. Botel S. 475

Kurier Auszug. Abschrift in seinen Aussagen, danach die Varianten im Einzelnen korrigiert. » Der

Artikel ist abgedruckt bei Wencker: De pfalburgeris 51. • Dieser icar Meister 1310 FrWing ts
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berren, rittcr, knehte oder frouwcn,» wo sü crkennenl, das es unserre slette nütze

oder gut sü, also wenne sü gemüte gont und in sitzendes erlon, das derselbe sol

swern an den heiligen meister und rote gehorsam zu sinde mit sinen vesten, ob er

su b het, und mit andern dingen, also ein burger billicb gehorsam sol sin, wenne

5 es meisler und rot an in vorderent. und dasselbe sol man ouch in den eil gen, so

men nuwe burger empfohel, er sü herre, c edelmau oder frowe.

[61] Nieman sol dem andern sine fische nemen uss sinem wyhcr oder arcken

noch sinen flosz, schiff, es sü in dem burgbanne oder ussewendig, der sol von der

stal sin eine myle, wenne es meisler und rot kunllirh ervert, und sol nil herin

•o kommen one urlop meister und rates. wurt es aber geclagel, so sol meister und

rot rihten uf den eyt noch rehte. Amen.

//. Städtische Statuten, die nur in der jüngeren Sammlung standen.

[62] Von holtz und von wellen. 1

Unser herren sint übereinkommen, das nieman kein brennehollz, es sie schilter

i* oder welle, sule ufschütlen durch merre schelzcn, wanne alle die es haut, der sol

jeklicher alle tag drü stucke zu mcrckele vuren, unlz er us verkouffet ; und sol es

nit danne vuren er enhab es dannc verköft. und die wellen hant, der sol jeglicher

alle tage vunf hundert grossen wellen und zweilussig schutler wellen zu veileme

mcrckel vuren, untze das er sie verköfel. wanne sie och das holtz oder die wellen

«o von der weiden zu schiffe bringenl, so sulent sie es vor sich zu veileme merckete

vuren und nit wider heim, si sullenl och dekeine holtz ussewendig des burgbannes

gehalten an alle geverde. swer der geböte deheins brichet, der git Irising Schillinge

und ist vier wochen von der slat eine mile. die pfenninge sulent halber werden

dem rate und die andern dem ungelte.

6 [63] * Die swerent die antwerg zu Strasburg alle jar.

Datz sie gehorsam sint eime meister und rate zu Strasburg und eime gerihle. und

obejeman würbe das keinen missehelle in der slat zu Strasburg ufstunde und wurde

und obe sie Sebent und wissent kein, der uzgesclage, öch in der slat zu Strasburg,

daz sie das vürbringenl eime meisler und eime rate, wenne sü es erfurent oder

ao beßndenl. wer aber daz sü es vor vorhten öffentlichen nil gctorslct furbringen eime

meister und eime rate, so sulent sie es heiraelichen sagen eime oder zweien in dem

rate oder eime oder zwein schefleln, das sü es vurbringent und sagenl eime meisler

und eime rate, wurde öch ein geschelle in der slat zu Strasburg, das sü sollenl

gan zu hant zu eime meister und zu eime rate und den gehorsam sind zu tuende,

» das sü sie heissent. sü swerent öch, dass sü keine nuwe salzunge under in selzent

a. Variante bei Sckilt. , et fehlt : -oder frouwen.. b. Variante bei Schill. : •dobeine.. c. Variante

bei Schilt. Statt <edelmann oder frowe» : »oder rilter oder edelknebt..

» Am A fol. 1. 2 Kurzer Auszug bei Heuslers Exccrpten meh cod. A. fol. 4 a.
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ane eines meistere und eines rales urlob und Ach keine gemachel noch geselzenl

hant sit des tages, daz der alle rat abgangeu, der abeging, unze an disen huligen tag.

[64]
1 Men ist och übereinkommen, das men niemanne scheffel machen sol an

ollen gcrichte, es sie denne c meisler und rat in irmc heimelichen rat überein-

kommen. »

[05] \13t8 Mai 1. ?) Nach dem montage nach ussgang der oslerwochen, da her

Reinboll hern Reinboldelins* raeister was, sint unsere heru meister und rat, scheffele

und ammanne ubereiukomen : swer dem andern sine vische uimet in sinem wiher

oder in sinem schüfe oder in sinem arken, es si innewendig deine burgbanne oder

ussewendig dem burgbanne, der sol von der stal varen eine mile ein jar, swenne >«

es der meister und rat kuntlich erverl, und sol nut herin kumen ane eines meislers

und eines rales urlop und sol den cleger unclagehaft machen, wirl es aber geclagel.

so sol es meister und rat uffe den cid rihlen nach reble.

[66]* Wer deine meister und deine rate nnzuchtikliche antwortet vor gerihte oder mit siueti

unsachten das gerihte irret, do noch, so es ime der meister verhütet xo dem dirten male, der sol 15

vür wochen vur die at&t Taren eine mile.

[67] Es ist och nu lange verboten, das dekein unser burger dehein bereiten

mau enthalten sol in sinre gewalt, uud swer bereiten Inte hinnen furder me, die

argwenig werent, enlhille, er entkuudete es denne zu bant, so sie in sinen gewalt

komenl, meisler und rat, der sol bessern lip und gut ; und sollent och das meisler *>

und rat rihlen uff den cit, und ensol sich dekein wirl entschuldigen, das er dises

geboles nül ervaren bette, wir heissenl argwenig, die ire pfert lassen slan gesattelt,

iren armbrust gereiset und iren harnechs noch ireu bereilschaffl nil abezihen.

[68] \I318 März 30.] *So sinl och unser herrn ul>ereiukomen, da der vorge-

nannte herr Reinbold Reinboldelin meister was : welch jude hinnen furder kein brif «s

nimmet über keine schulde gegen unserme bürgere keine, der sich verbindet an

dem brife. mit welcheme ingesigelen der brief besigelt ist, demc men billigen

gelaubeu sol und mag : ist das der jude oder sine erbeu die schulde lanl verhangen

zehen jar oder me von dem tage, da der brif gegeben wirl, und die schulde nut

enfordert an jenen, der die schulde schuldig ist, ode an sine erben innewendig der so

zehen jareu mit gerihte und öch die forderuuge nil erzugen mag erberlichen : vor-

dert der jude oder sine erben nach den zehen jaren die vorgenante schulde an

dem schuldeuer oder au sine erben, wil der schuldener sweren an den heiligen,

das er dem juden not schuldig ensi, so sol er der schulden lidig sin und sol ime

der jude sinen brif widergeben und sol in der jude oder sine erben von des vorge- «

nanteu briefs wegen und von der schulde wegen nymer bekumberen in kein wege.

were aber das der schuldener stürbe und der vorgcuanlc jude oder seines erben

des vorgenanten schuldeners erbeu nach deu vorgenauten zehen jaren anesprechent

umbe die vorgenanle schulde von des vorgenanleu brieves wegen : mag denne der

• Abndtrift unter Ileuskrs Ausrügen nach cod. A. fei. 10 « (auch Schiller ebeniltüier foi. 10.) * Sein- 40

liolt Reinboldelin war 12'M Frühling, 130O SptUfrühling und 1318 Frühling im Amt. Am tenhrschein-

lichstett ist mir 1318 3 Vgl. das Kleingedruckte aus IV, 87 * Aus A fol. 38.
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vorgenanlo jude oder sine erben mit crzugen, dus sie den vorgenanlen schuldenct

innwendig der vorgenanlen zehen jarcn an hanl gesprochen umbe die vorgenanle

schulde, wellent denne des sHiuldeners erben swcren an den heiligen, das .sie der

schulde nul enwissent. noch nul ervaren lianl ane geverde. so sollenl sie lidig sin

i und sol in der jude den hrif widergeben und sol sie der jude oder sine erben von

des vorgenanlen hrifs wegen und von der schulde wegen nimmer bekunibern in

kein weg. au den briven aber, die die juden haut und in Worten sinl über schulde

von uusern burgern vor disem geböte, do sol in ir reht behalten sin mit solich

bescheidcnheide, das die inden oder ire erben die schulden vordem sollen t inwendig

»» discr zehen jaren. als do vorgeschoben slat. helfen! sie des nit. so sol nach disen

stehen jaren von der briete wegen das gebot über sie gan in alle wis, als es do

vorgeschribeu slat. dis geschach an dein donrestage nach unsur vrowenlag der

verholncn in dem jare, do men von golz gehurl«« zalte dorntet hundert jar und

achzehen » iar.

[69| Sommer. \ Juden besserunge. Da her Fritscheinan von Tunlzen-

heim 1 meister was. do koment unser herrn meistere und rat, schoffele und am-

manne uberein, das hinnen forcler me alle bessernngen. die von juden Valien sullent

oder raogent. es sinl die zwei pfunl. der men eins gil dem rnle. so er angal. das

andere, so er abegal, und andere besserunge, die eime rate vallenl von in, von

•-*" welcher bände sache oder in welichen weg sü vallende werden, sullent Valien au

das ungell und sullent <Vh meisler und rat die juden rehtvertigen uf iren eil, als

unze her gewonheil ist gewesen, und ire hesserunge nemen und nit ahelassen bi

irme eide in alle wis. also sollenl sü in vallen. an den vorgeschribenen bessernngen

sol dein sehullheissen und dem vogele alle ire reht behalten sin.

[70] * Da her Ilug Schöp meisler was. 3 do koininenl unsere herren meister

und ral. schötTele und ammanne uberein : ist das ein unser burger ein andern

slehl mit bengeln, wundel oder was andere unfuge er im tue, b füget dem Hegen-

die unfuge zu clagende, er sol nemen sinre (runde sehsc oder ehte und uut me ane

geverde und sol es clagen vor meisler und rate, wil sich jenre verantwerten, uf

*> den men claget, er mag och sinre {runde sehse oder ehte nemen ane geverde und

nul me und mag sich verantwerten. und sol och meisler und ral nach clagc und

nach entwerte die vorgenanle unfuge rillten nfe den eil, so sii erst mugeut ane

geverde. dis ist zu verslande, der elegere sie oinrc oder ine. jenre, utle den men

Hagel, si och einre oder im« ufe der gelat. das jegeliche parle mit me sol bringen sinre

*i frunde vur meisler und vur rat vur gerillte, denne seh.sc oder echle, als do vor

geschriben slal. were aber das keinre von den vorgenanten parleu oder jeman

anders me personen vür gerillte brehte. denue als do vor geschril>en stal. oder vil-

lichte ginge oder ritte von tringslnben zu tringsluben oder von gesellschafl zu

.. Sfiill. iSlr): -aMzig. I.. Sfhlt. St,-,:: to-l.-. . V) : .1.1.1c.

.

1 IMrtrU« war nur im Sommer V.'iä Hürgerwrislrr. * Aus A fot. » Ii«« mir er 13üT

Hnfmt und 1318 Sommer.
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gesellschafi und bete .sine Iruiide oder andere vnr gerihle umb die vorgenanle getal

über die vorgenanlen selise oder eelile personell, der und jenre. die mit ime gaul

über die vorgenanlen selise oder achte personen, ir jeglicher bessert ein jar von

der slal eine tnile und gil lunll jilunl pfenninge dein rale : nud sol och meister und

rut das rihten und rehlvertigeu ulle den eil. wenn es in vürkummel.

|71] Da her Hur Schop ineisler was.' du komc'nt unser berren ocli uberein :

isl das zwene oder nie miteinander worteut und ubel redent oder villicble einander

mit den fusten slagenl oder wie >ic einander slaleu und von einander koinenl oder

von einander geseheiden werten t. besamen l sieb ilir keinre nacb der gelat und

siebt den andern mit bengeln, ei sol für den geraten rat mit sweren ; wirl er j„

der vorgeuanteu getete bezngel mit zwei oder nie. do bessert er dem rale funtl

pl'unl und ist ein jar von der slut eine utile, wil tuen in aber uut erzogen, so sol

er sin rebt darvur tun. ot goeli jemau mit ime und hillfet ime slagen mit bengeln

oder schirmet sus mit den armen, das sie nieman scheide, wirt das erzöget mit

zweien oder nie, er sol och die vorgeschobene besserunge tun ; wil men in aber 1^

nut erzugen , so sol er sein reht davur tun. ginge «her jeman mit ime, der weder

singe noch mit den armen sehirmete und sns dostunde, wil der sweren an den hei-

ligen, were der, mit deine er darkummcn. uberdrungen oder überluden, das er ime

nüt geboltl'en helle, er sol lidig siu ; wolte er aber das nut sweren, so sol er die

vorgeschribene besserunge tun. »»

|72J De her Hng Sehop ineisler was. * do komeut unsere berren meister und

rat, schöffel und ammuune ubcreiu : sweüch unser hurger mit spiessen, helmparten.

langen messern, swerlen, paulzeru. heckenhuben oder mit andern geweilen oder

bereitschaflt ane mit einem kurtzen spitzen messere komel gegangen, gelolTen oder

geritten vur meister und ral, wo sie rihlenl oder wo sie zu rate gant, er komme *i

nsser sime huse oder usser sime hofe oder wennen er komme, und das gerillte

irret oder die ratherren, do sie zu role silzenl, oder ein geschelle machet oder

jemannen anleffel in den gassen mit den vorgeschribeneu wairen oder l>ereitschafl,

der von gerihle gahl oder dar/u. und von den ralherrn : isl er ein scheUel,

der das tut, er sol sin schclfelaniboht verlorn hau und sin burgrehl und sol nimmer ^,

schefrel, rat noch burger zu Strasburg werden und sol zehen jar von der slat sin

eine mile und bessert dem ral zwentzig pfuut Strasburger pfcnninge : ist er aber

mit ein scheflel, der sol sin burgrehl verlorn hau und sol nymer burger werden

und sol darzu von der slal siu zwenzig jar eine mile und bessert dem rate vierlzig

pfunt Slrusburger pleunige. were aber das einere oder zwene mit dem vorgenanten

wall'cnen und bereil9chaflle usser einem huse und usser eime hole liefen t, gingen»

oder ritlent vur den ral, als da vorgeschritten stal, derumbe sol der wirt niit bes-

sern, er sol aber sin reht tun, das er sin nul enwisle. wil er sin reht nut tuu, so

sol er die vorgeschobene besserunge tun, und sollent jene, die es getan hant, bessern

als da vorgeschoben slal. liete men aber oder ginge oder ritte usser zwein husern, j.,

hoven oder me mit bcreitsehafle und mit gewetTene, als da vorgeschoben stal, so

I Jjas «<rr er M>7 ilrrb.it und III» Somuur. - Ihm uar er 1307 Herbst u»<l lHlü Ummer.
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sullenl die, die es lutit, und och die wirle, usser der husern oder hofen sie gelofen.

gegangen oder gcrillen sinl, die vorgeschribcne besserungc tun. dreil och kein

unser burgcr vur ineisler und vur rat, als da vor gcschriben slat. ein lang inesser

oder einen bonszer verborgenlichen, der sol oeh die vorgeschribene besserunge tun,

s wenne men es werlicbeu von inie erverl, und sol och meister und rat das rihlen

und rehlvertigen uffe den eit, und swelch meister und rat das nul cnlele. die sollen 1

trewlos, erlös und meineidig sin und eusulleut nymer meisler noch rot zu Strasburg

werden, und wanue ein rat abegat, der sol dem andern rate, der do anegal, die

vorgeschribenen ding in den eit geben.

n> [73] Üo her Hug Schöp meister was, 1 do koinent unsere herren uberein : ist

das kein unser burger in unserre slete besserunge ist umbe wunden oder umbe

totslege und. so sine besserunge uskummel, gerne berwider in körne und jenre vil-

lichle lod isl, mit deine er ubereiu sol kommen, und men oeh des loten frunl und

möge ervaren nut enkan, wil der, der iu unserre stelle besserunge ist, sicbcrbeil

!•> geben meisler und rale zu Strasburg, wenne des toden frunl und möge die neheslen

komment vur meisler und vur rale zu Strasburg und es vordernt, das er denne

mil in ubereinkome, als es meister und rat zu Strasburg zyineliehen und mogelichen

dunkel, wenne er darnach gethul, das er tun sol, uud gegit, das er geben sol, so

sol men in berwider lassen.

*> [74] \ViW Frühling.} Do her Rcibold Süsse der eitere meister was, 1 do komcnl

meister und rat, schetTcl und amman uberein : ist, das debeinre, der die slussele

hat zu Rinekburgetor lurne und zu den kislen dune, slirbel, so sollent sine erben

die slussele, die er hei gehebet, entwerten meister und rale, und sollenl ocli meister

und ral die schlüssele bevelhen eime erbern biderben manne ulfe sinen eid, au

» deme unser stal bewart si ; wenne och ein meister ufre den turen wil gan von eines

rales geheisse oder von dein merren teile des rales, so sullenl die sell>er komen

mit den slusseln, die die slussele hant ; moble aber deheinere under in vor unmusse

oder von ellelicher redelicher sache nüt selber mit den slusseln gan, so sol er die

slussele dem meister senden mit eime als erbern. als er ist, ane alle geverde.

*> [75] \13lfß Frühling .|
3 Do her Reibold Süsse der ellerc meister' was, do

konient unsern herren ubereiu : welber under den vier meistern, di men alle jar

setzet zu meislern iu dirre stat, sine meisterschafl getut, und abe isl gegangen,

geschehe denne, das under den andern meislern, die ire meislerschaft nul getan

hant, ein meisler stürbe, der meister, der da abgegangen isl, sol kein reht haben

ii au des totten meisterschafl ; uu wenn, als hie gescriben stet : der meister, in des

meislerschain der meister lod isl, und och nut angegangen ist, sol des tollen meis-

lers meisterschain verrihleu, obe ime der tode meister der neheste isl anzugandc.

isl er aber ime nut der neheste, so sol der meister des tollen meisters meisterschafft

verrichlen, der vor dem tollen meister aller nebest angäbet, were aber das ein

w meisler stürbe in sinre meisterschaffte, so sol der meisler der nach ime aller nebest

1 Vau war er 1307 Herbst mul 131S Sommer. - Du* urnr er nur 1319 FrMing ;t Stand in

Ä /(A. 41. 1 Das tear er nur 1319 FriMing
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<iii sol gun, des tollen tneislerschafft verrichten, geschehe aber, «las der liindersle

meister stürbe in sinre meisterschefte. so sol der neheste vorder meisler alleine die

meislerschaffl verrichten.

(76J [130/ Dezember 14.
|
Munzorde. ' Wir Johannes von Mulnhcim der meisler

und der ml von Strazburg lunl kuul allen denen, die disen brief gesehen und »

gehörent lesen, das wir mit rate und gehelle herrn Niclauses des allen Zornes eins

munszemeisters und der munsser aller und och mit willen und gehelle alle unsere

scheitele und durch des laodes und unser stelle und inetigeliches nutz und notturft.

haut uberkomen, das nyinan unserre bürgere, er sii tnuuser oder nut oder jude,

dekeiuen Pfenning erlese hinnen ftirder nie, was munseu oder pfennige es si, sie <>

sint kleine oder gross, swer das breche, der gil zchen pfunl und sol zwei jar von

der stat sin eine mile.

Wer och das ein dinst, es si die vrowe. kneht oder junglrowc die pfennige

erlese, sol der wirl, des gesinde es ist und in des gewall es geschihet. zehen pfunl

bessern und zwei jor von der stat sin eine mile. do och mit die pfennige helle zu

gellende, der sol zehen jur für die pfennige usse sin. und swer also uzüt, der sol

nut herin varn anc urlop meisters und rales. die pfennige, die alse zu besscrunge

vallenl, als es dovor bescheiden ist, sollenl werden unserre stelle und dem ungelde.

wurde och ein gast oder ein lantmann mit solchen pfennigen begriffen, die

erlesen weren, von dem sol man rihten nach rehtc. wannde och dise sotzunge und »

dis gebot götelich, erberlich und uulze ist richeme und armen, der stete und dein

landt, dovon sol es ymmer tue weren, und ensol dekein meister und rat hie-

nacb dekein gewall haben, das gebot abe zu lassende, und sweuue ein rat abgol,

so sol der rat der abegol dem rate der anegal in den eil geben, das er dise

gebot stete habe und nut abelasse. und des zu eime Urkunde so haut wir unserre *»

stelle ingesigel an diesen brief gehenket, der sinl zwene und der munse meisler

sol einen haben und der ander sol ligen ull'e dem turne, und wurden t gegeben an

dem dunrestag nach s. Lu«;ieu ' lag, do man von golz geburte zalte drizen hundert

jar und ein jar. herane waren wir Gros Erbe, her Reinbold Brandecke, her Johannes

von Mulnheim und her llug Rihler die vier meisler, her Egeuolfl' der Burggrafe, *>

her Niclous Zorn der jüngere, her Burckard Reiboldelin, her Cime vou Kagcnecke,

her Ilelzel Markus, her Nielaus von Rynuicheim. her Heinrich Welzel. her llug

Sehftp, her Johannes Panphelin, her Burckarl Schullheisse, her Reibold hem Johan-

neses Erben sun über Brusche. her Hartmut von Schiltigheiin, her Wernher Henl-

wing, her Conlzeliu Iloyr, Eberharl Sickc, b Rulin' Lentzelin, Reibold herrn Rei-

boldes sun vou Kriburg*1 der eheste, Cunrer broger, Reibold hem Niclauses sun

unter den köffluten und Johannes von Dundenheim der rat.

177 1 Da her llug Zorn meister was, s do komenl unsere herrn meisler und

«. Ila»d*tk.-tfl fiiUr» .• •Lui-rrlicn- . b. Ä»W»r*.-»/> . Enki:-. c Ha«d>rkni't : • Buhn d. Iiani-

> Atjtfc'truckt iiudt (tritt Ur Band II ur. I1J - Dan mir er HU Sommer. Ul'J FruMmy, Uli
Huchsvmmtr

sr*.-t'A. «Fribjrol..
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rat, schellele und ammnnnc uberein : welche unser burger oder hurgerin die gebol,

die meislcr und rat mit der scheffele willen uud gehelle durch unsere slette nol-

durfl und nutz ufselzenl und machen l oder ufgcsetzel oder geraachet hant, brichet

und meister uud rate ungehorsam wil sin zu bessernde, als es ufgesetzet ist oder

s harnach ufgesetzet wirt. die und ire helfer und ir gesinde, die unsere bürgere siul,

sollcu verlohreu hau ir burgreht und sullcnt nyramer burger werden zu Strasburg,

tele och yemau ut in, ireu heifern oder iren gesinde, das sol meister und rat uut

rihlen.

[781" Strall der burger, die miteinander siechen.

)0 Welch unser ingesessen burger mit eime andern unserme ingesessen bürgere

Stichel, ane mit eime vrowen rilter oder mit eime vrowen kneble, der bessert jeg-

licher zwey pfunl, die sollenl Valien dem rate, und vier woehen von der slal.

geschehe aber das zwei gegeneinander ritten wollen!, die behaben an den heiligen,

das sü das hcltent getan umbcdcchliglichen und ane geverdc, so sullcnt sie lidig

ii sin, woltenl sie aber das nut tun, so sullcnt sie bessern, als da vorgeschriben slal;

meisler uud ral sollenl och dasselbe rihteu utl'e den eil, wenne es in furkumel. ein

jegelich ralherre sol oeh dasselbe rügen bi sime eide, wenne er es ist.

|79]
1 Da her Hug Zorn incisler was *, sint unsere herru ubereinkomen : in

weliche kellere in der stat zu Strasburg unser vrowe oder ir werg win veil hant,

*o der dem wereke gewachsen ist oder ime durch got gegeben ist, das inen von dem

wine kein ungell geben sol.

Ans Cod. A {wie es scheint fol. 14).

Her Wallher H«ise ein pfrundener zu s. Thoma in der stat zu Strasburg bcclaglc

vor meislcr und ral zu Strasburg heim Johanuesen den dechan von s. Thoma, der

is etlewanne portener was zu Rynowe, das sü ime uut cngcbenl sine pfrundo und

den nutz von sinre pfrunden und vursprechenl sich zu beden siten, do genamele der

vorgenanle dechan hern Johannes Zorn, hern Albrecht Roleudcrlins seligen sun,

hern Uosselins sun von Kagenecke, hern Johannes Schotten sun tumherrn zu s.

Thoma von des vorgenanten capilels wegeu, das sü vor meisler und rat reht nemen

.To und geben welleut umbc die vorgeschril>en suche, zu den zilen warent her Burckarl

Schullheisse meisler. 3

Darnach sprach der vorgonuule Hase meister Johunnese Rywin an vor meislcr

und vor rale, da her Johannes Sickc der elter meister was, 1 das derselbe meisler

Johannes in bracht helle zu schaden umbe zwentzig murcke silbers, daruinbe das

m er eine warheit helle geseil vor meisler und rale und helle dotnilte derselbe

a. AVA IWiant» a. :« i.i >ta*<l <l<u Kapitel in A auf fol. 31.

' Abschrift den Kapitels unter Svhna:ganti Auszügen nach A. fol. M h
. Xtuh Svhilter abgedruckt

bei Hegel, StadUdironiken IX, Wlti. - Vgl. S. 44 Amn. 2. 1 War amtierend nur 1323-24.

* War amtierend 1323-24 und cieUehht 1327-2V

i
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Johannes getan wider der stellt- friheit. und nainenl zu heden sitlen fursprecben

und wart gcclaget und geanlwurtet und wart inen zu beden sitlen die warheil

erteilt, und leitent och ir warheil zu beden silen, bede brieve und geztige und

wart da uach an ein urteil gesetzt nach bedor warheit. und wart meisler Johannes

ltywin mit reht urteil lidig und wart bessern und bessert och der vorgenante

phaf Hase.

Verzeirhnix der rhroHologiseheu feststellbare,! StadlUfcsel:'.

mm ./hm 27.

> Juli 25.

1301 Juli 25

i:i02 April 23.

1303 Fhihling

> >

. Marz 21

1307 Man 2.

1311 Fruldtng

> >

1318 FruhUng

• Mar; 30

1319 FrüMwg
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V. 7 Störung lies Sla/Itfriedens.

V, 9. Bestechung der Ratsherren

V, 70 Münzordnung

V, 12. Verkauf der Ratskur.

V, 13. Alter eines Ratsherrn

V, 19. SteüVertretung einen sterbenden Ratsherrn.

V. 20. Ordnung der Zimmerknte und Maurer

V, 24 Abfindung von Kindern

V. 30. Notirehr. Processuale Behmvlhintj

V, 05. Fischdiebttahl

V. 68 Judenschulden.

V, 60. Ausübung der Bürgerpflicht der Auslturger

V. 74. Seldussel zum Kintlburgthor

V. 75. Vertretung eines gestorbenen Meinten

V. 69.

.1

1

/{eko,istrnkti'„i der Reihe»folge der S(rih<te,t der jvngerru Sammlung.

II. (— Heusler). Sehn ( - Sehneegans) , sonst ist ein Citat l«t Schilter gemeint,

fol 1 V, 43 (Ii. vgl fol. 17»; V. 53 V, 63. - fol. 2: V. 20. - fol. 3: V, 59. H ) fol 5>

V. 57, [Seh. vgl. fol 31* n 35 ' fol. 4«: V, 03. (II.) fol 5: IV, 1 (//.) IV, 5. - fol 0 ».

V, 7. (H.) — fol. 7: V 50. igt fol 32» ntul 30.) - fol. 10*: V. 04- II; — fol 12: V. 37 40.

- fol. 14*: V. 20. III.) — fol 15* : IV, 52 (II.) - fol. 15»: IV 53. (i/.i - fol. 17 •'
. IV, 57 5».

59. (II.) — fol, 17»: V, 43 Ugl fol. h - fol 18» V. 31. - fol 19' IV. 00. 07. (II ) - fol.

22»: IV. 70. Ii/.) - fol. 24. V, 9. fol. 26». IV. 99. \H.> Erneuernngsformel ton 1312 Sehn >
-

fol 27 : V, 2. — fol. 27»: V, I - fol. 2# : V. 5 - fol 28». V, 21 22 - fol 29: V, 8. — fol.

30». V, 15. \Schn.) fol. 31. V, 23 V, 36 [vgl fol 38,. V. 44. 45. 7t*. - fol 31«: V. 54 iH.tgt

fol 45). - ful. 31»: V. 57 (Sehn tgl. fol 3» u. 35»). - fol. 32»: V, 50 H vgl fol. 7 und 36*). -
fol. 32»: V, 46. — fol. 33: V, 47 49. - fol. 33»: V, 16 17. - fol. 34 . V, IS. fol 34»: V, 19. —
fol. 35: V, 55. - fol. 35»: V. 57 {vgl. fol. 3» u,ul 31» ) - fol. 30: V, 25. V. 50 {vgl. fol und

32»). - fol. 37»: V, 30. - fol 38: V, 30 K vgl fol. 31.) V, 08. - fol. 39: V. 70. - fol. 41: V, 75.

— fol. 42»: V, 60. —fol. 43»: V. 79 (Sehn.) —fol. 44. Urteihprüclie des Rotes von 1354. 1300.

(Walther Hase\ - fol. 44»: Vollmacht der Gesandten an <lcn impstUchen Stuhl fol. 45: V, 54. icgl.

fol. 31».)

1..
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3. Sechxte* Stadt recht .

Versuch «hier Wiederherstellung auf Urttttd der Handschrift 11 (1441).

Do men zalte noch gotz gebürte VAU jor, do wart der »fett« bftch gedibtel uud gemäht, do der

stelle reht uud gesetzede inuc stout zh Strosburg. d<i men ut der Pfaltzeu dicke anezühel wau vor-

ä inols bette men nf der Pfaltzeu keiu bftch und meu rihtete noch gewonheit oder icderinati noch siine

siune und der stette reht uud gesetzede worent geschriben au vil briefen und zedeln, die meu under-

wileu uut viudeii künde, so iuen derimch rihteu wolle, das dicke iu dem rote inissehelle wart

derumb erwelete men zh Strasburg zwelf wise manne, das woreut her Keinbolf Hüffelin, her Hölze

vou Urostein und andere, da» ir zwelfe worent : diso zwelfe swttrent. dos sü woltent gon zftin Urbuen

iu Werde uud uiemer us dem closter zü kumende, sü hettent denne der stette gewonheit. gesetzede und

reht, also verre sü es wusteut in ein bhch verzeichout uud geschriben und ouch uuwe reht darzft

gedihtet und gemäht, das sü denue aller nützest duhtent der stette. und sprochent ouch die vou

Strasburg, das sft hettent gewalt und friheite von konigen und keyseru, nuwe reht und gesetzede

zft machende in ire «tat. do dise zwelf wise manne ur einen monot in dem closter woreut und der

16 stette reht und gewonheit hettent getou zftsamene schribeu in ein buch, do det men das selbe bftch

lesen vor dem rote uud vor deu schöffelu. und mit der wille und gehelle swftr meu. das selbe buch

zu haltende und deruoch zu rihtendo uf der Pfaltzeu

So lautet die Darstellung Königshofens ' über die Entstehung den sechsten Straßliurger Stadtrecht«.

Es geht daran» hervor, daß um» in erster Linie nicht soieohl neue Rechtsbestimmungen seltaffen ah

»> riehnehr die alten sammeln und ordnen wollte. Auf lange Zeit hinan« ist <las so gesclutffene Werk für

das Hechts- und Polizeiwesen der .Stallt maßgebend geblielien. mancher Artikel ist allerdings geändert,

manch'' einer auch gestrichen oder zugetluin.* Zu einer bedeutenderen Neustchöpfung kam mau jedoch erst

im Jahr 140': Die Finanzlage der Stadt mir eine, unerträgliche geworden und hierdurch Itatte sich, was

hier nicht ausgeführt werden kann, eine Reorganisation des städtischen Aemterwesens nötig gemacht. *

*s Alter schon 142 '> machten sich neue Mängel in der Gesetzgebung geltend und eine Kommission von H4

Constofitrn und Handwerkern wurde mit einer Revision der Itestchenden Gesetzgebung betraut. Ihr

Werk hat nicht lange vorgehalten; denn Itereits 143.1 sehen sich Schöffel und Amman genötigt, ein

28er-Kollegium zunächst tu einer Neuordnung der Amuieisterwahl einzusetzen, und als diese Aufgabe

erledigt ist, beschließen Meister und Rat, Schöffel und Anman, daß die 28 8 au» ihrer Mitte erkiese»,

so die mit ü von Meister mul Rat hierzu ernannten Constoflern das 84er-Buch einer gründlichen Durch-

arbeitung unterziehen sollen. * Das ist geschehen Damit aber auch die neugeschaffene Ordnung gehalten

werde, entschließt man sich gleichseitig zur Einsetzung einer aus ü Constoflern und 10 Handwerkern

bestehenden Kommission, die die Ausführung der Statuten zu uberwachen hat Aber noch immer nicht

genügten die Rechtsaufzeichuungen dem Bedürfnis. So ist im Jahre 1441 das Dreizehuerkollegium aber-

so mals zur Beratung des StmltreclUs zusammengetreten, und hat neben dem in Giltigkeit bleibenden Fiinf-

zehnerbueh eine Neucodißeation geschaffen, deren wesentlichster Unterschieil vom Gesetz des Jahres 1433

wo/d in der Ausscheidung der Partien über die Handwerke mul das Beamtenwesen bestanden hat.

Die älteste RechtsaufZeichnung von 1322 lag in drei ursprünglich dem Stadtarchiv geltörigen, danu nach

der Stadtbibliothek übergeführten und dort 1870 zu Grunde gegangenen Handschriften vor : D, E und F.

io 1) Von diesem Codex sagt Hegel (D. St. Chron. IX, <J30 Amn. 1) . «D hat 06 Bl. Perg. Fol. mit fort-

laufendem Text in MH später notierten Paragraphen ; die in Abgaug gekommenen sind durchstrichen.

1 Hegel, Die Chroniken der deutsclten Städte IX 744. * Kimigsh. D. St. Chron. IX 744
3 Gctlruckt bei Schmoller, Straßburg zur Zeit der Zunftkämpft 187:,. S. 7;',

ff.
* Die Darstellung

nach der Fünfzehnerordnung, gedruckt eltenda S. 147 ff.
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dagegen spatere Ratsvorordnungen von 13.W und 1340 eingeschaltet Der Sehluss Bl "rf> in ursprüng-

licher Schrift ist : actum feria tercia aute Martini episcopi anuo domini 1322.»

Und Schiller beschreiht ihn : « Über statutoruni Argentoratcnsium manuscriptus mcmbran. Iiterä

I) signatus refertnr ab archivario Berneggero ad annum 132t' hac inscriptione inposita : «Anno diii

1322 feria tertia ante Martini » scilicet ab inde incipinnt tiovae constitutione* unterioribus adjertae et *

in novam formani rtecuudum seriein litulonun redactae. alqtie extendnutiir usqiie ad annum 1340.

quo ultima illiu» libri data fuit. obgorvandum vcro est duplit i mauu bunr codiiem conscriptum. nco

uno tempore, atque quae priori manu scriptae sunt lege«, earum multae sunt cancellatae
,
atque ab

altera manu aliae adjectae suis rnbricis. uude constat ntj(|ue hnnc codicem postponendnm seqiienti.

litera K notato. quippc i|ni per liunc hinc iude rcformatuh iterum.» i<>

E Hierüber sagt Hegel (I. c.i : < 9K Bl. Perg. Fol. voran steht auf <i nnpagiuierten Blättern ein

Calendarium. dann folgt Blatt 1 : «dis »int der stette rollt» der Text wie in I) und. wie es scheint,

blosse Abschrift nach diesem, worin die dort dnrchstrichencu Paragraphen ausgelassen sind : doch

ist anderes dafür aufgenommen wie Bl. «3 ein § « von den ushnrgern » mit dem Datum 1350. •

Schilter: « ille ipso litera E insignitns, cui pretixiiui calendarium, vertis et geuuiuus Uber judi- •"•

cialis est, (|ui anno 1322 fnit reformatio et ad finein fol. 5*4 hac anthontate rohorntus : Bise vorgi-

Hcbriben reht .». ir wir art. .V/1.» nihil in illo cancellatniu sed omnia eleganti liiera descripta et

usu fori xatis trita appareut , hunc igitur posi codicem H et ) pro ftindnmciito legnmlarionis

libro III contcnte posnimus scd et ceteros bona tide contulimus. >

F Ihn beschreibt Hegel (I. r.i . « M Bl Perg. Kol. Die alte sorgfältig ausgeführte und mit klemm -•>

Malereien geschmückte Handschrift ist in einem tranrigeu Zustande : Die Blätter sind wahmheiulic Ii

vom Ratliaussturme im Jahre 178!' her mit Scbmutsc bedeckt, zum Teil zerrissen und defect. mit

fremdartigen Bestandteilen verbunden, so das* der Text des Stadtrechts nur bruchstückweise wieder

zu erkennen ist, Auch in dieser Handschrift macht ein Calendarium den Anfang >

Schilter: «contra vero codex litera K notatus pergamenns, varie cancellatus et divrrsis manibus

reformatus atque angmeiitatus, (|iioad prima in suaiu nnbstanciam et ea, que prima manu coiihign.tla

fuerunt. sine dubio est vetustior codier precedentc. quippe que in F inveniuntur. eoruni quedam in

F.. sunt aliter posita et iu ipso F caucellata, ut vel statim ab initio cap. • was boten meister und

rat • osteudit. cetemni quoad ea. que a receutioribns mauibus apposita. exteuditur hic codex longe

ultra codicis E aetatciu atque usque ad fiuem seculi 14. conf. tit. de viduis cap. XVIII. titulns a *•

i|iiodam archivavin hic prefixns • «der statt alt recht und articulbnch. ko von einem rat gesworen

iiud bestettiget worden feria :U aute Martini episcopi 132L' et fol «14 habetur constitutio de

tutelis an. 1423.»

Srhneegans sagt in seiueH Auszügen: >il y a des additions qui vont dans le cod. F jusqu'en 1432.»

Was das Altem- untl Abhängigkeitsrerhidtnis drr dm Cixlices unter einander angeht. so hiilt r.

Srhilter den cod. E für älter uh D, F «teilt er i„ seiner ursprünglichen Form sogar nach ror I), tu,

daß die Reihenfolge wäre : F E D.

Dem widerspricht zunächst das Zeugnis Hegel*, der den Codex F. für eine Abschrift von D hüll

und ausdrücklich angidit, daß dir in J) gestrichene}» Artikel in E fehlen, Heusler tagt in seinen Auf-

zügen über die Stellung der beiden Handschriften mir «cod. E fol. perg Dasselbe wie iu cod. D>.

hat id/er doch auch nach D. also tcolil der Handschrift, die er für die ursprüngliche ansah, gearbeitet.

Das Aeussere der beiden Codices — D ist Mark durrhkorrigirii, E glatt gesrhriclien — spricht

gleichfalls für das höhere Alter ron D.

Jeilenfalls ist D ror dem Jahre i:!4f) geschrieben urnrden . denn bis zu dieser Zeit reichen dir

Xusaltbestimmungen. «j

Für E Itat dagegen Hegel noch einen Artikel ron l.Vtll notiert; Art 2.'n (aus E) gieiit einen

Zusatz zur Ammeisteronlnuuij. der nicht in D stand (leider sagt Heusler nicht, o/v im Text ran gleicher

Hand oder ids Zusatz). Art. ist späterer Zusatz in E und F. irar aber nicht in I) eingetragen

Aus alle dem geht hervor, daß E noch licnulzt wurde, als D Iwrrit* in Abgang gekommen war. Es int

aber nicht anzunehmen, daß mau den Jüngern Codex beseitigte und den ältem im Gebrauch behielt. ;,„
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Den Codex F hält Srhilfer für älter nh E Bei den nparlieheu Verwcisstellen. dir für diese beiden

Codices vorliege», ist es äusserst schwierig, hier Sicherheit zu gewinnen, kommt aber mich nicht iee*ent-

lieh für die nachfolgende Edition in Betracht

Einzelne Artikel, so S'i, 292. ?6">, notirrt Schilter für E und F gemeinsam, h'iir andere nennt er

j nur F ah Quelle und da er ausdrücklich E aU Hauptgrundlage seiner Arbeit angiebt, so müßte man

annehmen, dass er sie in diesem Codex nicht gefunden hat: so der Artikel 26'. der Zusatz zu 333

(rom Jahre 1349). die älteren Fassungen von 336 und 36S. Artikel 286 hat F mit D gemeinsam. Diese

Andeutungen scheinen zunächst für die Richtigkeit der Schilter'schen Ansicht zu sprechen. Aber auch

Art. 366 ist rou Schilter nur nach F citierl. und doch hat er. wir wir zufällig wissen, auch in E
l0 gestanden. So kann sehr leicht auch in den Iteiden amlern Fällen da« Vorkommet» der Artikel in E

tibersehen sein. Es wäre auch sonderbar, wenn Art 33<i, den Schilter in der älteren Fassung nach F,

in der jüngern nach ./<> und H anfuhrt, in einer Uebergangshandschrift E weder in der einen noclt in

der andern Form gestanden halten sollte untl dann in den neueren Codices plötzlich wiedererscheint.

Ausserdem ist F bedeutend länger in Gebrauch gewesen als E; denn bis ins 1.1. Jahrhundert reichen

ü dort die Zusätze, während sie in E nur bis 7.750 nach:»weisen sind. Nun ist F aus denselben Gründen

wie E sicher junger als T). Demnach ist es wahrsclieinlich, daß beide Handschriften, worauf auch dir

Aehnlichkeit ihrer Anlage — beide Iteginnen mit eitiem Calendarium — hindeutet, ziemlich gleichzeitige

Reinschriften des durch Korrekturen unbrancldtar getcordenen Codex D gewesen sind. Die letzten Ein-

träge in D sind von 1340. der erste Zusatz, der für E und F zeitlich bestimmbar ist, trägt das Datum

so 1340. Hiermit schließen sich E und F vortrefflich dem Cotlex D an.

Die Iteiden neueren Codices halten nun verschiedenen Vrrwaltungs- resp. Gerichtsorganeu gedient,

icelche spätere Rechtszusätze zum Teil beiderseits pünktlich eingetragen halten, zum Teil alter auch auf

der einen oder auf der andern Seite den yachtrag verabsäumten.

Jedenfalls ist die HegeFsihe AnnaJxme, daß dir mit D bezeichnete Handschrift die älteste Auf-

Zeichnung des Stadtrechts von 1322 war. dir richtige.

Außer diesen drei Codices existierte nun noch eine ganze Reihe von Bänden, die jüngere Rechts-

aufZeichnungen enthielten. So .-

G. lieber ihn schreibt Schilter: «Codex litera 0 pergamenns continet ordinatinnes politicas,

jndicia et tribus concernentes, vergit itidem ad finem seculi XIV atque snb anno 137« reperitur

M coneeptum : jnrnmentam der schirmsverwnnden sive uobiliam sive ignohilium. in quo se utique per

omni» subjiciunt statutis civitatis atque mandatis.» Etwas weiteres ist über diesen Cotlex nicht Mannt
Weder Schilter selbst noch Schneegans und Heusler nehmen auf ihn Bezug Viel wichtiger ist

H : < Litera H codex chartaceus eBt et seculi XV, contineus tum statuta tum Ordinationen

politicas et reformatiouom integrum : in cujus finc haec legnntur, quibus quasi quadam lege

i'j tribunitia omneg legtim libri anteriores exoleverunt. nt Pomponias de tempore post exaetos reges

Komanornm loquitur : 1. 2. de 0. J.

:

1 * Als bissbär die statt Strasburg ettwievil bucher gehept

bant, da manigerley artickele und stucke innen stunden, da eins wider das ander gewesen ist,

das doch gross irrung bracht hett, die bücher sollent hynnturter ab sin und nieman kein fnrderung

nocli hinderunge bringen, danu man sol sich nu richten noch diesem buche und artickeln, die

io dorinu geschriben stont, und auch noch dem buche, das den funffzehen sundorlichen empfolhen

ist. ouch haben die herren die 13 aller antwercke Ordnungen, die in den vorgemelten buchern

gestanden sint, in ein «milder buch tun srhriben. nombliche in das heimliche buch, darinn

vormals der autwerke ordennnge eins teils geschriben stot und ordenungen von den pferde ziehen,

ouch artickel, das nieman von den antwercken zu den eoustofelen kommen sol. ordennnge und

4r, ubertrege von der inüleu wegen und andere, ouch etliche nrteil und verzignisse vergangener

sachon, die eins teils in der stettc buche und andern buchern stunden, dau die herren die 13 über

die Ordnungen der antwercke nit geratslaget haben.». Conforniis hic codex cnm Jl> fere per ornnia,

' l'tmiponius de origiiie juris eil. Osann (Hessen lüls : > :i exavti* deindc regibus lege trilntnicia.

omnes leges hat exoleverunt * S. Art 4fi\> und i!>3.

Str. 7
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rontinel tarnen etiani articulos noviores ant adjertiones quasdam. velnti artic. 23 et fol Ui ibi:

Waer das du burger oder hindersasse etc, fol. 21 von den schuld* vorteil vor dorn kleinen rate

item fol. 23 M|,. 2ö et passini per totum. In utroquc etiani artiruli eernuntur canrellati, quod noviorem

reformntiouem arguil. nnde colligo hactemis hnnc codicem esse novifcsimum, extat, et anetori-

tatis potissiinae ac perfertiorem raeteris niiinihin. factus tarnen est hir codex ante annuin 1444. '>

quia fol 77 1' ad mnrgineni adscripta abolitm arliruli ibi cancellati. • ist mit schöffel und amman

geändert und aherkant »abbato festi pent ernstes anno etc 44. > Ponterior tarnen est eodice J '», qui

u.s(|iie ad annuin 1437 pertingit, ut lue H rirra nnnnin 1440 fuent roneinnatns atqne i'jOkT'.iuütjti;

Porro anno 1477 revisus fnit hir roilex et qnidam artiruli inutati. nti viderc est ex art. 12ij (fol.

Ms. 23t.. — AVA Hermann Milurit der Coiler 1?Ö FotiiMtitter I"

Schiller hat diesen und den fast gleichlautenden Codex J 1

» seiner Abschrift zu (ivunde gelegt Much

Hermann* und Hegels Angaben Ineint dwe Leiden Handschriften dos Resultat der letzten Stadlrechts-

rerision ron IUI, Daß damals die bisher in einem Bunde rereinigten Ordnungen und Rechtssutzungen

in ein Ordnung- und Hechtbuch verteilt sind, wie eltrnso Hermann und Hegel erzählen, bedarf einer

Berichtigung. Au* der unter ./» aligedruckten I i L ande ergielit sich, daß da* sogenannte Ordnungenbuch i :,

bereit* 1433 zusammengestellt und die Ausführung seiner Bestimmungen dem hierzu eingesetzten Fünf-

sehnercollegium iibertragen wurde Auch dir im teilten .hihrr abgefaßte Fünfzehnerorduung 1 bestätigt

die*e Annahme und in dem ölten angeführten Schlußsatz des Cod. H wird das lMnuugbucb als rorhawlen

vorausgesetzt. Möglicherweise ist es, wie s/V/» weiter unten ergelwn wird, der mit .1 •' Iwzeichnete Bund

getreuen. Allerding* wurden IUI die Handwrrkrrsatzungen ausgeschieden und in dem bereit* rorhan- so

denen < heimlich buch • vereinigt. Dan alter im nicht identisch mit einem Ordnunghuch. das im Pfalz-

»türm 17*9 zti Grunde gegangen nein soll:'* bis ls;o hat dassell* auf der Stadtbibliothek gelegen.

Welrlwr Codex toll idwrlutupt HS'.! vernichtet sein? Was Srhiltrr ran Hechtüblichem citiert, hat auch

noch Hegel gegeben, und die l'rbersitht den grasten Straßburger Juristen ist »ft sorgfältig angefertigt,

daß ihm kaum ein derart wichtiger Band wie </<i* Ordnungbuch entgangen sem icird.

Dir Hermann-Hegersehe Kntiz. der C'xl II (und •/*'> «n 1441 abgefastt irordm. wird durch

Schilters spärliche Zeitangaben ungefähr Iwsttitigt. Daß alter die Fünfzehner die Revision liesorgt

haben Köllen, ist nach dem Schlußsatz von II durchaus zweifelhaft; riel wahrscheinlicher ist es. daß sich

die Dreizehn** dieser Aufgabe angenommen hüben Jedenfalls sind sie es gewesen, die bei Abfassung

des cod. H die Handwerkcrordnutujen ausgeschieden und in dem »heimlich buch> vereinigt haben. 3

Schilter beschreibt diesen Cotlex folgendenuassrn - < Praeter illo» unmeg extat adhur codex pergnmenus

bene conscriptua ; contiuens sontentias et res judiciatas i riminales sed et Ordinationen quasdatn et

senatnsconsnlta ab a 1340 usque ad 1481. ruhrira recenter addita haec est : « index über das buch

in der Iii stnben genant das Heimliche Fluch • ntque ita appellatuui quoque in transactione civitatis

et ordiiÜN Teutoniri anno 141«. qnae ibidem coutinetur fol. 155 ibi : < unser herrn meister und rnt »
zu Strassbnrg sint mit rechter urteil nbereinkomen und haut es erteilt, da» man diss hernach

geschribeu Instrument, das do wiset von der spenne wegen zwüschent den Dutsclicn herrn und der

stett Strassbnrg, als das zu Costenz gemäht und usgetragen ist, in dis Heimlich Buch schriben sol

und heisst etc.» tu eodem illo codice mentio etiani fit fol. 238. der 8Ü buch oder der achtziger

manne buch, die der statt gebresten bedacht, ex i|iio qnaednm hodieque ntilia vel scitn saltem »"

digua excerpsi et velut anetarinm libro seenndo suhjeci.

»

' Die -Ordenung der herren der XVer anno 14HH. au* Ii*. F. 1 Fol. ist 1SU) in der Bibliothek

verbrannt. Vorhemden ist dir Ordnung noch ah Manuscript 1.. in der Heit: scheu BibliiAhek nr. 197(1

(jetzt auf der Universität*- uiul iMndesbihliothek) sec. XVII 2. Ebenda nr lfiT-i Einleitung und ein-

geschobene Zusfitze, doch nicht der Fünfzehner Brief. .7. Auf dem Stailtarchir «der Stadt Strassbnrg

Rahts- und Regimentsordnnngen» (IMO) S I3b-l<;c,. Eltenda HU1-172 sattere Zusätze dazu. Ebenda
172-206 die erneuerte Ordnung, Ebenda 207-211 der Brief der Herren Funfzehner. — (Irdruckt nach

1 bei Schmölln: Straßburg zur Zeit der Zunfthimpfe ls7:> S. 147 ff * Hermann. Kotices II 32
Hegel. Cltron. D St. IX 931 Anm. 2.

'

s Auch dieser Band ist uns nicht erhalten; er ist im

Biblirttheksbrande mn 1H70 zu Grunde gegangen. w
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Ja Die reformierte Ordnung von 1433 stand in J * < Codex litcra .1 11 notatus chaHaceus instribitur

a recentiori mann archivarii < Reform* rte Ordnung. An. I4H:1. »' Dir Richtigkeit dieser Ansicht scheint

dadurch bestätigt zu werden, daß nach Gambs der Funftehnerbrief sich im Codex J* auf fot. 114 fand.

Derselbe lautet folgendermassen : Wir Hanns Balthasar von Endiiigen der meister und der rat schoef-

.i feie nnd araman zu Strasburg lunt kunt allen den. die disen brieff ansebent oder hörent lesen, als

wir von wegen der gemeinde zu Strasburg drytzehen erber manne mit nammeu fünf von den con-

stofelern und echtuwe von den antwereken geordent und gesetzet habent : nemlich Reinbold Spender.

Thoman von Kageneck, Cftne »um Trubel, Clans LeuUeel, Wolfhelm Bock, Conrad Armbrnster in

Brandgassen, Peter Riff, Letzius von Berse, Heinrich Steffen, Haus Renne» der älter, Hans Uerbott,

in Hans Mürsel und Claus Linser über unser stette Sachen und ordenunge ze sitzen, wie die in rechten

und guten bestant nnd wesen kommen und brocht werden möchte, daran sie einen affgang gewinnen

möchte au eren, luten und gut, das ouch die drytzehen also geton und gut zyt untzhar ob sollichen

unser stette bresten gesessen sint und also ein ordenunge troffen und gar vil stücke zu einer erber

redelich und wesenlich stat und usztrag brocht haben), alsdann solich stücke und puneten alle in

iä eime buch derselben ordenunge eigentlich verschribeu slont und uns ouch» vorgelesen sint; umb das

nu soliche stucke puneten und urtickele, so sie untzhar geordent und zu uzstrngc brocht habent

und onch alles, •> das sie hynnanfurdcr ordenen und in ein wesen setzende werdent, völliclich nnd

one intrage gehalten und dawider uit geton, sunder von allen den. sie sint hohe oder nyder, die das

berurende ist, gentzlich vollzogen und gehalten werde, und unser statt nit widerumb zu noch

m gröseerm valle komme, so habent dieselben drytzehene fnnfftzeheu vedelicher wiser vester erber

manne gekosen mit nammeii fünf von den constoffelern, das seiud herren Joannes Zorn genant von

Eckenreich, ritter Joannes Sturiu von Sturmeck, Joannes Ellehart der illter, Walter Spiegel und Claus

Fridcrich Buchssner und dan zehen von den antwercken mit namen Hans Ammelung, Peter Voltz der

älter. Hans von Berse. Peter Missebach, Conrad Armbruster vor dein Pfenningthurn, Leonhart Trachen-

*> fels, Claus Wurmser, Diebolt Blilberger, ineister Steffun Sporer nud Hans Spete . . . dieselben

fünfftzehen sollent macht und gewalt haben, solich«; puneten stücke und artickele, die inen dann

zugeschriben sint oder werdent, zu banthahen. und ob die von ieman überfaren worden!, wie oder

von wem das gesehen, nyeman ussgenommeu, ze straffen und solichs nyeman zn übersehen nach

dem und das in dem buch der ordenung eigentlich verschribeu stot und ussgetrageu ist und sie

w ouch zu Qottc und den heiligen gesworn haut ze tun : darumb so gereden und versprechen wir

meister und rat, schoeffele und amman obgenannt für uns und unser nochkommen, die vorgenannt

fünfftzehende, die nu zu ziten gesworn hant oder die harnoch an ir ieglichs sUt gekosen und sweren

werdent, noch allem unserm vermögen by iren urteilen zn hanthaben nnd sie ouch zu behalten und

ze beschirmen und ze bewaren gegen allermcnglich by und zu allem dem, das inen dann empfolhen

sä ist oder wurt. und besunder, ob brnch in den stucken wurde oder geschehe, die inen dann empfolhen

sint zu hanthaben, das zu straffen nach innehält des buche« der ordenunge, das sie hunder inen

habent. und ob inen ieman, wer der werc, darinue deheiueu widersatz geben wolte oder sie schedigen

oder leidigen au eren Übe oder gut, sobalde uns, meister und rat oder unsern nochkommen dann das

von inen oder dem merreuteil under inen fürbrocht wärt, so sollent wir by unsern eideu getruwelich

io davor sin und das unverzögenlich strenglich richten und straffen nach dem und das ouch in dem

buch der ordenunge eigentlich verschribeu ist, alle geverde und argcliste harinne gentzlich uszgc-

scheiden. dez zu warera Urkunde und nmb das dis also vesteclich gehalten werde so habent wir

unserre stette ingesigcl, das gross, lossen hencken an disscu brieff, der geben ist uff den nesten

domstag nach sanet Katherineu der heiligen jungfrowen tage in dem jore da man zalte nach Cristi

lä geburte viertzehen hundert drysig und dm jore.- — Die Urkunde stan/l noch (fambt «jm fwe* Der

a. Htit: : (hjcIi uii- h //. «H.<

' Autsugstcetse gedruckt bei Gambs. lhsscrlatiti dr vrlu et progressu juris statuarii Arg. Argen-

toruti 1786. VMstaniUg bei Schmoller, Straßburg :ur Zeit der Zunftkämpfe 103 f. Gedruckt nach

Gambs I. c. Die Ergänzungen nach der Iis. Heil: 1970.
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f'mlex hatte also 114 Mutter. Sehdter fugt seiner Beschreibung hinzu • hiI finem in < odice adsenpta

hec suul : « ciit» buch ist in die cantzelye kommen uff milwoch vor Viti und Modesti an etc \*2 von

her Heinrich Meiger selig dar) reffen noch tode siu witwe.»

Die Fünfzehnerordnung bestimmt, daß das Ordnungbuch tu vier Exemplaren angefertigt «ml
Du« eine sollte auf dem Pfemtigturm ixrscldossen werden, du« zweite dem Rentmeister gehircn, das dritte s

den FünfZehnern, das vierte sollte in der Kanzlei liegen K* scheint, daß dieser Bestimmung Folge

geleistet ist ; denn in der Schilter'sehen Beschreibung ton J h teird gleichfalls tun einer diesem Codej

angehängten Ordnung ton 1433 gesprochen.

Ob freilich Sdiilters und Gambs Ansteht, daß der Votier J « die Ordnung con 1433 enthielt, richtig

ist, bleibt etwa* zweifelhaft Gambs sagt nicht, daß der am Ende des Bandes stehende Fiinfzehuerbrirf "'

wirklich gleichzeitig eingetragen sei. Die in der Fünflehnerordnnng Iterge-itildten Aufgaben der neuge-

scltaffenen Behörde deuten daraufhin, daß cor allem die lieamtenordnuug con tlO'i in dem Ordnung-

buche ihre Stelle hatte. Was con Citaten aus J erltalten ist. paßt nur zum Teil in diesen Halmen

Kine sichere Entsclteidnng ist bei den geringfügigen Anhaltspunkten nicht zu falten.

Jb «Jb codex c hartaccus convenit cum codice H. — — omnes articuli hujub codicis numeraü ii

sunt, nempe 457, foüis 9ö. atu,ne notabilis est et hii articulus antepen. fol. iW «als bithaer die «tat

St rasbarg > [«. s. w. teie in 11 bis empfohlen ist], ceterum fragmentum qaidam adjeetnm est seorsini

istius reformacionis tredeeim virorum anno UM, ut <iuidem recens habet rnbrica, quae in plerisque

convenit cum hoc codice. sed maneum est et folii* ;>0 constat cessans in capitulo * von den nideren

gerichten ». Denselben Codex meint auch Herrmaun. wenn er ron ctnein « Rechtbuch > spricht, «il est -"'

cote lettre J et contient cent quinze fenilles de papier ordinaire.

»

1

Die Ramlnotiz eines Archivars, daß dieser Üode.r die alte RechtsaufZeichnung con liUz! enthielt,

widerlegt sich von selbst durch die l.'ebereinstimniung ron II und J b
; der weiteren Bemerkung eines

Archivbeamten, daß in ihm die reformierte Ordnung von 1433 vorliege, tritt Sihiltrr mit der Bemerkung

entgegen, daß in J b fol. 73 ein Artikel von 14'17 die lune post miscricordia dorn. ( 3b!>) und ehemla

fol. 74 b ein solclier tont gleiclien Jahre actum feria qiiarta ante Andree apostoli stehe. Diesen folgt,

wie Schiller hinzufügt, eine Reihe iceiterer Artikel, die ron gleicher Hand geschrielien sind; er will

datnit icohl sagen, daß die in Rede stellenden Paragraphen ncler eingeschoben noch nachträglich zuge-

setzt sind. Hiernach braucht auch mit dieser Vermutung nicht weiter gerechnet zu werden Jh hat

Schilter seinen Arbeiten neben H zu Grunde gelegt. Im Straßburger F.eemplar steht sogar utter dem *>

der Abschrift vorausgeschickten Index < Codex Ms Chart. J »

Die übrigen Codices hat Schilter nicht zur Vergleichiuig herangezogen und da auch sonst keine

Hinweise auf dieselben rorhaiulen sind, so kommen »ie für die Rekonstruktion den Stadtircht* VI nicht

in Betracht. Folgendermaßen beschreibt sie Schilter :

K «Codex K continet reformationem ordinatiounm politicarum, magistratuura et officialium ab

archivario ita inscriptus : « Dises ist vermutlich der Mann buch oder Protocoll. weichein

Anno 1425 zu Reformation der statt artickel geordnet norden.»

Den Schlußparagraphen auf fol. HO hat Gambs l. c. notiert : « und das alle stucke puneteu und

artickel, die an diseme buch geschriben stent. vesteclich und getrnwelich gehalten werdent, so sollen»

der meisler, der ammeister und ouch die rete. die jetze sint, dis gegeuwertig bücheliii und alle artickel, i"

so darinne geschriben Stent, vesteclich und ouch getruwolich sweren zu haltende one allen iiitrage

und Widerrede in gegenwertigkeit schoeffen und amman. desglichen sollent ouch alle der stette

amptlot,* die an disem buch geschriben Stent und alle ire nachkommen vor meister und rat öffenn-

lich sweren an den heiigen ein mole für alle inole, die wilc iegelicher der Btatt amptman ist, stete

und vestc zn haltend, das von inen an disem buch geschriben 6tot. ... und soellent diser büchelin «
fünfte sin, eins bünder dem stettmeister. der dan zumole ritet, das ander hünder einne ammeister.

I Hermann Notars II 3z! J Hiernach scheint die von Schmollte i e. abgedruckte < Reformatio

der Stattordnung » wmi 1405 den Inlialt des Codex mitgebildet :u haben , denn diese enthalt im Wesent-

lich eine Beamtenortlnung
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das drite hiinder hei Jeger, das viertt hunder den drirn. das su sich destr hass gerichtcn können*

mit irme nssgeben, was iederman zugehört nach des büchelins besage und das fünffte hünder Peter

Brncker. •
.

L < Codex L itidem chnrt«ceu6 continet Ordinationen politicas et opifienm. Imprimis ibi extat

•> ordinatio : Vou den dreyen btett meistern sub AA feria tertia post Georii» martyris anno Dom 185».

sed raultae ordinationes hic cancellatae conspiciuutur et mntatae postea. utileb tarnen ad statnm

eipublicae tum temporis considerandum >

M « Codex M chartaceus continet tantum ordiuationes politicas et opificum et refert hanc

nibricain coaevam: «Das ist das buch und register der besserunge über die langen messer, als dat.

in meinter und rat. schöffel und amman erkant und geboten habent sab anno domini 1426. » continet

tarnen plores ordinationes. velut de anno 1430: <ut omnes incolac jus civitatis irapetrarent», nt nemo

in aede cathcdrali im mnnster gespreche halten sol, brotbeckerordnung, metzgerordnung, fischordnung.

vogeler- und gremperordnung, awenordnung, sibenerordnung, Weinschenksordnung, von der nnee etc.,

quanqnam et hic multae constitutione« sunt cancellatae.

i% N «Codex N chartaceus itidem continet politicas et opificum Ordinationen, sed et statuta des

sibnergerichts. aetas ejus ab anno 1440 usque ad annum 1470 praeterpropter se extendit.

»

« Extat et alius codex manuscriptas chartaceus sed recentioris manns atque a tergo ambustut.

superiori incendio cancellariae. is mutationes formae reipablicae enarrat atque annales annectit ab

anno 1322 a disidio nempe nobilitatis Argentoratemus domestico et imperio civitatis ad populum

Argentoratensem devoluto usque ad an. 1499, ubi singulis annis constitutione* civitatis assignat

suas. idque sine dubio ex libris publicis anterioribus. refert octo mutationes reipublicae Argentora-

tensis atque postremam anno 1482, ubi formula juramenti public! der swörbrieff, pront hodieque

habetur, fuit condita, quanquam etiam antea ejusmodi formulam publicara extitisse et exeteitam

publice faisse enarret : qnod et aliunde constat. >

[Folgt Bericht über den Schtcorbrief von 133l.\

« Verum tarnen anthontiam concinnatoris dubiam facit, quod fol. 404 an. 136!) sub consulatn

Joh. Kurnagel confundit officium sculteti sub recuperata libertate cum officio scnlteti, qui ab epis-

copo aliqnamdin fnerat constitntus atque articulos veteres de hoc posteriori refert ad hoc terapus,

commiltens äV.«yv5txv *> vix excusandam. Practerea fol. 585 ad annum 1399 refert novam reforma-

*> tionem juris Argentoratensis et tarnen in art. 3 meminit libri 13 virorum, qui tarnen demum anno

1433 confeetns fuit, ut patet ex codice J a fol. 1 12 b sqq. ad annum i486 20 Januarii recensetur

electio et corortatio Maximiliani I imp., qnae ab ea. quam Goldastus in Reichsband 1 exhibet, aliquo

modo differt.»

Dan ist das Material, das über die Stadtrechtsaufzeichnutigen seit 1322 vorhanden war. Mit Aus-

35 nalme der Beamtenordnung von 1105 ist alles m Grande gegangen. Nur II resp. /> liegen heute noch

in Schilter'schen Abschriften vor. Auf Grund dieser Arbeit ist der Versuch einer Rekonstruktion des

Stadtrechts von 1322 gemacht tcorden.

Welche Kriterien waren nun im Allgemeinen für die Altersbestimmung der einzelnen Artikel

aufzufinden Y

ii> Zu einer Entsclteiduttg auf Grund formaler Gesichtspunkte bietet zunäcJist wieder Sdiilter

inttcHÜicJie Hilfsmittel. Seinen Abschriften hat er einen Anhang gegeben, in welchem zahlreiche Artikel

unter bestimmten Veberschriften. je nach ihrem Inhalt, zusammengestellt sind. Hier ist aber gleichzeitig

ein kritischer Apparat beigefügt, der für eine ganze Reihe von Paragraplten angiebt, in welchen Hand-

schriften sie su finden waren

4.\ Da Schilter wn den älteren Codices E für den wertvollsten hält und in erster Linie heranzieJU,

so icird man in dubio annehmen, daß ein nur nach F citierter Artikel nicht in E, jedenfalls ah» auch

a. Vorl. <j,oa>,. b. Schilt. [Stf.] ivlJjpr.Stlv

.

i Goklast Rekhshundel 3.
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nicht im der baden gemeinsamen Vorlage 1). gestanden hat. Pastell* gilt für die nach J* angeführten

Bestimmungen. Wenn aus H oder J h die Blatlzahl notiert wird, so ist anzunehmen, daß hier der

betreffende Artikel tum ernten Male erscheint , denn tonst wäre, da auf Ii und J b die Ab»chrift beruht,

kein Grund denkbar, weghalb nur in einzelnen Ftdien danach fiAiiert ist — Freilich geben, wie

Artikel 365 zeigt, diese Kriterien keine absolute Sicherheit.

Weiter fugt Schiller seiner Abschrift einen Anhang unter dem Titel: nppendix tonatitutioiiaiu

recentioram ex ordioacione senatus minont» bei. Da er im Allgemeinen die Handschriftcnverhdltnisse

richtig erkannt liat. ho sind die hier subsumierten Ihnigrapluii als jünger gekennzeichnet. Aber auch

hier wietUr ist Vorsicht notwendig: die Art. 3H, 4h, 50 standen wenigstens ,'niii Teil entweder in D
oder in Stadtrecht IV und wenn cielleiclU der spatere Zusatz die Schilteysche Ueberschrift rechtfertigt, i»

>o schlteßt Art. 62, der sich vollständig in Stadtrecht V findet, eine derartige Erklärung aus

Eine sicherere Handhabt bieten Hcuslcr'sche im Manuscript vorliegende Auflehnungen. Heusler

hat aus den Codices D. E, F uiul J* und itear speciell Mit Bezug auf .immeister- und Sclwffeltunt

Excerpte gemacht. Zuerst hat er D vorgenommen und notiert die einzelnen Paragraphen nach der

Folienzahl. Damit ist sdvm für eine ganze Reihe von Bestimmungen Sicherheit geiconnen. Dann hat er i.,

sicJt tu F gewandt und hieraus für seinen Zweck aufgeschrieben, was er in D nicht fand. Allerdings

unterzieht er D ilann noch einmal einer Revision und giebt einzelne Nachträge Im weiteren hat

er sodann J * durchgesehen, immer ergänzend, teas er in den früher Itearbeiteten Handschriften nicht

gefunden hatte. So giebt er für eine weitere Reihe evn Artikeln annähenul Siclierheit, daß sie in D
nicht standen »

Schnecgans' Aufzeichnungen lassen sich für die formale Kritik nicht verwetten, da er nach keinem

bestimmten Priwipe die Codices durchgearbeitet hat

Auf Grund all dieser Fotiencitate ist die im Anlutng gegebene Tabelle zusammengestellt Aus ihr

ergiebt sich als wichtigstes Resultat, daß man sich bei der Reorganisation der Rechtsstatuten ton IUI

im Wesentlichen an die Ordnung der l*aragrapltcn ron 1322 geludten lud. Eine einzige BlaUnummer au» «.>

D (fol. 39) paßt nicht in die Reihenfolge der Artikel, icie sie in H und J b gegeben haben. Die Hand-

schrift E bestätigt, doli hier H eine Umstellung vorgenommen haben muß. Auch E und F stimmen bit<

ungefähr art. 36tt mit der Anordnung ton D überem und bestätigen so auch ihrerseits, daß die Reor-

ganisatoren der Htrußburger Stwltrechte ihren Arlteiten die tdten Codices zu Grunde legten

Im wetteren gehen nun allerdings die Foliencitate von E und F durcheinander. Es ist anzu- .*>

nehmen, daß spätere Zusätze in diesen Teilen auch eine Umaiulerung der alten Einteilung notig

gemacht haben

Auf Grund dieses Ergebnisses lassen sich nun iceitere Schlüsse ziehen: Ans Hegels Beschreibung

lies Codex D geht hervor, daß 348, nach einer anderen Zählung (s. unten) daß c. 3'J4 Paragraphen

auf 56 Seiten gestanden haben : das ergiebt für die Seite nach der eiiwn Rechnung 6. 2, nach der .«

andern 7 Paragraphen. Wenn nun auch die einzelnen Artikel in ihrer Lange außerordentlich ver-

schieden gewesen sind, so laßt sich durch dies Resultat doch ohngefahr bestimmen. iJb m cid Artikel,

wie zwischen zwei mit Blattnummern eerselwnen Bestimmungen sich in H noch vorfinden, in D gestanden

haben können. So ist es beispielsweise unmöglich, daß zwischen fol. H und !)« die Paragmplten iti-M

liatz gehabt haben. m
Ungleich wertvoller als diese Kriterien ist das folgende : Im Stadtarchiv findet sich eine in diesem

Jalirhunderl angefertigte Abschrift des Stadtbriefes • (= SlR IV), in welclwr bei jcilem eimeinen

Artikel sorgsam am Ramie notiert ist. unter welclier l'nragraphennummer sich derselbe im cml. D (td»o

in StR. VI) vorgefunden oder zu welchem Artikel desselben Codex er inlialtlich in Beziehung gestanden

hat. Hier lassen sich wieder dieselben Kriterien verwerten, die bezüglich der überlieferten Folienangaben

angewandt worden sind; nur ist das jetzt gewonnene Restdtat der genaueren Begrenzung der Verweisung

entsprecliend ungleich sidwrer als es dort zu erreiclwn war.

Allerdings konnte ein Zweifel an der Identität des hier angezogenen cod D und des oben beschrie-

' Im folgeren ediert als SlBr.
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benen Folianten gleicher Bezeichnung aufkommen; denn wahrend Hegel für den Stadtrechtscodex D
348 Paragraphen notiert, verweist der Stadtbrief auch auf jH> 349. 360, 375, 376 und 394. Aber

abgegeben davon, daß außer dem hier niclU in Betracht kommenden Briefbuch D sonst absolut nichts

über die Existent eines derartigen Bande* bekannt ist, setzen auch innere, Merkmale die Identität de*

., im Stadtbrief und von Hegel citierten cod D außer Zweifel. Sämtliche Verweise passen auf das vor-

treffiichste für den Stadtrechtscodex. So notiert Mspielsweise der Stadtbrief tu IV 57 <D § 88 cfr. 142

mit einigen kleineu znsätzen «uf der sta<>. Der Inhalt von IV 57 findet sielt nun in H art. 77

<— K 88) und in art. 193, der nach kritischer Zahlung olmgefähr 142 entsjtricht und inhaltlich mit

ihm verwandt ist. steht der Ausdruck «nf der »tat.. Art. 164 entspricht D # 116, art. 167 D $ 119;

Hi hier wie dort steht eine gleiche Iktragraplienzahl dazwischen, eltenso zwischen VI art 191 und 193

einer-, den entspreclienden SS I) 140 uwl 143 andererseits u. *. w. - Die differieremle Angabe über

die. Parngrapheuzald ist wohl so zu erklären, daß der unbekannte kritische Bearbeiter des Stadtbriefes

ror der, wie Hegel angiebt. « später notierten » Pnrograi>bierung ron D gearbeitet und seinerseits eine

eigene Zählung Mit Einsclduß der kaurinierten Paragraplten veranstaltet hat. Bei den Paragrnplien-

i:. uummern, wie sie Hegel vorfand, waren vielleicht die gestrichenen Artikel nicht mitgerechnet.

Für die Altersbestimmung der einzelnen Artikel ist auch der (lebrauch der Worte hinniinfurder

turbas. hinfuro mit zu verwerten. Zahlreiche Statuten werden mit einem dieser Ausdrücke eingeleitet

und kennzeichnen sich dadurch ah neugeschaffem Bestimmungen, die ror der Codifikation rm 1322

jedenfalls nicht rorlurnden waren. Nun sollte allerdings die danuds cinge*etzte ZwiHferkommission auch

.'•i • neue Rechte dichten und machen ». ihre Hauptaufgalie war aber doch, bereits vorhandene Bestimmtingen

zu sammeln und tu ordnen. Schon die ihr so kurz bemessene Arbeitsfrisl mu 4 Wochen schloß von

vornherein umfangreichere Neuschöpfuugeu aus. Weiter ergiebt sich auch, daß jene M'orte im 13. und

Anfang des 14. Jahrhunderts in der Straßburger Gesetzgebung überhaupt wenig gebräuchlich gewesen

sind ; im Stiultbrief Itegegnen sie gar nicht, im 5. Stadtrecht kommt biiiuanfurder zweimal ror. Massen-

haft finden wir sie nun aber im 6. Stadtreeht gebraucht. Da ist es zunächst charakteristisch, daß eine

Heihe der Artikel, in denen eins der Worte steht, sich schon durch eine bestimmte Datierung als junger

erweist : so .765/6 (1340), 33.1 (1349), 331 (13X1), 332e (138.1), 332d (1391). im (1399), 299 Amt.

(1423), 417 (1427). 369 (1437). Die Wörter stehen also in fast allen datierten Paragraphen. Weiter

sind eine ganze Anzahl ron Artikeln mit binnanfnrder «. *. w. durch die formale Kritik als jünger

*> ausgeschieden, so: 26', 28, 40, 41. 68, 94. 96, 118. 120. 125, 128, 133, 141. 144, 146, 360, 361.

362, 364. Innere Gründe sprechen dafür, daß 25. 34. 36. 23:1, 301, 375, 376, 377, 378, 379. 416.

447, 456. 458, 459. 460. 461. 465, 469, 490, 492, spatere Aufzeichnungen sind und in alf diesen

Artikeln kommt eines der Wörter vor. Umgekehrt begegnet hinnanfarder in nachweislich 1322 schon

vorhandenen Bestimmungen nur einmal, in Art. 15, furbas uwl hinfuro gar nicht. Hieraus ergiebt

>-. sich die Berechtigung. Iwi einer kritischen Sichtung der in II und Ji> enthalteneu Artikel, bei dem

Vorkommen eines dieser Wörter das betreffende Statut als wakrscJieiulich jünger ansehen eu dürfen.

Nicht so allgemein wie formale Kriterien lassen sich innere Merkmale angeben, nach denen das

Alter der Statuten bestimmt werden kann. In dieser Beziehung muß meistens die Entscheidung dem

Einseifall vorbehalten bleiben, höchten* die Disposition utul das Auftreten gewisser Behörden läßt sich

*>' kritisch allgemeiner verwerten.

Der Codex D zerfiel in drei HaujUabteilungen : Verfassung, Rechtswesen und Polizeiordnungen.

Die Verfassung handelte abgesehen von einigen Bestimmungen ganz allgemeiner Natur zunächst über den

Rat. dann über Bürgerschaft, endlich über Ammeistcr und ScböfeltHm. Das Rechtswesen zerfiel in

1. das Ratsgericht (Verfahren); 2. Criminalrecht ; 3. Weltliches Gericht (Verfahren): 4, Privatrecht

i-,
l Wittum, Vogt. Erbe und Eigen); 5. Recht der iMndleute. Die PolizeiVerordnungen teilten sich in solche

über Leben und Treiben in der Statlt und solche über Handel und Verkehr.

Es läßt sich hiernach liereits annähernd entscheiden . ol> ein Paragra/m an seinem Platze steht

oder nicht.

Sodann weist das Vorkommen gewisser Behörden die bezüglichen Artikel des öfteren einer späteren

*u Rechtsaufeeiehnung zu Freilich ist es hierbei nicht ausgeschlossen, daß das eigentliche Statut schon 1322
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bestanden hat und nur Hie nrugeiwhaffciw Behörde spater eingefügt wurde. So i*t die Stellung des Am-

meistert 1.122 noch nicht diejenige , »eiche Um in zahlreichen Kapiteln der vorliegenden Aufzeichnung

zugeschrieben int. Sagt doch Closener über diene Zeit < wol bette man einen atnmanmeister gehebet,

aber es stunt kein gewalt an iine. wände daz er die schoffel satnete, so mau üte mit in wolle zö

rote werden. » Dn auch die für diene Zeit sicher beglaubigten RechlsaufZeichnungen diese Auffassung •>

bestätigen. so wird, wenn der Ammeister im end. II mit besonderen autoritative» Befugnissen begegnet,

da* betreffende Statut oder wenigstens die Einfügung der Beamten nicht ursprünglich im cod D gestan-

den haben.

Daß da* Dreitehner- und Fünfzehnercollegium erat ins Ii Jahrhundert gehört, ist oben erwähnt

Auch die Behörde der Einundzwanziger iH eine Neusrhöpfung dieser Zeit und die Siltenkommissiou der 10

Siebemüchter ist überhaupt er»t durch die Einundzwanziger ms I*hcn gerufen worden '

Bezüglich der Edition sind für den nachfolgenden Druck außer den auch für Stndtrecht IV und

V eingehaltenen Normen nachfolgende Grundsätze in Anwendung gekommen : Alle diejenigen Artikel,

ireiche wahrscheinlich nach 1122 entstanden sind, weiden mit * versehen, diejenigen, welche sich 1 auf

Grund anderweitiger in den Archiren vorhandener Belege: 2. durch ihren Inhalt, soweit er aus- ii

schliesslich jüngere Behörden angehl . 1. durch ausdrückliche Datierung sicher ah junger erweisen,

tragen zwei * *.

Wenn die Artikel nicht ausschliesslich jüngere Behörden angehen, diese vielmehr später eingeschoben

lein können, so ist die Interpolation in Klammern gesetzt. Diejenigen Paragraplien. welche in einem Code.r

standen, dann aber gestrichen und jetzt au» andern Quellen wieder zugefügt sind, «teheu in >\ : ]\ >»

Fanden sie »ich nicht in D, so sind sie wie alle Interpolationen mit * rrent mit * * rervlmi

Wenn gewisse Paragraphen auf Grund der formalen Kritik als junger nachgewiesen find, so

werden doch auch die Gründe, welche inlialthch darauf hindeuten, in den Anmerkungen nngegelien

Am Schluß ist der Bestand der im cod D wahrscheinlich vorhanden gewesenen Paragraphen über-

sichtlich zusammengestellt Eine zweite Tabelle gieht sämtliche rorharulenen Foliencitale. eine drille dir i:,

Paragrapliennachweise. wir sie in Stadtrecht IV an den Matul geschrieben sind.

In dem namen des vatk'rs. des sunes und des heiligen geisls. Amen.

|j : Anno domini Kt22 feria lertia an(e Marlini. Dis sinl der sletle rehl von

Strasburg. : ||

s

[II
3 Der stette rerbt von Strasburg sint ufgesetzet also, das sy fry kvp. nnd ein yeglich mönsrbe, *i

es »ye frömbd oder von der statt, zn allen ziten friden dnrinne habe. \2\* Wer usseuendig diser

statt missetan hat und von vorr.hte siner schulden harin zu diser statt fluhef. der sol sicher dnrinne

bliben. und ensol in nyemand frevenlich anegriffen. doch sol er rechtes gehorsam sin.

Ii : \2*YJ Es ist ufgesetzet, das vier und zw enzig ersaraer ingesessener burger, der vetter

und der vordem in dem rale siul gewesen, oder die selbe dinne sinl gewesen,

werdent gesetzt alle jar zn ratherren dirre stette. der jegelicher drizig jar alt isl oder ine und

sullent die sweren der stifte ore und der slette ere und rehl gerihle dem armen und dem

i Das ist das ratslagen. das dise noch gescliriben herren geton liant. nemlich her Hanns Hum-
brecht, her Claus Lenczel, Claus Buman, Conral Armbroster, Hans Staltetet nnd Hng Dossenheim

:

die herren habent gerotslagt noch dem nnd unsere herren meister und rates nnd der herren der i«>

ein und zweinzig tneinnnge ist, das man soben erber man ordenen nnd setzen so] über Sachen, die

ine danne befolhen werdent. Str. StA. Ordn. XXI. 2G. Schrift de* ir> Jahrh * Nach Heuslers

Auszügen. Danach war es der Anfang von D fol. 1. s = 71'. ; f= /, ]). Nach dem StBr.

stand der Artikel in D als ß 1 « - IV, 2 1. 2). D 8 2. * Aus Srhneegans Anträgen.

Danach in D fol. 1". Umgearbeitet aus IV, C, (- II. 1). Für die Allersbeotimmung rql V. 13. Im r,

StBr. verwiesen auf D § .1.

Digitized by Google



1322 .',7

riehen, und als (Iis buch stat, die slat nnde die bnrgor, es sin) die Lohen oder die nidern,

die riehen oder die armen, vor allem nbel. also veno so sa mOgeut. aft beschirmende und rehte

nach der warheit alle ding zu rihtemle.
ii j, :

|'2 b
]

• Knlre ees vingt quatre Von elira

quatre mailres donl ehaeun aura l'äge de trenle cinq ans ou plus. el lorsqu'on

r. devra elire un maitre enlre les susdils quatre mailres qni onl droit d'elire 1111

mailre. un maitre sera oblige par son serment de les faire sorlir de l'assemblee du

senat e| de deinander aux autres qui sunt dans le senat par leur sermenl si le

mailre qu'ils ont propose est hon et utile ä la ville el ä In justice, si alors la plu-

ralite^ de cenx qui demeurent dans le senat jugent qu'il s«»it hon el utile, un le

i« recovra ; mais en cas qu'il soil rebule par In pluralile de ceux qui demeurent dans

le senat, oeux qui elisenl pourronl en elire un aulre jusqu'a re qu'ils en ayenl

elu trois. et si les trois sonl rehulös par la plus grande partie de ceux qui demeurent

dans le senat, le mattre leur dira de relourner au senat qui a f'ait l'election et

alors le mattre dira ä eeux-la el aux autres qui sonl dans le senat d'elire sur leur

>i sennenl celui de ceux qui sonl au senal lequel est le plus utile ä cette ville et n

la justice ä ('exceptio!) de cenx qui sont rebule*. et alors celui que 1« plus grande

parlie du senat elira pour maitre sera celle annee Tun des quatre mailres. neant-

moins le droit des untres leur sera reserve pour le prochain senal qui devra eJire

un maitre. :
||

;l :

'2 r
|
L on doit aussi elire un senaleur en la niÄrar manierc qui

i« esl ici prescrile ä l'egard du maitre. s'il asrive qu un du senat meurt. l'eVelion

tombera sur le plus honnele et le plus aneien el sur le plus proche de ceux qui

avaienl ele eins el celui sur lequel tombera l'election enlrera cette annee dans le

senr.l : toutes fois le droit sera reserve a tons ceux qui apres Kannte tinie onl pari

ä l'election.:
|| ||: Es koI deheinro der. die die kiir haut in dem ralo, ir leur verlofon.

i% also das sii dekeinen in den rat setzen noch kiesen noch schaffen gesetzet noch gekorn von den,

die vou iren wegen in dem rate sint, umbe silber oder umbe pfenninge. und wer jeman in den rat

kuset. den meister und rat argwenig hand, den. des Hanne die kur ist. sollen meister nud rat

zwingen zu schwören nichtB empfangen zu habpn ; schwört er nicht, so hat er dos jars sine knr ver-

loren, und der gewählte soll mit den andern ratsherren nicht richten und kein recht im rat haben.

:

so
Ii : [2 1 Swere eins jars meistere ist. der sol an deme vnnften jare aber ze meistere gekosen werden

nnd nicht *. : |i [3) « Was rates noch eim andern rat gesetzt wirt. der soll dasselbe recht habn, nnd

verbanden sin alz der erste rat, nnd ensoll der vordem besserunge deheine macht habn abezti-

lassende. ! : |3 -1
"> Swere imme rate ist. der sol ein ros habent ane geverde. duwile er imme rate

ist. als es ime denne bischeiden wirt. wie ers haben sol. :
|

r. [4]« Ks ensoll oueb debeiner des rales deheine miete nemen
L
in aller masse. als

die arlickel von der miete wegen in der dritzehener buche gesntzt sinl/ ll:|4«] T Swenne

1 Dfi» französische Stück 2 uml fand sich auf einen eimeinen Bogen ran einer Hand den

18. Jahrhundert* geschriel*» ,«> SIA. fiVP. lad 217. Da der Abschnitt au eimeinen Stellen deu-

tungsßhig ist, so habe ich keine Veberaetzung einset:en zu dürfen geglaubt. Deut Franzosen hat der
*° cod. n selltst vorgelegen, wie aus der Ucberschrift .- extrail de liure des articles ou Statuts rotte D

fol. 1 de Tau 1322, hervorgeht. Auch das Stück 2* /*/ von demselben Bearbeiter übertritt. Xach der

Jliihtigkeit dieser Wiedergabe zu urteilen, ist auch 2 und currrlässig ülierselzt. * Aus lleusler*

Auszügen nach I) fol. 1 '» ergänzt, z. T. icold nur liegest. Umgearbeitet aus V, 12 (Statut rnn 1302/.

3 = IV, 92 D ü'.X < = IV, .sO. n * I. -• = IV, U3. Such dem StBr. ,n I) jj :,: also b,er

•-. einzuschieben. * Vgl. V. i>
' Aus Jleusler* Auszügen muh D fei. i»" ergüntl. inild nur Regest

:

umgearbeitet aus IV. K ( - JH. 1) Im StBr ist Iwi IV. 57 allerdings an den Band genchriebrn D HS.

Sir. *
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ein gewalt oder anzüchte geschihi. so sollen meister an«l rath anfangen zu ruhten in den nsichateti

drei tagen darnach. : || (5) ' Wann «-in meiner [oder ein amnianmeyster] ein gescheite nyder

zu legende sendet noch den. die im rat »int, das su zu inen kotnent. welcher dann im rat zu inen nit

kerne, der sol meineydig sin, und ensoll nyemer schofle noch raleherre werde, und

soll in ouch meisler und r«l fnrd strotfen noch der geschieht : er tnge dann unschulde. *

daz es im nit geseit wurde, oder daz et von libs not zu inen nit körnen mochte, [und 1 wann der

meister und der ammeister in solichen gescheiten hy einander sienl. so soll doch des

ammeislers eil vorgon.| Wan ein meisler ahegot und als dicke, als er abegol.

so soll er dem andern meisler. der do angol. anlwurleri der stelle ingesigel inil i"

der haner by sillie evde ungeverlich. (<| s Deheiner des rot.« «oll kein» wor» tun. noch

zu deheinen siiies frondes rot gon von dem ncliistnl one urloupp de* meister« und de* rote*,

were das verbreche, der bessert £ ..), es wen- dann, das einer, der dos dete.

hy synem eide behübe, das er disen arliekel nit gewisset noeh bedacht hell.

i| : ;7*]* Man soll Ach alle jar «las tingelt rec heuen denie nuwrii rate in dem nehisten mauode. so i:.

der nnwe rat geoffent wirl. : t| [H] •' Wem man gelten würt von der stelle wegen heugste, pferde.

harnesche. dem soll man es gelten, als er eh hehep. da* er des tages nit hett geben utnbe bar gelte.

L'nd besunder. wer sin pferde also behepl. der soll damit behalten, das er dem-

selben pferde habe gelon geben einen hulben sesler habern zu essen zum läge, und

zur nacht nit mynre nngeverlirhe.
;

: |S»] e Welich unser burger oder burgerin zu *>

uszogen und zu andern dingen, als dann meister und rat mit der sehoflel wille und

eile übereinkoment, mit dienen wil, als andere, die in den ennstaveln gesessen

sinl, oder die gebot, die meisler und rat mit der scheffel willen und gebelle durch

unser sielte notdurft und nutz ufselzent und macheitl oder ufgeselzel oder gemachet

hanl. brichet, die sulent niemer bürget werden.: [»1 : Nieman sol deheinen ronpp **

noch diepstal harin füren, er welle dann dein rechte gehorsam siu. [10]* Mau sol ouch nieinan gestat-

ten, das dehein closter noch stiffte. die noch da usse sint. yemer harin komment in dise statt, noch

harin gebuwent und soll man alle jor dem nnweu rat in den eit gehen, das sie das und die andrn

recht, die an disem buche geschriben stont. halfent

[11) *Es sol dehein scbullheiss. noch der an siner stall richtet, noch dehein bürg- ».

grafle, noch der an siner statt richtet, noch dehein vogt, noch der an siner slatt

richtet, noch dehein münssemeisler zu ratherren werden gesetzel. alle wile su an

den vorgeschriben ampten syent. i [11^* Swenne der rat mit der stette willen etzewas

Kurz rorher (nach Art ;»«S Heinrich von Stahleck) steht aber -cfr. 9 und SS (beide gleichlautend)»

.

Danach hat also IV, Av an 2 .Steilen in D gestanden Ks ist hier eingeschoben, weil es unmittelbar vor !
VI, 5 (— D 10) »eine Stelle hatte. Zwischen und 4« standen im alten Codex außer 4 also noch 2

Paragraphen. > Vgl. IV, Mi. Xach dem StBr. in D g 10 2 Nach 11T2. Vgl. eigener 13.1: an

sattent onch einen ammanmei&ter . . . und des eit solt vor allen eiden gon. daz vormals ungewonlich

waz. 3 Vgl. IV, 7. II. H. Im StBr. ist auf D $ 14 und öd verwiesen. Außer VI, 0 müssen also

zwiäcJxn h und 7 ursprünglich noch 2 Paragraphen gestanden halten. * IV, fi7 Xach dem StBr. *«

in D als g 16. /wischen Art 7 und 7 b stand also in D noch ein Paragraph. -'• An« IV. .iß. Der
StBr notiert hierzu D 6 77. fi -4(1* Heuslers Auszügen nach I) fol .? ergänzt. ' Aus IV. :i

(— I, .?/ In D stand der ParagrafJi nicht an dieser Stelle, sondern als $ Das ist anfallend ; denn

im allgemeinen ist die l'aragrnplteufolge ran D ja in VI beibehalten icorden. Sollte hier nirht ein Schreib-

fehler rorliegen? Es fehlen, wenn 8*> hier richtig eingesetzt ist. :wischen 8 und 10 noch 2 resp. • >

i Paragraphen, dir mit Hl> -usammen in D dir Xummern lü-20, resp.Sl trugen. * Aus IV. 77.

Xach StBr. tn D als g " Zwischen VI, 10 und 11 statu! nach dem StBr. IV. 70 rr I) > VI
Vor VI, 12 - Ii ,i i?5 muß also noch ein anderer Paragra\di in Ii eingereiht geweift, sein Das war
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uigefcetzet «he corn zr verbietcnne und win und messen* und semelkhe ander ding. dat. offen? und

das geheime gat umbe der stettc erc nnd nutz, »were das gebot brichct. der rat heisset in inne-

wendig drien tagen die stat rumen und w>l nzsewcndig der 6tat eine mile cineu manod bliben

nieiner in die stat ze kuramende aue besserunge, die ime da «rirt uf gesetset. : |l [12] 1 Wer meister

.s ist oder in dem rat ist, dut er dehein unsacht oder wu er dut zu unrecht, da von im geclaget

wurt, wurt der bessern, der sol iwo besseruhge tan. zu glicher wise wer eini meister oder

eini rotzhern deheiu uuzuchl dut, das von im geclaget wurt, ist, das der bessern

wurt, der sol zwo besserunge tun noch dem, als er eim andern menschen ein umb
ein sol ich geschieht tun solt. [13] Es sol dehein meister under den meislrcn, die

t« unsser sielte zu mcislm werden geseizi von hanlvestiu, die unsser statt gemeinliche

angot, die er besigell mit unser statt ingesigel, keinen pfennig nemen. 14 * *\Ver

in dem rat ist, der sol kein ampl von der statt haben, do die statt gell von gil,

[als das in der 13 buche geschriben stoll]. llö]» Es sol dehein antwercke hynnaufordei

dehein satzunge machen onc urloupp meister und rats. hetten aber dehein antwercke dehein orde-

15 nnng oder uffsatzange gemacht one urlonpp meister un rat. daran sol meister und rat ir recht

behalten sin. [löj Es soll ouch dehein antwercke deheinen pfennig satneu noch legen

in sin buchsse one urloupp meister uud rats. und vellet deheiu antwercke in schulde

von unsser stelle wegen oder sust zu ir uuldurfil, das es gelt hedarfle, so sol es

für meister und ral gon, und sol sinen breslen und notdurfil inen rurlegen, und

20 sol vordem, das man ime erloube pfennige in sine buchsse zu legen und zu samc-

len untz au eine summe, und wan es die summe ingewynnel. so sol es darnoch

keiuen pfenig legen noch samen in die buchsse oue urloupp meisler und rats, und

welliche aulwerck die vorgeschoben dinge brichct. der bessert 10 n 4-

jl?J ' *Wer atnmeister gesetzt und gekosen würl, der sol sin funtf und drissig

tb jedoch kaum VI. II. innere Grunde Unsen diesen Paragraph als si>nUrr inteRation ersclietiicn Im

Recersalbrief cou 1371 Det. lb (Hegel D. St. Chrvn. IX 939) verpflichten sich die auf ;ehn Jahre

gewählten Meister, dm Amt eine» SchuWieissen, Vogts, Burggrafen oder Mütumeisters nicht anzunehmen.

Ilas oben stehende Statut wird alsu wohl corhunden gewesen nein. Jedenfalls spricht jedoch die ausdrück-

liche Versicherang mit 1371 dafür, daß die Cnwiiglirbkeit. als Meister eines der genannten Aemter :u

*• bekleiden, durchaus noch nicht drlinitic in dtts Rechtsbewußtsein des Volkes übergegangen war. das

Statut demnach ntcht idUu lange cor <Um Recersalbrief erlassen sein kann. Ein Reinbold Reinböldelin

'nicht iu verwechseln mit Remb Reinböldelin dem alten), der 13231330 als Vogt lUB. III, 136), 1332

als Burggraf (Hegel IX, 934) begegnet, wird wohl identisch mit dem namensgleichen Ratsmitglied in den

listen von 1323-1335 (VB. III. 430jl) sein. Im 13. Jahrhundert schließt die Ratsherrenwilrde die

x. Bekleidung eines Amtes nicht aus. Vgl. Kruse. Verfassungsgesch der Stadt Straßburg. 50 ff.
1 Aus

IV. 34. Der StBr. verweist dabei auf D 5i. - Im Reversalbnef verpflichten sich die Meister im

allgemeinen denhein ambaht noch pflege zo haben noch darnach zn werben, daz die stat zn Strasburg

lihet oder daz der etat zft gehört. Ich vermute deshalb aus gleichem Grunde wie für Art. 11, daß

auch diese» Statut erst später als 1322 erlassen ist. Das besohlte höhere Beamtenwesen, und dies

M nur konnte 1322 für die RatsmitgUeder, unter denen noch keine Handwerker sind, in Betracht kommen.

Iiat sich in Straßburg erst um die Wemk lies 14 Jnhrlmnderts entwickelt Vgl Schmoller, Straßburg

iur Zeit der Zunftkämpfe und die dort p. 74 ff abgedruckte Reformatio der Stattordnung con 1405.

a Vgl. den dem Inlialt nach gleiclien V, H3. Der Anfang dieses Kapitels bis «rats» und das ganze

nächste Kapitel mit einigen Abweichungen (es fehlt : <oder sust zu ir notdorft», am Sclduß ist hintu-

u> gefugt «dem rate»/ abgedruckt nach E fol 3 bei Mone. Zeitschrift f. (fesch, d. Überrheins XVI, 183.

* Vgl. V, 13. Der Artikel ist wohl jüngeren Datums . da« höhere Lebensalter setzt voraus, daß das Amt

des Ammeisters für wichtiger als das der Städtmeister angesehen wird Dies ist der Fall seit 1332.

Vgl. Clotener 123. Die Forderung, daß der Städtineister nur 30 Jahre tu sein braucht, ist eine

Ermäßigung gegen I', 13. Sie wird erst bei Erhöhung der Macht des Ammeisters eingetreten sein Die

w Bestimmung über das Alter der Ratsherren steht schon in 2».
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jor all oder im- uud ein slellmeisler drissig jure oder duruber ; und wer in dm rat

gekoben würt. och drissig jore oder me. [18J
1 Wer burger zu Sirassburg werden wil, der

sol das niergent vordem dann vor ineister und ral by offenem rale , und derselbe,

der abo zu burger uffgenomen wurt, der sol sweren an den heiligen der stall

Strasburg getruwe und holl zu siu, ir ere. nulz und frommen zu fordern und zu *

werben, ireii schaden zu warnen uud zu wenden, so verne er kan oder mag. alle

wile er der stall burger ist, sin beste hussere hie in der stall Slrussburg zu haben,

und ineister und ral und allen ircn gebotteu gehorsam zu sin. ouch den brieff, den

man jores vor dem munster sweret, stet zu hallen; ist* er deheins herren eigen,

besetzet in der in jores frist, man lössei in im volgeu : halt er deheineu vorgonden 10

kriege, darzu sol man ime weder beralen noch beholflen sin. und der also burger

wurl, der sol geben der stal 1 ff dem schullheisseu und dem vogl 5 {i ,d, [in die

caulzelige und dem reutmeisler uff dem pfennigihurne 2 (J <j au die beden ende

inzusehribeti, das wurl zusanien 1 8 7 [i .|.| und diseu arliekel sol mau eim vor-

lesen und von munde nil erzaleu, und sol mau ouch den ral ganlz umbfrogen. als i.->

das harkomcn ist. [1*>|
3 Welichcr ouch unsser ingesesseneu burgeriu ein zur

o. neme, vorder! der sin burgrecht in jors frist, der bedarlf das nil kouffen, doch

sol er das kunlliehe tuacheu mit zweyeu oder ine, als das harkomen ist uugever-

lich. uud sol sich ouch tun inschriben an die beden ende, als vorgeschriben slol.

und wau einer von sins wibs wegen burger wurl. so sol man den rat ouch gantz ».

umbfrogen, als umb einen, der das koutTet, und das sol ouch geschehen by offener

lüre, und sol man disen arliekel dem rat vorlesen, e man in empfohet. [20] ' Begerel

ouch yemau ussburger zu werden, es werent grafen, herren oder andere, sy svent

geistliche oder weltliche, die sol mau uil anders empfohcn. dau noch wisuug der

ordenuugcu in der l'.i buche, das den funfrzehen empfohlen ist, und der sol einen *,

brieff über sich geben, als das harkomen ist. 21 Zwitell jemau an deheim uusserm

burger, obe er burger sy oder nil. und obe er recht gesessen sy, das sol der burger

niergent fürbringen, dan vor ineister uud ral, und wau sy das furhringenl. begercnt

su dan ein botleu an den zoller, das er sy ungezollel losse, den sol man in geben,

und sol ouch der zoller dem hotten glouben. .22
:i * Was unsser burger, die nil *<

1 Der Artikel ist in dieser Form jünger. Erat seit 1332 wird jährlich vor dem Munster geschuioren.

Vgl, Closener 12b Der Rentmeister ist ein jüngerer Beamter. Die Hürgeraufnähme kann nach dem

Schultheißenrecht A 25 in gewissen Fällen der Schultheiß selbständig vollziehen, mich Art 40, der

sicher im Anfang der 10er Jahre erlassen ist ts. dort die Eint./, darf er es noch mit Meister und Rat*

Urlaub. — Trotzdem mag der Anfang de» Artikels bereit" in der Hechtsnufzeichnung con 1322 gestanden j»

halben. Gerade der Ausdruck «der sol da* niergent vordem dann vor m n. r.» deutet daraufhin,

daß dies RecJit auch con anderer Seite in Ans/ruch genommen iturde. Der Paragraph ist bis < der

stat 1 S j. uwl mit Ausschluß der Stelle der statt Strasburg— burger ist » ohne Quellenangabe

gedruckt bei Wender dissert. de pfalb IOC - Diese Stelle bis «beholffen sin > ntimmt fast icörtiich

überein mit Schultheißenreeht fSchR.) A 25. ! In dieser Form icohl jünger, da rr Bezug auf jüngere to

Bestandteile con in nimmt; zum Ted kann er in <vd D gestanden httben. 1 Gedr. bei Wender
l. c. 107. * Gedr. bei Wencker I. c. Am Ramie steht .»et an. 1322 feria tercia ante Martini epis-

copi » und am Ende • nota : ist uus der Stadt rechtbuch fol. Vit et seq. gezogen, befindet sich

auf gleichlautende weise in den artickel bächern D pag. 4. 53, E pag. 3. 83 und F pag. 112 • Daß
die Datierimg ursprünglich zu dem einzelnen Paragraphen gebärt, ist su bezuxifeln Es ist das ^
Abschlußdatum der Gesamtcoditikation con 1321. Da 'der Art. auf den letiten Blättern der tüten Uand-
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edellule »int, hynnnnfurter ir burgrech l leisten und besitzen recht wollen!, das su

sin gemessen l. die sollcnl sitzen mit iren wiben, kinden, die umberuleu sint, ob

su deheins hant, und irem gesinde in dere stall von sant Marlins lag untz an die

lichtmesse one underlass : es wer da n. das eltliche under in koufflule werent, die

3 raogent hiezwuschent hie innlossen ir wih, ir umberaten kinde, obe su deheins hant.

und ire gesinde: hellent aber ctlliche under in uit eliche wurlin, oder frowen,

unsser burgerin, die irs konttes varenl, nit eliche manne, so sollent su doch hie-

zwuschent hieinne haben ire umberaten kinde, obe su deheins hant, und ir gesinde

one geverde. wer anders hiezwuschent sitzet, dan da vorgeschriben stol, oue ur-

10 loupp meister und rals. der hat sin burgrech l nit besesseu und sol man in für

deheineu burger haben des jors. es sy dan ein burger oder ein burgerin us von

dirre stall ein nacht oder zwo one geverde. meisler und rat haut ouch den gewalt

mit der schotfei wille uud gehelle, das sy hiezwuscheul erlassen mogenl einen burger

oder ein burgerin ires sitzendes hieinne, * als» sie Iruwenl das es nutze und gut sy.

ij
:

[•*>«]
' Unser herren lueisler und ral schötrel und amman sint ubereinkummeu

und habent es ouch erteilet, das alle die so zu Stroszburg mit ire huszere sitzent

die nit bmger sint. hurger zu Stroszburg werden sullenl hynnan untz sanl Jergen

tag nebst künfftig oder sulleut aber hynnan uulz zu demselben zile usz unser slal

ziehen und nit me darinne sitzen unders dann an eime offen wurle unverdinget und

*> welher noch dem zile mit siner huszere hie sessen oder nit burger were der bessert

zehen pfunt Stroszburger pfenuige. :
|

: [£> b
] Es sol ouch mengclich, wer in

unser stat Strasburg sitzet, es sint manne oder frowen. sie h&rent zu couslofeln

oder anlwercken dienen yegelicher noch siner gebure mit nameu eonslafeler mit

constafelern, die zu der anlwercken gehören mit anlwercken. : i !' : [22 c
| Es sol

üs ouch mengclich von sinem gute beugest und pferde ziehen, su sient jung oder all,

die ir eigen gul haul uud sullenl alle eonstofeler und anlwercks meistere ir verfaren

noch den haben : und wer nit diende noch mit hcngcsl und pferde zuge, das sullenl

die constafeler und anlwereksmcislere uusem herreu meisler und ral furbriugen und

sullenl meisler und rate die darzu halten, das su dienen und lunl als vorgeschriben slal,

*j und wer das nil lun wolle und ungehorsam werc, der bessert ouch zehen pfunt pfenuige.:
|

[23J **Welcher °"ch unsser ussburger, der indewendens lands ist, zwey jor versitzet

,

das er nil sin hurgrecht leistet oder bcsilzel oder versitzet zwey jor, daz er nit gil

sollichen pfennig, als uf in geleit ist, uud als er in dem buch geschriben slot,

der sol dornoch nil ine hurger sin. 2A] 3 *\Ver in «lieser stall sessehatnig was mit

« huse, es sy wibe oder man. zu den ziten. do man lag vor Berwcrstein, vor Sullze,

«. Srkitt. St.:! -it** »itzen. 4e< hieinne. • ScU'i. .• • «iumfen.

.

uchriften (bei D «wl E als Wiederholung) erscheint, su ist er hier uM nmhtiagluh eingctcftobeH ;

dttgl. S3»-'\ Pagim scheint Weneker mit Folio certeechselt in hüben ' :>S *- \ Ergänzt nach dem
Druck bei Weneker I. c . ico die Artikel gleich/all* niifer der zu SS gegebenen Xote »teilen, - Vgl.

w Art. 3ö7. Wahrscheinlich jünger ; s dort. Gedruckt l>ei Weneker I. c. 107. 3 Der gttiue Artikel ist

jünger ; die Züge von Stolhofen u. x te HS'J-1133, Bericerslein tülerding» 1314 ; tgl. Closener 97 ti

lui Auszug bei Schnetgans nach -E 2. se retrouve E 3»» Doch kann er auch in D alt Zutat:

gestanden haben ; denn sicher wurde er cor 1340 geschrieben.
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vor Slolhofen. vor Swannowc. vnr Staiili'emberg oder Bilden, der sol burger sin

und hüben und gemessen, als andere unssere bürgere. 25 ,

1 *Man sol hvnnaufurder

sc-bollele nil anders machen, dun in die wise und masse, als hienoeh geschriben

slot: das ist, das die Schottel an iedein antwercke utl ire eide welen sollen t nuwe

schötlele. so su des notdurlllig sinl, die der stall Strasburg riebe und arme die .,

nutzesten, besten und wegesten sinl, unge verlieh in müsse und mit der zale der

15, als von den rulherreu und amptlulen geordenl ist. und * weliches antwerek also

einen Schottel oder nie under inen selbs erwelet haut zu ir noldurtn, den oder die

sollent su für die rele und 21 bringen, so die allein by einander syent, und sol su

dan der meister frogen, wie manicheu Schottel su vor an irem antwerek habenl, und ,p

sie dann noeli dem das crzaleu heissen usslrelten ; erkenneul dan die retc und 21

oder der merleil, daz das antwercke der schüttel noldurtnig sy, und das solicbe.

die in dan furbrocht werden, der statt Strassburg rieh und arme nützliche und

erhebe svent, so sollenl solicbe Schottel bliben und sin. und wer anders schöfFel

machl, dan da vorgeschoben ist, es were antwercke. rat oder 21 oderjemao anders, 1.=.

der sol meineidig sin. und sollenl ouch alle antwercke diseu arlickel geschriben

haben.

f: J Von dem amuianmei»ter. snelhes jaics» ein rat erwelt wir! und Ach genwert. »o »ol

der selbe nüwc rat einen ammanmeister welcn uf den eil. der erber si und den su trüweut,

der der stelle allernützest si und ulier wegesl, er si der geholten oder mit. ob er *»

es sin mag von reble, und wolle ei ammanmeister mit sin. so sol in meisler und

rat Iwingcu, das er ammanmeister werde, er spreche danue ul sin eil, das er es

mit verarbeiten muhte, und ensol och der ammanmeister mit zu dem rale gan, da

sü heimeliche sitzenl. er eusi es danne geheisseii von dem meisler oder vou deine

rate aue geverde. :
i

»
II

25b] Derselbe umiitanmeisler mjI och bwern. da- er. die Wik- et ainmaumeister ist, eai ros

habt' oder ciuen meiden, als emre der in dem ritte i»( , und sol keilte miete iicincn und welkbe» wort

oder rede er tut vor meister und rate, dus das. gerihte ane gat, da» er das vergebene In ane gut.

und sol A<h deheinen scheffel besamoucii noih vragen. er eiibi es danne geheitsen VOtl dem

meisler. und ensol es och der meisler niit heissen hi siine eide. er ensi es daune »

geheisseii von dem merre teile des rates aue alle geverde : n . 1
85

• Wer ein» jam

nimnanmeibtei' ist, den mag man wol anderwerbe an deme fünften jure aber zu ammanmeister kiesen

und nüt e. : ii
"

: (25' 1

]

1 Wer einen valer oder einen sun oder einen bruder in dem

rale hei, der sol des ja res ammanmeister nüt werden. : !
i; : |25

e
]

:
' Meister und

' Der gan:e Art junger . im Widerspruch ;u .'.» - Von Itter ab bi> Art. i'o einschließlich auch 34

im Hcuslers Aufzügen nach J* fol. t >>, Der erste Teil stand mich Heilster in E als Zusatz, fand sich

auch in E. 5 35" - '.'ö' 1 (ins DM. •> bei lleuster Ausnige und tu «einer Verfassungsgeschichte der

Stadt Basel S. 4tiJ /. ; :um Teil umgearbeitet am V, ->l Die I\iragraphen sind hier einzuschieben Auf
Blatt 4 standen wotd die Bestimmungen nlier Enrerbuttg und Verlust des Bürgerrechts. Auf b" Statuten

Bestimmungen über das Schöffe!<ce*rit, die steh sehr gut hier anschließen 4 Bei IV. 8 * Vater und i«

Sotm im Rate» rerteeist der StBr. außer auf l> * f auch auf D <i 39. Damit toird der oben stehende

Paragraph gemeint sein. ' Xath dem StBr. haben sich die iO ff <— tieHeiihl sogar schon :tO.

doch deuten die beiden Kreuze hierbei im StBr. icold daraufhin, daß dies entweder wieder gestrichen

otler erst spater .ugesvh neben nur - > mit den Schiffetn beschäftigt. VI. 35/ und g entspricht D 40

(Zuziehung besonders bei Almcmleberuttntgen gefordert/. h
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ral sullent uf im eit niemcr geheissen den ammanmeisler scheflel und amman
hesameu, es en si danne nmbe unserre stelle ere und nulz gemeinliche, und wenne

der ammanmeisler von des meislers und des rates geheisse umbe rilet die scheffel

zu samende, so sol er den scheiteln inil namen die sache. darumhe er geheissen ist

i sii zu samende. **' und wenne sclieftel und amman also hesament werden, wurde

inen danne reden von andern sacheu, die unsere stal geraeinlich anegiengeut, daruml>e

sii mit besament weren, die sache mag inen wol uzrichten und einen uzlrag geben,

wie doch die scheffel umbe die sache mit besamenl [25 r
|
Ze gelicher

wis wanne man unserre sielte almeinde euweg geben wil, versetzen oder verkiSfen

»o oder verwechseln, so sol man die scheffel besamnen. als vorgeschriben slat. :
|

:1 : [25*1 Meisler und rat sullent bi irme eide kein ding ufsetzen oder über einkomen.

das unser slat gemeinliche ane gal : wände man solich ding nherein komen wil,

so sol der meister von dem merre teile des rales geheisse, als da vor geschrihen

stat, den ammanmeisler heissen doruml>e oflenliche die scheflel besamen, und wenne
» ?- die scheffel also ottenliche besamenl wurdenl und koment zu dem rate, so sol

meisler und rat und die sehelfel keinre hande ding übereinkoinen, der scheflel ensi

danne me dan des rates. : |
') : [25

b
|

Ist das sich der ral zweiget umbe ein urteil,

so sol man deheinen schetfel vragen umbe das urteil, der scheflel ensi danne also

vil als des rates oder me, und ensol üch deheines scheflels urleil do gelteu, er

*> ensi dan in dem rate gewesen. :
I

: [25']
* i Man sol einem ammanmeisler alle jar

geben von der sletle wegen zweinlzig pfunde zu siuen kosten zu sliire zu den 5

pfunden, die ime von des rats wegen werdenl, und sol man ime och nit me geben

in denheinen weg. und sol man och den andern vier meistern niilzil geben von der

stelle wegen noch denheinen bollen. der uf dage vert, wände den Ion von iren

ti pferden an alle geverde. :
i

: |25
k

J

:l Von scheffeln. Man sol nieman scheffel marheu

an offenem gerihte. es ensi danne e meister ond rat in irme heimelichen rate überein komen :
|

[2tt]* Die schöfTele, die ouch also gemat:h( werdenl, die sollent sin Inte ersame und

bescheiden» lebens, nnd. so an erwelet worden, sollent su Bweren genüge an sin und Urkunde omb
die worheit ewieliche Uber alle die ding, die Bn empfohent und dann sn gezogen werden. u

3" 1 Späterer Zusatz am Hande -Jüngerer Zusatz cur Ammeisterordnung in Kfd. 6" au*

Heusler Ausrügen, vgl Verfassungsgesch. der Stadt Basel. S. 484 A 2 Im Jahre 1382 wird sein Gehalt

auf wöchentlich 1 Hb. festgesetzt. Ordn XXI, 186. » Umgearbeitet aus V, 64. 2ü k und 26'

giebt Heugier in »einen Auszügen nnrh D fot. 6». Gedruckt tum Teil hei Heualer Verfassungsgesch.

der Stadt Basel S. 478. In den Auszügen achreiht Heusler am : < von scheffeln — hbereinkomen
35 sagt dann « folgt j> 38 den Schwörbriefs von 1370'. dann wiciler in extenso «swelicb mensche — ocUr

nüt manne»., weiter 'folget ff 39 den Schwurhriefes rot, ;?;«>. schließlich noch in extenso -es ensol

danne — bi ein ander». — Ks i*t zunächst niiht klar, iconach Heusler den Stadtbrief ritiert. Stroheis

Druck ist es nicht, da hier in ,<f 38 Bestimmungen über Verrechnung des Viigehls stellen, die sich in D
ah $ 16 fanden. — Bei IV :i!i steht im StBr. -Tide D # 44 > : zu IV. 42 ist auf D £ 40, ebenso zu

4" IV 43 auf «D § 4ö infra • verwiesen ; IV, 42 entspricht nun 2>> n < swelich mensche». Dieser Bestim-

mung schließt sich also IV. 43 au. - Zu IV, 40 und 41 notiert der StBr I) » 46 und zwar setzt er

hinzu .vurbaaser sulnt sie nöt sweren • . hiermit ist jeder Zweifel an der Identität ron IV, 41 und

D S 46 (VI, 26 ausgeschlossen. Höchstwahrscheinlich sind dies dieselben Paragraphen, die Heusier als

S' 39 des Stadtliriefs bezeirfmete Dann wäre sein $38 — /I", .79, das sind die Bestimmungen über

<i die Kigenschaften der Scheffel, dir um so weniger in D gefeldt luthen können, als sie auch in cotl H
als ort. 26 übergegangen sind. * Aus IV. 3U (aus II. 23/ mit kleinen Abänderungen und Aus-

lassungen .
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: [26») 1 Swelieh mewwhe es si wib oder man vor zweien scheffeln oder nie jcmanue

grhulden vergiht oder gelohel oder was mau von ime vergib l oder gelol>el, umbe was

Sachen das isl, das mag man wnl bereden mit zwein »rheffelu oder nie vor weltliebeui

gerillte, und wer alüiis heret wiri mit scheiteln, der bessert dem rate fünf pfunt. dein

geribte drizig Schillinge und jedem srheffel, mit dem er heret wirf, fünf Schillinge, und vor i

welbem gerillte dis gcschihl, das gerillte sol es meisler und rate fiirbringen uf den

eil. dis sol man verstau, wanne ein man oder sin wib mit einander etwas gelolienl

oder veriebenl vor /wein scheiteln oder me odtr ein wilwe, die zu im tagen

komen ist, oder ein junefrowe. die zu im tagen körnen ist, oder ein wib, die zu

irn lagen komen isl. die zu veilem merkete sitzet oder ein köfvrowe ist. sü habe m

einen tnail Oder lliit inaimes. :
|

|| : [2Bb|* Und die frowen. die unee bar iire wurte M-hulde

niht warenl gewonc zo geheime, «was »ie ilen horgeren vor den julieffeln gezogen veriehent. des

worden! sie biret mit ir Urkunde und sulnt es gelten || |
3d<} :* Swer sich vermisset den andern

ze biredenne mit scheffeln, mag er des niht getftn. der sol Hilten die besserange, die ginre solte

tftn, ob er biret were |j II : [2Ü<*\* Und sol man sie *e gezhge leihen an rfllenue. an vereftffenne i:.

au borgsrhefte und vergeltnnge der srbnlde an jegelichere Sachen virha&sere sulnt sie niht

Kwern nffe diekeinere saehen. wen man sol ai? nnwen fragen bi dem eide, den sie getSn haut. : Ii

I

1

,
: | Ks ensol öch dehein schedel den andern loten scheflel iiliersagen. das

über zeben pfunl driflet, in debeinen sachen. ir ingesigel hangen» danne bi ein

ander. :
,| || : |2<i'] '" **Man sol hinanfürder nveman scböirel machen, ez si danne *>

daz viere oder dric erbere manne von siiieiu antwerke oder von der constofeln.

damit er danne dienet, mit ime viir unsern ral koment und von sinen wegen

bittenl und vordernt. daz man in sehöflel mache, und duz si och vor in sagen t.

daz derselbe man erber biderbe unversprochen man sie ane alle geverde. :
,|

127]* *Man sol oueb hynnanfurder scböflel und amniau nie mer beissen besamen,

es sy dau. das meister und ral und die 21 mit dem mereteil under inen erkennenl,

das man das tun solle, und wan die scböflel also besamet werdenl, so sol man sy

nmb kein ander stucke trogen, noch inen dehein ander sache furlegen, dan darumb

die rete und 21 erkanl haben, die scböflel zu besenden. |28]
7 Tnd als unlzhnr

gewönlich gewesen ist, das die scböflel in die rotsluben besant worden sint und v

under einander unordenliche gestanden, das einer den andern nit gehören noch

angesehen möchte, und ouch die trogen dicke unordenliche geschehen sint, wan

man da hynnanfurder die scböflel in vorgeschriben moss besamell. so sollenl die

rete für die rnlsluben trellen und ull die oberbancke usswendig der sluben sitzen,

die von den conslofclen uff ein site nebenl dem stellmcister. und die von den anl- x.

wercken zu der ander siten nebenl dem arameister. und die scboffel damoch und

n IV die andern zwene bencke. und obe su zu enge uff den drigen bencken hellen!, so

i Umgearbeitet ans IV, 41 II. :•:,). Vgl. unten VI. ;>.W IV. 4-1 (= II. 36).

s - IV. 40. 1 — IV. 41 I - II, 34). '• Xarh llenslers Auszügen faiul sich dieser Zusatz aus

irenig späterer Zeit in F fnl. 7 •'. Gedr. hei IleuJtler, Verfussungsgesehichte der Stadt Basel S. ins. «»

ü Spiiter eingeschobener Artikel ; ist m seinem ersten Teile eine Wiederholung ron 3.'> ü
: hynnanfurder

'

" Kiv Stück dieses Statutes hei Heusirr. Auszüge aus .1 > J'iJ St hon daraus :u srhlielifii. daß der

Artikel Hiebt in I) stand : daß llandtcerlrr im Kate siml lsr,( /;«?>. daß in, Heutmeister. ein großer

und kleiner Bat rorausgesettt irird. Umist das gleich falls.
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sol man darzu für die bcucke stille setzen, das sy alle gesitzeu mögeut, und wan

man den schöffeln furgeleit, darumb su bcsanl sint, so soll der slellmeisler u (Tston,

und sol den ral vor fragen und die schuffei noch, als das von alter har gewesen

ist, wan uil zyinliche ist, das iemau urleil sprecheu und darzu frogen sol. und

s was dan in den suchen, darumb su besant sint, der meren teile wurt, das sol daby

bliben und sol der loneherre und der renlmeisler zalen, obe aber die nil da werent.

oder obe man me zaler bedörffe, die sol man von der nidern bancke neinen ; und

wan die schöffel also by einander syent, so sollenl die ralzbollen und die ammeister

knechl menglich, der kein schoffel ist. abe der pfallze hetssen gou, und besehen

iu in den Stuben und anderswo, das nieman sich verslagen habe, dartzu sollenl ol>en

i an ieder siegen der obereu rälzbolte eiuer slon und der schöffel da warteu, und

die zwene ratesbotlen vor dem kleinen rate und des ammeislers knechte hieniedeu

an den siegen slon, obe jeman boltschalTl brechle, das su das gesagen können!, es

sollen! ouch die venster an der pfaltzen versorgt werden, das nieman dar zugehore

ü noch gesehen mag, was man da zu rote werde. [29]' *Als unlzhar gewonheit ist

gewesen, das man von unsser slett wegen unsser stell ampllulen und dienern, den

von kranckheit wegen an irem libe abgot, versorget hell und inen stonde gölte iren

lebtagen hell gemacht, dos sol hynnanfurder kein ral macht haben zu machen one

wissen und willen schöffel und ammann. [30| * * Wan man ouch hynnanfurder dieuer

iu bestellen wil, es syenl haupllute oder soldener, das sol brocht werden för die alten

13, und was das meren teil under inen wurt, das sollent su bringen für die retc

und 21, und was dan die gehclleut, do by sol es bliben. [31 J
3 * Ks sollenl alle diser

stelle ampllutc und schriber. die zu dem ral gonl und in iren heimlicheiten by

inen sitzen, sich deheiner Sachen aunemen, die vor dem rate sint, von deheins

tj sins frundes noch von anders yemans wegen, noch itne darzu beholffen oder

byslendig sin one die Sachen, die ir einen selber oder sin gut augol one geverde.

su sollent ouch jors. so man einen nuwen rat weleu wil, von keins wegen, der in

den ral komen sol oder meister werden, nulzit zu nieman reden noch iu keinen

weg tun, damit iemau dartzu gefurdert oder gehindert werden möchte, noch von

.1« keiner ampl wegen, die man jors setzet, es syenl die brelherren oder andere, man

frogle dan ir einen ellwas, so mag er wol sagen, das er darumb weiss ungever-

liche, und wer das brichel, der bessert 10 8 -j.

(32J
* *Man sol ouch unssru grossen hoff in Branlgasse, darinne unsser statt

lonherrc sitzet, nil verkouffeu, dann wir denselben hoff uns selber zu uussr slalt

*s notdurfTt behalten und brachen sollenl. [33] Man sol ouch jarliche uff den nechslen

sonnelag noch dein donreslug. als die meisler, ammeister und der nuwe ral

gekosen ist, sweren uff der pfallzen, als das gewonlichen und harkomen ist.

1 Wohl jünger, aet't ein entwickeltes Bemnteuweseu voran* ; hyunaufärder. s Jünger, da sptitere

Behörden voravugetetzt worden; eingeleitet mit hyunanftrder.
's Jünger: *etU ein ansujehildrtc*

4<> Beamtentctsen voraus. 4 Der Artikel paßt seinem Inhalt nach nicht in den Zusammenhang und int

deshalb h-oA/ jünger. Nach Schneegans Autzuge (Stadtbild.) in cotl. F fot S l> mw einer Hand Ende

de* 14 oder Anfang den 15. Jahrhundert/t geschrieben.

Str. Ii
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[34]
1 *Mau sol oucli hynnanfurdor nieman in den rat zu Sirassburg kiesen, der

uneliche isl, oder offenlichen zu der une sitzet. 35;* *Welicher hynnanfurder, er sy

conslofelcr oder autwerckeman, sin burgrechl uffgil und hinweg ziehet, wolte der

darnoch wider harin ziehen, und etnpfohel in der rate, der sol sin burgrechl kouffen,

als ein ander fremder, der burger werden wil, und sol darnoch iu dreyen joren, noch- i

dem er das burgrechl also widerkouffel halt, uit in den grossen oder kleinen rat

oder au auder gerichle und umpt gekosen werden. [3(i|
3 *So dan von der personell

wegen des rats, die, als man seyt, olfenlich zur unee sitzen, und ouch der persouen

des rats, so offeulich im banne siul, und den rat besitzen, isl noch besage der

stall rechtsbuehs erkannt : das sollichs iurhass nil ine geseheen sol und, wo es tu

lurder geschee, das dan ein ieglich ratsherre by sinem eyde sollichs als eiu wunde

oder dolslag, wie es ime furkompt, und noch höre sagen sol furderlich rügen dem

slaltschriber, der sol es dann ouch by sinem eyde one verzogk dem liebsten

gemeinen rat sagen und nennen, wer im also geruget würt über kuilz oder lang,

der zur unee ofTenlich sitzet, oder in dem banne offeulich isl, er sy wer er wolle »s

der rete, der 2\, der 13, der 15 oder der stelle ampllüle hohe oder nyder. und

wer also gerugel wirdt, den sollen l die rete by iren eyden darumb furnemeu, und

obe er irem erkennen, sich des zu reynen in geburlicher zit, nil gehorsam were, so

söllent sie ine umb sin ungehorsamkeil slrolfen und bessern mit ir urleil noch

handel und gestall der Sachen. «»

13?|
4 *Wer nu furbass frevenlich sweret by golles glydern oder by Crisli wunden

oder desglichen uucristlich swüre tut, wo das ein ratsherre oder ein schötfel oder

eiu stetteknecht erfürdet, der sol es by sinem eyde meisler und rat furderlich rügen

;

so solleul es meister und rat by iren eyden uuverzügenlich rehlferligeu und ieglicheu

freveln swürer sonderlich bessern noch irem erkennen der geschieht noch. »

Daz :
' gericht meister und ratz [und daz da zu gehört].

[38] Wil ieman clagen vor meister und rat von eigen oder von erbe [oder umb

ander sache und unzuchl], der sol es tun an offenem gerichle vor inen. [39|* * Ist

' WM jünger : Das Verbot des Konkubinats wird allgemein 1437 erlassen s. nrt. 36U ; hvnnaii-

ftirder \ * Der Art ist teenigstens von « und so) darnoch » jünger, da hiernach ein Handwerker *>

in den Bat kommt und die Stadl das Besatzimgsrecht anderer gerickte (*c. als das Gerieht Meister

und Rates, d. h. also die niederen Gerichte) hat; über Bürger und Ausbürger war schon oben die

Rede
;
hynnanfurder. 3 Der Artikel ist jünger; soweit er sich auf die l'nehe bezieht, Erweiterung

von 34; s dort. Daß Verbannte nicht im Rate sein sollen, dafür liegt ein 1/cstindcrer Ratsbeschluß

aus der 2. Hälfte des 14. Jahrh. vor. Ordn. XXI. * Wohl jünger . furbaw !
* Das Folgende «

und cap. 38 nach J» fol. 8» auch in Heuslers Auszügen; mit Ausschluß des in / J eingeschlossenen

und mit der Ueberschrift « von dem gerihto ineisters und rates > nach D fol. 8 bei Heusler, Auszüge
und Verfussurujxoesch. der Stadt Basel, 478. In Schilt. (Sir.) Krit Anhang der gante Artikel wiederholt

unter der Ueberschrift append. comtitntionnm recentiornm. Artikel 38 stand in D fol. 8, art. 63

fol. 9b Es kann also, wenn die Seitenangaben richtig sind, nur eine sehr beschränkte Anzahl von Para- w
graplxen — nach der Durchschnittsrechnung höchstens 10 — in diesem Zwischenraum gestanden haben.

Nun entspricht VI. 48 und 60 D $ 60 und 08 (über die Reilwnfolge s. dort). VI, 63 aber D $ 73.

Hiernach liaben von VI, 50 an 13 resp. 16 Artikel auf diesem Räume gestanden, für Paragraphen

zwischen VI, 38 und 48 bleibt also kaum iryewlwekhcr Platz. Von vornherein müssen diese deshalb

schon aus formalen Gründen alt interpoliert angesehen tcerdcti. ö Der Artikel stand irohi novh «
nicht in der Aufzeichnung von 1322 Daß dte Mehrheit des Rates entsclteidet, entspricht ehiem im

Vergleich zu 26 um! mit Berücksichtigung von art. 40 sjmtcrem Rrchtsverfahren.
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das einer, den man unsprichel. es sy man oder wip, löukent, das man in ansprichcl,

wil der clegcr sin recht nemcn und wil in damit benügcn, so sol meister und rat

das recht nemcn one verzog ; wolle aber den cleger nit benugen mit dem rechten,

und gerenl dan zu beiden silen der worheil briefle und lebende lütc zu gezügen,

* die worheit sol man hören, bcgcrl aber einer der worheil und der ander nit, der

die worheit da begeret, des worheil sol man hören und sol man einen gezügen

sunderlichen uoch dem andern hören, die man dan geschriben gil. und wann man
die worheit gar verhöret, so sol der meister die fursprechen beide frögen uff iren

eid, was sie recht bedunckl noch clage und noch antwurt und noch der gezügnisse.

10 und wan su das recht gesprochen t, so sol der meisler das urteil an einen in dem

rat setzen und sol darnoch von der parllen nieman in die sachc reden, und söllent

die ralherrcn noch clage und noch anlwurle und noch der werlichslen, kuntlichslen

worheil urteilen ufl iren eid, und was dan das raereleil des rales erleilet, datz sol

fürgang haben, und sol der rat das urteil geschriben geben bcsigcll zu beiden siten,

i* obe su es vordrn, und sol ouch der meisler beden parllen gebieten, die urteil stete

zu halten. [40]
1 *Als oucli ettwan geschehen isl, so sich die rele zweyetent oder

so es by eim das merleil was, das dan die schöffel darumb sprochent, 1 das sol

hynnanfurder nil mc sin, dan was das mereleil im role ist, es sy by eime oder mc,

das sol doby bliben. [41] * Wers aber, das sich ein urleil gliche zweyte umb eigen

» oder umb erbe, do sol man hynnanfurder die 21 umb dieselbe sache besenden, die

nil des grossen rols sint, und die irs eides manen, zu komen ungeverliche in den

nechsten dryen lagen noch dem , als die gezweyele urleil ergangen isl , und

söllent vor den die fursprechen clage und antwurt, rede und Widerrede, brieiFc

unnd kuntschaffl erzalen glicher wise, als vor dem rat geschehen Ist, und sol man

»s dan den ral frogen, obe das also ergangen sy, und sol ouch der meister die 21 frogen,

obe jeman mit iren deheinen umb die sache gerell hett als umb einen gezog; und

wer mit iren deheinen davon gereit hell, der bessert 30 ß ^ und sol der, mit dem

also gereit were, umb die sachc nit sprechen, und sollen l dan die 21, die da gegen-

wurttig sint, uff ire eydt sprechen, und der zweyelen urteil ein teile volgcn, und

io kein sunders darin sprechen ungeverlich. [42] * Fugte es sich aber, das sich die

21 in derselben ir urteil ouch zweyelen, so sol ein meister, der dan froget,

darumb sprechen, und welhem teile er das volgel, das sol daby bliben und

gehalten werden ; und dise vorgemellc arlickel sol man den 21 in einer solichen

sache, so die für sie kompl, vorlesen, e die sache vor in crzalel wurt. [43] *Wer

äs aber, das sich der rat umb unfugen zweigetc, so sol der meisler darumb sprechen,

als das harkomen ist, und welhem teile der volgel, das sol daby hüben one

inirag. [44j* •Wem ouch vor meister und ral worheil erteilet wurt, der sol die

1 Die cap. 40 • 43 teil» auszugsweise unter Heuslers Aunzugcn nach J » fol. 8 h
. Schon hierdurch

als spätere Zusatzartikel charakterisiert. Art 40 niederholt eine Bestimmung aus 39 mit Bezugnahmt

40 auf 26 »> , 41 hebt 39 zum Teil auf; setzt außerdem in seinem ganzen Umfang die XXI voraus; in

beiden hynnanfurder ! 42 setst 41 voraus. 43 hebt 39 tum Teil auf und ist gleichfalls wohl später als

25 •> abgefaßt. 8 Nach 25^. » In 44 - 47 ist con gezogen die Rede, dann erst folgt die üebersicht

. von gezogen» Der darauffolgende Artikel stand sicher in D, da er aus StR IV übernommen ist. Da*
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pcrsuticn und was kunlschafft er leilen wil dem slallschribcr 1 geschriben geben

in den nechsteu drycu lügen noch dem luge, so su ime erteilel wurl. umb

nnfugen, und umb eigen und erbe in abl tagen, wer sich dessen versumel in

den vorgcnanlen ziten, des worheil sol man darnocli nit empfoheu und sol

ouch nil gelten umb die sacli ungeverliche. [45]
1 * Man sol ouch urab ein ieg- >

liehe unfuge. wie die genant ist, one umb wunden und lodslege und notzoge beider

parlten worheit hören und mag der eleger (i gezügen leitten und die widerparle

auch 6. [46] * *Man sol ouch umb eigen und erbe nit me gezugen leiten dan 15 und

darüber nit : ininre mag man wul leiten : man mag ouch wol leiten brieffe, wie vil

mau wil, die dartzu gehören l one alle geverde. [47|
3 * Es sollenl ouch alle gezugen. <"

die ktinlschafn und worheil vor meister uud rat sagent, über was sache das ist.

one umb unfuge, alles das sagen, dal/, sie von den Sachen wissenl, darumb die

clage und gcrichtzgang ist.

Von gezugen.

(481 4 Nioman sol den aixlrn erzugen, dan mit den. die by den Sachen gewesen syenl, gesehen i.s

nnd gehört haben«, und doch das man sie frogen sol. obe sie die sache weder zu

gewynne oder verlusle angonge. |49|
ä * Die gezugen. die man leiten wil von den, die

geschriben geben sint, die sol meister und rat erlwingen. die ir burger sint, als

recht ist, das sie ein worheil'* sagenl. als man an su zuhet und sie wissenl. sint

su aber lanllule, so sol man su lagen drye acht läge nach einauder, als recht ist. m

wer sin gezugen die lanllule in demselben zile nit leitet vor meisler und rat, die

sol man darnocli nit ine hören, er spreche dan by sim eide. ist er ein schöffel ; ist

er aber nil ein Schottel, so sol er sweren an den heiligen, das er sie nit haben

mag, und in chafftige nol und redeliche sache daran irre ; und sol die sag vor

meister und rat, wan t-r das behepl, so sol der rat erkennen, wie man ime für- n
basser lagen sol. |50|« ' Wo meister und rat den cleger argwönig hant oder uir den man

a StMt. (Str.) Ä'rr». Anhang nrf-'. -oder ratscbrciber. • b. StkiU (St.,' AV»I. A*l**j . eine

UunlMhafl. t U Schilt. /Str. . Lnl Anh. sltki kitr alt Uthtrschnfl .w«s der be«5«rt,

der <U faUcti geieugen leitet

macht es zweifelhaft, ob 44-47 in ü stand Bauglich des art. Ii spricht die Bedeutung, die der Stadt- *.

schreibtr hier bei GerUhtsverhandlungen hat, für eine spätere Abfassungszeit. Art, 45 und 46 sind Erwei-

terungen, resp. Ausführungen von 39. Die Bestimmung des ort 45 scheint auf einen Katsbeschluß von

1360 zurückiugelien 'Str. StA. AA 14<M)j. Hier heißt es man sol öeh nmbe alle anfftge nnt me denne

sehs geznge leiten ift dem meisten ane nmbe eigin nnd erbe. Im StBr ist nun allerdings zu IV, 95

(Unrechte Zeugen) notiert « v. D 58 . t— VI, 50) und 1) 60 entspricht VI, 4a. Es müßte also Art. 50 &
ursprünglich vor 4S gestanden haben Eine derartige Versetzung der Paragraphen kommt sonst Kaum
vor. auch der Inhalt der beiden fraglichen Artikel spricht dafür, daß hier moglichenetise in den Citaten

des StBr. eine VerwecJulung vorliegt. Der Artikel wiederholt bei Schilt, app. const rec. 1 Vgl. V, 2. 2'J.

' Wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit Anliang unter der Veberschrift app. tonst rec. 1 Wie Art. 47.

* Uebernomnten au» IV. tö; nach dem StBr D § 60; iciederholt bei Schilt. (Str.) Krtt. Anhang unter *>

der Ueberschr. app. const rec. * Auszugsweise auch in lleuslers Austilgen nach J* fol. 9*;

deshalb wohl schon jünger . iciederholt Itei Schilt. (Str.) Krit. Anliang unter der üeberschrift app const.

rec. Sollten die Verweisungen für die Artikel 4d und 50 — D 60 und 5b veruxchselt sein, so müßte

allerdings zwischen beiden noch ein Paragraph gestanden haben, der dann in seinem Inhalt iwW 49

dhnlkh war. « Abgeändert aus IV, 95 ; der StBr. notiert hierzu «v. D § 58» Wiederholt bei v>

Schilt. (Str) Krit Anh. unter der Ueberschr. app. const rec
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olagel. do sol der «leger oder, uff den man chiget, sweren au den heiligen,* Aase &n

keinen unrechten gezügen leitent, nnd wie man werlkh erfaret, daz valtche gezügen leiten,

welicher das dut, der sol nieinerme zu Sirassburg komen und niemerme burger da

werden und sol darzu sin sache verloren haben. [51]' *Der rele holten, vor den

s man gütlich läget, sullenl nil verbunden sin, gezügniss zu sagen von den suchen

oder reden, die uff sollichen lagen gereit werden. [52]
1 *Die fursprechen sullenl

nil gezügniss sagen von den reden oder derhalb, so sie irer parlen in fursprechen

wise gerell hüben, oder von der widerparlcn gehört reden ufl lagen oder susl

;

doch inugent sie dovon reden in fursprechen wise noch geheiss der parlen.

,0 (53]' *\Va ouch botlen uss den relen geördent werdenl, gullich zu reden in

Sachen, so vor dem selben ral in recht hanget, werc do, das sollich sachen nil

gutlich gerichtet wurdeul und wider für den rat kotnenl, so sollenl dieselben

holten vom ral nil desloinynuer in semlichen Sachen urlciln uud sprechen, als

andere des rats. [54| Die gezügen, die vältseliche und unrecht gesworen hant

is und geseil, werdeut die ergriffen, die sol man stellen ufl ein leiter offennlich,

so lang der rat silzet, und so man sie ab der leilcr nympt, so sol man inen ir

zunge usssnyden und die zwen vinger abhouwen, domit sie die meineide gesworen

hant. [55]* *Kein meisler noch kein ratherre noch 21 noch kein sehriber sollen!

by iren eiden sagen noch ussbringeu die Sachen, du* vor dem heimlichen rate

gehandeil oder furbroebt werden, oder die verbotten werden zu swigen, oder

ieman warnen, und b wo das meisler und rate furkem, daz das yeman verbrochen

hell, den sollenl sie siroffen uff den eide noch der geschieht, als die dann au ir

sclbs ist, man sol ouch desglichen nil sagen, was jegliche ratherre sunderlichc

erteilet in dem rate mil beslossener thüre ; nuwenl so verre was der mercuteile des

»s rates erleilet, do mag man wol sprechen, der ral hat das erteilet; und wer das

verbreche, der bessert 30 (4 .j, als dicke als das geschehe. Ii: |56"]> Nicman sol dukein

pevangen herin vftren. ern entwurtin denne demc schultheissen, der in uffen reht enthalte. : II

[56|
Ä Wan meislcr und rat richten wil, ob ieman, der sinen lip oder gelide

verwürckel hall, er sy usswendig des burgbanns gefangen oder darinne. so sol es

io der meister [oder der ammeisler] dem schnltheiss und dem vogt embiclcn des obens

zu huse und zu hofe, oder munde gegen munde, das sie es des morgens rihten

«. Sthilt. (Str.) km. .M -in pmt.. b StMU, -oder-.

• Art 51 - 53 dürften interpoliert nein, da 51 die natürliche Fortsetzung von 5t) ixt. 2 Wiederholt

bei Schilt. (Str) Krit. Anhang unter der Veberschrift : app. const. rec. vgl Art. 5t. * Vgl. Art. 51.

aj 1 Art. 55 ist in dieser Fassung jünger . im Rate entscheidet die Majorität ! K$ giebt, wie es scheint,

mehrere Schreiber! 1322 untren die Kamlcioerhältnisse aber noch nicht so entwickelt. 5 = IV, 4 im

StBr. zu IV, 4 notiert « D § «5». Nun war VI, 56 ebendanaeh in D § 65 und 66. IV, 4 muß also

unmittelbar vorher eingeschoben werden. « Auslug auch in Headers Kxcerpten nach J* fol. JO*.

In dieser Form hat der Artikel «fco reoW nicht in 1) gestanden Mir scheint in 56 der Schluß ton

40 «nnd sol Schultheis*» oder wenigstens con «detent su des nit», in 57 von «koment sie dan nit>

späterer Zusatt su sein. Denn im SchR. in und 20 Ott der Fall noch nicht vorgesehen, daß Meister
und Rat ohne Assistent des Schultheißen und des Vogts riclUen können ; icohl aber ist nach SchR. 19
der Schultheiß so gestern, daß er ofme den Willen des Rates richten darf - Nach dem StBr. standen

die Artikel D § 65 und 66.
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wellent abc den, die dan libe oder gelide verwurckl hatil ; und sol schullhciss und

vogl zü gericht komen und sollent gehorsam sin ; detent su des nil, so sollen!

doch meister und ral richten, und sollent schullhciss und vogt gebieten, dass sie

lu^ent von iren ampten. daz sie billich tun sollent, und uns[er"" stell gewonheit

ist. [57] Ist aber dass meiner und rat hehlen wil umb wunden, als man legliche ,

dul, oder umb ander unzucht, das ycraen an libe oder gelide got, isl es dem
schullheiss und dem vogt des obens nil geseit, so sol in der meister |oder amtneisler)

sagen oder kunt tun des morgens, e meister und rat zu gericht sitzenl : koment

sie dan nit zu gerichl, so mag doch meister und rat richten. (68) 1 Weliche ansser

bnrgei, er syc hohe oder nider, dem raeisler und dem rate, wo sie by einander sint von io

der statt wegen, hcrticlk-he oder ungezögenliche antwortet, der rumet die stat ein mile jor

und tag und gil funff pfunt. [59] * Wer aber vor meister und rat mit yeman unzö-

gcnliche redet oder das gerichtc irret mit sinen unzichten, den sol meisler und rate

unverzögenliche by irem eide stroffen, noch dem die geschieht sich ergangen hell.

|u'0] Wer ouch, dass ein meister vor gerichtc eim fursprechen oder eim andrn man i»

gebulle zu swigen, rette er darüber, der besser 5 fi und zum andrn geholte 10 (s,

zum dritten 30 (4 Wer fnr den meister nnd den rat, da sie sitzent und richtent,

geweffont gat, mit welichei hande geweffen da« ist, onc mit einem siebten messei, und das knntliche

ist und damit ergriffen wnrt, der bessert 5 9 -i nnd ist ein jor von dor statt ein mile - ist es aber

nit kuntliche, so sol er sin nnschnlde tnn. wen es der meister und der rat zihet. und sol dis sin *o

one geverde |62]' Niemnn sol deheir urteil ziehen von meister und rat an dehein ander gerichtc.

[03] Fassung von H : Wer schult- ' [63
1

» Fassung von D : Wer schull-

heiss isl zu Sirassburg, der sol nit gon ' heiss ist, sol nüt in rat gan, er werde

in den rot zu Strassburg, wo meisler und ' es daun geheissen von meislcr und ral

rat sitzenl zu rate, er werde es dann oder das man die Scheffel gesamnet.

geheissen von meislcr und rate, oder das

man die schöffel besamell.

|| : [63") * Dehein weltlicher rihler sol richten von eigen oder erbe, von slahcndc

Srkili. ;ti. i . uus».

» Abgeändert aus IV, 74. Nach dem StBr D § 67 -' Vgl IV, 87. V, 6'6, aus dem der Artikel so

mit völliger Veränderung des Inhalts, umgeändert wurde Nach dem StBr. T) § 68. * Wiederholt aus

V. 1 mit kleinen Redaktionsänderungen 4 Aua V. 14, abgekürzt. Auch in Heuslers Austilgen nach

fol. //" Wiederholt bei Schilt. (Str.) Knt. Anh unter der l'ebersehr. app. const rec. » Aus
Heusler Auszüge und Verfassungsgesch d. St Basel S. 478 nach D fol 9». 6 Aus Heusler

Auszüge nach D fol. 9* Nach der Paragraphtrung des StBr. stand zwischen VI, 5'J nnd 63 noch «
ein weiterer Paragraph. Ueber die Kompetent des Schultheißen, resp. der weltlichen Richter in Sachen,

die Eigen und Erbe, sodann Unfug angehen, finden sich weitere Aufzeichnungen in Art. 239 und 263.

Zum Teil widersprechen diese Bestimmungen dem vorstehenden Art Nach 23!) scheint der weltliche

Richter in Eigen- und Erbangelegenheiten, wenigstens für Landleute competent tu sein. Nach 363

richtet der ,Sch»dtheiß, wenn Lamlleute unter sich etwas /toben, in Eigen, Erbe und Unfuge, wenn to

ein Burger gegen den iMndmann klagt gleichfalls in beiden Angelegenheiten , doch kann, wenn der

Landmann Sicftcrheit giebt, die Sacltc auch cor dem Kate behandelt werden (Nachdem Schü. 27 nimmt

der Schultheiß die Unfuge ohne Beschränkung auf die Landleute für sich in Anspruch). Da diese

Bestimmung im offene» Widerspruch :u 63» steht, letzteres aber im StR gestrichen icorden ist, so

scheinen die beiden Gerichtsbehörden einen Kompromiß geschlossen zu haben, dessen Resultat uns in *»

den Artikeln 239 und 263 vorliegt. Art SG3 stand nun allerdings gleichfalls bereits in D : entweder
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oder von stosscnde noch von ander unfugen, nüwenl meisler und rat sollen es

richten. :
|| [64] Wan ieman bessern wurl umb wunden oder lodslegc, libe oder gut

vor meister und rat, so sol der schultheiss und der vogt von dem nit me nemen, deu

einen fünften teile der geltes der besserunge. 1
|65]* Weliche ausser barger mit spiessen,

& halnbarten. laugen messeru, swerttn, bantzern, beckenhnben oder mit andrn geweffen oder bereit-

schefften komet gegangen oder gelouffen für meister and rat. wo sie richtent oder wo sie zu rat

sitzent, er kome um sinem huse oder uss sime boffe, oder wannen er komet, und das geriebt irret

oder ratherreu, do sie zn rat sitzent, oder ein gescheite machet, oder ieman anlouffet in den gasten

mit den vorgesebriben troffen oder bereitschafft, der vou gerichte got oder darzu * und von den rat-

io berren, ist der ein schüffei, der das dut, der sol sin scböffelampt verloren haben und sin burgrecht

und sol 10 jore von der stat sin ein mile and bessert 20 S .j ; ist er aber nit ein schöffel, der sol siu

burgrecht verloren haben und sol von der statt sin 20 jore ein mile und bessert dem rat 40 fi -f.

uss weliches huss, hoff oder gewall der vorgcmcllc zulouffe geschehe, wil der wurt

sweren an den heiligeu, dass er es nit enwusle, noch raten noch frumeude were, noch

u nit ensche, und hell er es gewisset oder gesehen, er hei es gewerei, so verre er

inochl, so sol er lidig sin ; wile er aber nil sweren. so sol er die vorgcuaulen

besserunge tun, und giene, die also geloffeu hant uss sime huse, hoffe oder gewalt,

der sol jeglicher die vorgesebriben besserunge tun. !«>]» Wer verseret wart, bringet der

die clage fnr den meister, und wart der anderwerbc ubel gehandelt, umb das er geclaget hatt, der

no den frevel hatt begangen, der dut drye besserunge umb die unsuht, and jeglicher siner helffer der

dut ein besserunge. 107]* Nieinan sol dem andrn für meister und rat gebieten umb
unzuebt, er habe es dan & offeuuliche geclagel, und wem darnoch wurl furgcbollen

drye werbe, und er in den drycu gerichlen nil furkompl. halt der cleger sine

gezugen geschriben geben in den nechslen dryen lageu noch siner clegede, die

k gezugen sol man hören, als wer der zugegen, uff den man claget; hatt der cleger

aber keine gezugen geschribeu geben, und komet gienre, uff den man claget, ouch

nit für in den dryen gerichlen und verantwurttet sich, so sol er bessern nach der

clegede, als uff in claget ist. [68]
4 * Weiher furbas jemdtis für meister und rat fir-

nymet mit einer verschribeuen clage und dan, noch dem das die clage vor rat

so oflennlich gelesen wurt. der clegde rechtlich nit nochgant, sonder jor und tag

ersitzen oder die sach in mitteler zit gutlich richten lfil, desglichen wan der ant-

worter sollicher clage lidig erkanl wurde, so sol danoch der statt von jeder clage

zum mynesten 30 ß <l verfallen siu, und sol man des zu dem, der die clage getan

hat, warten ; wo aber die sache oder die clage so gross were, dass meister und

sj rat beduchle die besserunge der 30 ß zu dein siu, so sol es furder stau zu meister

und rat erkanlniss. (69) « Ein iegeliche nnsser burger, er sy gotzhuss oder ander dienslmaii

• Hehlt. (Stf.) om.: -oder dsrzu>

widerspricht es also G3" txier alter et ist in D, das ja bis 1340 fortgeführt wurde. nachträglich ange-

schoben. 239 stünde also seiner Entstehung nach zwischen G3 und 363 und müßte sich schon in D,

w allerdings auch als späterer Zusatz, vorgefunden haben. Hensler citiert allerdings den Art. nach J *

.

' Nach SchR. 13 teilen sich Schultheiß und Vogt so, daß der entere *(», der lettlere '/« erhält.

* Aus V, 72 {Statut von 1307 oder 1318), anfangs wenig, am Ende hingegen völlig umgearbeitet.

s Aus IV, 52, das abgekürzt ist aus II. 53 Nach den StBr. in D $ 76 * Vgl. IV. 78 und GG

Der StBr verweist bei IV, GG auf D $ 77. » IM VI. G7 = 1) jf 77, VI, 6il = D § 78, so muß
4& der zwischen stehende Art G8 sptiter interpoliert sein. « Aus IV, 7G. Nach dem StBr. I) § 78.
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oder nit, sol zu rech« ston vor dem meistei und vor dein rate zu Strassbnrg nnd ensol sich des nit

weren. || ; ' Vorm« rate nffen der pfalcen oder swa der rat ribtet, es si nmb eigin oder umb
erbe, utnbe Blähen, stnzsen, rAffen, wunden oder umb« swelrehande ding der rat gewon ist ze rih-

tenue, da onsol kein burger noch burgerin gegen deme anderen Kitten bürgere oder burgerinne sich

schirmen mit duheinre slahte banne, wand in swelre bände banne der man ist oder die frowr, die >

unsere burger sint, das ensol ime vorine rate kein schade sin , man tul ime richten in allen iz. als ob

er niht in banne were; er mag Ach wol gezug sin vorme rate [70 - Welicber nnssr hurger. so urlege

ist, keret in ein ander statt mit siner beveitschafft, und mit in nssferct > tl lliissr stall ^e^eil

UUSSrn bürgeren one des meisters nnd des rotes urloupp. der bessert funff pfundt und ist

gescheiden von den <• rechten diser stette. und sol niemer gOli Strossburg komm noch ill «"

den burgbaii ; wurde er aber darüber in der slatl oder in dem burgbon ergriffen,

so sol man von ime richten, als von eim ehtcr. '711 * 1'«» vernau ein unfuge. die nit

iu disem buche gesrhribeu stot. die sol meistev und rat richten uff den cid. als sie bedanket,

dass sie recht dunt noch solichen geschichtet!, als dan geschehen ist [72| * Wer dass

eitler gesuebel wurde von meister und rat umb ein unzucht, darumb man einen

suchen sol zu huse und zu hole, und er dem gerichle enlwiche. und nit tili

geriebt kerne in jor und lag. obe er in lande wer : und hübe dan die unzucht

doch unclagel. jor nnd lag. darumb er gesuchet ist. so sol er doch noch dem

jore niemer iu die statt komen, er habe dan e der stette besserunge gelon umb
die unzucht. darumb er gesuchet ist. und dem sehultheiss b und dem rogl ; und *"

wer ouch also gesuchet wurl, den sol man anschriben. warumb er gesuchet sy.

: [72"»j * Handelte ülter Schuldsachen und dir Kompetenz den (uiederen undi Hatsgericht darin :\\

II : [72 l»j 0 ('läget aber einre von deme anderen, das er in gewnndet habe und frummet den geleit

ins gerillte mit nnschuldeii, das man das werliche ervert, das der unschuldig ist, den er ins

gerihte het geleit, alse menigen tagen, alse der unschuldige imme gerillte gelegen ist. alse «
menige worhe sol der clegere von der stat sin eine mile und sol uieraer her iu kummen. eru habe

gebessert deme gerihte und deiue, deu er ins gerihte leite.:
|| (73j < Ist aber dass lemau utzit geschieht,

sparet der die clage jor und tag. die clegede sol man darnoch nit nie hören. [74|
3 Ist das ein

unsser burger oder burgerin wurl beclaget umb zwurent gewunnen gut, werdenl

die bessern dem rat. do wurl dem sehulthcissen ' und dem vogl ir funffteil und *

nit me. [1b\ * Wer unsser schriber schiebt oder ander unsser knechl mit Unschulden,

der sol zwo bessernnge tun, gliche als eim im rate. (TfJl Wer umb deheinerlev

Ullfuge oder inisselal von der statt feiet und dem gericht entwichet, dem get das uss siu an

:<f. ««* Sie ' .dem. 1. Heidt. ((/. - .achulths.. c Srtilt. ;ti ) .• .sclmlüis..

• = IV, 99 Der StBr verweist bei IV, 99 auj I) # 79 und zwar mit vorgesetztem «v.>, sulab »s

der obige Artikel nicht trörtlicli in Ii gestanden haben wird. * Aus IV. 51 IJ. 53) umgearbeitet.

Nach dem StBr. in D § 80. » Au* IV. 94 umgeändert. A'ach dem StBr in flu*!. 1 Bei IV, 36.

Verjährung der Schuld, verweist der StBr. auf I) § S6 (83). Dieser § ÄJ. der wie die Klammem zeige»,

diesen Punkt nur streift, teird VI. 73 seiu. Dann hat in D zwischen VI, 71 utul 73 also noch ein

Paragmpli gestanden. • Der StBr. veneeist zu IV, 43 neben D S 45 und 164 auch auf 1) § 81 ; hier «.i

also muß ein Paragrcijdi ähnlichen Inhalt* wie jene gestanden haben « ~ IV, 35 Bei IV, 3r>

verweint der StBr. auf jf 85 uwl da VI, 73 1) >< HC, entspricht (StBr zu IV, 36/ so wird 84 und 85
ziciscluru VI, 73 und 77 einzuschieben sein. 1

.S'. Auw « * u. » T7. 7.7 entspricht D § 86.
VI, 76 D SI 87. für VI, 74 und 75 ist also hier kein Fiat;: VI, 75 beruht allerdings auf IV, 8:s.

Entweder stand also diewr Artikel in VI an anderer Stelle oder icar mit in de» Artikel VI 76 i.

D # 87 einbegriffen '« Ann V 38 (vgl IV, 33) Nach dem Stlh: D $ s;

,
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»ner ke&seruuge nit ab«, er habe dan e gesworen dem meister gehorsam zu sin ; so er das gedut, so

gat erst sin besserunge an. nnd sol der meister den eit empfoben usswendig des bargbanns.

[77]' Wan ein gewall oder ei» Unzucht beschicht in dieser slalt und hesunder von

wunden oder todsiegen, das sol der meister und der rat anfohen zu richten, so

.\ gericbles tage sint, in den nechslen dryen tagen, was tage die sint one Sonnentag

und gebannen virtag; und sollenl das richten noch der raissetal des schuldigen uff

iren eit, es sy geclaget oder ungeclagel, so es inen furkompl, oder selbs erapfindent;

was aber nit geclaget wurt. do sol die besserunge doch nieman an übe oder gelide

gon; blibc aber die missetat von des tneislers [oder ammeisters] wegen ungerichtet,

i« an welichem do der breste were. der sol bessern der stall 10 fi' Strassburger ; es

wer dan, dass sie das ander der stetl anligender sachen halp in solieher zyt ungo-

verliche nit getun mochtent. |78] * Wau onder deu bürgern, er sy lnlzel oder vil, ein

zorne oder ein luisaehelle ufferstot. uiid der meister |oder ainmeister| friden darau gehottet

usswendig des rales, soliche geboll sol man hallen by der penne, als dan das

i» geholt geschehen ist : wer das breche, das sol meisler und rate das geboll von dem

oder denen nemen. die das verbrochen hanl . und by iren eiden nieman Taren

lossen, und sol man dem meister [und ammeister] glouben. wie sie sagenl, dass

sie solich verbrochen gebott gelon hant, die onch das by iren eiden sagen solleut.

[79]» Welicher unsser burger oder hurgerin der stett friden vor meisler uud rat

*» heischet, oder sust vor dem meisler [oder ammeister], so kein rat wer, gegen eim

andrn unssrm burger. wem der fride geholten wurl, verbrichel der den friden, der

bessert 10 8 „j und sol 10 jore von der statt sin ein mile, und sol soliche besse-

runge meister und rat nieman erlassen. [80] Wer ouch d8ss ein eliche gemechde

vor dem andrn der stall friden fordert vor rate oder sust, den friden sol man nit

* geben : wol mag der meister [oder der ammeister] gebieten, dass eins dem andrn

weder lasier noch leit luge anders dan mit gerichle und recht ; welichs aber solich

gebott verbreche, das sol meister und rat stroffen und richten noch der geschieht,

als sich dan in der worheit crlindet. [81

1

4
Ist das yeman clagen wil vor meister nnd rat

uuih slahen. wunden oder todslege, wurt der undergangen und underrichtet mit trowen oder in

*> deheinen andern weg von keim nnssrm bnrger, dass er sin klage nit ablosse wan mit sinem willen,

wer des erzöget wurt mit zweyen oder me. der bessert 5 8 J und ist ein jor von der statt ein

mile, wil man in aber nit erzogen, so sol er sin recht daffar tun, dass er der getat unschuldig sy.

|82] Geschieht yeman ein unfnge in dieser statt, und wil die clagen für meister

und rat und wil sin fründe ral darumh habeu, der mag wol siner fründe 12

« besamein und nil me und irs rales pflegen, und wau er iren ral genympt und für

gcricht wil gon, das sol er tun mil sinem fursprechen allein und selbe sehslc siner

frundc und nit me ; desglichen sol ouch der tun, uff den" do clagel wurt, und wer

a. Stkiti. fß; *44, • man.-

1 Vgl. ror allem IV, .'57-59. Zn IV, 57 notiert der SWr. < D S «8 mit einigen kleinen Zusätzen»

*> * Umgearbeitet auf IV, 53 (- II, 54). Nach dem StBr. enttpricht Um D § 89. s VI. 78 - D $ 89,

VI. 156 = D § 107. Die Differenz in VI ist 78 in D #' 18. So mü**en in VI c. 60 Artikel gextriehen

Verden. Zieinchen VI 78 und 88 braucht au* formalen Gründen nirhtn beteiligt rw werden, da VI, 88
= D 8 101 int. in D also *ogar auf dienern Baume noch 2 Paragraphen mehr utanden * Au* V, 58

nach der Fauung ron A (Statut rou 1307 oder 1318).

Str. 10
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anders dul, dan da vorgeschriben stot. der hesserl jor und lag von diser stall, lages

au den burgbann und nahles ein mhV und gil 5 fl 4. [83] So oucb tneister und

ral yeman umb unfuge zu rede selzenl, wil der siner frunde rat nemen, das sol er

tun. als vorgescbriben slot und nit anders by derselben besserunge. [84] Den oucb

meister und rat umb tinfuge zu rede setzenl. oder der ein unfuge dut, für den sol **

dehein unsser burger oder burgerin bitten, weder den tneister, den ammeister, noch

den rnl oder debeinen sunderlirb under inen, weder heimliche oder offennliche, dan

der, so die unfuge gelon halt, sol slechticliche mit sime fursprecben und nit uber

<i siner frunde für rat gon, und sich veranlwurten noch siner noldurtfl, so er beste

kau. wurt ouch yeman, es sy uber lang oder ul>er kurze umb unfuge von meister >"

und rat gebessert, den sol dehein unsser hurger helfleu abbitten weder heimliche

oder oflennliche in debeinen weg; wer anders dele, dun da vorgeschriben stot. der

oder die besseret 5 S die man nieiuan faren lossen sol by dem eide. [85] Es sol

nieraan den andern hesomen • umb unfuge oder umb Unzucht in deheinen weg

anders, dan da vorliescheiden ist; wer das breche, der bessert, als davor geschriben n
stot. [8(5] Es sol dehein unsser burger den andrn unssrn burger beclageu noch

bekumbrn umb deheine miete vor geistlichem gerichl noch weltlichem gericht : der

das brichet, wurt es claget. der bessert dem rat 20 jl .j. [87] Ist das yeman claget

vor meister und ral und sin clage geschriben git. es sy von wunden, tolslegeu,

notzogen oder andrn anfügen, die clage sol er nit andrn noch wandeln, dartzu «•>

oder davon zu legende, wan meister und rat sollent urteil sprechen noch der clage.

als dau geschriben geben ist. und noch der anlwurt, die man gegen der clage dut,

übe anders antwurl dagegen geschieht und noch der urleil ; hell einer dan utzit

ander zu clagen. do sol im sin recht behalten sin. [88] ' Wellich burger oder

burgerin ein andrn unssrn burger oder burgerin vor meisler und rnl [des grossen *,

rats| beclagen wil, das sol er tun mit unsser herren botte , und sol ouch

heissen den hotten, dass er drye werbe furgebiete one underlos; welicber dau

under inen, es sy cleger oder uff den mau claget. an dem dritten gerichte nit

zu gerichte komel. den sol meister und rat twingen in mass, als hie noch

geschriben stol, nemlich [vor dem grossen rat] der erste getwaug 5 ß donoch *,

by den 10 p, darnoch by eim pfunt, darnoch by 30 {i. douoch by 5 S, darnoch

by 10 S und lesle by dem burgrecht. [89]
ä * Weihelm unssrm ingesesseneu

burger für meister und rat geholten wurt von unfuge wegen, und sich der

usser unsser stall machet uud entwichet, so in der 9labe und das gebotL ergriffen

halt, der bessert 20 S $ und 5 jor von der stall ein mile, und sollent die 5 jore »

a. SrMt. ü, fiel im eimer A*»trh»*j eehHetmi Iti »I binaen. •

1 Vgl. 1 V, 66. Der StBr. vtrweitt hierbei ttrben D 4 77 auch auf I) $ 101. Der Artikel hat natürlich

spatere Zusätse. * Auf D § 101 das VI. 88 entspricht, folgt D S 102- fl, dem VI, 147 ff. inhaltlich

gleich tu Mellen ist. Die getarnten Artikel 89-146 sind also an dieser Stelle minderes Einschiebsel. Da
auch tahlreielx Paragraphen ihres Inhalts wegen in der Rechtsaufteichnung ran 1322 weht gestanden *o

haben kimneu. so ist mit Ausnahme des $ 121 der sich bereits m StH. I' vorfand die gante Eethe

der Artikel für den cot) D tu streichen.
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nit angon. er habe dan vor die 20 B geben ; doch so sol dis wunden und totslege

nit angon, dan das sol gehalten werden, als davor geschritten slol.

[00]
1 * Dehein rat sol macht haben noch gewall yemans, er sy mau oder frowe,

den dis bystum verholten ist, oder dehein, der in aht ist von eines lodeslages oder

h notzoges wegen, sie haben ussgesworen oder nit, in die statt oder in den burgban

zu erlouben in deheinen weg; wer aber dass meisler und rat yemans bedörflle,

dem das bislum verholten oder in ahle were, zu der gemeinen stall nutze und

noldurfl. das sol man für meisler und rat und die 21 bringen ; erkennen die mit

dem merteil, dass man das für schönet und amman bringen sol, so sol man das

io lun, und was die schönet darin erkennen, das sol man ouch tun. [91 1 *Wer ouch

in der statt besserunge ist von wunden oder andern nnfugeu wegen, wie die genant

siul, dem mag meister und rat mit dem merlcil des rales wol bartzu erlouben,

obe sie wellent ; doch sollent meister und rat dehein macht noch gewall haben,

ieman hartzu erlouben, der in des besserunge ist. an dem er ungefugel hall.

l* [92] Wan der rat von unfugen wegen ieman an offenem gerichte besserunge

erkennet, so sol darnoch der rat mil bcslosseuer lliüre erteilen, was der besse-

runge sin solle, uud sol ouch darnoch meister und rat mil offener thure den oder

dieselben, den besserung gesprochen ist, heissen die besserunge sweren oder

lun, und bedariT man die besserunge nit anderwerbc an offenem gerichte sprechen.

*» (93]
s * Meister und rat sollenl nieman verurleileu unveranlwurtel, wolle aber einer

oder me nit für gerichte komen, so ime gnuge geholten were, so mag meisler und

rat den Sachen nochgon noch recht uff ire eide ungeverlichc. [94] * Wer es ouch,

dass eim meisler oder eim ammeisler oder eim andern ralsherreu von yemau deheine

nnfuge furkeme, die er geton haben sol, und meisler und rat erkanten, dass man

den oder die zu rede setzen solle, das sollent meister und rat lun an offenem

gerichte mil einer verschribenen clage ; und sollenl meister ammeisler noch der rat

über soliche personen, die sie zu rede setzen, kein heimliche gezugnissc verhören

in deheinen weg ; wan bedarffe der rale in der sache gezugnisse, die sol man

hören vor offen ral und in des gegenwürlikeit, der zu rede geseUsel wurt, und were

so dan, dass der oder die, so zu rede geselzet werent, sich veranlwurltent und sprechend

es sy nit als die gexugen geseil hanl, oder die sache sy etllicher tnosseu anders,

dan es meister und ral furbrocht sy, des anlwurl und gezugnisse sol man ouch

hören; und isl es dan sache, das die so zu rede geselzel werden noch aller hande-

lung doch mil recht besserende werdent, so sol in doch dehein ralherre besserung

» furbass sprechen, wan umb das oder die stucke, darumb dan ein persone oder me

zu rede geselzet isl, und sol deheiner des rales jeman in der sache deheinen

unglympffe zulegen, die er in andern Sachen geton haben solle, wan ein ieglicher

des rales sol eim solichen slehliclichen besserunge sprechen umb das oder die stucke

alleine, darumb er zu rede gesetzet ist, noch dem und die geschribene clage uff in

in 1 Daß die Schöffel für schweren Vergehen kompetent sind al« Meister utul Kot (vgl. Art. 91)

und ewar aüevn, entspricht nicht ihrer Stellung von 1322 Deshalb sind Art. 90 und 91 wohl später

eingesetzt. 2 RaUbeschlnR aus der 2. Hälfte de» 14. Jahrh. Ordn. XX. Kornept » Wiederholt

Schilt. (Str.) Krit. Anh. unter der Ueberschrift »pp. coiwt rec
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slol ; wan aber die urleil vollegonl, beduueket dau deheineu des rates oder venia

n

anders, dass ein soliehe persone furbass utzit böses oder unbillichs gelon hell, das

mag man dan mcisler und ral ouch furbringen. die mögenl in füren darurab zu rede

selzen nach dem da vorgesehriben slol one geverde. und welicher des rales anders

über ieman spreche, dan da vorgesehriben slol, der bessert :J0 js .( unsser stall. *

[95| * Wurde man oueh yeman zu rede Selzen me dann umb ein sache oder slucke,

wil dan die persone, die zu rede geselzel ist, jegliche slucke besonder verantwurten

oder gezugnisse darumb noch vorgeschribencr uiosse leillen, das mag ein ieglichs

wol luu. und wir hallen für ein sache. was ein gesehriben clage innehallel, der

slucke sy eins oder rae, doch dass ein jeglicher, der zu der rede gesetzt wurl, m

jegliche slucke sunder verantwurten mag, als vor slol, und umh iegliche slucke

« gezugen leillen, als umb unfugen recht ist. [96]
1 * Wen ouch meisler und ral

hynnanfurdcr zu rede setzen, es sy umb unfugeu oder obe yeman der stall das ire

abgezogen helle, als allemend oder anders desgliche. oder ob yeman vor meisler

und rat gegen der statt zu rechligen helle als solden oder ander, die des gewisen i6

oder schuldig vvereut zu luu, do sol meisler und rat einen nss dem rate dartzu

ordenen, der der statt ir worlt tuge, on ein steltmeister, der dan richtet, und ein

ammeister, und* der sol die sache in der stell namen füren und alles das dariun

tun, das darzu notdurftig ist, es sy die sache zu verantwurtlen, gezugnisse zu leiten

uud was sich dann dartzu geheischel ; und wer ouch von dem rate mit urleil dartzu *>

erkant wurl. der sol das tun biss ende uss derselben sache und der mag dan einen

fursprechen nenien, obe er will : und wer es, obe er rat in der sachen bedörlfle,

so sol er einen, zwen oder drye von den heren den '2\ nemmen, und die sollen! im

dan gehorsam sin ze raten in aller der mosse, als gienge sti die sach selbs an

ungeverlich, und sol doch in der sache uit b urteil sprechen ; wol mag er in sinen *,

reden ein recht sprechen, alsein fnrsprcche. [97]' * In disen artickeln allen sol uss-

genomen sin mort, verrätrige. valsch, diebslal, nolzog; darumb mag man wol heim-

lich gezugniss hören und richlcn, als harkömen und rechl isl. |98]
3 * Wellich burger

oder burgerin einen andern unssern burger oder burgerin vor meister und ral des

grossen oder kleinen rales beclagel, von welher bände sache das ist, one umb «.

nnzucht, wan noch clage und antwurt die sache geselzel wurl an ein urteil, wieder

wen dan das urleil vellet, der sol meister und rat geben, als hie noch gesehriben

stotl : do die sache nit hinweg gewisen wurde, nemliche ein jegliche ende urteil

vor dem grossen rat 30 ß die sache sy umb vil oder lüzel, ilem vor dem deinen

rat von einer ende urteil die mynste urteil 10 ß, triffte aber die sache 30 s oder j*

darüber, wie vil das ist, gil 1 ff und nit rae. [99
,|vWer uff deu andern claget vor

meisler und ral umb eigen und erbe und geclagel uud geanlwurt wurl in der sache

*, -i\tr — und- Mit Srkilt. {Ii b. Schill. O mit-

1 Wohl jünger; XXI! Aitch die Bezeichnung < stettraeiitUr » konunt 1322 noch nicht cor; hynnan-

fiudei ! » Faßt mit den coraufgeJienden Artikeln. 1 Wiederholt bei -Schilt. (Str.) Krit. Anhang *»

unter der Uebenchr. app. const. r«g. * Junger ; ist nteitere Ausführung von nrt. 68. Wiederholt

bei Schilt. (Str.) Krit. Anhang unter der Uebenchrift app. const. rec.
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und darnoch ir worheil * gcleilcnl ein teil oder ganlz und dan der cleger die clegde

ablot gegen dem, uf den er dagcl hat, ee die sache geselzet wurt an ein urleil

und sich undereinauder sust richlenl, da sol der cleger geben meisler und ral, als

vorgeschriben slol. [100]' *Und umb das die Sachen vor ineisler und ral den beiden

.% reten desle kurlzer werden und die rete uit umbgefuret, wer dan h der ist, der in

einer sache vorurlheil suchet: es sy gezugen zu verwerflen, ungewöhnliche tagunge

su suchen , ungewöhnliche verzöge zu vordrn . wie oder was Vorurteil gesuchet

werdenl, in weliehen weg das ist, nutzil ussgenomen ; wider wen solich urleil

vallenl, der burger ist oder dem Stabe gesessen ist, der oder die sollent bessern,

io neinliche vor dem grossen rat 10 fJ und vor dem deinen rat 5 ß, als dick das

geschieht one die lanllute, die got dis nil an, die uit burger sint, und da die sache

nil hinweg gewisen wurt. [101 1
* * Wer das ein burger oder hindersahsse, der dem

stabe gesessen ist, mit eiin lantmanne zu gcrichte gienge, es sye vor dem grossen

oder kleinen rate, da soll der burger oder hindersasse c von ende urleiln und vor-

ia urteiln, die er verluret, der stall das rolgellt geben, d als ein burger gegen dem

andern ; doch bedarf der lanlmann das ratzsgelt nit geben, es sye Vorurteil oder

endeurteil, dan er darinne genussei, das er von dem land harin dein rechIn noch

volgende ist. [102)
3 *Wer ouch costeu an den andern vordert und sich der ander

darwider setzet, also das worheil darinne erleilet wurt, und das man sie mit urleil

*o von einander wisen rauss. wider wen ein soliche urteil vellet, der sol geben als

von eim Vorurteil, es sy vor dem grossen oder deinen ral, doch sol solicher costc

in den nechslen acht tagen noch der ende urleil erfordert und geschriben geben

werden. [103]' *Es sollen ouch alle, die da hurger und dem slabe gesessen sinl,

die vor dem deinen ral zu schaffen gehebt habeul oder noch hanl mil lanlluten.

2* und die da rates gell verfallen! sint, das die das ralzgclt, so sie verfallen sinl oder

furbas verfallend geben söllent in alle mosse, als ein burger gegen dem andrn,

wiewol die lanllute das nit gebenl, dan die lanllute darinne genyessent das su dem

rechten harinn nachvolgende sinl.

.104]
4 ** Wie man die deinen rete besetzen und waz man inen geben soll.

*> Man sol alle jore 18 erber man in den deinen rat kiesen und welen : neinliche

Ö von den constofelern und 12 von den anlwereken, und usser den sehssen von

den constofclen dryc meister und zu den der ammeister, der das nechsle jore

gewesen und abgangen ist, zu vier meistern zu richten ; dieselben 18 sollent sweren

». Schilt. (Str., Kril. Anhang •kuntschaft, . b. Schill. (0) , werden-. c. Schill. jG.) • aadersasse

.15 c\. Dan ührtgt fthlt htt Schilt- Str.J AVif Anhang, ifer fortfahrt : .«» sey Vorurteil oder endurtev) ;

daun er dariunen geneust, das er von dem land herein den rechten nachgefolgt ist-. e. Schill.

Sir.) Kril Anhang kuntscbafl f. Schilt. 'Sir) Kril. Anhang appeod coo.nI. rec, kmltl dt,

Art. .von landburgeren ratgelt halben der herren XV roeinung ist, wand landburger vor dem
grossen rat oder kleinen rat zu schaffen haben und ein urteil wider sie fallet, so sollen sie der

io «tat davon geben das ratgelt, als ander burger nach besag der Ordnung, actum secunda post leUire

anno 28 .

» 100 - W3 jünger ; WO wiederholt bei Schilt (Str.) KrU. Anhang unter der Utberechrift app

const, rec. » 101 de»gl. * 103 dengl. « Ein Äutiug an* cap. 104 bis 109 in Hernien Auhagen
nach J» f«L 19*>.
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an den heiligen reehl gcridilo zu linllen dem armen als dem riehen und zu

richten in inosse. als hie noch geschriben slol, und ouch von nieman dehein raiet

noch mielclohn* zu neuaen, als das in der 13 buche verschriben ist, und sollent

ouch dieselben 18 alle tage, so man richtet, zu gerichte gou zu der andern ralz-

glocken iu der mass. als dan der artickcl von des grossen rates und iren wegen .>

dos innehaltet. |105J **Zum ersten so sollent su vor allen dingen alle unverzogene

recht höreu und ussrichleu, die für su komment ; su sollent ouch zu richten haben

umb eigen und umb erbe unlz an druhundert pfunt uud nil darüber. [10ö| •* Wem
ouch für die deinen rete geholten wurl von lantlute wegen eins unverzogen rechten

halp, komel der nil zum ersten gerichte, der bessert 5 p .j, komel er das ander i<>

gericht nil, so sol man den lantmanu wider hiuauswiscn und sinen Sachen lassen

nachgon, by welhem gerichte aber ein solichcr sinen nochbotten mit vollem gewall

helle, tili* den tag halt er gnug gelon. [107| ** Welhem burger ouch gegen dem

andern fürgebolten würt. und der an dem dritten gerichte nit komet, den sol der

meister und rat twingen, iiemliche der erste twang J £ ..f. die sint des meislers, i*

als das harkomen ist, daruoch by 5 ß, darnoch by 10 ß, darnoch by 15 ß, darnoch

by 1 ff, darnoch by 30 fi. darnoch by 5 ff, darnoch by 10 ff und Hess jeuoan

solich geboll utr sich gon und wolle furer ungehorsam sin, da sol der deine rat

darnoche für den grossen rote bringen, die sollent die furer straffen, als sidi da»

geheischel. [108| **Es sollent ouch die vier meister by ireu eiden nieman sine t>»

sache verziehen durch deheinerley geverde und jederman hören, was dan aller

notdurfft ist, uugeverliche. [109| **Es sol ouch dehein meister under den vier

meistern dehein sache, die under 60 pfund isl, zu urteil lossen gon. er sy dan zu

mynslen salbe nunde des rales do, die do urteil sprechenl, und was sich getriftet

biss an hundert pfutid oder darunder biss an 60 pfunt, das sol er nil lossen zu

urteil gon, er sy dan salbe 11 schöffel da, und was sich gelritTcl über hundert pfunt.

wie hohe das ist, sol er nit lossen zu urleil gon, er sy dan salbe 13. diss isl zu

verslon von endeurteiln aller dinge uugeverliche. 1110| **Der meister des kleinen

rates sol nieman dehein botten uss dem rate geben zu den iren sachen, die dan vor

den reten hangen! : mögen t aber die partten yeman uss den relen erbitlcn, das sie *>

zu iren Sachen gangen!, das sol man inen gönnen, ist dan das die sache nil in

der gütlichkeit abgetragen wurl, so mögent die selben, die dan in botten wise do

by gewesen sint, wol darumb urleiln und sprechen, obe sie anders beduncket, das

sy das consciencen halp tun sollent ; und sol der meister sie als wol fragen, als ander

mau, sol sie aber nil Irengen zu sprechen. [III] **Wan ouch der meister des »

kleinen rates, der dan richtet, er sy recht meister oder spellmeister '.sie) den An-

sprechen oder den partten gebutel zu swigen, so sol er inen zum erslen gebieten

by 1 ß -.J, und den sol man dem, der das brichet, nil faren lossen und sol ouch

der meister in nil furbass hören, er habe dan den Schilling pfenig geben, und bedarfT

noch sol es der meisler nit furbass setzen, obe der schillig verbrochen sy oder nit. 40

und noch dem ersten gebott so mag der meister gebieten zu swigen, wie hohe er

• . Hilf *it $f*ttrW Stkilt. (ru»<i8lr. imm*e • mielelon . 4>t ruhtet Form '«< *•*/ •mtelewon-
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wil, und wie er gebulel, brichet das iemau, der sol ouch soliche besserunge geben

glicher wise, als von dem ersten gebotl da vorgeschoben slot. [112] **Wer ouch,

das sich ein urteil zweigte, das 60 pfunt treffe oder darunder, darumb sol ein

ineister sprechen, und uff welhes teil der mit siner urteil vellet, doby sol es bliben.

-. {113]' ** Zweigte sich aber ein urleil, das obe 00 ff Ireffe, wie vil das wer, die

zweyunge sol der deine rate für meisler und rat des Hochgericht hringcu in den

nechslen dryen tagen uugeverliche und söllenl dan die fursprechen daselbs clage

und anlwurl u(f das kurtzest erzalen und sol man die geschriben gezügnisse und

ouch brief, obe brief da sint. lesen und solleul die fursprechen kein gezügnisse von

»« munde erzalen noch kein recht sprechen und sollent dan die zwene des deinen

rales ir urteil, die sie gesprochen bunt, erzalen in gegenwurligkeit der andern des

deinen ratz und sol man dan die selben übrigen des deinen rales frogen, obe es

sy ergangen in den urteiln, als die zwene erzall haben t. und wan das also alles

geschehen ist , so sol dan der grosse rat erkennen, welirhes urleil under den zweyen
,a das beste sy, und weliches urleil dan der gross rate oder der merreleil erkennet,

das das best sy, do by sol es dan bliben, und wider wen ein solich urteil vellet.

der sol das ralzgelt geben, als vor dem kleinen rat gewohnlichen ist;" und wan ein

soliche gezweyet urleil für den grossen rat bringet, so sol man inen dissen arlickel

von worle zu worte vorlesen. [114] **\Yer ouch einen gezog von dem deinen rat

*' für den grossen ral nyropt, triftet das under hundert pfunt, wider wen der gezog

vellet, der besser! 30 ß .j. treffe aber die sache hundert pfunt oder darüber, wider

wen dan der gezog velle, der bessert 3 ff, und sol der grosse rat den gezog iu

den nechslen dryen lagen hören ungeverliche, und wan man einen gezog für den

rat bringet, so sol man dissen arlickel lesen. 1
(115] ** Ks sollenl ouch beide parlten

" den gezog vor dem deinen ral versichern, e der für den grossen rat bracht wurt.

:116] S **Wer einen gezog von unsserm kleinen ral oder von weltlichem gerichl

oder andern weltlichen gerichtet) in unsser statt für meisler und ral nympt. der

sol mit kein, der dan in dem rate ist, nulzit von desselben gezoges oder von der

selben sache wegen reden; und wer es darüber dete, der sol bessern 30 ß *} ; und

*» wie manig ralherre einen beseit, das davon mit im gerett sy, als raanig werbe sol

das, das dieselbe rede zu dem ralherren gerett halt, 30 |J .j geben : und wan ein

furspreche oder ein ander man einen gezog vor meisler und rat erzalel und die

antwurt von der widerpart daruff geschieht darinn und in der sache gezügnisse

geleit und verschriben ist, so sol man die gezügnisse, die verschriben ist, von

ss munde nit erzalen, wan man sol die gezügnisse tun lesen, die verschriben ist, und

ouch besiegelt brief, obe anders briefe da sint, und was vorgelesen ist, und sol dan

ieglicher furspreche darufT sin rechl sprechen, noch dem dau der gezog genomen

ist und nit anders one alle geverde ; und wan dau der gezog an ein urteil wurt

gesetzt, so sol der ralherre. an den es wurt gesetzt, noch kein ralherre, der dan

«0 .. Hit> f»St SeKU. (Sl,:j i« A**. 4« •»» attieuli sunt cancelliti in cod. ms II. •

i Au»iug auch in Htutter» Au»tügtn nach J» /«/ 21» * Vgl. urt. 117. 2. Hälfte 3 Amr*g
auch in Jhu$lrrs Au*eügen nach J* fot. iil^.
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in dein rat isl, nutzil anders /u urteil darumb sprechen, «lau das er und die

andern ratherren einfalticliche und slehtidich sollen! sprechen, der gezog isl der

beste, der in oder die andern ratherreu dan bedunkel der gerechtesl und der beste

sin Uli" ire eide. und sollen« ouch derselbe ratherre noch kein ander ratberre nil

sprechen, das ein gezog welicher es dan ist. wider oder vasl besser sy, dan der s

ander, wan er und die andern ratherren sollen! nuwenl slehtidich zu urleil sprechen,

als davor bescheiden ist. und wie dicke man einen gezog antoben wil. so sol der

meisler dissen arlickel heissen lesen und sol ouch er die ratherren alle trogen, obe

yeman mit inen utzil gerell habe von derselben sache und des gezogs wegen.

[117]' **Wer einen gezogk von unssrin deinen rate oder von weltlichem gerichle in ,u

unsser statt für meisler und rat nympt, der sol mit keim, der dan im rate ist,

nutzit von desselben gezoges oder von derselben sache wegen reden : und wer es

darüber lete, der sol bessern IM) {J .) und wie manig rolheire einen beseit, das

davon mit im gerell sy. als manig werbe sol das, das dieselbe rede zu dem

ralherren gerell hat, 30 (J .j geben und sol ouch der ratherre. mit dem dan <i

also gerell wer, in der selben sachen nit sprechen und wan ein fursprech oder

eiu ander mau einen gezogk vor mcisler und rat crzalel und die antwurt von

der widerparll darufT geschieht uud in der sachen gezugniss geleit und ver-

schoben ist. die sol man von munde nil erzalen. wann man sol die gezugnis

tun lesen, die verschriben isl. und ouch bestgelle brieve. obe anders brieve da *•

sint. uud was vorgelesen isl; und sol dan ieglich fursprech darull sin recht

sprechen, noch dem dan der gezogk genuinen ist und nil anders one alle geverde.

und wan dann der gezogk an ein urleil wurt gesetzt, so sol und mag der rat-

herre. an den es wurt gesetzt, und ieder ratherre zu eim ieglichen gezoge

reden und sprechen, was in bedunckel notdürlTlig sin und in goll gewiset uff «
sinen eil on alle geverde. und was gezöge also für meister und rat broht werdent,

es sy von dem deinen rat oder den weltlichen gerichten , welher dH einen

gezogk verlirel, der soll unser stall von dem verlornen gezoge geben f»
.Jj.* die

sache treffe umb vil oder lutzel. und ist der gezogk von dein deinen rat genomen.

so sol ein solicher, der den gezogk verluret, das rat gell vor dem deinen rat darzu jo

geben, als dann vor dem deinen rat gewonlich ist : ist aber der gezogk von den

weltlichen gerichten für meister und rat broht, so sol einer, der den gezogk verluret,

das bnsse gelt au demselben gerichl ouch darzu geben, wie dann davon geschriben

stat, es sol ouch ein ieglich gezogk, der für meister und rat komet. vorabe ver-

sichert sin, ee mau den höret, und wie dick man einen gezogk anefohen wil, so sol x,

der meisler dissen arlickel heissen lesen, und sol ouch er die ralherren alle frogeu.

obe iemand mit ir dehein utzit gerett habe von der selben sache und des gezoges

wegen.

[118| **Von den schuldevogleu vor dem deinen rate.

Man sol furler zwene schnldevögte vor dem deinen rat haben und die sollen! ««

burgschaft geben ieder für 100 lib. den., domil die rete ein beuiigen habent und

1 Int tum großen Teil Wwltrholung rou llti 2 Vgl Art 114.
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dotzu sweren, desselben rates siele zu warten, und was sachen inen befolben und

darüber sie gevogtet werdent, frommeclicb, uffrechtlich und erberlich zu füren und

darinne zu bandeln noch ordenunge des rechten und ungeverlich, ouch nyeman

domit uffzuhalten oder umbzutriben, sonder die sachen zu ende zu bringen, so sie

s furderlichest mögent, ouch nulzit in ein sache zu ziehen, das nit darin gehört, oder

zu der sachen dienet, domit sie die sachen deste lönger uffgehalten oder iemans an

sinem rechten verhindern mögent, sich ouch deheiner sachen an andern gerichten

anzunemen, domit der deine rat durch sie gesümet werden möchte, alles by iren

geswornen eyden und darumb nil ine zu nemen dan iren zimlichen lone ; nemlich

1« so sollent sie nemen : von einer ieden sacben, die sich IrifTet über 20 ff ^, von

iedem pfunde 8 was aber under eim pfunde ist, davon mögent sie ouch 8 4
nemen und danoch, was sieb triffet über 20 ff von iedem pfunde 6 so lange

bitz das inen ein pfunt lones geburl; donoch sy die sache, wie grosz sie wölle, so

söllent sie doch nit me nemen, dan eiu ff <J ungeverlich und nit me
; mynner

>» mögent sie wol nemen. |119] **Was gelte ouch ir einer ingewynet oder inbringet,

dasselbe sol er in drien tagen antworten und geben dem, dem das zugehört, und

das nit länger hinder ime behalten ungeverlich; ouch von nyemant, wider den sie

gevöglet werdent, deheinerley miete noch miellon zu nemen in deheinen weg; und

wer sich barinn anders hielte, dan vorgeschriben slat, und sich das kundlich erfinde,

*> der sol darumb gestraffet werden, noch dem sich das geburt. [120) **Es sol ouch

in diser zit und wan sich fürbass begit, das man eins vogte oder me noldurfftig

ist, ein ieglicher, der sich der meynle anzunemen, sich in die cancelye geschribeu

geben, und dan die rete und 21 kiesen lute, die sie truwent dotzu schiclich und

togelich zu sin.

vs Von den fürsprechu.

[121] > Ist du yomand eins wortt dut oder farspreche ist vor meister and rat, wo das ist, da sie

xa gericht sitxent, ist der farspreche ein schöffel, so &ol man in frogen by sinem eide ein recht *

and sol er ooch sprechen by sinem eide, was in recht dnncket in derselben suchen j ißt er aber nit

ein schöffel, und ist sost ein erber burger and ein unTersprochen mann, der sol sweren, ein recht xn

so sprechen, und sol meisler und rat in den eid geben, das er in der sache und in

allen sachen, do er furspreche inne ist, vor meister und rat ein recht sprechen, als

verre er sich verslot, so es in der meisler frogt, und sol doch daramb nit ein schöffel sin

;

und wan der rat abgot, zu glicher wise sol er aber sweren als vor, obe er wil und

der lute rede wil tun vor dem rat. [122] *Es ensol ouch dehein furspreche vor

ss meister und rate und den andern gerichten gut nemen von dem, wider den er

furspreche ist, noch beiden parlten rotten; wer das brichet und kuntliche wurt

gemacht meister und rat, der sol sin von der statt ein mile tage und nachl 10 jore

;

und welicher under denselben zweyen partlen sin sache verlurl, demselben sol er

mit sinem gut uffrichten, was er in derselben sachen verlurl, und sinen costen und

M •. SeMl. (Sir.' om. .tia recht— sinem eide..

1 Au» V, 59 (Fastung von A) umgearbeitet. Et muß tich in D, wen» es überhaupt dort »tand, da

88 = D § 101, 147 — Dg loa ist, an anderer Stelle gefunden haben.

Str. 11
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schaden, den er in denselben machet) gehept hell, obe er also vil hell : hell er aber

so vil gules nil, so .sollent es meister und rale zu siuem libe richten, noch dem su

dan das erkennenl. [1231
1 * Es ensol deheiti furspreche vor meister und rat oder an

weltlichem" gerichle von einer sachen, die eigen und erbe oder varende gut an-

Iriffct, nie nemen, dan hie noch geschähen slot : trifft die sache uff 20 ff oder &

darüber, da sol er nemen ein pfunl und nit me: was under zwentzig pfunden isl,

do sol er 10 (4 nemen und nit me, ininre mag er wol nemen. der einen furfuret

umb einen dolslag oder umb einen notzog oder das dem gelich ist, der mag ouch

von der sachen ein pfunt nemen, und der des clegers rede dul, der mag ouch ein

pfunt nemen und nil me. zu glicher wise mögent die fursprechen von einer wunden ">

nemen 10 ß und nit me; umb slahen, stossen, routfen und messer zucken und von

andern unfugen, die den geliche sint, sol ein icglicher lurspreche nemen fünf

Schillinge und nit me ; minre mögent su wol nemen; und wer b einem ein ahte

fordert, do mogent su fünf Schilling pfennig von nemen und nil me; und sollent

ouch die fursprechen die sache ganlz und zu ende uss dienen umb das gell, als >&

vorgeschriben stot, und sol nil me nemen, wie wol die sache in einen andern

rate gezogen wurl. und wer me neme oder mc gebe oder iemant von sinen wegen,

der rumet dise slalt jor und tag und git funff pfunt und sollent ouch umb die

vorgenanle lone die sache nss dienen zu stunden und zu tagen und an allen Stetten,

do mau ir bedarffe one alle geverde. wellent su ouch iemans rat haben zu den *

vorgenannten sachen, den mogent sie teilen die vergonten lone. und sollent doch

nit me nemen, dan als da vor geschähen stot, und sol diss meister und rat rügen,

richten und rechtvertigen uff ire eide, wie es inen furkorapt, das einer me genomen

oder gegeben habe one alle geverde in alle wise, als vorgeschriben slot ; wer ouch

das dehein unsser burger ieman bedürffte, in daz laut zu ritten zu sainnen' und zu »
tagen gegen herren oder lanlluten, dem sol man darumb tun, das bescheidenüch

isl ; wer die vorgeschriben dinge verbreche, der sol meineidig sin und sin schöffel-

ambt verloren haben. [124|* *Es sol ouch dehein furspreche ir wih, kinde oder

gesinde noch niemau von iren wegen me nemen dan so vil, als vor underscheiden

ist, es sy vor der sachen. die wile die weret, oder darnoch ; uud mit naraen sol ir *>

dehein noch nieman von sinen wegen dehein miet noch raietlon noch schencke

nemen, es sy gelt, geltz wert, gewandt oder essende dinge; und welicher das ver-

breche, der sol bessern unser statt 10 ff
.J, als dicke das geschee, anders dan ein

rotherre, so vil mag er wol nemen, das isl jors von einer personc 1 ß

[125] 5 *Und umb das die fursprechen die sachen furler deste mynner verziehent u

oder uffhaltent, sonder die parten, so verre an inen ist, desler ee gefordert wer-

denl, so sollent die furspreche vor grossen oder deinen reten oder andern gerichten

n. Sfkiti. ;'Sl,:J bt-tn-kl . .Kleine JUUorJnutig bat .welchen-. Ii. Milt, le»<r>kt : -Kleine R»t*-

.mlnunp bat -einen in »cht. c Varl. . »om<l«ii-. Yirllftrli n»ri > stunden •.

i Diese gante Kostenordnung ist jünger. Sie ist viel ausgebildeter als die, welche Art. 144 giebt. «o

Die aber stand sicher nicht in StR. VI. * Fällt mit Art. m. 3 WoM junger ; es i*t ericeitert

aus der einfacheren Bestimmung Art. l.tr,.
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by iren eiden von deheiner irer parten, deren rede sie lliunl. sie sient frömbde

oder hcymsche, me geltes uff die sachen nemcn, dan ungcverlich den Vierden

pfennig irs gesalzten lones noch besage der ordenunge; und wen dieselben sachen

mit recht oder in gutlicheit ussgelragen werdent, alsdann und nit ce, so mögenl

ä sie das überig gelt, so inen irs lones geburl, ouch nemcn; doch wen ein fur-

sprechen beduchte, das er an der parten nit sicher were, ine sins verdienten Ions

gutlich usszurichten, so sol dieselbe parte verbunden sin, dem furspreche solich

uberig gelt oder gut pfände dofur hinder den richter oder schriber doselbs zu legen

bitz usslragk der sachen ; welher furspreche das verbreche, der bessert 30 (S so

io dicke das beschee. [126]' *Es sol ouch dehein furspreche, so er von dem ampt

komel oder das uffgitt, darnoch in funff gantzen joren debeine schencke, miet oder

mietlon von nieman nemen, lülzel oder vil. und wer das verbreche, der bessert

unsser statt ouch 10 flf als dicke das geschehe. [127] * **Wer vor meisler

und rat oder andern gerichleu einen fursprechen begerl und den bitlet, sin rede zu

i» lunde, und im sins geltes bulet, au welchem ende das wer, dem sol der furspreche

zu stunl gehorsam sin und sol sich damit nit schirmen, das er sprechen möchte,

die stiffle, das closter, der herre oder ander lute hellenl vor mit. im gcrett und in

gebetten rede zu tun, wan ein ieglich furspreche sol eins ieglichen rede tun umb sin

gelt, als vorgeschriben stol, es were dan, das ein furspreche spreche by sinem eide, er

io hett eim andern sine rede vor gelopt zu tun, und derselbe hell im sins geltz geben inn-

wendig dem nechsten monat davor und nit furbass. und hett der furspreche von ieman

gelt genomen vor dem monat oder hell vor dem monal glopt, rede zu tun, das sol

in nil schirmen, und sunder sol kein furspreche dehein stoude gulle haben weder von

herren, stifften. clostern oder andern lüteu, daz er ieman damit verbunden were.

» [128]
s **Wer furbass vor grossen oder deinen reten oder andern gerichleu in

recht zu schallende hat oder sich versiht zu schauende zu gewynen, darzu er einen

fursprechen begerl, zu wellichem fursprechen er dan komel und ine bittet, ime sin

rede zu lunde, und ime sins geltes in sin hant gil oder butet zu geben, dem sol

der furspreche zu stunl gehorsam und domil bestellet sin, demselben in der sachen,

an die er ime also beslyraet, bilz ende uss zu dienen und sol sich ouch des nil widern

by sinem eyde. und sunder sol kein furspreck dehein stonde gulle' haben weder

von herren, stifften, clostern oder andru luten, das er yeman domill verbunden

were. [129] *Es sol nieman in siner sache me fursprechen haben dan einen, es sy

an geistliche gericht, an wellliche gerichle oder uff der pfaltzen, ein burger gegen

sä dem andern, und sol ouch keins andern ral haben in siner sache, durch das ouch

sin widerparlle fursprechen haben möge, und sol ouch nieman dem andern sin fur-

sprechen ablegen in deheiuen weg ; wer das brichet und das kuntlich wurl gemacht,

». SeMU. (0) : .guele..

i Art. 126 fällt, da er 124 eorausseUt. mit 12H. Schilt. (Str.) bemerkt: «hie articulus est in utroque

w codice H «t J cancellatua » * Kontept dieses Artikels Ordn. XXII, 87 b aus dem 15. Jahrhundert.

Schilt. (Str.) bemerkt : < cancellatua in codice H et admargiaem adscriptum : geändert durch rete

nnd XXI, 6 Marcii 77, atqne sequitur mutatus.. » Jünger; inhaltlich gleich Art 127; vgl. dazu

die Anm.
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der bessert jore und tag von der statt ein mile und git fünf pfunt, es wer dan das

ir einer ein partte sumete. [130] *Es soi ouch mit namen ein iegliche furspreche,

wan er eins rede anhebet zu tun, dem, de* rede er dut, den wandel dingen von eim

an* den andern untz an den drillen, als das harkomen ist. [131]
1 *Und sol ouch

kein furspreche by sime eide nieman kein ander sache, wider den er redet, mit ä

wortten in sine sache ziehen, die im sin glympfe oder ere berurent oder andres,

das nil zu den sachen gehöret, obe sich des zu ziten wol utzil ergangen hell ; und

welher furspreche das darüber tut oder verbricht, so sol der ander furspreche, wider

den solliche rede beschicht, sollichs von siner paiien wegen verbunden sin zu anden

und zu clagen, und sol dan ein meister desselben rals oder gerichts von stunden an u>

das setzen und darumb ein froge tun und beiden fursprechen gebieten zu swigen

und nit witer zu reden ; und wurt dan erkant, das derselbe furspreche sollichs worte

und rede unbillich gerett habe und nit zu oder inn die sachen gehört oder diene,

so sol der furspreche das bessern noch der geschieht und irem erkennen, doch das

die mynste besserunge nil under 10 ß sin sol, die man ouch nieman faren lossen i&

sol by dem eide, bede vor dem grossen und kleinen rat und den andern gerichten.

[132]* *Unser herren meister und rete, Schöffen und ainman sinl mit urteil uberein

komen, das Veitin und Loren tze die fursprechen kein rede me vor den sybenen tun

sollent, sonder die andern zween, die dar geordenl sint, * sollenl die sachen zum

glichisten und besten doselbsl füren ; unde sol deheiner von einer sachen me nemen *>

dann zwen Schilling pfenning und sollent nit verbunden sin, sollich gelt keiner mit

dem andern zu teilen, sy tügcnl es denn gerne ; dogegen so sollenl Veitin und

Loren tze und Jerge vordem grossen rote fursprechen sin und den luten ire sachen

do füren und reden ; und was inen do vor dem rote oder ussewendig des rats wurt,

sol ouch deheiner verbunden sin mit dem andern zu teilen, dan was ieglicher »

gedienen und gewynnen mag, sol und mag er irae selbs behaben, so luslet ouch

ander hernoch, das beste zu leren, wellichen aber beduchte, das ime sollichs zu

schwere were, dass er sich doselbsl nit beiragen mochte, so mag einer werben an

die ende, do er truwet, das ime das eben ist. [133]* *Und als ouch die fursprechen

der statt das halbe gelt von der sachen, die ieglicher verlöre, bisshar verbunden sind *>

gewesen zu gehen, do sollent die fursprechen hynnan fürder sollich gelt von den

sachen, die sie verlierenl, der stall nil me verbunden sin, das halbe zu geben,

sonder sy sollent sollich gell den partten widergeben, ob sy das an sy vordem,

als das von alter harkomen ist, es were dann sache, das der furspreche derselben

siner parten den gerichtegang an dem anfange widerraten hetle und es die partte »
darüber gehept haben wolte, so sol der furspreche nit verbunden sin, das gelt wider

zu geben, er tuge es dan gern one geverde. [134] *Als ouch die herren die dryt-

>. SekUl. (Sir.): -and..

1 Wohl jünger ; verschiedene Rate vorauegeeetet i < desselben rata > und Schluß). * Jünger. Die
Siebener sind eine Behörde de* IS. Jahrhunderte; vgl. Einl 3 Seiet Art. 139 vorauf. * Jünger. *»

Inhaltlich übereinstimmend mit einer Bateverordnung aus der »weiten Hälfte de» 14. Jahrhunderte.

Ordn. XIX. Vgl. auch Art 274.
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zehen vormols ein artickell uuder andern artickeln gesetzt und geordent hanl, wan

ein furspreche sin fursprechenatnpl uffseile, das der dornoch in funtr joren kein

furspreche mc sin soll, als dann das derselbe artickell innehaltet, do sol derselbe

artickell tot und abe und crafftlos sin. [135] *Die fursprechen sollent ouch alle jore

* schweren an den heiligen, das sy kein sache verziehent durch mutwillen mit gezug-

nisse oder mit andern dingen one alle geverde. [136]' *Man sol ouch under dryen

fursprechen beide vor dem grossen und deinen rate nit haben. |137J *Die fursprechen

sollent ouch schweren an den heiligen, das ir yeglicher under inen alle tage, so

balde man das ander mal in den rate lutet, für gerichte körnen, so man gericht und

io rate hell und an die statt stände, dohin er dann gehört, und ouch do blibe, untz

der rate uif gestol oder man heisset ussgon. [138] *Isl das yeraan für meister und

rate komet unde nit fursprechen haben mag, und vordert der, das man ime eiuen

fursprechen gebe von dem rate, so sol man ime dann einen geben uss dem rate,

der zu deme mol sine rede tuge ; und sol des urteil zu deme raol und in der sache

is nit gellen dann als eins andern fursprechen und sol ouch ussgon zu dem mol, als

ein ander furspreche, so man urab die sache urteilen wil. [130]
1 *Man sol ouch

under dryen fursprechen beide vor dem grossen und deinen rate nit haben, und

sol man zwene sonder fursprechen für die suben richter han ; und sullent die fur-

sprechen vor dem kleinen rate kein rede me für den subenen tun sonder der lule

w sachen von des deinen rates wegen beide frömbde und heimsch gewarten, die nach

dem imbiss briefe und worheit zu hören hanl ; ouch so sullent die fursprechen beide

vor dem grossen und deinen rate den schribern die urteil briefe helffen setzen mit

clage, antwurl, rede und Widerrede in vierlzehen lagen, nach dem die urleil geben

sint, by iren eiden ungeverlich. [HO] 8 'Wo die frömden hie rechts begeren oder

» suchen gegen den burgorn, es sy vor grossem oder deinem rat, do sol des burgers

furspreche by sinem eide vor anfange der sachen den frömden frogen, obe er sich

mit dem, das also zu recht erkant und gesprochen werde, wolle lossen benagen

one widerusszuge und appelliren, und seil der frömde das zu, so sol das verzeichent

werden und do by bliben und der burger schuldig sin, das ouch also zu halten, wolt

so aber der frömde sollichs nit zu sagen sonder fry im rechten slän, sol man lossen

bescheen und sol der burger dogegen ouch fry sin von der urleil, obe die wiler

ine vyel, zu appelliren, ob er wil. [Hl] 4 *Als bilzhar zum dickern mole den fur-

sprechen beyde vor grossen und deinen reten erloupt worden ist, den luten ir rede

zu tun im lande, so sol man furbass deheinen fursprechen ane zu gewonlichen

» gerichts ziten erlouben, iemans sin rede im lande zu tun. es were dan umb sachen,

die gemeyn statt oder ir fryheiten antreffen oder einen burger, dem es sin ere, lybc

oder leben beruren were, darinn sollent die rete macht haben zu tun ye noch

• Jüngerer Zusatz. Widerspruch gegen 129 Schilt. (Str.) bemerkt : « cancellatns in cod. H, extat

Urnen in Kleine Ratsordnung« 2 Jünger; im ernten Teile - 136, des weiteren spätere Behörden

« vorausgesetzt » Jünger: 1322 ist keine Appellation möglich. Schilt. (Str.) bemerkt : « hic articulns

est in cod. H cancellatns ei in inarginc adscriptum : aberkannt secundura post nativitatem Marie

a. XV« secundo ; extat in Kleine Ratsordnung > 4 Wohl spätere Verfügung als 123 Schluß. Schilt,

(Str.) bemerkt: «hic et seqaentes articnli non extant in Kleine RaUordnnng sed alii «das die fur-

sprechen nicht knntschafft sagen sollen etc.» cap. 45 nsqne ad 69 Ton widemeu »

Digitized by Google



m ST.UiTHKUIT VI.

geslall der suchen, was su bedunckct der statt oder ircn burgern nutze und gut

sin. (142|
1 *Und welhem fursprecben iun sollicher wise zugelosseu wurdt, eim burger

sin rede im lande zc tun, der sol von der sacben, wan die zu ende ussgeiragen

wurdet, oil me lones netnen dan zwey pfunt pfenig, mynncr mag er wol neinen,

und sol ine der burger verzeren und geritten machen und im dotzu alle tage ein &

untze pfenig geben für sin rytegelt und nil me in daheinen weg uugeverlicheu.

[149]* *Es sol oueb dehein furspreche nyemans raten oder anwisunge geben, von

der rete urteiln zu appclliren, er sy fromde oder heimsch. [144]
3 *Als bilzhar

die fursprecben vor den subeu zuchteren die armen lute mit irer belonunge

geschelzct und mer von inen haben wollen, dan inen ir ordnunge zugibt etc., io

do habent unsser herren meister und rat und die 21 geordenet, gesetzt und gemacht,

das dieselben fursprechen uuu furter von iren parlhien inn einer sacben, die nit für

meister und rat gezogen wärt, nit me nemeu noch fordern sollent, dann 2 ß und

ouch denselben parlhien umb solch gelt schuldig und verbunden sin, die sache uss

zu füren und zu dienen ; ob aber die sacben für rat gelzogen wurden, so mögen t n

sie zu irem vorgemelten lone 3 JJ +j nemen, das were zusamen 5 p *) und nil me,

und wer darüber me neme oder gebe oder iemants von siuen wegen, der rumcl

dise stat jor und tag und git 5 B und sollent ouch umb die vorgenanle lone

die sache uss dienen zu stunden und zu lagen und allen sielten, do man ir bedarf!

one alle geverde, und dörffent solche lone nil me rail einander leylen, als das vor- *>

mals gewesen ist; wöllent sie aber iemans ral haben zu den vorgenanten sacben,

den mögen l sie teylen die vorgenanle lone und solleut doch nit me nemen, dan als

davor geschriben stot, und sollent dis meister und rat richten und rechtfertigen ufT

ire eyde, wie es inen fürkompl, das einer me genomen oder gegeben habe one alle

geverde in alle wise, als vorgeschrybeu stot. [145]
4 *Es sollent ouch die meislere »

und schötfel an dem subener gerichl und ire knechl schuldig und verbunden sin,

wo sie befyndeu oder inen furkompl, das die fursprechen wider den obgeschryben

arlickel thiilteu, das dem rat furderlich zu verkünden , oder inn die canlzl}

geschryben geben , ufT das sollichs gestrafft und uiemans nochgelossen werde.

|146]
5 *Als bilzhar zu dickren mole den fursprechen beyden vor deinen und grossen a»

raten ouch vor den nydern gerichten erloubt worden ist, den luten ir rede zu thun

im lande, so sol man furbass dheynen zu gewonlichen gericltls zillen erlouben,

iemans sin rede zu thun, es were umb sachen, die gemeyne stat oder ir fryheiten

antreffen oder einen burger, dem es sin ere, Übe oder leben beruren were, darinne

sollent die rete oder subenermeister macht haben zu tun ye noch geslalt der »

sachn, was sie bedunckt der statt oder iren burgern nutz und gut sin.

Von rouffen, fuste slahen.

[147]
8 Wer den andern rouffet oder mit der fuste slehet, stosset oder trittet,

wurl es geclagel und wil man es in nil erzögen, so sol man sine recht darfur

nemen, obe er es louckeuet; wil man es in aber erzugen, das sol man tun mit «•

1 Wohl junger, da im Xumuunenhang mit Art. 141. * Jünger wegen der Appellation.

* Jünger, < Einl. * Jünger, s. Einl. » = 141. « Vgl. IV, 11 (-- II, 8). StBr.: < cf. D § 102».
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zweyen gezugen oder me und sol ouch die gezugen geschriben geben in den

nechsten dryeh tagen, so es geclaget wurt. [und wurt er dan erzuget, so sol er

umb ein solichc sache mit der besserunge gehalten werden, als das den subenen

in ir ordenungen von schoffel und amman cmpfolhen ist], doch sol dis wunden, dot-

5 siege und blutrunse nil angon, dan das gehalten werden sol noch innehalt diss

buchs. [148]
1 Wer den andern blutrunsig machet mit bengelen, mit swerls knöpften,

mit messers heilten, mit steinen oder mit andern dingen, die den gliche sint, wurt

es geclaget und wil man es in nit erzugeu, so sol man sin recht darfur nemen, obe

er es louckenet ; wil man in aber des erzugen, so sol man tun mit zweyen gezugen

io oder me und sol ouch die gezugen geschriben geben meister und rate in den

nechsten dryen tagen, so es geclaget wurt; und wurt er dan erzuget mit zweyen

oder me, so rumet er die stal 2 jore ein mile und git dem rate zwey pfunt und

dem schultheissen und dem vogt 10 ß und sol mit dem cleger uberein komen noch

muglichen dingen; wil der cleger zu strenge sin, das sol meister und rat erkennen

»a und soll dan, der do bessert, sweren zwey jore uss ; und wan die zwey jore uss

koment, so halt er dem cleger gnug gebessert. [149]* Kerne aber meister und

rat ein blutrunse für, der sich in der worheit funde und wurde doch nil geclaget,

der bessert meister und rat ein halb jor von der stall oder git aber drfür dru pfunt,

und sol der besserunge nieman erlossen werden; und woll dan einer meynen, es

m were an ine broht und helle sin notwere geton, darumb sy ime sin rcht an iheuen

behalten, der blutrunse sy geclaget oder ungcclaget. [150] * **Und welher furlter

umb ein blutruns usssweret, der sol vor dem halben jore nit wider inngelassen

werden weder durch bitte noch mit inryten der Fürsten, er gebe dan vor den armen

weysen 1 ff Jf oder sy aber darumb mit iren pflegern uberkomen, daran sie ein

it benugen haben ungeverlich. aclum tertia post Marlini xcix. [151]* Ist das einer

eira ein bein oder ein arme enlzwey trittel oder sieht mit bengelen oder mit steinen

würflet oder mit andern dingen, die dem glich sint, wurt es geclaget, der bessert

funff jore ein mile von der statt und dem rat zwey pfunt und dem Schultheis und

dem vogt 10 ß und sol mit dem cleger ubereinkomen zu glicher wise, als helle

w er in gewundel, doch gol es im an kein gelide, es were dan das er stürbe ; wil abe

er sweren an den heiligen und erzuget es dan mit zweyen oder me, das er es an

in brochte, so ist er und sin helffer lidig des clegers ; doch sol er der statt besse-

runge tun als von einer wunden. [152]
& Da ein notwere erzuget wurt und wan

solichs furkompt, so sol" meister und rat das richten uff den cidc, es sy geclaget

36 oder ungeclaget, umb das der stette besserunge nil ubersehen werde. [153]
6 Wer

aber das yeman den andern mit bengelen sluge, den man also sluge, zuckt der ein

. SeMt. mld. .- -es..

l Vgl. IV, 21. StBr.: «cf. D § 103». * Vgl die Amt. zu 153 » Jünger; Vgl. auch die Arm.
zu 153. * Vgl. die Arn», zu 153. 5 Vgl die Anm. zu 153. * Vgl IV, 84. Der StBr. notiert

4« hierzu « D §§ 102. 103. 104. 105.» Die ersten beiden sind wohl nur wiederholt, tceil VI, 153 sich viel-

fach mit ihnen berührt, und 104 uttd 10.r> entsprechen VI, 152. 153. Für 149. 150. 151 ist in D kein

FlaU, 149 und 151 müßten denn — -und inhaltlich steht dem nichts entgegen — mit 147. 148 unter

einer, re»p. zu*i Paragrapbenziffern vereinigt gewesen sein.
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messcr oder ein swert und wert sich uff derselben gelal und wundet jenen, der in

do slehl, oder stiebet in zu tode oder sin helffer, die uff der helff sint, rail ben-

gelen oder mit wofFen, der sich da werel, wil der sweren an den heiligen, das in

jener, den er gewundet oder erdotet hat, c sluge mit eim bengel uff derselben

getatt, dan er sin messer zuckele oder sin swert, und erzuget das mit zweyen s

oder me, der sol lidig sin und sin helffer des clcgers, doch so sol er der stette

hesserunge tun. der die getatl hat geton. [154]' * Ist das einer ein messer oder

ein swert zucket über den andern und wundet sin nit, das sol ouch gehalten

werden, als das den Sibenen empfolhen ist. [155]* Ist das zwene oder m« mit einander

wortten and abel redent oder villicbt einander mit den falten slahent und von einander koment 10

oder von einander geacheiden werdent, besamet sich ir deheincr noch der getatt and sieht den

andern mit bengeln, der sol rar den geratten rat nit sweren ; wart er der vorgonden getat bezugot

mit zweyen oder me, so bessert er dem rate ftraff pfundt und ist ein jore von der statt ein mile

und von des slahens wegen bessert er der statt zwey jore ein mile und dem rat

zwey pfuut, dem schultheissen und dem vogt 10 fi. ist aber, das er des gerattenen ir.

ratz unschuldig wurl, so sol er das slahen bessern, als davor geschriben stot in

dem andern artickel und sol mit dem cleger Qberein komen noch müglichen

dingen, wil der cleger zu strenge sin, das sol meisler und rat erkennen und sol

dan sweren 2 a jor von der statt ein mile und halt also dem cleger gnug gebessert

;

wile man in aber nit eräugen, so sol er sin recht dafür tun. claget man aber von iemant, der so

nit da by ist gewesen, das er es geheissen habe, den sol man nit erzugen. man sol

sin recht nemen; gat ouch ieman mit ime und hulffet imc slahen mit bengelen oder schirmet

snst mit den armen, das sie nieman scheide, wurt er des erzuget mit zweyen oder me, so sol er

onch die vorgeschriben bessernnge tnn, wil man aber in nit erzagen, so sol er sin recht dafür tan;

gieiige aber ieman mit im, der weder sluge noch mit den armen schirmte und snst do stände, wil *&

der sweren an den heiligen, das er nit mit ime darumb darkeme, das er imc helflen wolle,

ob« er uberlouffen wurde oder ubertrungen, so sol er lidig sin ; wolte er des nit sweren, so sol er

die vorgenante bessernnge tun. (156] 5 Ist das ein ersam man ein üppigen snöden man, der

ime ubel heffticliche und schelticlich antwnrt, einen beckeling git oder in sieht, darumb ist er

nieman dcheiu bessernnge schuldig, noch got an kein gerichte. er sol aber erzugen mit zweyen *»

oder me, das es derselbe an in brechte mit wortten
; mag er aber der gezugen nit hau,

so sol man sime eidc glauben.

Von wunden und dotslegen.

[157]« Wer den andern wundet mit wollen, wurt der ergriffen, so sol mau in gehalten in der

offen liute als lange, untx das der der wunden geniset oder stirbet ; und sol man dan richten noch ss

I. Vorlage - II jor-; <enkl rertekrieken f&e • 1 1 jor > . In Art. IST ttkreibt Sckilt ehe»$ti für t lit. >1t Üb.

da aber iil «2 Hb. • durrk den Vergteick mit der Summt, die dt? Sekultktiß bekommt, tukir gestellt.

1 In dieser Faltung ist der Artikel natürlich jünger, und da 153 D £ 105, 156 D § 107 ent-

spricht, 155 aber aus StR. V übernommen ist. so ist in D für 154 überhaupt kein Platt. Vgl. 158".

2 Umgearbeitet aus V, 71 (Statut von 1307 oder 1318). Der Artikel stand, da 153 D § 105, 156 D § 107. «o

entspricht, wohl inDaU§ 106. AufD § 106 ist im StBr. allerdings verwiesen bei 1 V, 27 . «swer iemannen

mit gerateme rate mit stecken sieht oder tut geslagen, der rumet die stet ein jar, bis das er gebessert;

ist aber das ieman den anderen umbidehtecliche rofet oder ime einen beckeling git, der rumet die

stat einen manot ober eine mile, bis das er wole gebessert > Es ist fraglich, ob auch diese Bcstimmutty

hier ihren Plate hatte. » Umgearbeitet aus IV, 68 III, 16). StBr «D $ 107». * Umgear- «
bettet aus IV, 13-17 J7, !M?>. StBr. .-f. D § 108».

Digitized by Google



1322

siuer schulden ; ist es, das er der wunden stirbet, so got es jenem an den lip
;
geniset er aber der

wnnden, so got es ime an di« bant, es sy dan, des er umb den tolslag oder wunde ein

notwere erzugen welle, als in dem arlickel der notwer hie noch geschriben stot

;

ist aber das der empfluhet, der soliche getat hatt begangen, 80 sollenl meisler und rat sich

a alles sins gules underzichen und sol es ouch ussgeben uff Sicherheit; und wan der,

der die missetal geton hall, dem meisler und dem rat gesweret, der stelle besse-

runge zu lunde, so sol alles sin gut lidig sin und sin bürgen, obe mau es ussge-

nomen halt; und wer also umb einen tolslag wurt bessern, der sol meister und rat

von der statt sweren 10 jore ein mile. und sol niemer in die statt komen, er habe

iü dan meisler und ral geben vier pfunt pfennig und dem schultheiss und dem vogt

ein pfunt und sy mil dem cleger übereinkomen, obe er der nechste ist; ist aber

der cleger nil der nechsle, so sol er mil dem übereinkomen, der dan der nechsle

ist; wurt er aber bessern umb die wunde, so sol er uss sweren dem meister und

dem rate fünft" jore von der stall ein mile und sol niemer harwider in die statt

Ii komen, er habe dan e dem rate gebessert umb die wunde 2 ff und dem schultheiss

und dem vogt 10 ß und sy mil dem cleger übereinkomen in alle die wise, also da

vorgeschoben stot. und sol ouch ein ieglirh ralherre ein wunde oder einen tolslag

rigen by sinem eide, wie es ime furkompl und noch hörsagen ; und wan also ein

wunde oder ein totslag gerugel wurl, so sol der meister und einer des rats mil

io im den, der das geton hall, by der tagezit zu huse und zu hofe suchen, als das

harkomen ist. [158]» Wer iu der statt besserunge ist, warnmb das ist, der sol nuhls ein mile

von der statt sin und Sol il) den burghan nit komen, in trage dan sin weg dodnrch ono alle

geverde, oder meister und rat erloubteul ime dan, in den burgban zu ryten oder zu

gon ; doch sol er in die stall nit komen alle wile, das er in der stelle besserunge

*t> ist. wer anders in den burgban oder in die slalt füre, e sin zile usskommet, dan

als vorgeschriben stot, und das kunllichc und erzuget wurt, der sol umb den

meineit 10 jore von der statt sin ein mile. || : [168"] 8 Und jaget er aber iemannen mit eime

swertc oder mit einem messere nnd cnwnndet sin niht, so rumet er die stat einen maiißt nber eine

raile, bis das er gebessert und ongit niht pfenninge. doch sol er den clegere nnclagehaft machen. : ]|

so [159] 8 Wer den andern wandet, der sol dem gerächte entwichen, die wnnde sy geclaget oder unge-

claget. [160] 4 Wie man einen sihet, das er einen gewundet habe oder erslagen, und das nit

kontliche ist, von dem sol man bargen nemen, das er dm gerichtc wartt, claget dan nieman uff iu

und wil er dann sin recht darfur tun, so sol er lidig sin, wil er des nil lun, so sol

er der Stelle be8Serung tun. || :
[160b] s Swer umb eine ungoclagete wnnde, die ko.nt.lich ist,

ss ergriffen wirt, den so) man dra gerihte vurvarn. clsgot denne ieman ab ime, man sol von ime rihten,

alse reht ist, claget aber nieman von ime, so sol er swern Uz ste varne nnd sol der stette besse-

ronge tftn nnd engat ime niht an die hant, wand es ungeclaget ist. : || [161]« Ist das ieman claget

umb einen todtslag oder amb ein wunde uff ieman vor meister nnd rat, nnd der den schaden

getan hatt, sich verantwnrtet und spricht, er lonken sin nit, er habe es geton nnd wer sinen lip

40 notwerende und der urhabe wer dos, der da claget oder von des wegen man claget, und das

' Umgearbeitet aus IV, 96. StBr. «cfr. D § 109». 1 ErgänU nach IV, 22, iro der StBr.

notiert «D § 110>. » Au* IV, 23. Nach dem StBr. «D § III». * Umgearbeitet am IV, 24.

Nach dem StBr «D § 112». » Ergänzt nach IV, 98, «o der StBr. notiert «ü § 113». « Au»
V, 30 (Statut wn 1311 Frühling) umgearbeitet

Str.
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man darnmb sin worhcif höre, die worheit wurt ime erteilt noch unsser statt recht und gewonheit.

so sol der, uff den man «-läget, an di>n heiligen sweren. da» der urhabe des wer, der da clagel oder

von den wegen man rlaget. und das er es an in hiechte nnd sinen lip notwerende were; darnorh so

sol man sin geasngen huren, sint su zugegen, sint sy aber ii 1 1 zugegen, so sol man su

geschriben geben meisler und ral in den nechsten dryen lagen ; erzuget er dan mit '•>

zweien oder mit me erbarn litten, das es der an in brecble, der do clagel, oder

von des wegen man clagel und er in mit bengelen, fitsten, sleineu oder desglichen,

vor und e er in wundele. geslagen. geworden oder gestossen habe, so sol ime die

wunde oder tolslage weder an lip noch an gelide gon, doch sol erder slette besse-

runge tun und darlzu mit dein cleger übereinkommen, als utnb wunden und umh lu

tülslege davor an disen buche geschriben Slot ; erznget er aber mit zweyen oder me erbarn

luten. das jener, der do clagel oder von deswegen man rlaget. es an in brochl und darlzu

sin messer e zncket. und er sinen lip notwerende wer, so sol der, von dem man claget. des cleger»

ledig sin und olle sin h eitler ; doch sol der. der die wunde geton hall mit der haut,

ein jore von der statt sin ein mile und. der den toslag gelon ball mil der hant, 15

sol 2* jore von der slat sin ein mile, es sy geelagel oder ungoclagel, und das ist

der stelle hesserunge, es wer dan das einer in siner gewalt einen ersluge oder

wundet, wurt der der gelatt lidig, so sol er ouch unsser statt besserunge lidig sin.

[102]' Wan einer den andern wundet oder zu lode sieht, welher under inen fur-

ginge und mit der notwere lidig wurde, wolle dun die ander parllc ouch furgon M
und wolle ouch mit der nolwere lidig werden, das sol sy tun, ee su zu ohle wer-

dent geton und anders nit. 11R3) « Geschieht aber das man uff einen claget. der eira gebolffeu

hatt, der «inen lip notwerende was, als voi geschriben stot, uud nit nff den, der die getatt geton

hatt, mag der helffer erzugen mit zweyen oder me erbarn Inten, das jener, dem er zu helflfe kam.

sinen lip notwerende was nnd an in broht wart, so sol der helffer lidig sin und sol ouch unsser «
stettc kein besserunge tnn ; dut er aber den dotslng oder die wunde mit der hant, so

sol er umb den dotslag 1 mile von der statt sin zwey jor. es sy geclaget oder

ungeclaget, es wer dan, das er in siner gewalt einen ersluge oder wundet; wurt

der der gelalt lidig. so sol er ouch unsser statt besserunge lidig sin und git utnb

den dotslag dem rate 4 Ii und dem schultheiss und dem vogl 1 ff ; und umh die 30

wunde ein jore und git dem rate 2 S und dem schultheiss und dem vogl 10 p .f.

[164]» Weliche unsBcr bnrgor'einen andern nnsser bnrger in dem lande wundet oder ersiebt, das

sol man rihten in alle wise. als wer es in uusser statt geschehen, es sy geclaget oder unge-

claget. [Wb\* Ist das dehein unsser barger in nnsser statt besserunge ist umh wnnden oder umb

dotslag« oder umb ander unfuge, die im an sinen lip oder sin gelide gonl und so der »i

stet» besserunge usskomet nnd er gerne harwider in wer. kan man darnoch nit erfaren, WO

tt. Seiiii. trhrtiht • 1 1 .

.

' Vgl. Anm tu Art. 164. - Au.« V. )1 umgearbeitet :l Aus IV. Sl. Xach dem StBr. I> § IIB».

IIa VI, JGO D £ 112 entsprach, so stehen im Zwischenraum hier und dort gleichviel Paragraphen.

D § 113 steht jedoch hier ursprünglich nicht mit und da er im Stllr ausdrücklich an diese Stelle »„

verwesen ist, so muß einer der andern Artikel gestrichen werden. IMs kann nur 162 sein, da 101

und 103 in StU. V standen. Innere Gründe sprechen allerdings nicht für sehir Beseitigung und es ist

nicht ausgeschlossen, daß früher 2 Artikel in einen Paragraph zusammengefaßt icareu * Umgear-
beitet aus V. 7:1 fStatut ro« l.lOT In* 1.118).
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der cleger komen sy noch dem jore, so sol man in harinue lossen, und sol er dem

meisler und dem rat sicherheil geben, wan der cleger komcl und es vorderl oder

sine frunde die nechslen und solleul das kunlliche machen vor meisler und rat,

das sie die nechslen sint, so sol jener ussfaren by demselben tage und sol uss sin

» in derselben besserunge, als er e was, und sol niemer harwider in komen, er sy

dan mit den nechslen (runden, den der schade geschehen ist, ubereinkomen ; und

sollenl ouch die sicherheil geben meister und rat, ist das der, der in der besse-

runge ist, mit inen über ein komel, das es der cleger stete habe, in des besserunge

er was. (166] > Won ein unsser burger den andern nnssern barger windet oder zn dot stehet

»o oder ander unzucht dul, das eim an sinem üb oder gclide pol, der «ol furkomen in

den nechsten dryen gerichten, darnoch so in der meister und der rat zu huse and ze hofe gesuchent;

and sol ouch der meister und der rat die drn geriehte besitzen zu band, die wunde oder der

dotslag oder ander uuzuebl, die eim an sinen lip oder gelide gonl, sy geclagct oder

angeclaget ; und welicher in den dryen gerichten nit furkeme, als dicke er darnoch gesehen wurde

" von den ratherren oder von eim in dem rate in der statt oder in dem burgbaii, als dick git er 2 ff

;

und sol ouch ein iegliche ratherre den ragen uff den eit ungeverliche. ist aber ein solichcr, der

die geschieht gelon halt, ussgenomen von eim des rats, dem sol das seheu keinen

schaden bringen zu gerichte und vou gcrichtc und nit anders, und man sol ouch einen,

der einen totslag oder ein wunde geton halt und der utl* sin recht furgon wolle, uss-

»» geben eim in dem rate, als das harkomen ist. [167] * Wurt yemant wunt oder crslagen,

wie der wunde oder ain frunde darumb jena vatter, bruder oder sune oder vettern oder deheinen

sinen möge, wib oder man, unsser burger, die in anhorenl, oder yeman anders, der

unsser burger wer, der unschuldig ist, umb die getatt anlouffet noch der getalt und die

wundet umb so liehe wunden, wer die dul, wurl der ergriffen, so got es irae an die hant

;

ö entwichet er aber, so sol er und sin helffer, die da bessernde werdent, 10 jore uss

ain ein mile von der statt, obe er ein schöffel ist. und dartsu sol er ain schoffelambt ver-

loren haben und sol niemer in den rat komen, er nnd sine helffer, und besser l darlzu dem rat

vier pfunt und dem schultlieiss und dem vogt 1 ff ; und ieglichcr siner helffer, der

da bessern wurl, dul dieselbe besserunge, der ein schöffel ist, und sollent niemer

*> in die statt komen, su sint dan mit dem cleger ubereinkomen; ist er aber nit ein

schöffel, der solich getatt begangen halt, wurt der besserude, der beaaert 20 jore von

der statt ein mile und sol niemer schöffel noch ratherre werden, er und sine helffer,

die bessernde werdent, und bessert dem rate 8 ff und dem schultlieiss und dem

vogt 2 ff und yeder helffer, der bessern wurl, der dul dieselbe besserunge, der nit

ein schöffel ist, und komet niemer in dise statt, ' sy syent dan mit dem cleger über ein komen
;

wurde es aber nit geclagt und wer doch meisler und rat kunlliche, so sol er doch

bessern, als vorgeschriben Slot. [168] 3 Wie aber er oder sine frunde einen unschuldigen man

oder wib, unsser burger umb die getatt, als da obenan bescheiden ist, zn tode aleht oder wie

er in ertödet, wurl der ergriffen, so gel es ime an den lip; entwichet er aber und

4o i Umgearbeitet aus V, X7. * Umgearbeitet aus IV, M. Im StBr verwiesen auf «D § 119» Iht

wischen VI, 164 und 167 einer-, D § 116 und HO andererseits die gleiclie Differenz igt, VI, 165

und 166 auch in StR V gestanden haben, so haben sie sich auch an dieser Stelle in D gefunden.

s Umgearbeitet aus IV, 39. StBr. «D § 120».
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wurt clagel, SO S<>1 er und sin helffer, die do bessern werdeul, 10 jore von der statt Ein ein

niile, ob« er ein schoffei ist, und sol sin schöffel ampt verloren haben and sol niemer in den rat

komen, er nnd sin helffer, die bessern werdent, und bessert dartzu dein rat 8 ff und

dem schult heiss und dem vogl 2 ff und ieglicher sincr helfler, der da bessernde

wurt, der dut die selbe besserunge, der ein schölTcl ist, und sollen l niemer in diese .%

statt komen, sy syent dan mit dem cleger ubereinkomen : ist er aber nit ein schöffel.

der den dolslag gelon halt, wurt der bessern, der bessert 20 jore von der statt ein mile,

er und sine holffer, die do bessern werdenl, und bessern dem rate 10 ff und dem

schultheiss und dein vogt 4 ff; und yeder helfler, der bessern wurt, der dut die-

selbe besserung un d komet niemer in disc statt, sy syent dan mit dem cleger uberein komen ; io

wil aber der von dem clogel, der die wunde oder dotslag gelon halt, sich veraul-

wurten und sweret vor zu dem (sie) heiligen, das es der wunde oder der dote an

in brechte und er sinen lip nolwerende was gegen dem, den er wundele oder dote,

und erzuget das mit zweyen oder me, so sol er lidig sin und sine helfler des cle-

gers ; doch sol der, der die gelatt gelon halt, mit der bände der stelle besserunge li

tun. er sol ouch sine gezugen geschriben geben meisler und rate in den nechsteti

dryen tagen, so er sich gezugniss vermisset, ulf welichen man dan claget, der

helfler ist gewesen, und nit abe dem, der die getatt delt; mag dan der helffer

erzugen mit zweyen oder me, das es an den broht warlt und er sinen lip nol-

werende was, dem er zu helffe kam, so sol er lidig sin ; er sol aber ouch sin »

gezugen geschriben geben, als Tor stol. [169] > Wer einen unschuldigen mann do heim

suchet umb die getatt, als es do oben bescheiden ist, der und sino helffer sollen* von der statt sin

ein mile funff jore nnd sollent niemer wider in komen, sn habent dan dem gerichte und dem cleger

gebessert ; ist aber das ein burger den andern burnet oder anders SChediget mit der heimsuche.

wan das kunlliche wurt gemacht vor meister und rat, und er es bessern wurt, x>

ho sollent er und sine helffer 10 jore von der statt sin ein mile, und sol die besserunge nit

atigoo, er habe dane nffgerichtet und abgeleit innewendig den vier wuchen, so die besse- .

runge erteilet wurt, allen den schaden, den er in geton hatt. (170]* Wer ouch einen solichen

unschuldigen man, wibe oder kinde freveliche uberlouflel, ist das kunlliche, und doch

nieman kein streiche, würfle oder slag geschee umb solichen frevel und uberlouff, w
wer es dete. der sol bessern unsser statt ein jor asser ein mile one geverde [an ir]

gnode und dem oder den, so soliche uberlouff geschehen ist, ouch ein jore von der

statt an ir gnode tags an den burgban und nahls ein mile. [mj* Welliche burger des

andern ingesessenen burgers gedinget knecht sieht, wandet oder erdolet oder den, der in sinem

muse oder brodl ist in sinem huse als sin gedingel gesinde, wo er in sieht im lande »
oder in der statt, der das dut, der sol halb besserunge tun, als ein burger dem andern

lun solle, also in dise wise: wurde einerc bessern umb einen solichen dotslag, der

bessert 5 jore der statt und dem cleger 5 jore an sin gnode ; isl es umb ein wunde,

so bessert er drithalp jore der stall und drithalp jore an des clegers gnode ; welicher

» Umgearbeitet aus IV, 30 und 31. Zu IV, 30. 31 notiert der StBr. «D § 121». * Umgearbeitet M
au* IV, 32. Der StBr. verweitt auf «D § 122.. 3 Gänelich umgeändert au» IV, 90. Der StBr.

notiert zu IV, 90. 91 -D § 123. 124.. Das Citat bezieht $klt wohl auf Art. 171. 172
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dienender knechle ober selbs burger wer, dem solichs geschec, der sol gemessen

als ein ander burger. [t72| 1 Wer aber das nasser bürge»- deheiner in das laut fast, sagent

ime die gebaren noch and zagen d&rtzu yeman ansser barger oder ussburger, knechte, gesinde

oder yeman anders den geburen zu helffe, sluge unsser burger den oder die in der

6 gelat zu tode oder was er in dete, das enget ans nit an zu richten. [173] Ist das einer wunl

wurl und komel für den meister und wil ime die wunde eigen, der meister sol

die wunde nit sehen, er habe es ime dan gcclagct; sehe die wunde darüber der

meister, e es im geclaget wurt, das sehen sol dem nil schaden, der die wunde

getan halt. [174] Meister und rat sollenl von keiner wunden richten, es sy dan

io dem meister geclaget unde habe darnoeb die wunde gesehen, und sol ouch der

meister sprechen by sime eidc, das er es für ein wunde habe, doch sollen! sie

umb die gezige von wunden und von dolslegen jene, die man es zihet, zu rede

setzen, als unsser gerichte harkomen ist, umb das der statt besserunge geschehe.

[175]* Von wunden und dotslegen. Wer einen wandet oder ersieht, alle die mit ime noch-

iä folgende sint mit blossen incssern, mit blossen Schwertern oder mit spiessen oder mit halmbartten

oder mit andern woffen. das dem gliche ist, werdent die ergriffen, es got inen an die

handt oder an den lip in alle wise. als dem, der die wände hatt geton oder den dotslag ; volget

aber einer noch one messer zacken und one bloss swert and one geweffen, wil der sweren an den

heiligen, das er nit in nbels wise nochvolgende were, der sol lidig sin , wil aber er nit sweren, bo

«o sol er der statt besserunge tun und get 'ime nit an die hande noch au den Up ; und ist diss ZU

verslon, obe man es von inen claget ; clagel mau es aber von inen nit und

claget uff den, der die wunde oder den dotslag hett geton, so sollent sie lidig

sin. (176] Weliche frowe die ander sieht oder wundet, die sol es bessern als

ein man noch dem, als dan meistcY und rat erkcnnenl, one au den lip ; es wer

25 dan, das eine die ander ertöte, so sol man sie erlrencken.

Von knechten und dienst jungfrowen, die iren lierrenschafften ire frowen oder

kinde vcrcoppelent.

[177] Welich dienender knechle, diensljungfrowe, maget oder kellerin yeman,

dem sie dienen und iu des huse und coslcn sie sint, ir kinde oder ire frunde kinde

so oder soUche kinde, der vogt ein man wer, anher würbet oder hindergot zur e oder

zur unee, inen selbs oder andern lulen verkuppeltenl one der nechslen frunde wissen

oder willen, die kinde syent zu iren tagen komen oder nit, dete es ein knechte,

den sol man ertrencken, dete es aber ein solich wib, als vorgeschriben stol, der

sol man die ougen uss stechen und sol darlzu niemer rae gon Strasburg komen,

sä wo soliche geschieht geclaget und in der worheit erfunden wurt. [178] Wer ouch

das dehein dienender knecht sime herren, jungherren oder meister in des huse und

brot er wer, sin eliche wip besloffet und gesebendet, oder obe ein soliebe knecht

oder dienst jungpfrow, rnegde oder kellerin oder ander gesinde, wie die genant

werent, ein soliche frow yeman verkuppelten, komet das in clage vur und vindet

«o sich kuntliche in der worheit, dem oder den sol man ire zwene rechten vinger

abhouwen und das bistum ewiclich verbieten. [179] Funde ouch ein soliche herschafft

» Gäntlich umgearbeitet aut IV, <n. Vgl. die ähih. m Art 171 * Unbearbeitet aus V, 4,
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soliche ir knechte an frischer gclatt by iren wilwn, was den u(T der gelatl wider-

(ure, da engal kein besserlinge noch.

[180]* Von nolzoge.

Wer ein maget oder ein wip notzoget, wurl es geclaget und wurt der ergriffen,

der den nolzoge getou halt, oder sine helffer, von den sol meisler und rat richten

noch recht; werdenl sie dan bessernde den nolzoge, von den er geclaget ist, so sol

man su pfelen, ist aber das su entwichen sint dem richter, so sol man dem cleger

richten niil der ahle, obe er es vordert, und bessert der statt 10 jore ein mile von

der statt und dem rat 4 S nnd dem schultheiss und dem vogt ein pfunl und sol

niemer in die statt komen, er sy dan mit dem cleger über ein komen ; wer es aber, m

das es nit geclaget wurt, so dul er doch der statt besserunge und dem rate und

schultheiss und dem vogt, als vorgeschriben slol. [1811 3 * Wer das yeman einem

nolzoge klagete, es sy ein maget oder ein wip. wil der des louken, ufT den man

clagel, uud geret der cleger dan der worheil, die wurt ime erleilt, und sol sweren

die worlichsten und die besten gezugen zu leiten und ouch die gezugen geschriben ts

geben meisler und rat in deu nechslen drycn tagen, so der nolzoge geclaget wurt,

und sol ouch nit me gezugen leitteu dan sechs, und sol meisler und rat ieden

gezugen sunder hören und einen noch dem andern ; ist das eiu magcl oder ein wip

erzugen mag mit erbarn unversprochenen luten zweyen oder me, das sie den

geschrey von ir horten, das er es wider iren willen dete, und sehent, das er *,»

uff ir lag zwischent iren beinen mit den geberden, die darlzu gehorlen, so gat

es ime an den lip und sol man in richten, als da vorgeschriben slot; diss sol

man verston von allen frowen one von bösen wiben, die in offen hurhusen silzenl

oder zu velde gont offenliche ; wer aber das dehein böse wip, die in offen hur-

husen silzenl, oder die zu velde gont, von ieman clogte einen nolzoge, den »

sol man nit erzugen und sol sin recht dafür tun ; entwichet er aber dem

gerichte, so sol man richlen, als vorgeschriben stot. man sol ouch umb einen

nolzoge rügen und suchen uf den eidt, es sy geclagel oder ungeclagel, als umb
einen tolslag.

Von der ocht. 30

[182) 1 Wer zu ohtc wurt geton, wil der fnrkomcn uff sin recht, das sol er tun in den nechslen

vier wochen UOC der achte; wie er aber in den nechslen vier Wochen nit furkome, so sol er in

der acht bliben, unta das er gebessert, als reehl ist ; were aber es in fremden landen geschecn

und wurde hie zn ahtc geton, so er dan wider her heim kompt, so haU er aber dise vier wochen frist

und sol man in damocli nit me ahlen. [183] Wan man ouch eiuen fordert, das er ss

für welle gon in den vier wochen, als vor geschriben stot, uud so er dan furgot,

so sol im nit schaden, wer ihn sehe, und sol ouch vor menglichen fride han für

' Vgl. IV, 60 (- III, 1). Der StBr. verweist auf «D § 131» 2>ic Differenz von VI, 17113 zu ISO

ist also bis auf einen Artikel dieselbe wie D § 12314 zu 131. Vielleicht ist VI, 173 zu streiche»

1 Aus formalen Gründen ist ein Art. zu streichen; vgl. Anm. zu Art 18i. Die Zahl von sechs Zeugen M
100hl erst in der weiten Hälfte des 14. Jaltrhunderts festgesetzt ; rgl. einen Ratsbeschluß von c. 1360

Str. St. A. AA 1400 : * man sol öch umbe alle unfftge nnt me denne sehs geznge leiten zft dem

meisten ane nrabe eigin und erbe.« 3 Umgearbeitet aus V, 3
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gerichte zu gon uffrecht. [1841
1 Wer in der statte bessernngc ist, von welicher hande sache

das ist, er sy in der ahte oder nit. der so) friden haben asswendig des Imrgbannes von dem, von

des wegen er nss ist, von im« nnd allen sinen frunden ; und sol onch der, von des wegen er aas ist,

fride haben in der statt nnd in dem lande von ime and allen sinen frnnden. und sol der meister

4 jenem, der nss ist, das gebieten mit der stett brieff, obe er dem gerichte entwichen ist, oder aber

mnnt sra munde, so er sweret uss zu sin ; welicher das brichet, der sol dulden die bessernngc, die

nff den gesetzt ist, der der stette friden brichet ; wil aber er nit friden geben dem, von des wegen

er nss ist gefaren. was ime dan darnoch geschieht von dem, von des wegen er nss ist gefaren oder

von sinen frunden, es sy in dem bargbann oder nsswendig, darnmb ist man ime, noch der stett,

iu noch deheim sine frunde kein bessernngc schuldig und sol der meister und der rat dem andern uff

in beholffen sin [185] Wart man einen zu ahlc wil tun, so sol in nennen der meisler

mit sime namen und sol sprechen : ich künde den N. in die ohle des meistere,

des rates, des schuUheisscn, des vogtes ; und wer in huset oder hofel, in dieselbe

ohte. [186] So in aber der meister uss der ahte wil lossen, und der rat das erkanl

i5 batl, so sol er sprechen : ich künde den N. uss dem unfriden wider in den friden.

[187] Vnd wan einer also in bessert, der sol komen mit sinen frunden, der nit über

zwölff sin sol, zu Melziger thurne harin n(T die Grete, * do in der meister empfohen

sol; '"'aber als untz har gewonliche gewesen ist, das einer mit sinen frunden und

gesellen, so viel er der haben möchte, mit blossen swcrlern sint geloffen, do durch"

to swanger frowen in breslen und ander kumber von komen möchte, dovon so sol

hynnanfurdcr keiner anders komen, dan als vor stot ; doch so sol der, der da iu

bessert, ein swert in siner scheiden tragen, damit in der meister empfohen sol, und

sol ime das sehen von Melziger thurne untz zu dem meisler uu" dem gange keinen

schaden bringeu. [188J
* * Wer by uns zu ohle wurl gelon, es sy von todeslegen,

«5 von wunden oder vou notzoge wegen, su habent ussgesworen oder nit, die sollent

alle wile, das sie iu den ahten sint, nachts ein mile sin von unsser statt und

sollent tages nit neher komen, dan usswendig an unsser statt burgbau, es sy dan

mit urloupp meister und rats, die dan sint, oder das in sin weg ungeverliche durch

den burgbann trage ; und wer anders von den unssern begriffen wurde tages in

so unsser statt burgban und nachtes innwendig der milen von unsser statt zu zalende,

dem sol man sinen köpf absiahen und sol von im über nacht richten mit dem »werte.

Von heymsuche.

[189] 5 Wer den andern heimsuchet, der ist ein jore von der statt ein mile nnd git 5 ff and sol

mit dem cleger aber ein komen noch bescheidenlichen dingen ; wil aber der cleger zu

aa hertc sin, so bessert er im ouch ein jor von der statt ein mile und hall dan gnug

«. Seiilt. (Sir.) aid. -doch..

> Au* V, 5 (nach Rezension A). Zu IV, 53 (Aufruhr, Ungehorsam gegen den Meister, Bruch des

Siadtfrieden*) notiert der StBr. «D § 89 efr § 134» Vom Aufruhr ist in den D § 131 ^ VI, 180

lienachbarten Paragraphen nichts zu finden. Wohl aber ist in VI, ISA vom < Frieden > die Rede. Das ist

to wohl der Anknüpfungspunkt, der die Verweisung veranlaßt hat. Wenn die Vermutung richtig ist, so

wäre cur üersUüung von I) aus VI, 181-183 ein Paragraph su streichen. 8 Platt vor der Münster-

facade. Vgl. Ch. Schmidt Straßb, Gassen- u. Häusernamen 116. 3 Diese Fortsetzung wohl jünger

;

hynnanfarder • « Vgl. IV, 96 und VI, 158. Desgl. folgende Anm. 5 Vgl. IV, 55. Der StBr. ver-

weist auf «D § 138». Die Differenz von VI, 184 : 189 und D g 134: 138 ergiebt für StR. VI einen

«n Artikel su viel. Da* ist wohl Art 188, der 15S wiederholt Der StBr. citiert ihn auch nur für jäte Stelle.
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gebessert, wir heisseut Leiraesuchc : der den andern tlo heimesuchet mit wollen

und an sinre Ihurc und an sin vensler slosset, oder imc sin Ihure oder venster

uffstossel und in mit der gelatt herabe heischet; wir hcissenl keine heimsuche offen

tafern und huser. da offen wibc inne sitzen, doch sol man in richten one heimsuche

noch der getalt, die man in dau getan halt, obe man es claget. [190]
1 Wer in des &

andern huse got oder in sinen hoff, do er mit huse inne gesessen ist, nnd den wart oder

sin wip oder sine killde oder gesinde ubel handelt mit wortten oder mit wercken, weret »ich

der wurt eu hand nnd ist sich schirmende nnd richet sich und verseret ienau, der wurt git nieman

dehein besserunge ; wil aber der versert unschuldig siu und spricht : der wurt habe es ime one

schulde getan, den mag sich der wurt entslaheu mit siner eigenen hand
, mag sidl aber der iu

wurt nit erweren, so bessert jener, der ime sin wib. siu kiude oder gesinde ubel

gehandelt hall mit wortten oder mit wercken ein heimsuche, als in dem vordem

arlickel geschribeu stot. wundet aber er den wurt, sin wib, sin kint, sin gesinde

oder sieht der deheimc ein glide enlzwey in huse oder hofe, als vorgeschritten stot,

oder totel oder notzogel ieman darinn, der oder sine helffer ieglicher sollent der u

stell dryc besserunge tun noch den schulden, als dan geschehen ist, und sollent

darlzu mit dem cleger ubereinkomen. [191] * Wer in yemans hus Rtiget zu einem fache

in oder die turen uffbrichet oder die venster zersieht oder das tache zerwurfft und das bezöget wurt

oder villichte kuntliche ist, der sol ein jure von der statt sin ein mile und git funff phnnt uud

sol den cleger unclaghafft machen und sol ouch wider machen oder schaffen gemacht mit sime ta

«•osten, was er zerbrochen, zerslagen oder zerworffen hatt. [lifiJ] 1 Wer das man einem sin thure

by nacht uffhuwe oder sin venster zerwurffe, so sollent die iiochgebureu alle zu louffen und sehen,

wer die sint, die solicho unzuht dunt, und sollent die furbringen meikter und rate, und sollent ouch

das meister und rat richten uff den eit ; nnd wer ouch die nochgebnren ubel handelet darumb, das

sie zu lieffent, das sol meister und rat ouch recht richten uff den eit ; manel ober der, dem r>

soliche gelalt geschehen ist, meister und rat, das sie darnoch stollent, das sollent

sie tun one geverde und sollent es ouch richten uff den eit ; wer das dut, der

bessert der statt zwey jore und 10 ff und sol mit dem cleger ubereinkomen nach

muglichen dingen, wil aber der cleger zu hert sin, so bessert er ime zwey jore

von der statt ein mile und hatt dan gnug gebessert. [193] * Wer das yeman unsser so

burger einen andern unssern burger ersluge, zu tode «rundete oder ander unfnge dete, wie gross die

wer, darumb sol nieman in des huse oder iu sinen hoff, darinne er gesessen ist, louffen one

nrloup meister und rates, des schnltheissen und des vogts; wer das gebott brichet. der sol fOnff

jore von der statt sin ein mile und git funff pfnnt dem rate, und sol den cleger unclaghafft

machon und sol meister und rat uff der statt, so der zulouff geschieht, anhaben zu richten uff den a
eit und sollent das richten one underloss, sie irrent dan Sonnentage oder gebannen virtage oder

ander ehafftige not, die merre sint, dau die unl'uge, die geschehen siut, und sollent doch

eiu uniuge mit der andern richten; su sollent ouch denselben zulouff richten uff den

eit, er sy geclagel oder ungeclaget als vasl, als wer es gecleget.

• Umgearbeitet aus IV, 18 (- II, IS). Der StBr. notiert hierzu «D § 139». * Umgearbeitet au» w
IV, 88 mit den Variante» von A. Der StBr. notiert «D § 140», a Umgearbeitet aus V, 44. * Umge-
arbeitet aus V, 7 (Rezension A. Statut von 1300) Zu IV, 57 notiert der StHr. «I) § 88 cfr. 142 mit
einigen kleinen Zusätzen «uf der stat». 1) $ 68 s oben bei VI, 77. Daß Art. 193 D § 142 entspricht,

stellt die Himufägung der Worte «uf der stat» im StHr. außer Zweifel Art IUI hat hiernach in D
als t 141 geilen
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Von lantluten. 1

[194] Geschehe das ein unsser burger einen lanlmau wundel oder zu lüde sluge

in diser stall oder in disem burgban, isl es kuntliche raeisler und rat oder wurt

kunlliche gemacht, der sol bessern 30 (i $ und nit me, claget es aber der lanlman

» oder wurt von siuen wegen geclaget, obe er selber nit clagen mag, der dau claget,

ist es umb einen dotslag, der sol sweren an den heiligen, das er alle des loten

frunde und möge über sich nemo, als verre er mag; und die er dan über sich

nympt, die sol er nenneu mit namen one alle geverde. ist aber das der cleger des

lolen frunde alle über sich nit nympt und der den dotslag geton hall der andern

iv angest muss haben siner frunde, das sol meisler und rat erkennen und sol die

besserunge desto lichter macheu, wan er der andern frunde muss angst haben ; und

sol ouch meister und rat den beholffen sin und sinen helffern, die uff der gelalt

sinl gewesen, gegen den, der er angst muss haben und nit mit uusserm gerichte

benugen wil, so bessert unsser burger dem rale 30 {J 4 und sol den cleger unclag-

»* haffl machen noch muglichen dingen, wolle aber der cleger zu strenge sin, so sol

meister und rat hotten darlzu schicken, und sollen! die botlen verhören des clegers

heischen und giens bieten, der die getatt liatt getan ; ist das sie nit uberein komenl,

so sollen l es die holten für den rat bringen und sollent dau meister und rat ein

bescheiden besserunge sprechen noch den dingen, als es dan gehandelt ist.

to [195]* Claget aber der lanlman oder yeman von sinen wegen ulT yeman, das er

nochvolgende wer mit gezuckelen messern oder swerlern oder mit andern woflen

und geratenem rale, wil der sin unschulde tun, das er des gerutleneu ralcs un-

schuldig sy, so isl er lidig des geratenen rals, wil er des nit tun, so sol er bessern

den geratlenen rat ein jor von der statt ein mile und git dem rate fünft* pfunt uud

» ist des clegers lidig. claget er aber abc yeman, das er nochvolgende wer mit den

vorge8chribenen woflen und mit den geratlenen ral, und wurt der erzugetl mit

zweyen oder me, der gil 30 ß ^ dem rate und isl des clegers lidig ; wil er es iu

nit erzugen, so sol er sin recht dafür tun und sol lidig sin. claget aber ein lautraan von

eim unssrm burger umb ein wunde, der lanlman sol selbs sweren, das er sine frunde

so nenne one geverde, und sol ouch die über sich nemen in alle wise, als vorgeschriben

' Die ganze Serie der Artikel 194-325 schloß sich in D nicht hier an, somlern stand hinter Art. 349.

Nach Schtwegans Auszügen fand sich Art. 209 in D fol. 39», wöhrend die in VI folgenden Artikel

225, 257, 263 etc. von Schneegans und Heusler für die voraufgehenden Blatter 23, 24 ff. verzeichnet

sind. Eine Vergleichung der auf cod. 1) bezüglichen Notizen ergiebt ebenfalls, daß die Artikel 209 ff.

35 rat StB. von 1322 an anderer Stelle aufgezeichnet waren. Erst cod. F hat den Abschnitt hier unter-

gebracht. Nun trägt der Artikel 209 in D die Ueberschrift «von den friden der lantlbte and ir

giselschefte», begreift also die Artikel 222-225 mit in sich, außerdem stand 225 1) fol. 41 Auch diese

also snui mitmverschieben. Nach den Bemerkungen tum StBr. entspricht Art. 195 dem § 262. 19s-200

den §§ I) 265, 266. Also auch diese Artikel müssen verseUt werden. Wie die AH. 209 ff. handeln auch

«o sie von den Landleuten. Der gante Abschnitt 194-225 hat also in D ein zusammenhängendes Ganses

gebildet. Nach den Seitencitaten müssen die Art. 209 ff. in 1) swischen VI 316 und 389, nach der

Paragraphierung hinter 349 gestanden haben. S. dort. * Der StBr. notiert tu IV, 27, «cf D § 1W»

(D § 262 geratem rates)». Der Autdruck gcratom rates veranlaßt also die Heranziehung von 262.

Nun hat 195 im üebrigen nichts mit IV, 27 gemein ger. rates kommt auch in andern Artikeln vor.

4s Da aber VI, 198-200 sicher D § 265, 266 standen, so bezieht sich der Hinweis 262 um so wahrschein-

licher auf 195, als gerade hin der Aumlruck gor rates sich besonders oft wiederholt
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slol von dem dolslage ; clagel aber siner frunde debeiuer, [der] abe der wunde nil für

gericble komeu mag, der sol ouch sweren, sin frunde zu nennen und über sieb zu nemen,

als vorgeschriben stot. [196] Es sol ouch dehein lantman umb soliche gelalt unssern

burger erzugen dan mit unssern burgern. der lantman sol ouch sine gezugen gesebriben

geben meisler und rat in den dryen lagen, so er claget, und sol ime raeister und ral nit »

gebieten zu vollefuren, der burger mag sieb mit dem lanlmann wol vertedingen, e das

urteil gesprochen wurt von dem rale. wil ouch unsser burger gegen dem lantman erzu-

gen, das er sinen lip notwerende was gegen dem, den er zu tode ball geslagen oder

gewuudet, die gezugen sol er gesebriben geben meisler und rale in dryen tagen, so er

sich gezugnissc vermisset ; und sweret er dan vor, das er sinen lip notwerende was i»

und crzugel es mit zweyen oder me, so sol er und sin hellTer lidig sin. [197] Clagel

aber der lanlman uff einen helffer und uit uff den, der die getatt dell, mag dan

der beider erzugen mil zweyen oder mc, das der, dem er zu helff kam, sinen lip

nolwerende was, so sol er lidig sin; doch sol der lanlman sine frund« und möge

über sieb nemen und ouch nennen in alle wise, als vorgeschriben stol, und den >ä

dun nit benugen wolle mit unsserm gericble, so sol dem beider meislcr und ral

beholffen sin, als vorgeschriben stot. wil aber der helffer nit erzugen, so sol er

bessern, als vorgeschriben stot von unsserm burger, der die getatt halt begangen,

dem er geholffen halt, und sol der helffer sin gezugen geschriben geben meisler

und rat in dryen tagen, so er sieh gezugnisse vermisset. (198) > Wan aber unsser lant- *>

herren «in bös« and unrecht gewonheit daran hant, das sie urab ettlichc getatt und schulde eins

unssers burgers andere unssere burger. die daran unschuldig sint, he&werent und angriffent, darumb

wart uffgeeetzt mit gemeinem rate diser statt : (199)* Wer usser dem lande, der nit burger ist.

unssre burger deheinen angriffet und in verseret an sime übe oder an sime gute, koract der in

dise statt, e es getedinget wurt, jener, dem der schaden gescheen ist, oder ieman siu frunde, rechent »i

sie sich an dem lantman, sie sint darumb kein beasorung schuldig, doch sol die clagc e für den raht

brocht sin und dem gekündet, der den schaden getan hatt. [200]» Ist das ein herre oder ein lant-

man deheineu unssern burger unzellich angriffet und in verseret an sime libc oder schedigel

UU sime gut, mag er sich nit gerechen an dem, der die getatt hatt begaugen, mag er dan und

wurt ime stat, er erkobert sinen schaden an des und siner belffm guten und an iren luteu und su

der gutrn, doch das die clage vorhin und e an meister und rat brocht sin sol. als vorstol.

[201] « Ist das ein lantman einen andern lantman krieget und anlonffct in diser statt oder in diseiu

burgban zu Strasburg, so sollout unssre burger. die da by sint und es sehent, znlouffeu mit woffen.

so sie beste mögent, und sie beider site vohen und behaben nutz an einen meister und einen rat

,

wer fr aber so wenig, das su sie nut behabeu möchtent nutz an meister und rat, bo sollent su nach- »
folgende sin mit dem geschrey durch die gasacu und sol mengliche zu louffen mit bereitschafft, so

er best mag, und sollent die behaben uutz an meister und rat; und was ouch dem lantmann do-

zwisebent geschee, da engat dehein gerichte noch. (202|* Sluge ouch ein lantman den andern zu

tode oder wundet in in diser statt oder bnrgban, wurt der ergriffen, man sol von im richten noch

rechte uff den eit ; wurde aber er nit ergriffen, so sol er niemer in die statt komen. er habe dan 40

1 Aus IV, 09 (-..- III, 17), ivo es die Einleitung bildet su VI, 200: also ist Aus ältere Statut 199

in dieses eingeschoben ; nach StBr. «D § 2<35>. IM einsehen den Artikeln VI, 195 und 19S dieselbe üiffe-

reu* ist wie arischen den entsprechenden Paragraplien I) 202 und 205, so haben 196 und 197 tvohl

Khon in D gestanden. * Aus IV, 37 (= II, 22) Nach StBr «D § 2tiG>. J Umgearbeitet aus IV,

09 III, 17). Nach StBr «D ft 265.. * Am V, 3» * Am V, 3Ü, wenig geändert.
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der stette besserung geton, and fare er darüber in die statt, man »ol aber von ime richten als recht

ist. [203] 1 Wer ouch das dehein ansaer bnrger einem lantman zu hclffo kerne, so er also kriegete

in der statt oder in dem burgban, und da by ime schinende wer in helffens wise mit messen oder

mit swertrn, mit stecken oder mit ander bereitschafften oder gewer, der sol zwey jore von der statt

:> sin ein mile and sol 10 S -J geben nnd sollent oach meister and rat daran" stellen, rigen, färbringen

und richten äff den eit. [304] * Ist aber das ein lantman einen onssrn bnrger anloaffet in diser

Statt Oder in disem burgban, do sol mengliche zulouffen, der da by ist, so er best mag, and

koI nnsrm barger bcholffen sin and sol den lantman behaben antz an meister and rat, and was

oneb dem lantmann iü der gelall geschee, do sol dehein besserange noch gon; and weliche

ia ansser barger do nit za lieff, der das sehe, der sol ein jor sin von der statt ein mile und sol fnnff

pfunt dem rat geben , nnd wer das der lantman entgienge, so sollent sie ime nochfolgen sin antz

in sin herberge and sollent da blibeu und bestellen sin herberge, antz das meister und rate darkoment,

nnd sol man oach den thore and thnre ufftan za band, so meister and rat darkoment nnd den suchen

lossen, der onssrn barger verseret hatt, und sol man oach von dem richten uff den eit noch den Sebalden

15 er begangen hatt; and welich wart dem lantman, der also in sin herberge komet, hin hulffe mit sinen

pferden oder schaffe hin geholffen oder im hnlffe daruoch, so der meister und der rate far sin thure ko-

ment and das kantliche gemacht wart, der sol fnnff jore von der statt sin ein mile and sol 10 S geben.

[305] > Ist oach das ein lantmann einen onssrn barger abel handelt one blatrnnss oder ander anfüge

in diser Statt oder in disem burgban, wart der ergriffen, der sol gut Sicherheit geben, das er

so zwo besserange tage, als nnsser bnrger einer eino besserange tau solte in einer semlichen sachen,

und sol darzu bessrn unsser Statt 5 ff and sol oach ass dem burgban diser stett nit

komen, alle wile das die besserang weret, nnd sol oach alle die wile by sinem wart zeren zu veilcm

kouff and sol bessern fanff pfant nnd sol den cleger unclagohafft. machen; wer aber das er engienge,

so sol er niemer in die statt komen, er enhabe dan die besserange ee geton, die da vorgesrhnben

a.s stot, and fure or darüber in die statt, so sollent meister und rat uff in stellen nnd twingen uff den

eit, das er bessere, als vorgeschriben stot, and in welhes warte« herberge er fare, der wurt sol in

ragen meister and rat, oder der wart sol ein halb jore von der statt sin ein mile [206] 4 Ist aber

das ein lantman einen unssrn burger wandet oder za tode sieht in diser stall oder in disem

burgban, wart der ergriffen, so sol man von ime richten noch rechte uff den eit; entrynet er aber,

10 so sol er niemer in diso statt komon, er habe dan /.wo besserange getan noch der schulden, als er

begangen hatt, and sol den cleger anclaghafft machen; und wurde er in der statt oder in dem burgban

ergriffen, e dan er die besserang gedete, meister und rat sollent aber von ime richten noch recht«

tili den eit; und welliche wurt den enthielte, der also onssern barger gewandet oder erslagen hatt.

er kante es dan zu hand meister und rat un das kantliche wurde gemacht, der bessert 6 jore von

3S der statt ein mile und sol 10 S -J geben ; wer onch das der lantman, der solich anfüge geton hett,

in eins damherren hoff za herberge wer, was im geschee, so es dem dumhorren verkündet wurde

noch eim läge und einer nacht, do ensol dehein gerichte nochgon. wan aber der lant-

man mit unssrem burger, den er gewundet helle oder erdöttet oder mit den nechsten

frunden, obe der cleger nit enwer, ubercinkomet, so sol es der cleger oder die

40 frunde, meister und rat künden in den nechsten dryeu tagen ; darnoch in den

nechsten aht lagen, so es meister und rat gekundt wurt, so sol meister und rat

dem lantman künden zu huse und zu hole, daz er swere der statt besserunge umb

die unfuge, die er an dem unssern begangen hatt ; dete er das nit, so sol meister

und rate von ime richten, wo er ergriffen wurde iu diser stall oder burgban noch

a 1 Aus V, 35 wenig geändert. * Umgeändert aus V, 3ö. « Wenig umgearbeitet aus V, 35.

* Umgearbeitet aus V. 35.
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den alit lagen, umb die unfnge, als er getan hall an unsserm burger, alle wile er

nil der sielt besserunge gesworen balle. |207] Ist das ein lantman einen unssern

burger in dem lande usswendig unsser stall und burgbanns wundet, lolct oder

ander unfuge dul an irem übe oder gute, elagct es der burger meister und rat,

und erzugel es erberliche vor in und erkennent es oueb, das im unrecht gescheen s

sy, so sol es meister und rat dem lantman botsehafften, das er es wider tuge

und besser, das er unssrm burger geton halt, als es dan meister und rat zym-

liche dunckt, und wan der lantman das geint, so mag der lantman in unsser

statt faren one unsser sletle besserunge; wolle aber der lantman noch der obgc-

nanlen botlschafft nit bessern, als da vorgeschriben stot, so sol meisler und rate w
unsserm burger beraten sin und beholffen wider den lantman, untz der lantman

unssrm burger gebessert und ungerichtet, als da vor underscheiden ist. (208| l **Wer
der ist, der deheinen unssern burger rüget oder schuldiget umb wunden, dotslcge,

nolzoge oder andere, unfuge und das dut durch leilwende und sich das kunllich

vindel, der sol glich hessern die besserunge, die der geton solle haben, der i&

geruget oder geschuldiget worden ist, obe er scbultber funden worden were.

Fassung ton H : Friheil der lantlute.
j

Fassung ton D: || : Von den friden

[Sf09| 2 Wer in disc statt komet zn den vier
|
der lanll6te und ir giselschcfte. [209] Swcr

in dise st»t komt ift den vier hochgezilcn nnserre

vrowen tag nnd ift »ante Adolfes tage, der sol tn

fride hinne haben zwene tage dar vor nnd zwene

tage dar nach und die selben nnser vrowen tage

und «ante Adolfes tage gerwo für gerihte ane

hochziten nnssor lieben frowen tage, nemliche

der eren, der hindern, liehttness und der

kundunge in der vasten und m sant AdolftV

tage, der sol fride hynne haben zweno tage davor

nnd zweno tage darnorh nnd die selben unss« r

frowen tage und Bant Adolffg tag gerne für

gerichte und schulde, one ohle und ban

und one tot gefehtc und ono die ussgc-

slagen und die in der statt besserunge

sint und die uff unsser statt schaden

gewesen sint anders dan in offen ver-

richteten kriegen und ouch obe yeman

in offenbaren ansprechen und unfugen

gegen unsser statt stunde. [21 1J
3 Ks sol

ouch desglichen mengliche fride hynne

haben die pfingslwuche, und sol der fride

angon an dem pfingslobenl fruge und sol

weren den pfingslUig und die wnche

tot gevehte und die uz geslagen und die

in der sielte besserunge sint. |2U] 4 Es »
sol och müniglich fride hinne ban die

pfinkcslwochc, und sol der fride anc gan

an dem pfinkostabende früge und sol

wem den pfinkestag und die wochc ganlz

unlze an den sunnentag nach dem pfin- *>

kcslage und den selben sunnentag gerwe.

zu. gelieher wise sol och maniglich fride

hinne hon die runtavele ; der fride gal

an dem sunnentage früge an, so man
vier wochen fleisch gisset nach dem oster- ss

tage und wert die woche ganlz unlze an

1 Schilt. (Str.) schreibt über: «in cod. J b fol. 39 nt recentior articnlns inserttu». * Aus V, 57
(Rezension A) umgearbeitet. Die Fassung von D fol. 39 « stammt aus Schneegan» Auszügen. Damit
stimmte nach demselben auch E fol. 63 " und F fol. 48 ». Wir sich aus D und E gleichmäßig ergiebt,

standen diese Artikel ursprünglich nicht an diesem Platze ; sie hatten ihre Stelle ohngefähr zwischen «
Art. 350 und 360. Vgl. die Amt. zu Art. 194. ' Ihr Fehler in der Zählung ist dadurch entstanden,

daß der § 208 doppelt abgeschrieben wurde und bei dem Ausstreichen des zweiten nur die Zählung bei

209 corrigiert wurde. * Die Fassung von D fol. 39« (= E fol. 63 », F fol. 48 ») stammt aus
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gantz untz an den sontag noch dem

pflngstlag und denselben stinnenlag gerwe.

wurl aber yeman hynne sieche, wunt

oder versercl in disen vorgeschribenen

3 friden, die sollent in dem vorgeschribenen

friden hjnne sin, untz sie genesent, one

geverde; und dise friden sint zu ver-

stünde, das nieman den andern angriffen

sol, sin übe noch sin gut umb deheine

io schulde noch gelubde und wclher unsser

burger das verbreche, der sol denselben

oder sin gut lidig lossen des gcrichlz

;

tut aber unsser burger ein dehein ander

unfuge one gerieb le, wurl das geclagel,

i-s so sol es meister und rat richten noch

den schulden, als er dan gelon hall.

den sunnentag gerwe für gerillte aue tot

gevehte und die uz gcslagen, und die in

der alelte bessernnge sint. wurt aber

ieman siech, wunt oder verserl, oder sin

ros oder sin pfert in disen vorgeschriben

vriden hinne, die sulnt in dem selben

vriden hinne sin unze su genesent ane

geverde und sint dise vriden also zu

verstände, das nieman den andern an

grifen sol mit gerihte. sin Hb noch sin

gut umbe deheine schulde noch gelubde

;

und wer unser burger das breche, der

bessert drizig Schillinge dem rate und sol

jenen lcdig lazen des gerilltes; töt aber

unser burger deheime ander" unfüge ane

gerihte, wurt das claget, so sol es meisler

und rat rihten nach den schulden, als er

danne getan hei, und bessert doch von

des friden wegen nume dann drizig

|212| Ist das yeman trostung vorder! an meister und rat, den sol man anders

nit trösten dan für schulde und gelubde und ussgenomen ohle und ban, das in

und sin gut nieman angriff mit gerichte in disem burgban ; griffe aber in oder sin

gut ieman an mit gerichte oder sin gesinde, die mit ime hynne sinl zu dem male,

«s das sol man lidig machen, und ist kein trostung an ime gebrochen, geschee aber

ime oder sime gesinde kein ander unfuge one gerichte do zwuschenl, claget er das,

so sol es meister und rat richten noch den dingen, als es geschehen ist, und sol

doch darumb die trostung nit gebrochen sin. [213] Were es ouch, das unsser burger

deheiner dem meister [dem ammeister] oder dem rate verkündete, das ime yeman

ao schuldig wer und begerte, das man den nit trösten solle, den sol man ouch nit

trösten, dan mit desselben wissen und willen. [214] Wurde aber yeman getröstet,

c soliche verkündunge geschee, vordert dan der, dem man schuldig ist, die trostunge

abe, so sol man ouch demselben trostung by der tage zyt absagen, doch das ein

solicher trostung haben sol bilz an sin gewarsamy. [215] Trostent aber meister und

u rat yemanl, des sie bedörfften oder noch dem su senden, der sol fride hynne

haben, harin und wider heim für unsser burger und die unssrn one alle geverde

und in dem burgban für mengliche, geschee ime oder sime gesinde dehein unfuge

in der trostunge und claget es und woltc in benugen mit unssrm gerichte, dem sol

man richten glichcrwise als einem burger; wurde aber einer erslagen in der trostunge,

« der also getröstet wer, wollent des frundc die nechsten clagen und woltent Sicher-

heit geben für sich und alle ire frunde, so sol man inen richten zu glicher wise als

eim burger; woltent sie aber nit Sicherheit geben, als vorgeschriben stot, und

», Toi/. <i)tie>
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woltcnt doch clagen, so soll man inen nuwent richten in alle wise, als vorgeschribcn

slot von lanlluten. und zu glicher wise sol man verslon von den wunden als von

dem dotslag, als man dan eim lanluian richtet umb ein wunde ; ist aber das unsser

burger vor sweret an den heiligen, das es der an in brocht und sinen lip notwerende

was, den er wundet oder getöltet hatt, und erzuget es dan mit zweyen oder me, so :>

sollen t er und sin helfler lidig sin. [216] Were ouch das dehein herre troslung

vordert oder yeman anders, so der rate by einander wer, so mogent der meister,

der dan richtet, (oder ein ammeisler] gewalt haben zu trösten, obe sie dunckt, ob

es nutze und gut sy, es wer dan das in yeman vormols verkündet helt, das man

in nil trösten soll und ussgenomen für ohle und ban. |217| Wer ouch das yeman 10

gerichte wolle hinne nemen oder gezuge soll sin vor meister und rat und die

getröstet werdent, geschee den ulzit in der troslung, den sol man richten zu glicher

wise, als dem, noch dem meister und rat gesant hell, als vorgeschribcn slot.

|218] Wer ouch das yeman trostung vordert von yeman unssern burgern. der er

angst bette und nantc die mit namen, wurde der getrost von meisler und rat, und is

wurde dan jenen geholten, von den er trostung begert munde wider munde, brechenl

su dan die trostung, so sol man inen richten in alle wise als dem, noch dem

gesant ist, als vorgeschribcn stot. [219] Wer gulte und zinse harin engert, wem
er su furel, so sol der, der su do füret, sin lib und sin gul fride hynne haben

vor menglichen und wider heim, den tag und den andern lag darnoch, obe er hynn *>

blibt one geverde, wer den darüber hynne behübe mit gerichte, der sol in lidig

Ion. [220] Wer ouch unssrn burgern harin engert win oder korn oder was es ist,

über lanl oder uff dem wasser umb Ion oder vergeben, der sol denselben friden

han, als der gullc oder zinss harinn furl; welicher aber unsser burger einen also

angriffe, der gulte oder zins harinn furt oder ander dinge über lant oder uff dem

wasser umb Ion oder vergeben, als vorgeschriben slot, der bessert mit 30 ß er

sol aber dem sinen schaden abtun, den er gehepl hatt; wil er aber sweren, das er

nit wusle, das er harin fürte gulte, zinss, win oder korn, als vorgeschriben stot,

so dul er jenem keinen schaden abe. [221] Wurt ein ross, ein hengst oder ein

pfert versetzet oder geluhen unssrm burger, das sol vor menglichen fride hynne *>

haben für gerichte, wurt es aber erloset, so sol es fride haben wider heim

vor unssrn bürgeren und sol vor menglichen fride haben in dissem burgban.

[222]
1 Welich lantman hynne zu gisel lit, wem er lit, der sol fride hinne han vor

menglichen, die wile er in der giselschafft lit ussgenomen für ohle und ban ; wer

aber, das in yeman unsser burger wundete oder zu lode sluge, claget er umb die »

wunde und git Sicherheit für sich und alle sine frunde, das in benuget mit unsser

m

gerichte, so rumet der, der in wundet, ein jor vor der statt ein mile und bessert

umb die wunde von der giselschafft wegen 3 ff und fert wider harin, so sin jore

usskomet und komet mit dem cleger uberein noch muglichen dingen, als vorgeschriben

stot von den lanlluten ; sieht in aber uusser burger zu tode und clagent das sin 4»

nechsten frunde, gent die Sicherheit für alle ire ander frunde, das sie benuge mit

i Vgl. die Anmerkung tu 194 und 20>J
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unsserm gerichte, so rumet, der den dotslag geton batl, zwey jor ein mile von der

stall umb den dotslag von der giselschafft wegen und bessert dem rat vier pfunt

und dem schultheiss und dem vogl 1 pfunt und fort barwider in, so sin zwey jore

usskoment, und komet mit dem cleger uberein noeb muglichen dingen, als vorge-

& sebriben slot von deu laulluten ; were aber das des dolen necbslen frundc, die

gericble vordem von dem dotslage und oueb von der wunden, nit wollenl ewiebeb

ir frunde über sieb nemen, so sol man in richten in -alle wise, als vorgeschriben

stot von den lantluten. und sol er kein bosserunge tun von der giselschafft wegen,

und sol ime meisler und rat beholffen sin gegen den anderu sineu frunden, die nit

10 benugen wil mit unsserm gerichte. [223} Ist das einer sweret ein giselschafft,

wem er sweret, und darnoeb eim unsserm burger ein ander giselschafft gelobet, und

wurt der gemant von unsserm burger, das er ime leiste, und leistet ime dan und

wurt darnoch gemanet in diser giselschafft, so mag er wol faren in die vorder

gesworn giselschafft und batl darumb unsserm burger sin giselschafft nit gebrochen
;

11 doch wau er in der gesworn giselschafft crloube hall oder lidig wurl, so sol er

wider in unssers burgers giselschafft faren ungemanet, do er ussgefaren ist, one

alle geverde ; wer aber die vorgenant giselschafft, darinne er unsserm burger leistet,

gesworn, so sol er darinn bliben und leisten, und breche er dan dieselbe gisel-

schafft, so mag in unsser bnrger, dem er gebrochen bat, oder sine erben angriffen

*> in alle weg, als er sich verbunden halt, und sol in dafür nit schirmen dehein ander

giselschafft unlz das unsserm burger oder sinen erben vergolten wurt. [224] Sweret

aber einer ein giselschafft uoeb der glubde, die er unsserm burger geton batl, und

wurt er dan e gemant von unsserm burger, so sol er ime leisteu oder sol ime aber

gelten und sol in davor nil schirmen dehein gesworn giselschafft; wer aber das

u dehein, der unssern bürge/ ein giselschafft gebrochen bette, e dan er yeman in ein

gesworne giselschafft fure oder in ander giselschafft, die vor gesworen wer, die

giselschafft sol in nil schirmen, unsser burger, dem er gebrochen halt, der mag in

wol angriffen, als er sich verbunden hall, untz ime vergolten wurt oder sinen

erben. [225]
1

Ist das einer unsser ussburger in diser slatl leistet oder zu gisel lit,

*> dem mag man fronen das sin und mag ime angewynnen mit gericble, das er

schuldig ist, und sol in daran das leisten nil schirmen noch die giselschafft, als

ander unsser ingesessene burger.

Von den niederen geriebten. *

[220] *Man sol an die dru niedern gerichte und an ieglichs besunder funlf

ss erber schöffel setzen, die da urleil sprechenl, und sollenl ouch dieselben schöffel

» Gedruckt bei Wencker Visiert, de pfalb. 113. Hiernach stand der Art. D fot. 41. a Nach Hegel

Chron. IX, 957 lautete der Artikel in O fei. 6<» : «unsxc herren meister und rat, scheffel und amman
sint uberein leomen, dax man an die drü nydern gerihto niid an iegelichea gerihte beannder fünf

erber scböffole secsen so], die da urteyl sprechent and söllent oach die selben schöffele and die drie

rihter mit in 8 alle jar sweren etc. — — und sol oach kein ander schöffel an den selben geiihten

urteyl sprechen denne die vorg. fünfe, die meister und rat daran gesetaset haut, es wer danne, daz

u Vorlagt .nöt in-.

Digitized by Google



104 STA1VTRECHT VI

und die drye ricbtcr mit innen alle jore sweren an den heiligen, wan man das

ander mal in den rat lutel, das dan icglicher under in an sine gerichle gange, da

er dan hingehört und da sitze und der lule wartte und in ouch richte getruweliche

one alle geverde. und sol ouch kein ander schöffel an denselben gerichlen urteil

sprechen, dan die funfl*, die meistcr und rat also darselzent und sollent ouch by 5

dem selben eide sweren, recht gerichl zu halten dem armen als dem riehen und

ouch weder mielte noch miettelou von uieman dartimb zu nemen noch nieman von

iren wegen, das inen zu nutze oder zu Ironien komen möchte in deheinen weg,

als das in der 13 buch geschribeu stot, und sollent ouch by demselben iren eide

niemans rede verhören noch nieman zu sinen Sachen roten, da sie truwent, das es >»

für ir gerichle komen möchte ; wer ouch das sich ein urteil zweigete, so mag der

oberrichter darumb ouch sprechen und uff ein teil vallen und der underrichter

desglichen, ouch obe anders beide parlten mit dem underrichter benugel. wer aber

das sich vier schöffel zweigten und der funffte nit da wer, des so! man vor allen

dingen darinn heilten, das der sin urleil ouch in der sache spreche. [227]' *Es «s

sollent ouch die schriber uud die holten derselben gerichle sweren zu den hciligcu,

wan m8n das ander mal in den rat lutet. das dan ieglicher under in an sine

gerichle gange, do er hin gehöret, und der lute da wartte, es wer dau, das ein

holte ieman fröndc oder bürgen biesche und das er sich damit suinete ; das sol iine

au sinem eide nit schaden, doch sol er sich an sin gerichle fugen, so ersle er mag. «»

[228]* *Es sollent ouch die richter von den sachen, die für sich komenl, uenien

mit nameu von funff Schillingen zwen pfennig, von 10 ß 3 +}, von 1 S sechs

pfennig und darüber noch marckzale uulz un 30 ß .«j und nit furbasser ; und solleut

ouch die schriber und die bollen das gell, das dem ungelle zugehorel, by ireni eide

gelruwelich in gewynnen und samelen on geverde. [229[
J *Ilem. welich scheflel "

öch zu gerichl nil komet, so man andermole verlut, dem sol der richler Inn

es sich fbgtc, daz die obersten rihter dar ketnent, die mögen t ouch wol urteyl mit den andern

sprechen etc.» — Schon die Einleitungsformel zeigt, daß die* Statut nicht im Rechtscodex von 1322

gestanden hat — Nach Heutier» Auszügen und Verfassungtgcscb. der Stadt Botel S. 480 hieß der Art.

in J»fot 49*: «Man sol jerlichen an die dry niedern gcrichte and an ieglichs besunder fänff erber au

schöffel setzen, die da urtel sprechent, und sol kein ander schöffel an denselben gerichten urtel

sprechen dann die fünff, die meistcr und rat also danwtzent. — Auch so hat Art. 226 jedenfalls

nicht in D gestanden. Wie aus 238« und Anm. ebemla hervorgeht, begannen die Bestimmungen über

«niedere gerichte» nicht mit Anordnungen über Schöffdwesen, sondern über die Ruhtet selbst, lieber

Schöffel handelten erst die Art. 248. 252. In den nachweislich in I) vorhandenen Bestimmungen über »
Schöffel 252 *-*> ist das Urteilen beim weltl Gericht nicht nur nicht auf 5 bestimmte Schöffel beschränkt,

sondern es können sogar noch, was hier bereits völlig ausgeschlossen ist, Nichtschöffel in bestimmten

Fällen Urteil sprechen. Auch daß Uevsler den Artikel nur nach J a notiert, macht sein Vorkommen in

D unwahrscheinlich. Die Artikel 226-274 finden sich mit Ausnahme von 241. 242. 267 auch Ordn.

XVI, 1 ff. von einer Hand aus der 2. Hälfte sec. XV. Die Anordnung ist eine andere. Eine Reihe *•>

weiterer Artikel ist am Schluß hinzugesetzt. Sowohl die gestrichenen wie die zugesetzten Paragraphen

zeigen, daß der Inhalt der Ordnungen eine jüngere Bearbeitung ist, als sie cod. II enthielt. 1 Jünger
;

da die entsprechende Bestimmung für die Richter selbst (226) weder in D noch in J» stand, so ist

auch diese, die eng damit zusammenhangt, später eingeschoben. 2 Wahrscheinl. jünger. * Schüt.

(Str.) giebt diesen Artikel in der Anmerkung und bemerkt dazu : «hic in codice uostro insertus est hie *i

artieulus sed ad marginem adscriptnm «ist geändert, quaerc in der Xlller buch».
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anscliriben die peu 4 den. oder was den meisler und rat daruf setzen t. [230] *Wer

ein behabung dut uff ein ussertagele fröndc und der die lat uiT sieb ussgon, der

sol 5 ß in die buebse geben und sol sie oueb der scbullbeiss nieman faren

lassen by sime eide und sol ouch sine 30 p ^ von der frönde wegen von nieman

a nemen noeb nieman von sinen wegen, er habe dan vor die egenanten 5 ß ^, die

dem ungelle zugehörenl, empfangen und in die buebsse geton, doch mag der scbull-

beiss sin 30 ß varen lassen, wem er wil. [231]
1 *Dcr vorgenanlen ricbler und

schöffel sol ouch keinr" von der stall faren noch riten noch sich keiner ander unmuss

annemen, davon er nil zu geriebte komen möchte on urloube eines sleltmeisters

io oder eines ammeisters, die dan zu zilen siul. [232]* *Die vorgenanten ricbler sollent

ouch keim scboffel nil erlouben von dem gericble zu gou und welicher daunan

gienge, dem sol man 4 anschriben. [233|
3 *Es sol oueb hynnaufurler debein

ricbler debein ende urteil lossen zugen in einer sacbe, die über 3 B ,*$ ist, er habe

dan zum mynsten vier schöflel, es wer dan das beide parlten darinn gehullenl; ist

i& aber die sache 3 fi oder darunder oder ein Vorurteil, die mag der ricbler wol

boren mit dryen schöffeln und nil darunder. [234] * * Wer es ouch das ein sache

geclaget und geaulwurlel wurde und dan ligende hübe oder aber gerichtet wurde,

so sol doch der cleger davon geben, als da vor geschriben stot. [235]
5 *Wer ouch

dem gericble vellig wurt, gil der nil zu slundl die pfenige, so sol sie imc der

«0 ricbler gebieten zu geben in dryen lagen by abt pfeunigen ; und verbreche er dan

das geholt, so sol ime der richter an dem nechsten gericblzlage heimgon zu huse

und sol ime so vil pfant nemen, darabe er so vil pfenige gelösen mag, als er dau

in die buchsse schuldig ist zu den aht pfenigen, die er verbrochen halt; und sol

dan der ricbler dieselben pfant unverzögenliche verkouffeu und sol das gelte in die

*s buchsse anlwurten und tun und sollen! dem ricbler vier *} von den vorgenanlen

abt pfennigen bliben. |236J* *Were es ouch das iemaut, wer der wer, für gericble

kerne, der nil under dem slabe sessbaft wer, er wer burger oder lanlman, von 1* den

sol der ricbler sicherheil uemeu, wer es das von gerichts wegen utzil uff in viele,

das er das dem gerichl gebe. [237] ' * Wer es ouch das iemant worheit in gericble

»i erteilet wurde, der sol 15 gezugen leilten und nil me, minre mag er wol leiten und

sol die geschriben geben in den nechsten dryen lagen; und welicher es in der zit

nil geschriben gil, die sol man darnach nil hören, und weihe gezugen vor gerichl

verhört werdent, der sagen sol mau verschriben, es sy mit ime oder wider in, und

u. Verl. : •keim. b. Schill. (Hl>\) adä. •dem oder von

.

a 1 Hiernach ist der SchuUhciß dem Rat bereit« unterstellt ; 1322 ist er über tcohl noch konkurrierende

Gerichtsbehörde; daher jünger. Als RtUsverordnung au» den letzten Jahrzehnten des 14. Jahrh. Ordu.

XXX, 16. 2 Art. 232 ist im Ansciduß an 231 verfaßt ; daher jünger. s Wit*226 nach 252 t;

das nur einen Schöffeispruch bei einer bestimmten Summe, aber nicht eine bestimmte Zahl von Sclwffeln

verlangt; hynnanfurder ! * Entspricht Art. 68; dort als jünger gekennzeichnet. 5 Waltrscheinltch

w jünger. Vgl. Anw. tu 226. « Vgl. Art. 140. Wahrscheinlich jünger; vgl Anm. m 226. * Entspricht

Art. 46 Vor dem Ratsgericht sind IC} Zeugen bei Eigen und Erbe das Maximum, bei Vnfitge f>.

Wahrscheinlich jünger ; vgl Anm. su 22G.

Str. 1 l
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so) der schriber des gehorsam sin und von iedem genügen 2 >) nemo» und uil nie,

uiinrc mag er wol nemen. [238] *Die weltlichen richtcr sollent ouch uil gon Für-

sprechen zu sin von eim gcrichte an das andere, sie sollent sitzen und richten und

sollent ouch an niemans rat gon, so sie zu gerichte sitzent oder die wile man richtet.

l[
: [238

»]
1 Von weltlichem gerihte. Die welllichen rihter werdent swerende alle jar, i

das sü fürhringenl eime rate die besserunge, die geschehen! vor in mit scbeffel

und mit amman ane * widerredunge von unsern burgern. :
||
[239] * Uehein weltlich

richter an weltlichem gerichte sol richten von eigen und von erbe, do es unssre

burger angott, noch von slahcn, noch von slossen, noch von deheinen andern

unfugeu, es gange burger oder lantlute an, dan meisler und rat sollent das richten. "

|240J
3 *Die holten sollen t ouch nemen von einer frönde 6 nemliche dem richter

vier und dem hotten zweite und nit me und sollent ouch alle zyle den schuldener

lossen bezalcl werden, c sy ir gell nement. [24 1J
4 Wenne ouch ein meister eineu

kestigen wil ufl' dem thurue, so sol ein schullheiss und ein vogt, die gesworen

haut, mit ime gon und sollent ouch verswigen bi irem eide, das sie da hörent ; »s

were aber, das sie sieche werent oder in der statt nit enwerenl, so sol man einen

erbern schöffel geben an iegliches slall, der dasselbe ouch verswige by sinem eide

oder einen andern erbern man, der da doch swere au den heiligen, dasselbe zu

verswigen. [242] Geschee, das man einen kesligele und verjehe der ellliche dinge,

darumb man sin libe und sin gul solte angriffen, das gut sol angriffen ein meister

und ein rat und uit ein schullheiss noch ein vogt. [243] Ist das yemans einen

oder me eiuen in den stocke leit oder inu darinn verhütet, b wan man den uss dem

stocke nympt, so sol er von ieglichem, der in in den stocke geleit halt oder in

darinn verholten, dem stockwarllcr und keinem andern geben 8 ^ und nil me und

dem richlersbolten, mil dem er in in den stocke geleil hatt oder darinne verholten,

sol er von ieglichem, der in in den stock geleit hatt oder darinn verbotlen, geben

2 Jj und nit me ; su solleut ouch furbringen, der dem gerichte widerstal, und

sollent ouch von einem furgebotl nemen 2 «j und nil me. [244]
5 * Su sollent oucli

nieman gebieten zu anlwurlten under dem lache, es gange dan mit rechter urleil

zu ; der das brichet, der git 8
.J(

: gal er aber von dem gerichte freveliche, so *»

inögent sie in zwingen und von solichem gelwange mögen t su nemen 2 fJ und nit

mee. (245] * Wa aber einre usserclagel und usserwarllel ist, und jenre zugegen

ist, dem also usserclagl ist und geholten, under dem tache zu gelteu mit urleil,

a. Vorl. : «und.. b So muk Sehll. ; StMU. (0}: -v«rhul«t.

' Da Art. 239 sich jedenfalls in D wenn auch als späterer Zusah vorgefunden hat, die vorauf- si

gehenden Bestimmungen über * Niedere Gerichte* aber nicht m D gestanden haben müssen, so schiebe

ich 238", das nach Heuslets Auslugen in D fol. 22* seinen Plate hatte und, wie die Vebertehrift

zeigt, jedenfalls.der Einleitungsparagraph über « Weltliche Gerichte • war, an dieser Stelle ein. - Auch
in Heuslers Auseügen nach J" fol. 50» ; troUdem hat es wohl in D ah späterer Zutat: gestanden
Vgl. die Anm tu 63. s Wahrscheinlich runger. Schill. (Str) bemerkt: <c«nrallatus in cod H > <o

Ebenso ist der Artikel in den Ordnungen gestrichen. * Der erste Teil des Artikels bis mit ime gon
entspricht SchR. 18, der zweite Teil ixt wohl späterer Zusatz. * Da 2:18* fol. 22". 252» fol 22 1>

stand, so ist dazwischen nur für eine beschränkte Anzahl von Art Platt.
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gat der sin weg, so sol ime das gerichte nochgon, obe es der cleger vordert und

sol dem cleger richten von sime gut, obe er so vil halt; hatt er aber nit so vil,

so sol man in in den stocke legen, und der scbultbeiss und das gericble mag zu

ime griffen in sime huse und an allen enden, ussgenomen die ende, die biss-

* har frj gewesen sint. |246| *Umb getwang und geboll und umb verbuntniss do

sol der richter umb sin recht jenes recht nemen unverzögenlich, ob jenre sin

recht tun wil. [247] Es sol debein riohler umb miet richten, die für in komet.

[248) > Wer da versmahet, «in gesugen in der statt au leitten umb sin schulde, sinen schnldenor mag

er nit angesprochen mit dem kämpfe nnd get jenre mit sime eide darvon [249]
1 * Ist das ieman

»o dem andern ut globet oder schuldig wurt oder ime befilhet vor biderben luten, die

darlzu gezogen werdenl, oder mit brieffen, wurt er darumb angesprochen und

loickent er es dan, mag er es in bereden mit biderben luten, die darlzu gezogen

wurdent, oder mit brieffen, so sol er es ime gelten
; sprichet aber der, der da ange-

sprochen ist: ich loicken nit, ich wer es ime schuldig und er befilhe mir es und
« 4 habe es ime vergolten und hell mich lidig geseit, mag er das furbringen mit biderben

luten, die darlzu gezogen wurdent, oder mit briefen, so sol er lidig sin ; wil er

aber an nieman ziehen, der angesprochen ist, und spricht: ich habe dirs vergolten

oder: du hast mich lidig geseit und ziehe das an dinen eid, wil er dan sweren,

das es nit sy, so sol diser gelten ; wil er nit sweren, so sol er lidig sin.

» [260]* *Welicher uff den andern claget vor weltlichem gerichte, umb was sachen

daz ist, das er ime jehe oder loucken, das er in anclaget, loucket er ime, wil er

in bereden, wan er das gespriebet, er wol in bereden, so sol die beredunge für

sich gon one hinschiessen ; mag er in dan nit bereden, so sol er lidig sin ; wer

ouch jenre nit zugegen, den man bereden wil, so sol doch die beredung für sich

u gon, als wer jener zugegen, den man bereden wil, und sol ouch gelten, als wer er

zugegen. [251]* *Wes einer den andern ansprichet vor weltlichem gerichte, das er

in nit bereden wil, und jenre sprichet, er loicken ime nit, er wer es ime schuldig

oder bcfulhe es ime, aber das er ime darumb ut schuldig sy, das ensy nit, dut er

sin recht, SO ist er lidig. (262] & Wellich mensch, es sy wip oder man, vor zwein scheffeln

30 oder me yeman schulde vergiht oder globl oder was man vor inen vergiht oder globt

umb was Sachen daz ist, das mag man wol bereden mit «wein schoffeln oder me vor welt-

lichem gerichte; und wer also beret wurt mit scheffeln, der bessert dem rat 5 S und dem

gerichte 30 ß und iedem schoffel, mit dem er beret wurt, 5 ß; und vor welicbem gerichte dis

geschieht, daz sol daz gericht meister und rat furbringen uff den eil. dis sol man
«4 verston, wan ein man und sin wipp mit einander etwas globcn oder verjehenl vor

zwein schoffelen oder me, oder ein wiltwe, die zu iren tagen komen ist, oder ein

jungfrow, die zu iren tagen komen ist, oder ein wib, die zu iren lagen komen ist,

die zu vcilem mercke sitzet oder ein kouffrouw ist, sie hab einen man oder nit

i Au* IV, 44 (= II, 27). Nach dem StBr «D § 16S». » Wiederholt bei Schiit. (Str) Krit

40 Anhang untw der Uebertchrtft app. const. rec Nicht in D, s. Art 252 Anm. 3 Angl. * detgl.

3 Umgearbeitet aus IV, 42 ; stimmt wörtlich Oberem mit 26». Dort stand et nach D (Heutier» Aus-

tüge). Der StBr. schreibt jedoch tu IV, 42 außer «D § 45 und 84 > auch «efr § lft4 ». Der Artikel
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manns. || : [252
'I

1 Es ensol <\eh nieman dehein urteil sprechen an weltlicheme

gerihte, der nilt srhefM ist, in einre sachen, die do triflel über fünf Schillinge

Strazeburgcr pfenninge; spreche er aber darüber, das sprechen sol nül gellen. : |[

II
: |252 b

] Es ensol dehein welllich rihler urteil setzen noch vragen, die me dann fünf

Schillinge triffet, dan an ein schelfel oder an einen, der meisler und rale gesworn

hei, urleil zu Sprechende :
:

|
[253] » Wer sich rormisset den andern in bereden mit schöffeln.

mag er dis nit getnn, so sol er dullcn die besserang, die jenre solt doltcn, ob er berett wer, nnd

sol man sie «n gezago leiten an knffen nnd an verkuffen, an bnrgftchafft und an Vergeltung der

schulden, an geglichen Sachen , furbasser sollont sie nit sweren nmb dehein sache, darzu sie

gezogen werden, wan man sol sie nnwent fragen by dem eide, den sie geton hant. [254]* Man

sol nieman bereden vor weltlichem gerichtc umb dehein Sache, wan mit den Inten, die

darlzu gezogen sint, und es ouch gesehen und gehört hant [255] * Ist das yeman für

gcricht gal, es sy man oder wib, und sich verfursprechent, redent die deheiner

hande rede one iren Ansprechen, das sol inen nit schaden, es wer dann das sie

sprechenl : herre der richler, ich wil min rede selbs tun ; was er da noch spricht,

das sol gellen. [250]
1 *Wurt eim ein bürge geheischen oder in den stocke geleit

oder ein gut verholten, wer der ist, den sol man ussgeben eim gesessen hurger,

der also sicher sy, dafür der bürge geheischen isl oder dos gut verholten, onc das

ime an den lip gal ungeverliche ; dete er das nit. clagel es der hurger, dem es

verseil isl vor meisler und rat, und erzugel es, obe es der richler loickent, so

bessert der richler dem rat vier wachen ein mile von der stall, wil er in nit

or/.ugen. so sol er sin recht nemen. wer ouch einen man oder ein gut ussnympl,

das verholten isl mit gericht, wan des gerichls recht vergat, vorderl dan der

richtcr an in den man oder das gut, das er also ussgenomen halt, so sol er es

ime wider antwurtlen in den nechsten vierlzehen lagen; dele er des nil, so bessert

er dem ral 3() ß und vier wuchen von der statt ein mile und sol nit deste minre

verbunden sin, den man oder das gut zu stellen oder gnug zu lund für so vil, als

es ussgenomen ist.

[•"»Von den niedern gerichten, warheit su sagen, und wer sich verbündet vor

gerichtc, und wie man essende pfände hallen soll.]

[257

j

6 Ist das ieman zu holten gezogen wurt vor weltlichem gerichtc, der nil

ein schoffel isl, wurl der ein worheil darumb sagen, der sol sweren zu den heiligen.

' Art 252» und >' nach Heulers Aussigen aus D fol. 23>>. Da Art. 257 in Dfci. 23» stand, hinter

Art. 252 D § 164 in D eine Lücke ist (§§ 165 - 168). Art. 252* und b außerdem aber inhaltlich

vortrefflich tu Art. 252 paßt (Schöffeheesen bei den weltlichen Gerichten), so ist für 252 " und b hier

der geeignetste Hotz. Ah 251 » Limiten die Bestimmungen nicht stehen, weil sich Art. 252 — D § 164

unmittelbar an Art 248 = D S 163 anschloß. * Aus IV, 40 und IV, 41 (= II, 21). Zu IV, 41

schreibt der StBr. . D § 46 vnrbasser sulnt sie not sweren. cf. cod. U *• § 30, cod. D § 46 inf.

cfr. et 171.» VI, 253 scheint also, da die citierte Stelle sich hier findet, ah § 171 in D gestanden tu

haben s Aus IV, 45 umgearbeitet. Vgl. VI, 48. Der StBr. notiert hierzu außer « D § «0. (= VI, 43)

auch «D § 109«. Da 252 D § 164, 253 D § 171 entspricht, so scheint hier die Ordnung bei der Neu-

codifieierung etKus verschoben zu sein. Jedenfalls standen zwischen Art. 252 = D § 164 und den

Art. 25t und 253 außer 252 a utul b ursprünglich noch 2 bis 3 Paragraphen. 4 Hiernach steht der

weltliche Hichtcr unter dem Hat; also wohl jünger. * Die Klammer ituch bei Schilt. (Str.); damit

als jüngerer Zusatz gekennzeichnet. ö Bis < eide > auch Ueusler, Auszüge und Verfatsungsgesch. von

Basel. S. 485 nach D fol. 23«.
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das er zu der sachen gezogen sy und im kein miel worden sy noch gelobt in der

sacho , darumb er dan ein worheit sagen sol, onc die vor dem rate alle jore

swerent, urteil zu sprechen, die sol man frogen by irera cide. wer ouch zu hotten

gezogen wurt, wan die sache ussgol, do er zugezogen ist, wan irae drye werbe
5 geholten wurt für gerichte von derselben sache wegen, komet er dan nit dar, so

bessert er dem rat 30 ß 4- II : |257 »J
1 Wenne ein schullhciss nider sitzet zu rihlen,

so sullent die andern rihterc och sitzen ; und so der schultheiss uf slat, so sullent

die andern rihter öch ufstan :
|| [258] Man ist keins weltlichen Hehlers schriber

nulzit schuldig von unsser stall wegen zu geben. [259] Ist das sich ein man oder

m frouwe, die sich durch recht verbinden mag, verbindet vor eim Hehler in gerichtz

wise, wo das ist oder vor gerichl uff ein zile, das dan alle gerichte uss sollent sin,

so das zile komet, so sol der, gegen dem er sich verbunden ball, jenes bcelagen

dru gerieb le und sol im dan der Hehler darumb sich jens also verbunden halt,

richten, als werenl alle gerichte uss, unverzögenliche ; wer sich anders verbunden,

* die verbuntnisse sol nit gelten. [260|* *Man sol ein essende pfant, dem usser-

warttet ist, veilbieten aht lag und darnoch in den dryen tagen verkouffen, ein

ligendc pfant sol man veil bieten 14 lag und darnoch in den acht lagen ver-

kouffen, eigen und erbe sol man veil bieten schs wuchen und dryc tage und

darnoch in den 14 tagen verkouffen; und sollent das die Hehler tun unverzogen-

m liehe und one geverdc. |261]
s *Es sol debein Hehlers holte deheinen pfenig nemen

von dem, der yeman beisscl furgebieten, noch von dem, der ieman dut einen

bürgen heischen, noch von dem, der einen heisset frönen, und ensol* es ouch

nieman versagen; der das brichet, der rumet dise statt einen monat ein mile,

wurt es geclaget , und wurt er bessern und git 10 ß 4- [262]* b *Nieman sol den

n andern beclagen anderwerbe umb das, das zu einem mol mit ime gerichtet ist ; wer

das dete, der sol jenem sinen schaden abtun, den er des gerichles nympl, ist das

er es claget vor meister und rat. (263)
5 Ein iegliche schultheiss von Slrassburg

mag wol richten, was ein lantman uff einen anderen lantman claget vor ime, claget

aber unsser burger einer von eim lantman vor ime, es sy umb eigen oder umb

so erbe oder umb ander unfuge, wil es der lantman ziehen für meisler und rat und

git sicherheil, was meister und rat erleilent, das er das stete habe, so sol ein

schullhciss davon nit richten und sol sie wisen für meister und rat ; wil aber der

lantman die sicherheil nit geben oder mag sie villicht nit haben, so mag ein schult-

heiss dan wol richten noch sins gerichles louff.

» • Sekili. (0 u. Str. Ii -unden sol. b. Schilt. (Str., An/. An*, hat her die Veientkrift .
.Man

sol niemand anderwert» beklagen-.

> Aus Heusiers Ansengen nach D foi. 23* . Es ist nicht sicher ob 257 * an dieser Steile oder schon

vor 257 gestanden hat. Ueusier hat in seinen Auszügen 357 bei einer ersten Durcharbeitung von D nicht

notiert. Er giebt diesen Artikel erst unter den Nachträgen. * Von Ifändern «rar wohl im cod. D
40 hier noch nicht die Bede; erst 326-328 beschäftigen sich damit. s Der Artikel seist 264 voraus;

jener ist also früher geschrieben und 261 ist jedenfalls jüngerer Zusatz tu StR. VI. Schüt. (Str.)

bemerkt dazu : «cancellatus in H>. Ebenso ist der Art in den Ordnungen gestrichen. 4 Wiederholt

bei Schilt. (Str.) Krit. Anh. unter der üeberschrift app. const. rec. s Im Auseug unter Heusiers

Auszügen nach D foi. 24*
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Von den niedern gerichlen, wie man bürgen heischen sol und von clagen und

ouch von fronen.

1261] Isl das man eim einen bürgen heischel mit einem richtersbotlen, den

sol der richtersbolt füren. [365] Ist das yeman uff einen andern claget vor welt-

lichem gerichle und der, uff den man claget, wettet, und spricht der cleger dan : *

herre der richter, ich setze es in uwer hant, so sol der richter den man bewaren,

uff den da geclaget ist, und sol der cleger des mannes an dem richter wartten.

kein schriber an weltlichem gericht sol kein bolte sin noch zu botten genomen

werden an welllichem gerichle, noch kein fursprech daselbs. [266] Es sol dehein

botte gelten an weltlichem gerichle in einer sache, die da Iriffet über funff schil- i«

ling, er sy dan ein schoffel. [267]
1 Es sol nieman deheinen unssren ingesessen

burger frönen noch bürgen heischen, der ime für die schulde wol gesessen ist, die

er eim solichen schuldig wer; und wer das darüber dete, claget einer das vor

meister und rat, so bessert, der das gelon halt, der statt 10 S und zwey jor von

der statt an des gnode, den er also gcfronel hell ; wil aber einer, der ein solich i»

fronung oder bürge geheischen getton hell, sweren an den heiligen, das er die fro-

nung oder bürgen heischen nit durch mulwillen gelon habe sonder siner notdurfft

halb, und das er jens gutes nit so vil gewisset habe, dem sol das deheinen schaden

bringen noch in die vorgeschoben besserunge vallen. |268] * *Es sol niemans, er

sy geistlich oder weltlich, frömbde oder heimsch hinfuro dehein gebott, verholt, »

arreste oder fronung uff der bürgere oder inwonere der statt Strasburg güller und

habe, lygende oder farende, in irem leben oder noch irem tode tun noch leygen

oder zugelossen werden anders dan mit erloubunge eins ameislers, so ye zu zylen

ist oder sin wurdet, innhall unnscr statt fryheil.

['Von den niedern gerichlen, wie man unsser burger fronen sol und von »
gezogen zu nemen.]

[269] 4 *Und welhem also noch vorberurtler mossen gegonnet oder zugelossen

wurt zu frönen, der sol doch nit wiler oder für me frönen, dan er im schuldig ist,

es sy dan ungeverliche umb einen fünfften teil mc, dau der schulden isl, mag er

wol tun uff rechenung ; wer das verbreche, komet das in klage für meister und *»

rat, der bessert fiinff pfunl und ein jor von der stall an des gnode, dem soliches

gescheen isl ; dele aher einer das recht dafür, das er die schulde nit eigentliche

gewisset hell, und das er wondc, das der schulden so vil wer, der sol diser

besserunge lidig sin one geverde. [270]
5 *Ein iegliche mensche mag wol gezöge

nemen von welllichem gerichle oder dem deinen rat für unssern grossen rat also 3*

und mit gedinge, wan ein sache an denselben gerichlen an ein urleil wurt gesetzt,

' Schilt. (Str.) bemerkt hierzu: «cancellatos in H», - Der Artikel ist junger; Oetcali des

Ammeisters, hinfuro ! in den Ordnungen ist er von späterer Hand zugeschrieben und über 367 geklebt.
1 Wie Ahm 5 zu 257 (Veberschrift). 4 In engem Zusammenhang mit 26s, deshalb ivohl jünger ; in

den Ordnungen ist er von derselben Hand wie 268 bis ungeverliche zugeschrieben ; das übrige ist vom to

alteren Schreiber » Jünger : ApjxüiUwn an den großen Hat. 1322 sind die niederen Gerichte »M
noch konkurrierende Urteilsstätten und nicht niedere Instanten: wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit Anh.

unter der Ucberschrift app const rcc.
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das * dan davon nieraan deheinen gezoge davon für uns uemcn sol ; dan wer gezöge

also für uns nemen wil, der sol es tun, e die sache an ein urteil wurt gesetzt,

darumb es dan den gezoge nemen wolle, und anders nit one alle geverde. [271]
1 *Wer

ouch einen gezog für den rat nympt und den verluret, der sol 30 ß ^ dem rat

i geben und 5 ß in die bucsse an dem selben gerichte und sollen! oueb die dem
ungelt werden, und sol sie ouch der richter zu stunt, so sie ime werden, in sin

buchssc tun und sol oueb ie das gerichte ein sonder busse darlzu baben.

[*Von den niedern gerichten und den schribern und den fursprechen.]

[272]
3 *Welicher sebriber oueb an dem weltlichem gerichte anscbribel, was

n> die gezugen in einer ieglichen sacbe geseit hant, welicber furspreche da spreche,

der sebriber bette anders geschriben, dan die gezugen geseit hellenl, da sol man

dieselbe geschrifft lesen an dem gerichte und vor den schoffelen, vor den dieselben

gezugen geseit hant, und ist es dan, das der sebriber der gezügen sagen recbl

halt angeschriben, so sol der furspreche, der das gerett halt, unsser statt bessern

Ii 30 ß sagent aber die schöffel, das der selbe schriber unrecht und anders

geschriben habe, dan dieselbe gezugen geseit hant, so sol der selbe sebriber unss

bessern jor und tag vor unsser statt und dartzu geben 5 * [273] * * Wanne

man das ander male in den rat lutet, so sollent der schultheiss und die andern

zwene richter nider sitzen richten und sollen l nit uflston, der cloppffer kome dan

a» noch der frone messe zum munster, so mag der schultheiss luten und so sollent sie

uffslon, es wer dan, das sie in einer urteil werenl, die sollent sie ussprechen unge-

verlich, und dem kloppfer sol der schultheiss zur wuchen 3 J geben von dem

gelt, das den gulen luten an den gerichten geben wurt. [274] 5 *Item die fur-

sprechen, die an weltliche gerichl benanl oder gekosen sint rede ze tunde, die

u sollent sweren an den heiligen, das ir ieglicher under innen forderliche alle tage,

so man richtet, an sin gerichte gange, do er dan hingehöret, und ouch daran blibe

untz an die stunde, unlz das dasselbe gerichte uff stol und nit me richtet; und

das er ouch dazwuschent, die wil man richtet, an kein ander gerichte gange, iemau

zu raten oder zu helffen one geverde ; doch mag ir ieglicher under inen dem andern

ao raten, obe er wil ime tage, ussgenomen allein zu der zyt, so man richtet, doch

also das er keinen pfennig davon neme, wan allein von den sachen, darumb er

rede dul und nit anders [und was Sachen sie ouch mit urleil verlieren! ; do sollent

su die pfennige, die sie davon genomen haut, by der tage zyt widergeben untz

an einen Schilling und sollent ouch eide niderlegen und wenden mit dem rechten,

» a Stiill. (Str.) om. • dag — gesellt.

.

> Jünger s. Anm su 270. * Wie Anm. 5 su 257 (Ueberschrift). 1 Da die vor und nachfol-

genden Paragraphen höchst wahrscheinlich nicht im StB. VI gestanden haben, so macht dies schon die

Zugehörigkeit von 272 tuxifelhaft Auch der Inhalt des Artikels macht eine spatere AbfassungsseU

wahrscheinlich. * Der Anfang nach J" fol. 34' in Heuskrs Aussagen; schon deshalb teohl jünger,

ui Außerdem ist es nur Weiterbildung von 257* (D). Zum Teil stehen die Bestimmungen auch in 226,

das aus andern Gründen aus StB. VI gestrichen wurde. & Der Schluß des Artikels von: und was
— one geverde beruht auf einer Batsverordnnng aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhundert vgl.

Art 133; der Anfang ist fast gleich Art. 137 Danach ist wohl der ganze Artikel jünger.
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so verrc su konneul oder mögen t one geverde, und sollen! ouch von nieman nie

nemen von den Sachen, die sie furent dan beschcidenlich, als unlzhar gewonlicbc

gewesen ist und nit mc onc geverde.

)

Von widemen [am ersten)."

[275)
1 Ist das ein brunlouff berell wurt noch unsscr stett recht und gewou- >

heil und man einen widemen do gelobt, verbürget man den widemen, so siul die

bürgen halft ein jore noch dem male, so die zwey mit der e zusammen komen

sint und das bcllbrelt überschritten!, aber noch demselbcu jore so sint die bürgen

lidig, es were dan, das su gemanet wurdent in dem vorgenanten jor, so sollenl sie

uiemer lidig werden, der widern wer 1, dan ungerichtet, giengcnl aber die bürgen

abe in dem vorgenanten jore ungemanet oder darnoeb, so sie in dem jore gemanet

wurdent, wan sie dan abgiengent, e der widern gefertigel wurde, mag dan gins, dem

der widern globt wart, furbringeu, das der widern also bereit wart zu der bruu-

louff uud wie vil des widemen sy, der dan die bürgen versetzt halt umb den

widemen von der brunlouff wegen, der sol den widemen uffrichten ; stirbet er aber, u

so sint es sin erben schuldig uffzurichlen, die da erben wollent und solleul das tun

yetwederm gemechede, die wile su beide lebent, und yelwederm noch des andern

tode. sterbeut aber su beide, e der widern ungerichtet wurt, und lonl libs erben,

die von in beiden komen sint, den kindeu und iren erben sol ir recht behalten sin

an dem vorgenanten widemen in alle wise, als man es valler und mutier gebunden *>

was, als do vorgeschriben Stotl. (276)» Welicher unsser burger oder burgerili hett in diser

statt oder nsswendig ligeude gut geraeyne uud ungeteilet, er mag sin teile das ungeteilt an diseni

selben gut geben su widemen budc wibe, dassclb dut ein wib irem mau.

Von widemen wer die geben mag und wie mau die gebeu sol.

[277]
s Es mag ein iegliche mensche, es sy wibe oder man, unsser burger dem

andern sin gut zu widemen geben, das usswendig unssers burgbanns lit, es sy

eigen oder erbe, höfig, zinsig oder betig, r es sy geteilt oder ungeteilt, und sol

k rafft haben und stete sin in alle wise, als wer es geteilt oder lidig gut und darffe

die guter, die also gewidemet werdeut, nit empfohen und sol doch der wideme

stete sin. [278]* Ein iegliche mensche, es sy man oder wib, mogent einander *>

widemen, sie syenl sieche oder gesuut, die widemen, die zu der brunlouff beretl

und globt wurdent, da sie zusaraen komenl ; wil aber ein man oder ein wib einander

widemen einen zu'1 widemen, der vor nil beretl ist, als vorgeschriben stot, der sol

<• Die Klammem m der Vorlage ,8tMt. O Sir.} b. /* ÄV.i Anh. htitst et : -werde..

c. So Schill. ;(/.} tm Knl. J«h. In dt,- Vorlage (Schilt. 0 *»d Str.! : .botlig.. d. Su »
Schill. (0) im Krit. Anh. Vorlage r*j>. : -tu-.

1 Schilter teilt im kritischen Anhang diesen Paragraph nochmals mit und sagt er komme in allen

Codices vor mit der Aufschrift: «von widemen > Aus IV, 75. Hierzu veneeist der Stlir. auf «D § 190»,

* Umgearbeitet aus IV, 72 (- III, 20). Nach dem StBr. « D § 191» Nach Schilt (Str.) Krit. Anh
im J i> fol. 52. Der nächste Verweis im StBr. findet sich erst wieder bei Art. 3Vt) — D § 216. Bei Antcen- *>»

dung der rein formalen Kritik ergiebt sich für StK. VI auf diesen Zwischenraum ein Zuviel von

7 Artikeln. » Wiederholt bei Schilt (G) Krit. Anh. nach 1) fol 27. Ebenso niederholt bei

Schilt. (G) naclt E fol. 40, F fol. 58; doch fehlt hier der letzte Absatz: doch was «n widern —
bezaleude, der sich findet H 57''. J « 55 1' J h 52 in E nachgetragen Nach Schilt. (Str.) Zusatz

von 1433. «&
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nit krafft ban, sy mogeut den rilen oder gon onc alle gcverde ; [doch was zu

widern also gemacht worden, da ist man von schuldig zu bezalendc.] [279]
1 Ist das

yeman dem anderu widemet ein gut, das man macht hat wider zu kouffen oder zu

lösende, es sy von pfandes wegen oder von widerkouffs wegen, und wurt das wider

» geloset oder wider gekouffl, das selbe silber oder dieselben pfennige sol man an

eigen oder an ein erbe legen und sol das ligen in widems wise in allem den

rechten als vor, und ist darumb nit verändert.

Von wideinen, die zinsse und ersebatz gebeut und mit gemeinem gute wurl

gebuwen.

to [280] Ist das yeman unsser burger oder burgerin sin» gut wil widemen, das

zinse git und erschatz damit, das gelegen ist in disem burgban, das mag man nit

gewidemen dan mit eins hofeherren bände, und sol ouch es der hofeherre nit ver-

sagen, doch also, daz man dem hofeherren siuen erschatz sol geben noch der marck-

zale, als vil dan des widemen ist. [281] Wil aber ein unsser burger oder burgerin

iä:ein gut widemen, das zinse git oder selegerele und nit erschatz, das in disem

burgban lit, das mag man widemen one des hofeherren band und sol doch der

widemen Stele sin. [282] • Ist das ein widemen mit gemeinem gnt wart gebuwen, stirbet der

man, ao sol die frowe den Kalbeu nutae uff dem widemen nemen und aol dan das dritteile an dem
andern halben teile nemen und des mannes frunden die zwey teile ; ist aber das die frowe stirbet,

so so sol der man den halben nutze nemen uff dem widemen, der also mit gemeinem gut gebuwen

wurt und sol die swey teile nemen von dem andern halben nnd des wibes frunden das dritteile und

sol das stro uff dem gut alles bliben. [283] Ist das zwey gemechede einander widemenl

noch unsser stell recht und gewonheit huser oder hole, was buwes daruff gebuwen

wurl von nuwen fundemente oder uff nuwen grunlswollen und daruff von nuwem
» uffbuwel, das sollenl su bede han, die wile sie lebent und eins noch des andern

lode in widems wise; und so sie beide nit ensint one libs erben, die sie mit einander

hanl, teilenl dan ir erben, so sol man den buwe, der gebuwen ist, als vorgeschoben

slot, schelzen, als er dan wert ist, und sollenl dan des mannes erben die zwo zal

nemen und der frowen erben das dritleil, und wellen erben der grünt feilet von

3» recht, die hant recht zu der losunge und solleut den buwe behaben, als er geschelzel

ist. [284] Wa ein gut gewidemet wurt von unssern burgern noch unsser stelle

gewonheit, es sy gelegen in diser statt oder in dem lande, das sol man hallen in

gewonlichem buwe, detc man des nit und clagetent die daruff, der die cigenlschafTt

ist, und mogent sie dan furbringen, das das gut nit in rechtem gewonlichem buwe

ss lege, und wil er den widemen nit ballen iu gewonlichem buwe, dem sol meisler

und rat gebieten, das er den widemen halle in gewonlichem buwe oder sol in aber

lidig lassen ; werent es aber huser und brentent abe oder zergiengent one des war-

lose, der den widern hett, das isl man nit schuldig uffzurichten. [285] Ist das ein

mann oder ein frowe zu rede werden gesetzt eins noch des andern tode umb iren

4« a. Seiili. (OJ Krit. Anh. : «ein..

> Schilt (G.) Krit. Anh. niederholt 279. 2H0 ohne Titel, 281. 283. 281. 285. Bei 282 üt auf die

ältere Gesetzgebung verwiesen. * Aue V, 26

Str. 15
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widern, und die sie aasprecheul jeheul, daz sie nit ein widern, mag das do ange-

sprochen ist erzugen mit brieflen, den man glonben sol, oder rail erbern luten, das

im das gut gewidemet wurde, darumb es angesprochen ist, des sol es geniessen ;

mag es weder brief noch gezugen han, nennet es dan sine sallule und behept an

den heiligen, das die dot sint, oder das es ir nit haben mag one alle geverde und

wil es dan sweren, das das gut sin widern sy, darumb es angesprochen ist, so sol

es sin geniessen.

Fassung von H. J* J h
:
* # Von wide-

men, do der man der frouwen sin zwozal

verwidemet und die frowe dem manne.

[28C] ** Ist das zwey by einander sitzen t

mit der e und gewung gut hant, das zu

eigen und zu erbe brocht und angeleit

ist. und widemet der man der frouwen

von dem gut sin zwozal und die frowe

dem man ir dritteil, der widern sol stete

sin und gehalten werden, als ein noch-

widem, doch das ein solicher widern nit

gegeben werden sol, es sy dan ob erre

kinder da werent, das die vorgevoiglet

und mit den ein redeliche leilunge ge-

scheen sy, und das ouch soliche gerne-

chede gesuntes libes sient, riten oder gon

mogenl ungeverliche. wer ouch das der

man stürbe vor der frouwen, wil dan die

frowe einen solichen Wiedemen niessen

und beheben, hant sie dan schulde mit

einander gemacht , die sol sie gelten ;

dessgliche stürbe die frowe vor, wil dou

der man den widern niessen, so sol er die

schulde ouch gelten von denselben wide-

men, obe anders unverwidemet gutes so

vil nit da wer, die schulde zu bezalende ;

wer aber das ir deheins die geltung und

bezalung der schulden nit tun wolt, das

sol einen solichen widemen lossen ligen

und mögent die schuldener solichen widern

und der eigentschafft nachfaren mit recht

;

wer es aber das noch ir deheins lode

solicher spann der schulden nit cnwere,

haben sie dan kinde von inen beiden

Fassung von D und F

:

1 [286] Ist

das zwei bi euander sitzent mit der e und

gewinnig gut hant, das zu eigen oder zu ">

erbe komen ist, und widemel der man

der frowen von dem gute die zwuzal und

die frowe dem manne das dritteile, hant

die kint miteinander, so sol der widern

stet bliben. het der man oder die frowe u

erre kint, den sol ir rehl behalten sin,

alse hie nach geschriben slat von erbe

und von eigen in dem artickel. 1
[§ 2] Ist

das zwei zusammen komen mit der c,

hant sie aber nit kinder mitennander, *>

und slirbet der man und wil die frowe

nit erben wände iren widemen und ir

eigen, das sie dar het braht oder geerbet

het, das unverändert ist, so sol su alles

das gewinnige und verändert gut iren «

teil , sü haben es iren mann gewi-

demet oder nit, den erben lcdig lassen

und cnsol denheinc reht dazu han

und sol darzu vorusnemen ir gewant

und ir cleinöter, als hienach geschriben *»

slal in dem artickel : so zwei zusamen

koiuent mit der e, wenne si darnach etc. 9

[§ 3) Wer aber, das die frowe starbe, die

alsus gewinnig gut verwidemet het irem

man unde ane kint wer, wellenl die «

frundc nit erben, so sullent sie an der

eigenschafft des gewinnigen gutes, es si

verwidemet oder unverwidemet, nit han.

[§ 4] Wer aber das ein man stürbe ane

libes erben, den sin frundc nit erben «o

woltent und och nit vur in gellen wol-

l Nach Schilt (G.) Krit. Auh ; in F fid. M * Art 30<J » Art 312.
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teut, so mügent die sckuldener uf die

eigenschaA gan mit gerihte uf alle die

guter, die der man lat, es sie verwidemet

oder unvcrwidemet. doch sol der frowen

ir lipdinge und ir reht behalten sin an

irem widemen.

geborn, den sol solich cigentschafft be-

halten sin und noch beider gemechede

dot vallcn noch diser stall recht und

gewonheil; werent aber kein kinde, so

* sol sollich eigenschafft der verwidemeten

gutern als vorgemeldet ist vallcn, nem-

liche des mannes frunden die zwozal und

des wibes frunden das drilleil ouch noch

diser statt rechl und gewonheit. es sollent

«o ouch soliche verwidemet gute in gutem

gewonlichem buwe gehalten werden in

aller raass, als da vor von den widemen,

die zur brunloufT bereit werden, geschri-

ben Slot.
1

>* **Von widemen antreffende varende silberen geschirre.

[287]* "Es mogent ouch eliche gemechede wol einander verwidemen ircs

varenden gutes, das in gemeinschafft oder gewerbe got, und ouch silberin geschirre,

es sy zuvor widemen oder noch widemen ; und soliche r widemen sol gehalten

werden, als von vor und noch gemachten widemen geschähen slol; doch so sol

»i man mit solichem widern schulde bezalen und gellen, obe echt anders gutes nit so

vil da wer. [288]
9 Wurt ein verwidemet gut verluhen umb ein gulte, weders dan

stirbet under den zweyen vor unsser frowen tag der junger, ist die gulte dan nil

gegeben oder wie vil der gulten uss Slot von dem jore, die sol dem widemen volgen ;

stürbe aber der zweyer eins noch dem vorgenanten unsserm frowen lag, so sol man
** die gulte teilen, als ander farende gut ; wurl es aber verluhen umb das halb oder

umb das drilteil, oder wie es verluhen wurt one umb gulte, weders dan stirbel,

ee es gesnilten wurt, so sol es dem widemen volgen ; stürbet aber der zweyen eins,

so es gesnilten oder gemeiget wurde, wan es dan von dem acker komel, so sol

man es teilen als ander varende gul, doch sol dem buman sin recht behalten sin.

so Von den widemen, die umb kornegulte verluhen sinl.

[289] Sint aber matten verwidemet und sinl umb korngullc verluhen, das sol

man hallen in alle die wise, ab vorgeschriben stot von gulle ; sint aber su nit ver-

luhen umb zinse noch umb kornegulte, weders dan stirbel, ec sie gemeget werdent,

so volget es dem widemen ; weders aber stirbet, so sie gemeget werdent, so sol

» mans teilen als ander varende gul, als sol man ouch verston umb das omatt.

[290] Sint aber reben verwidemet und sint verluhen umb halb oder umb das drit-

teil oder wie sie verluhenl sinl umb win one umb erbe, weders dan stirbet, e der

win ab den reben komet, so sol er dem widemen volgen; weders aber stirbel, so

der win ab den reben komet, so sol man den nutze teilen als ander varende gut.

«» 1 Art, 284. * Nach Schilt. (0.) KrU. Anh. foi. 233 erscheint dieser Paragraph euerrt H 59 b
,

J» 57. s Schilt. (G) KrU. Anh. wiederholt nur mit unbedeutenden sprachlichen Abweichungen 288.

289 290. 291, letztere» Hand in D fc4. 28».
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|29l|' Was gutes verwidemcl ist und verlulien ist umb zinsc, welicher bände zinse

das ist, zu zilcn, weders dan slirbet vor dem zile, e der zinse gefeilet, so volget

der zinss dem widemen ; weders aber stirbet noch dem zilc, so der zinss gefallen

ist, so sol man in teilen als ander furende gut ; welber handc zinss bliben ist uH

den gutern, den sol man teilen, als ander farende gut noch den zilen, als vorge- &

schriben slot.

••Was in eyner brunlouffe bereit wurt, sol man keine kind undergon.

[292]» **Wo ein brunlouff geschieht, so sol man stete haben von dem gute zu

geben, was zu der brunlouff bereit warlt, und sol man ouch kein kinde undergon,

das es vor der brunlulT oder darnoch weder vatlcr oder rautcr oder ieraan von iren '«

wegen oder susl ieman anders des gutes ulzit widergebe oder faren losse, das ime

zu der brunlufft gelobt wart ; weliche vatler oder muter das dete oder ieman von

iren wegen, das bessert funff jore von der slal ein mile und git 10 8, und sol man

ouch dem kinde die guter und die nutze, die davon vielent, alle* wider geben und

lossen one alle geverde und sol man das rügen uud rechtvcrltigen uff den eidt. b «&

[293]
8 *Es mag dehein kinl, es sy zu sinen tagen komen oder nil, die wile vatler

und muler lebent, sin cigentschafft verkouffen noch versetzen noch enweg geben

an dem gute, das sin valler und sin muler einander verwidemel bant; wer das

diss geschehe, wie hohe es sich verbünde, so sol es nil kraffl haben ; wer aber das

vatler oder muler abgienge, weders das wer, so mogenl die kinde, die zu iren lagen «

komen sint, irc cigentschafft an verwidemeten gute verkouffen, verwidemen oder

hinweg geben.

Wie man kinder vogten soll und von kinder aller.

[294]
1 Wan ein kinl, es sy knabe oder dochter, zwenlzig jor alt ist von dem

tage, so es geborn wurt, obe es sine synne halt, so sol und mag es wol sin selbs 25

vogt sin über sin gut und mag tun und Ion, was es wil mit sim gut. [295]
5 Es

mag nieman des andern vogl sin, er sy dan 24 jor alt oder me. [296]
6 Were das

kinde einen vogt beltent, die under iren tagen werent, und in der vogl unrecht

dete an irem gute oder an andern dingen und die kinde oder ire frunde das fur-

brechtent vor meister und rat, so sol meister und rat inen einen andern vogt »

geben, der die kinde bewaren kunne one alle geverde; [und sol den kinden und

den frunden ir recht an den abgcsatzleu vogl behalten sin.] [290] ' Wer das kinde

zu tedingen hettenl mit irem anherslorben vogt, den sol meister und rat einen

a. Schilt. (G.) Krit. Anh. ; .elleklich.. b. SckiU. (T! ) Krit. Anh.: -rügen, rehtfertigen und

rihten uff dem eid«.. **

» Nach SchiU. (G) Krit. Anh. in D fol 28*>. * Nach Schilt. (G.) Krit. Anh. fei. 233 b

fehlt der Artikel in D, steht F fol. 60 b ron jüngerer Hand am Ende des Titels de vidnis, wo er auch

in E fol. 42 * eingeschoben ist. 11. J". Jb haben dm Artikel an dieser Stelle. s Bei SchiU. (G.)

Krit. Anh. wiederholt. Da 292 nach Schilters Angaben am Ende des Artikels do vidnis eingeschoben

war. in D aber überhaupt nicht stand, so scheint auch 293 jüngeren Datums tu sein. 4 Nach SchiU. *o

(G.) Krit. Anh., der das Kapitel ohne Titel wiederholt, steht es D 28*>, E 42, wo es am Band von

jüngerer Band hintugefugt ist, F 60, H 61, J 56. » Wiederholt a. a. O. « Wiederholt o. a. 0.

Danach steht der Schlußsatz : « nnd sol den kinden — behalten sin » nur in den Jüngeren, den Papier-

handschriften. 1 Wiederholt a. a. 0. Es stand D fol. 29; ebenso 297.
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andern vogt geben in der sache und sol der vogt sin, die wile die sachc weret,

und nit me. [207] ' Wan ein kint 14 jor all wurt, dut im sin anherstorben vogt

unrecht und bringt das für meister und rat, so mag es einen andern vogt nemen,

wan es wil, der ein biderbeman» ist, [also das meister und rat erkennen!, das er

* damit versorgt sy, und mag im sin recht ouch behalten sin, als vorstot.]

Aber von widemen [und wie alle kinder gevögtel sollent werden.*]

[398] * Ist das yeman ein gut hat, das ein widern ist, wie lange er das hell,

das sol ime nit schaden, des die eigenlschafft ist, noch sinen erben an der geweren.

[299]* **Es sollent alle unsserc burger und hindersessen kinde, es syen knaben

oder dochter, dem vatter oder muter oder sie beide abgont, gevoigtel werden vor

meister und rat zu Sirassburg in dem nechslen monat darnoch ungeverlichc ; und

wer dan der kinde vogl gemacht wurt, der sol verschriben werden und der sol der

voigty nit lidig sin, er bringe dan solichc kinde, der vogl er ist, für meister und

rat und die nechsten damil ; erkennen dan meisler und rat, nochdem sie die sache

is den vogt und ouch die nechsten verhörent und die persone, die da gevoigtel ist,

anesehenl, das der vogt der voigtye lidig sin sol, Mibe do by ; beducht aber meister

und rat, das das kinde, es sy knabe oder dochter furbass voglye bedorne, so sol

der vogt furbass vogt sin unlz ufT meister und ratz erkentnisse noch dem und da

vorgeschriben slot; und sollent ouch alle unsere burger und hindersessen kinde in

so solicher mass gevoigtel sin und werden, wer ouch, daz dehein kinde, die vatter

und muter noch lebende haben, und unberaten und unussgewisen sint oder die

kinde, die voglye habenl, noch dem da vorgeschriben slot, schulde machten oder

koufften oder utzil zu borge nement one vatter oder muter oder ir vögle, obe kinde

vögle hetlent, wissen und willen, das sich über 5 ß getrefle, oder obe sie sich

» dazwuschent solicher dinge utzil verbunden, verbriefftent oder verschribent oder

gelle nemenl und des iren, es wer eigen oder erbe, by vatter und muler leplagen

hinweg versprechent oder verbrieflenl zu geben, das das gefallen solt noch valter

und muler tode, oder mit deheiner solicher geverden umbgienge, solich verbintniss,

verschribung und glubde sol tode, krefftloss und ab sin, und sol vatter and muter

»o und die vögte, obe kinde vögte hetlent, oder joch die kinde, so sy zu iren lagen

komen, solich schulde, so sie in vorgeschobener moss one valier und muler und

der vögte wissen und willen gemacht haben, nil schuldig sin zu geben noch zu

gelten ; wer aber das yeman, wer der wer, deheine kinde, die do in vatter oder

muter brot und nit ussgewisen syenl oder die gevoglcl sinl, nöttigetc oder trengele,

«6 a. Jattgtrt Handtrhrifc* : -biderroan..

1 Wiederholt a. a. 0. In den älteren Texten fehlt der Schlußsatz, der nur in den jüngeren Papier-

luwhchriften steht. ' Der zweite Teil der Ueberschrift hat nur auf nachweislich spätere Artikel Bezug.
3 Wiederholt ohne Titel a. a. O , er stand D 29, E 42. * Wiederholt a. a. O. Darnach steht er

zuerst in F 64 von jüngerer Hand hinzugefügt; dann H 61 b
, Ja

, J b 56 z T. in Worten geändert.

*° F hat den Schluß : «Und haben anaer herrn meister und rat, s[cheffel] und a{mannl dise ordnnnge
darornb gemäht und angesehen, das manig bidermans kint nmb sin gut, eigen nnd erbe in sinen

jangen tagen mit den vorgeschr. Sachen kommen ist nnd zu verderplichen bresten schaden and armat
daramb auch m[eister] und r[at] das hinnan furder nit gestatten wollent. actum et publicatum

dominica ante Hariae Magdjalenae] anno domini 1423.

»
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solidie schulde zu ltezalende oder sich in obgeschribener moss zu verschriben oder

zu verbriefen, das sol kein krafft oder macht haben; wer ouch einem solichen

kinde, das in valier und muler muse und brol oder gevoglel were, deheinen blelschc

oder furkoufle gebe oder trenglc zu deheinen schulden, die do vallen soll noch

vatter und noch muler tode, als vor stat, der sol der statt so vil bessern, als das 5

bletsche, furkouff oder schulden were. [HOO] 1 ** Es sullenl alle unsser bürgere und

hindersessen kinde gevogtet werden in die wise, als hernoch geschritten stat; das

ist also: ist das der valler slirbet und die rauter lebende blibet, so sol man den

kinden ein vogt geben von des valter frunden, der der nebst ist; slirbet aber die

muter, so sol den kinden ein vogt gegeben werden von der muler frunden, der der m

nebst ist; stürben t aber vatter und muler beide, so sol man den kinden einen vogt

geben von des vatter frunden, der der nchsl ist. wer es aber sache, das meistcr

und rat beduble, das solich kinde mit den neusten frunden nit versorget sin raöhlen

oder ungeschickel darzu werenl, in welichen weg das were, so mögent meistcr und

rat furer in die andern frunde griffen und voigle neraen, als vor stat, uff das die 15

kinde versorget werdeut; hellen t aber solich kinde, den vatter oder muler oder sie

beide obgont, geborner frunde nit, so sol meisler und rat solichen kinden vögte

geben von den constofelern oder« antwerckcu, domil ir vatter oder muter gedienel

helten, die b schöflen sint, und weihen der rote also zu eim vogt erkennen, der sol

des rats erkcnlniss darinne gehorsam sin und sich des nit wideren by sinem eyde *>

inn crafft des brietls, den menglich jors vor dem muster sweret ; doch welher vor-

mals drye voglyen zu versorgen helle, der sol witer nit getrenget werden, er

luge es dan gern, und welle dann solicher kinde vögle werden, als vorgeschriben

slat, die sollent sweren vor roeisler und rat, solichen iren voglkinden das beste und

wegeste zu tun, so verre su könnenl oder mögent ungeverlich ; und sullent ouch »

semlich vögle vor meister und rat ingeschriben werden, uff das, so kint zu iren

lagen kumment, das man wisse, wer su verwarl und versorget habe, es sol ouch

ein ieder vogt by sinem geswornen eyde in dem nechsten monat ungeverlich, noch

dem er vogt worden ist, alles gut, so sinen voglkinden zugehört, lassen uffschriben

inn zwey glich registerlin, deren er eins hinder im behalten und das ander den »

nechsten verwanten frunden oder, wo die kynde nit frunde haben, den zweyen, so

von den reten jerlich darlzu verordent werden!, * ubergeben und davon alle jore

denselben frunden oder ralherren erbere uffrechllich rechenung tun, wie sich das

a. -von den constofolcB oder- fehlt Schill. (0.) Krit. Anh. b. Statt iet fol$t«<U>i hat Schilt fGj Km.

1 Wiederholt Schilt. (O.) Krit. Anh. Danach steht der Art. zuerst H 63. J b bringt ihn als

letzten über Witwen und Vögte. F 64 hatte dafür Art. 346—348 « man sol »He jnngfrovren » *. dort.

Sentit. (Str.) bemerkt, daß dieser und die folgenden Art. bis 305 in der Kleinen Bauordnung nicht

standen. » Vgl. 302

vor meisler und rtt, solichen iren kinden da* beste und wegeste tu tun, so verre sft kOoneal oder

rortgent ungeverlich ; und eullent ouch semlich vögte vor meistcr und rat ingeechriben werden, uf das,

so kint zu iren lagen komme nt. das man wiese, wer si verwarel und versorget habe, und sol man disen

artickel allen vougten vorlesen, die gemacht werden, als vorgeschriben stot. was ouch die vögte mit
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zimpl und geburt, uff das man befindeu möge, das den kindern recht beschee ; dan

welher vogt das nit dele, kerne das von im zu clagc, es were von den kinden oder

iren frunden, der sol dorumb gestroffet werden noch erkantniss der rele, doch uff

ein redelich verantworten, es sol ouch dehcin vogt by sinem cyde des gutz, darüber

& er gevoiglet ist, nutzit kouffen, entlehnen oder in sinen nutze anlegen oder bewenden,

desglichen harwiderumb des sinen nutzit den vogtkinden zu kouffen geben inn

debeinen weg, alle die wile er vogt ist, ungeverliche ; und sol man disc arlickele

allen vöglen vorlesen, die gemäht werden, als vorgeschoben stat ; was ouch die

vögte mit gerichte und recht verlieren , daz sol inen keinen schaden bringen.

10 [301]' *Man sol ouch furbass hin ernstlich daran sin, schaffen und bestellen, das

die kynde ouch witwen und jungfrowen, die ir eigen gut habent, des begerenl und

nolturfftig syent, bevöglet werden noch lute und inbalt der artickel und ordenung

davon begriffen. (302]' *Und haruff so sollent ouch erstmals zwen verstendige man

uss den reten verordent werden, einer des alten rals und einer von dem nuwen
» rat, die von den vogten jors ir rechenungen und gegengeschrifften entpfohent und

dan dieselben geschrifften in die cancelye antworten in ein sonder behaltniss, das

man sie weiss zu fynden und dan darnoch alle jore an des alten abgonden ratz-

herren statt ein anderer uss dem nuwen rat gemäht werden, also das ir ieder

sollichs zwey jor tun ; und sol man inen von ieder rechenung, die under hundert

*> pfunde wert gutz innhalt, ein Schilling pfennig geben, weihe aber über hundert

pfunde wert gutz innhalt, davon sol man inen geben zwen Schilling pfennig und

nit me ungeverlich. und sollent ouch dieselben zwen darinne gegen den vögten

handelen und tun, was sie beduncket nutze und gut sin ; wo sie ouch befinden

t-lwas unförmlich gehandelt sin, das sollent sie dem rat anbringen, das zu recht-

» fertigen, wie sich das geburt. es sollent ouch dieselhen ralzherren by iren eideu

verewigen, was die kynde haben oder vermögen ungeverlichen. [303]
3 * Und uff

das ein vogt ouch etlicher mossen bekandt und bedoht werde, wo dan ein vogt nit

bedarff sonder unmüsse , sumeniss oder arebeit mit sinen vogtkinden oder irem

gut haben, so sol man in danoch zum jore ein erunge tun ye noch vermögen der

90 kindc und noch rate irer verwanten frunde, nemlich wo des gutz under hundert

gülden wert, darüber einer gevoglet ist, dem sol man zum jore schencken so gut

als ein cappen und ein halp vierteil wins oder ein ort eins guldin dofur unge-

verlich. wo aber des gutz über hundert guldin wert were bilz an hundert pfunt

oder darüber, dem sol man jors schencken zwene cappen und ein gantz vierteil

91 wins oder ein halben guldin dofur. ist aber des gutz über zweyhundert pfunde wert

bilz an tusent guldin, als dan sol man eim vogt geben oder schencken so gut als

ein par hosen oder ein guldin dofur und donoch ye von tusent guldin wert gutz

ein guldin bitz an sechstusent guldin wert ; aber wie vil sie darüber habent, so sol

doch dem vogt nit me werden, dann sechs guldin ungeverlichen. [304]
4 **Wo aber

i Auch dieser Artikel ist später als 1322 eodificiert . die Bestimmungen, auf welche er sich besieht,

stehe» in Art. 300; furbass! vgl. Art. 346. » Offenbar jünger: die entwickelten KaneleiverhäUnisse,

die der Art. voraussettt, sind für 1322 nicht ansunehmen. » Der Artikel ist wohl im Zusammenhang
mit 304 erlassen, der auf Um hinteeist; also jünger. * S. das Datum
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die vogt kyndc, witwen oder juugfrouwcn, etwas unmüssiger Handel zu schaffen

betten oder gewönnenl mit gericklzgengen, gelzencke, schulden, zinse oder gulten

inzubringen, do sol ein vogt macht haben, darlzu ein schaffener oder ein schulde-

vogt zu bestellen, doch noch zimlichen und billichen dingen und mit rat der ver-

wanten frunde, solliche hendel an siner statt usszurichlen, wie sich das gehurt. &

wolt es aber ein vogt lieber selbs tun und sieb der unmuss beladen, was er dan

eim schaffener oder schuldevogt also davon jors geben musle, das mag er im selbs

für sin unmuss und arbeit ouch nemen und behalten zu der egemelten erunge und

scheucke ungeverlichen. actum tertia post Barlholomei. anno XVX
Von verkouffen dorffer, acker usw." in kriegen. io

[305]
1 Vcrkouffct ieman dehein dorff, acker oder malten oder dehein ander

gut, was des ist, huse oder hofe oder sust versetzet oder lihet von der hanl, in

welichen weg das ist, einem unsserm burger in eim kriege, daran sollen t sich

unsser burger nit keren, und sol ouch er es nit schirmen in dcheinen weg mit

gerichle noch one gerichte; wer aber das es im vor dem kriege worden wer, als i&

vorgeschriben slot, wurt er darumb angegriffen oder zu rede geselzet, wil er dan

behauen an den heiligen, das üne das gut worden sy durch dehein flubtzal noch

durch keinen schirme one alle geverde und das er es nit enwuste, das der, von

dem ime das gut wordeu ist, deheinen kriege wolle han oder hette mit ieman, das

das gut geschirmen möchte durch geverde, so sol er sin geniessen ; wolle er des *>

nit sweren, so sol das gut deheinen schirme han von sineu wegen mit gerichl. oder

one gericht. [306J
8 Es sol dehein unsser burger anspreche oder gut, das in kriege

oder tedingen Iii , nemen vou eim lanlman gegen deheinen unsserm burger.

|| : [300»| s VVere öch das denheine lantmann einem andern lanlmanue sin gut gebe,

alse da vorgeschriben slat, durch das der lantman kriegen wolle einen unsern «
burger oder krieg oder elzunge mit ime helle, das sol das gut nil schirmen gegen

unserm burger. :
|| [307] * Semliche unsser burger hant einen gespulg, das sie gut assnement

ZU borge amb ander unsser barger und vor dem zile, e si bezalt hant, gebent sie ir gut, das

sie hant, iron wiben zu widemen oder iren kinden oder andern iren franden gifft oder sust

zu einem selgeret, darumb sol soliche gifft nit stete sin noch schirmen den schuldencr oder sin ao

erben, er oder sie gelten die schulde dem. dem er sie schuldig ist oder sineu erben, were joch die

giffte geschehen vor eim jor, e er das gut ussnatn zu borge; wan uns duncket. das solich giffte

durch geverde und durch Huhsal gescheheni

Von beraten und unberalcn kinden.

[308] 5 Ist das ettlich unsser burger ein teil ir kinde beraten hant und den geben haben irs s*

guüt als vil, als sie wöllent, und ettliche der beraten kinde minre gegeben hant dan deu andern

kinden oder ettliche ir kinde dannoch unberaten sint, wan sie wöllent der man und das wip mit-

«. .usw.. Mit Sthill. (Sir.)

1 Wiederholt Schot. (Q.) Krit. Anh. 236** mit der Ueberschrift : «Von eigen und von erbe.»
2 Wiederholt Schilt, ((r.) Krit. Anh. s Ergänzt aus Sdiiit. (O.) Krit. Anh, uv es als 3. Kapitel *o

eu 305 und 306 erscheint, und bemerkt ist, daß es in 7 > und H fehlt, in den älteren Handschriften

aber sich findet. * Aus V, 23, jedoch mit einzelnen Abweichungen; sachlich ist nur abgeändert der

Termin : >/* J«l>r '» «'» ff«nees Jahr. Schilt (O.) Krit. AnJi. erwähnt schon diesen Zusammenhang, wie

auch bei 308. * Aw V, 24 mit geringen Aenderungen ; nach IV, 73. StBr « cfr. D § 216».
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einander oder der man noch des wibes tode oder das wip noch des mnnnos tode, sie sint sieche

oder gesunt, sy mögen geben oder benomen irs gutes, es sy ligende oder fsrende, verwidemet oder

unverwidcinet, dem beroten kindc, dem minre worden ist, das es das vorussnemc noch vattor nnd noch

mutcr tode. wer onch das das kint, dem da minre worden ist, vatter nnd muter nit nberlept,

& hett das kint ander kint, die sollent an des gut gon, das irem vatter oder ir mnter henomet wart,

so es zxt vale komet ; ist onch das das kint, dem minre worden ist, vatter und mnter überlebet, das

sol das benomete gnt vorussnemen nnd sol an dem übrigen gut. mit anderen sinen geswusternden

tm glichet» teile gon, als recht ist ; hant sie onch nnberate kinde, dem mügent sie ouch ieglichom

benomen als vil, als dem allermeist worden ist, dos sie das nement noch vatter nnd noch mutcr

i.» tode voruss von allem gute, es sy ligeudo oder farende, verwidemet oder nnverwidemet, and darnoch

gliche 2U teile gon mit anderen iren geswisterden, also das die kinde von eim valler und

von einer muter sinl. [309]
1 Wer das ein valler und ein inuter oder eins noch

des andern lode ein kint lenger zuge dan die andern, so es beraten wurde, und

ime gewant gebe und andern coslen mit iine bette, den coslen sol man ime nit

i6 absiahen noch vatter und noch mutcr lode an simc erbe zale nocli an der beno-

munge, die den andern kinden geschecn ist, sie sint beraten oder unheraten. wil aber

vatter und muter oder eins noch des andern lode, sie mogent andern iren kinden

geben von der hand, sie sint sieche oder gesunt, als vil, als dem aller meist worden

ist für gewant und ander coslen, als er mit ime geheppl bette, sie sint beraten

«o oder unheraten und sol man diss verston von den kinden, die von eim valier uud

einer muter sinl; hant sie aber ander kinde, den mögenl sie geben oder benomen

iis unverserlen gutes und irs unbekumberlen gutes, wie vil sie welleul, sie sinl

sieche oder gesunl. [310]' Von teilunge wegen. Ist das zwey zusamen komcnl

mit der e und mit einander kint gewynnenl und slirbcl die muter, der vatter verander

ss sich ober hübe unverändert, was gules der vatter ymer nie gewynnet oder gewonnen

halt, gewyniges oder veranderls gutes, ea sy ligende oder farende, es werde dar-

uoch verwidemet oder nit, da sol den kinden ir dritteil an behalten sin von ir toden

muller wegen untz an die stunde, das der valler die kinde ussgewiset oder von in

geleitet [des ungeteilten gutes, es sy lulzel oder vil.»] [311]
4 Wer aber das der

so valler slurbe und die muter lebende blibe. die muter verander sich oder blibe

unverändert, was gules die muter iemerme gewynnet oder gewynncn hall gewyn-

niges gutes oder verandertz gutes, es sy ligende oder varende, es werde darnoch

verwidemet oder nit, da sol den kinden ir zwey teil an behalten sin von irs doten

valiers wegen unlz an die stunde, das die mutcr die kindc ussgewiset oder von ine

» geleilcl [des ungeteilten gules, es sy lulzel oder vil. •'•] wan ouch die ersten kindc

ussgericht» werdenl, als vorgeschriben stot, darnoch sol den andern kinden, obe

sie da sint, ouch ire recht behalten sin gegen valler und muler, als vorgeschriben

stol, darnoch den drillen kinden, darnoch den vierten kinden und darnoch, als

dicke als es geschieht, so sol den kinden ir recht behalten sin, als von den ersten

40 «. Variante Ui SrMt. f, .} K.M. A»\. : -uzgewisel..

i Wiederholt Schilt. (O.) Krit. Anl, Au» IV, 73 iSchluß). * Wiederhat Sd>ilt. (0.) Krit. Anh.

ohw den Titel * Nach Schilt. (O.) «des - vil. nur U 65 und J*> * Wiederholt Schilt. (G ,

Krit Atdi. '- Wie Am«. 3.

Sir. Hi
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kinden geschritten slol. wer ouch das ein valler slurbo oder ein muter und ir

kinde nit ussgewiscl liellent noch mit inen gcteilel. als vorgeschriben stol, so

sollenl ye die ersten kinde vorgon vor aller teilunge, als vorgeschriben slot.

Das vor ussneinen.

[312] So zwei zusamoii koment mit der c, wan sie dnmocli by einander gesloffcnt, stirbet der i

man, so sol die frowe ?or aller teilnng vorussnemen ir gewaiit, das zu irem libe gehört, and was

gehouptlochet ist. und umb das sie uff der teilung nit barhaupt stände, so sol sie

ouch zwenc sleigcr nemen, die sie uff irem haupl haben sol, ein uuderluchc und

ein oberluche, doch weder die besten noch die krcnckslen uugeverliche. sie sol ouch

vorussnemen an sleigcrn, an srhappeln, an berlin und andern cleynotten, silberin oder guldinen. »
gegen funff pfunt Strasburger pfennige und nit rae, es wer dan das ein man silier frowen

ulzit geben helle one ir raehelvingcrlin als zu hanlgiffl oder auder liebdele, das

da Ireffe by den 10 guldin wcrl oder tninre ungeverliche, das sol der frowen mit

irem mehelvingerlin bliben, obe anders funff pfunt wert über hundert pfunt wert

gutes da zu teilen ist ; were des nil, so sol ir weder 5 0 noch die 10 guldiu wert u
werden, es sollent oueb die vorgeschriben gewant, was gehauptlöchet ist, ein halp jor e der man

stirbet, gemacht oder gekonfft sin one geverde. ist ir ouch ntxit geben oder hatt sie utzit, das

unverändert ist, e der man by iren gesloffet, das sol sie nit teilen, wer ir ouch utzit in erbs-

wise zugefallen, die wile sie in der e gewesen were und das unverändert wer, das

sol sie nit teilen ; was sie aber anders gewynniges gutes hett, das sie nnd er mit einander *o

gewonnen hant, an welicher bände dinge das ist, das sol sie teilen one die vorgeschriben dinge one

geverde. [313] z Zu glicher wise ist das die fronwe stirbet. so sol der man oueh vorussnemen vor

aller teilnag alles sin gewant und barnesche, der zu sinem libe gehöret, zu sehympfe und zu ernst,

und sin woffen clcide und woffen röcke, die ouch vor einem halben jor gemacht sint, und nit me,

doch das er zehen pfunt wert ouch vorussnemen mag an cleynolcr oder auderm, »
obe funff pfunt wert über hundert pfund wert gutes zu teilen sy, als vorstol.

ist ime oueb utzit gegeben oder hett er utzit, das unverändert ist, e er by ir gesloffet, das sol er

nit teilen, wer ime ouch utzit in erbswise zugefallen, die wilc sie in der e gewesen

werenl und das unverändert wer, das sol er nil teilen ; was er aber anders gewyniges

gutes hatt, das sie und er mit einander gewonnen hant, an welicher hande dinge das ist, das sol er

teilen, one die vorgeschriben dinge one alle geverde. [314]
3 * Wer Olich das ein frowe

abgienge vor irem man, do sollenl ir erben soliche gewaut, mehelviugerlin oder

das gelt in obgeschribencr mossen nit vorussnemen, desgliche stürbe der man vor

der frowen, so sollent siu erben solliche vorussneme ouch nil tun, wan es sol alles

geteill werden noch diser statt recht und gewouheil und noch innhall der vorge- m
mellen artickel.

Fassung der Papierhandschriften: I Atltere Fassung: || : [315] ' *Wil

[315]
4 *Wil ein frowe nit erben, so sol

man ir losseu volgen alle ir cleider und

ein frowe uit erben, so sol man ir das

Ion volgen, alse davor geschriben slat,

1 Aus V, 26 mit wesentlichen Aenderungen Schilt. (G ) Kril. Anlt, rerureist auf die (Quelle olwe

weitere Angabe. Der Artikel stand in I); vgl. Art. 2sti. - Aua V, 25 zweiter Teil mit wesent-

lichen Aenderungen. » Wiederholl Schilt (G) Kril Anh. aus Jb U Gti; darum icvhl jünger.
« Nach Schilt. (G.) Krit. Anh Der Artikel 315 (Aeltere Fassung) wiederholt 2Sü * 2 «ml giebt einen

neuen Zusatiarlikel ; 315 (Jüngere Fassung) erweitert 2b0 und 312 Da 280 in D stand und wie sich

aus dem Text ergiebt vor 312 seineu Plate hatte, so ist dir ofage Wiederholung als jüngerer Eintrag o
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ir gewonl und ir kleinöler, wer aber dez

ul versetzet bi ires manncs lepdagc, das

sullcnt irlösen, die da erben wellcnl.
||

cleinot , die sie zu irem manne hall

brocht und unverändert siul und iren

widcm, obe sie widern bett, und dartzu

einen rocke und einen manlel und ein

s underluche und ein obertuche, weihe sie

wil, und ob sie einen beilze oder zwen

bell oder ein bouwel rocke oder zwenc

und darlzu ir mcbelvingerlin, das ir zur

brunluflt geben ist und uil ine; und sol

i<» das übrige alles der erben sin, obe ieman

erben wil, oder der schuldener, den man

zu lunde ist.

[316]
1 Dcbein unsser burger mag geben siroe wibe, noch dchein wib uusser

burgerin mag geben irem elichen man debeinr hand gut, das die eigenlschafft

i3 sin sy, nuwent zu eim wideraen ; weders under in dem andern gebe sin gut

zu eigen, die gifll sol nit gelten, in welichen wegk sie geschehe. Ii: [316«]* Wonne

man gebutet für on&ern herren umbe eigen nnd erbe oder umbe leben and kamt der in drin gerihten

nit fnr, so men zu gerihtc sitzet, den sol der meister twingen umbe sine gebot nnd sol im zu dem

vierten mole, obe er nit fnrkomt, twingen mit sinem gate und sime huse und hof besliossen and

*o sol das meister nnd rot in iro gewalt neraen. het er aber nit so viel gut, so sol er in mit simc

libc twingen nnd wer also getwungen wurt. es sü wip oder man, der git fünft" pfunt pfennyge, der

werdent dem schultheisse nnd dem fogte drissig Schillinge, und sol man onch das gut nieman

usgeben, er kumme denn für gerihtc und sü dem gerihte gehorsam des rehten, nnd swenne so er

für gerihte kämmet, so sol men ime sin gut wider geben.: | [317] 3 Wer erbet, der sol ouch

ö gellen noch der roarckzale, als er dan erbet, und sol man ouch dem ougen und

nemen alles das eigen und erbe und varende gut [und den widemen, obe widemen

gekennzeichet. Auch der Vergleich oon 315 (Jüngere Fassung) mit 312, das sicher in D «fand, ergiebt,

daß 315 jünger ist. Jedenfalls im Anschluß an diesen Artikel stand nach Schilt. (G.) Krit. Anh. folgende

Bestimmung hier eingetragen, die in F «4 bereits kanzeüiert war: *«Es sol denheine frowe noch jang-

*> frowe unser ingesessen burgerin hinnan fnrder ein schappel tragen, das über zehen pfunt Strazb.

Pfenninge kostet oder geköffet ist, noch denheinen gürtel, der über fanf pfunt kostet oder geköfet

ist, noch denheine gernehei vingerlin, das über zwei pfunt kostet oder gekoffot ist, an aller slahte

geverde. wer das brichst, der git zwenzig pfunde und snllent es die in dem rate sint ragen bi dem
eyde und sol es och der rat richten und rechtvertigen bi dem eydo . Der Artikel steht sonst in

35 gar keinem Zusammenhang mit dem Kapitel «Eigen und erbe» und verrat sich schon hierdurch als

jüngeres Einschiebsel; hionanfurder ! Ebenso waren hier nach Schilt. (G.) Krit. Anh. in den jüngeren,

den Papierhandschriften, folgende Artikel angeschlossen: *«Es sol nieman zu deheiner brunloft

sinem wibe ein schappel hoher köffen danue umbe zehen pfunt Strasb. pfeuninge, noch nieman von

sinen wegen noch keine showc vingerlin noch keinen schowe krome. doch mag man ir wol eine
40 lade und einen gurtet geben uud sol der gartel ander fünf pfunden sin and ein gemehel vingerlin

umbe zwei pfunt und nit hoher, der das brichet, ist er mau, der ist ein jar von der statt eine milc

and git dem rate fünf pfunt , ist es ein wib, die git zwentzig pfände, der werdent zehen dem
rate und zehen dem ungeltc. *Man sol onch denheine widergabe geben denheiner brüte, es dette

dannc ein vattor oder eine matter, ein sweher oder ein swiger, wer das brichet, ez sie man oder
15 wip, der git fünf pfunt dem rate uud ist ein halp jare von der stat ein inilen.* 1 Nach Scliüt. (G

)

Krit. Anh. ist der Artikel in D fol. 32 am Heinde von teenig jüngerer Hand nachgetragen In E steht

er fei. 47, F 63 b, H 66 b, J» €4. » - V, 21; ergdtut nach Schilt. (G.) Krit. Anh. wo auf das

betr. Kapitel der Gesetzgebung cor 1322 hingewiesen ist. In F sei er schon abgeändert, in den jüngeren

ganz ausgelassen. » Wiederholt ScJult. (G.) Krit Anh., der das Jüngere bezeichnet.
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<lo sint und ouch das unverändert gul und ncrnlich*' das vareiide gul zugcn * und']

was man ime durch ein recht teilen sol und sol ime och den widemen nennen b

und sol ime dan jenes sweren an den heiligen, das es ime geouget und genennet

hahe alles, das es ime durch ein recht teilen sol; verswige es ulzit darüber, das

es durch recht teilen soll, das sol der erben sin, den es verewigen ist. und sol s

ime ouch die schulde kunllichen machon mit dein eide, als hie noch geschriben

stot, so sol der schuldener sweren an den heiligen, das er die schulde schuldig

sy und sol ouch nennen, wem er sy schuldig sy (und warumb er su schuldig sy*]

und wie vil der schulden sy; wildanjenre, dem man die schulde schuldig ist, sweren

an den heiligen, das man ime die schulde schuldig sy one alle geverde, als der schul- n>

dener davor behept hell, wollen! sie dan erben, so sollenl sie die schulde helfFen

gellen, wer aber das der schuldener slirbe und die erben wolleut sweren an den

heiligen, das sie der schulden nil enwuslcn, mag jenre dan, dem man die schulde

schuldig ist, furbringen mit briefen oder mit' lulen, das man ime die schulde

schuldig sy, so sol man ime gellen. [318]
3 Wer das ein man oder ein wip an i:.

sime tottbelt lege und des legers slirbe, was schulden das verjehen hell an sime

lotlbelle mit guten synnen vor bederben lulen und ouch die durlzu gezogen wur-

dent, die schulde sollenl die gelten, die da erben wcllcnt. [310|
1 Isl das man

oder wip mit iren kinden teilen wollen! und die kinde der teilung nit enwellent,

die sol man bcelagen vor meister und rat; entwichet das, mit dem man teilen *>

wil, oder isl nit in lande, vordert dan yins, das da teilen wil, an meisler und rat,

das sie holten darlzu schicken , das sol meister und ral tun und sollenl die botten

ihenes teil nemen, das entwichen isl oder nit im lande ist, und sollenl es befelhen

der nechslen siner frunde einr, der ein biderman ist oder biderwip, den man

getruwen mag und sol die teilung stete sin. der also teilet, der sol sweren an den »
heiligen, das er den holten geleilel habe alles, das er durch ein reehl teilen sol

;

verswige er noch dem eide ulzit, das er teilen soll, da sol jenre sin reehl an

behalten sin, so er zu lande komet, oder sinen erben und soll im ouch gefallen sin

und sol man ouch den holten die schulde kunllicho machen, als vorgeschoben slol

in dem artickel, der da anfohel: wer erbet, der sol ouch gelten etc.
5 wer aber *»

die schulde so gross, das die holten der teiluuge nil enwolten nemen, so sol man

in geschriben geben alles, das jeme zu leile gefallen ist, von des wegen sie darlzu

geschickt sint und ouch die schulde, die in angeburl zu gellen, und sol man dan

dasselbe erbe wiederumh befelhen dein valtcr oder der muter unlz an die stunde,

das jenre zu lande komet; wil er dan erben, so sol er gelten und mag der vatler »

oder die muter von dem farenden gut und von dem nutze, der uff dem gul wurl.

wol gellen die schulde, die den angeburl zu gelten, der also geerbel hett, und sol

doch die leilunge Stele sin. diss sol man ouch verslou von menglichen, der also

« Schill. (Sir.) • zuugen«. h. -und m>I ime och <len widemen nennen* ftkll iu den jil»gtrea Htmitthf,

c. Srhll. [Sir.) AVK. A*k. . mU. -biderben.. »"

' Da» Eingeklammerte nach Schilt. Krit. Anh. nur in den l'aitierhaiuUchriftcn. * Das Einge-

klammerte nach Schilt (G.) nur in J. H. Jb. i Wiederholt Schilt. (G.) KrU. Anh. * Wiederholt

Schilt (G.) Krit. Atth. * Art. 317.
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(eilen wil und mit dem andern zu teilen hall. I| : |319 a
]

1 Welieh man oder wip

an sime tutbelle Iii und sin erben nit wellcnl vur in geloben zu geltende sin schulde

oder sin unrehl gut, das er uf ime hei, der mag sin unbekumbert gut befelhcn

wem er wil, das man davon gelte und widergebe an siner erben Widerrede. : ||

[320) 1 Wo nnsser burger einer ein eigen hatt in der statt oder in dem bargbau und das hin-

weglihet zn einem erbe oder verluhet hett and das verbriefet ist oder wart mit der stett insigol

oder mit geistlichen ge lichtes ingoBigcl oder mit des ingesigel, des das eigen ist, oder on das kunt-

lichn ist oder wurt gemacht, der, dem es verluhen ist, der sol sin eiberecht nit farbass verlihen

zd eim erbe one des hand, des die eigentschafft ist, das sol mau verston von hofestetten and von

anderm gute, das eins manne» lidig eigen ist ; wil er aber sin erberecht verkonffen, er sol es bieten

dem hofeherren, des die eigentschafft ist; wil der aber nit darnmb geben als vil, als ein ander, er

mag es geben eim anderen, so er aller fürest mag one des hofeherren Widerrede. [321] * Wer sin

eigen oder sin erbe, es sy man oder wipp, zu erbe lihet, von der hofeherren wan-

delunge sol man keinen erschatz geben ; wo aber an susslicbem erbe zwey oder

me zu erbe koraenl, wollenl die ir erbe teilen, das mogenl sie wol tun one den

hofeherren, also dos sie dem hofeherren ein hofesessen usser inen gebenl, der das

empfohe von ir aller wegen und ime erschatze gebe, ob es crschalze geben sol,

und sinen zins; als dicke der hofesesser abeget, der es empfangen hell von ir

aller wegen, als dicke sol man dem hofeherren einen anderen hofesesser geben, der

es empfohe von ir aller wegen und sol ouch der gantzen erschatze geben, obe man

von dem gute erschatz geben sol; doch sol der andern erben ir erberecht behalten

sin und sol der hofeherrc sins ziuss ulf allem gute warten, were aber, das der

erben einer sin teile an dem erbe wolle verkoufTen, das sol er dem hofeherren von

erste bieten, wil der hofeherrc als vil darumb geben als ein ander, so sol mans

im geben ; wil er dus nit tun, so mag er es wol geben zu kouffen andern luten,

und der es kouflet, der sol dem hofeherren sweren, wie er es kouttet habe one

alle geverde und sol in derselben bunlnisse, als die erben warent, sin ; doch sol er

dem hofeherren erschatze geben noch der uiarckzal. iegliches mag sinen teile wol

widemen mit des hofeherren hand und sol es ime der hofeherre nit versagen und

sol dem hofeherre sinen crschalze geben noch der marckzal, und an wen es feilet,

so sol das gut bliben ligende in derselben verbuntnisse, als vorgeschriben slot.

(322] * Es mag nieman dehein gut versetzen, das erschatz git, das einen hofeherren

hett, das man empfohen sol one des hofeherren band; wil er aber sin erbe ver-

setzen, das erschatz git, das mag er wol tun mit des hofeherren hand und sol ime

sinen erschatze geben ; woltc es aber der hofeherre nit setzen, so sol es doch siele

sin und sol dem hofeherren sins erschalzs gehorsam sin noch der marckzalc.

[323]
5 Setzei ieman den andern zu rede umb eigen oder umb erbe, das er innhatt,

und verantwurtet sich dan jenre, der zu rede gesetzt isl, und sprichet : er und sin

' Ergänzt aus Schilt. (G.) Krit. Anh wo ausdrücklich gesagt ist, tlatl cm in jüngeren Handsduriften

fehlt. * Entnommen aus V, 22, der Schluß übereinstimmend mit der Handschrift A. 3 Wiederholt

Schilt. (G.) Krit. Anh. * Wiederholt Schiit. (G.) Krit. Anli JhtmuJt stand dan Kapitel in diesem

Zusammenhang Ii 67, J b 63, in E 49 aber und F CS nach VI. 325. Dort also war der urspriingliche

Fiats. 5 Bei Schilt. (G ) Krit. Anh. wiederholt; danach die Varianten; der Teil «swure — bringen»

ist nach Schilt. Angaben von den jüngeren Handschriften hinzugefügt.
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vordem höben das gut, darumb man in zu rede setzet, zehen jore oder rae inne

und harbrochl unversprochenliche by gerichle. und by dem, der in zu rede selzet,

und mag ouch das furbringen mit briefen oder mit biderbcu' luten und wil dau

bchaben an den heiligen, das er besser recht zu dem gute habe, dau jenre, der in

zu rede selzet, des sol er gemessen, es wer dan, das der, der das gute ange- *

sprochen hetle spreche, das er under sinen tagen wer [oder nil in lande gewesen

die zehen jore'| und mag ouch das furbringen mit biderbeu luten, so sol jenen die

gewer nil helflen und sol in doch beden ir recht behalten sin. fswurc ouch einer,

der das gute ansprechende wer, das er nit gewisscl helle, das jenre das gut inne

gcheppl helle und das by eim jor oder da by ungeverliche erst empfunden hell, >°

dem sol diss an simc rechten ouch keinen schaden bringen. *] [321]
3 Was lehen in

der stall zu Strasburg und in dem burgban gelegen sinl, die sol nieman höher

steigen, wen sie sollent bliben in den zinssen und in dem rechten, als sie har-

komen sinl, onc die zu zilen verluhen siul. [325]
4 llett yeraan ein lcheraan, der

ime sin gut enweg git oder verkouflet one sinen wissen, das heissen wir ein ver- 13

slolcn gewere, und sol dem nit schaden, des die eigentscbaffl ist, wil er behaben

an den heiligen, das er es nit enwusle, das sol ime nit schaden an der gewere,

doch so sol yederman sin recht behalten sin.

Von pfänden im burgbann.

[326J
3 Es mag nieman dehein pfanl haben noch daruH' behaben, er habe es

dau in gewalte uud in gewere; [und ist das zu verstünde von pfänden, die hie in

der statt oder in dem burgban gelegen sint.| |327] Wer das yeman dem andern

lebende vihe versatzte, das hell nit kraffl, es esse dan sin houwe und sin futer

und habe es in siner gewalt; [und diss isl ouch zu verslon von vihe, das hie in

der stall oder burgban stot : doch wie die brolbccker und muller bar sinl komen

mil den mageren swinen gegen den gesten, daby lossen wir das bliben.] [328]
6 *Wer

aber das dehein lanlman unsscre bürgere deheim schuldig wer, es wer von zinsen,

gullcn oder sust von schulden, in welichen weg die schulde darkomen wer, der

mag eim wol fur sin schulde sin vihe setzen iu pfandes wise, als das, das umb
ein kunlliche wissentliche schulde sy, und weder umb schirme oder umb fluchlzal *<

nit geschee, und das ouch ein solicher sin schulde gelure also bchaben und das

die schulde verbrieft oder von gloublichen luten verjehen sy, und sol ouch des vihe

darinn underscheidenlichen benanl sin ; wer oder wurde ouch solich vihe besser

dan die schulden, dafür es versetzet were, an solicher besserunge mag iederman

sin recht behalten sin. j| : [328 J
]

7 *Isl das ieman unser burger oder burgerin ein »

u Ihr Papierkantitrhnflr« . • lebenden.

.

1 Das Eingeklammerte »ach Schilt. (G.l nur in den Ptipierltandschriften. • Wie Anm. 1.

* Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anli. * desgl. '- Art. 326 und 327 wiederholt SchM. (0.) Krit

AnJt. Danach standen sie in E 49, F 6b*> und H 09 nach cap. .12l; in II 00 und Jb 64 aber hier

und in letzterem auch mit den jüngeren Zusätzen. E und F zeigen den ursprünglichen Platz. « Wieder-

holt Schilt. (G ) Krit. Anh. Wenn 320 und 327 verstellt icerden, so kommt 328 außer allen Zusammen-
hang und erietUt sich mithin ah tealtrscheinlich jüngerer Eintrag. • Ergänzt aus Schilt. (G.) Krit.

Anh. Das Kapitel stand E 49, F CS b
, war in die jüngeren Handschriften nidtt aufgenommen; es

paßt durcliaus nicht in den Zusammenluing und stand tcohl nicht in D.
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seilgerete machet, das sol man keinen lcyen machen, es sie man oder wip, noch

besetzen danne zu einem geistlichen lebenne oder ein kint in zu lunde. machet

aber unser burger oder burgerin ieman anders sin seilgerete oder setzet es an

ieman siner fründe, wirl der, dem es geraachet ist oder besetzet, oder der, an den

ez gesetzet, vor meislcr und rat zu rede geselzet, erkennen! danne meister und der

niereteil des rales, das es ein seilgerete ist, so sol man sie wisen an geistlich

gerichle und sol jenen nil in das erbe setzen, duncket aber meisler und der merrc-

teilc des rates, daz ez nil ein seilgerete ist, so sol mau den erben in sine erbe

setzen, und sol der erbe, den man also in sine erbe setzet, rehtes gehorsam sin

jo an den Stetten, da er es durch reht tun sol. :
||

Von anteil geben.

[329]
1 Ist das man oder wib yemau anteil git, das sol es tun mit der erben

willen und wer das bejetzet* der erben, der zu sinen tagen komen ist, so sol es

krafft han ; were es aber uit bejetzet, dem sol es nil schaden an sime teile, doch

>& sollent es die stelle han, die es bejetzet hant und zu iren tagen komen sint, und

sol doch der man oder die frowe, die anteil geben hant, tun und Ion, die wile sie

lebent, mit irem gute, als hellen l su nit anteil geben. [330] Stirbet eins, dem anteil

geben isl, e das anteil gefallet und lal das kiul, die kinde hanl kein recht zu dem

anleil, doch sol das anteil vallen an des» geswuslerde, den das anteil mit ime

*> gegeben ist. [331]
3 * Wo mau und wib ein unverändert gut versetzen, das gut sy

unverändert des wibes oder des mannes, das mögenl sie mit gemeinem gut ablösen

;

wer aber das ir eins stürbe vor der losunge, so sollent desselben erben sin anteile

zu der losung geben und sol ein solich unverändert versalzet gut nit verändert

heissen oder sin by der versalzung oder daruoch uugeverliche. [332]
4

Isl das

«6 einer vor meisler und rat an den andern claget von teilung wegen der guter, die

er geerbt hell, mag jenre, an den man claget, mit zwey oder ine erbern luten für-

bringen, das er zehen jore das erbe, darumb man leilunge an in vordert, inne und

harbrocht habe by gutem gerichle uuversprochenlichc und by dem, der also teilung

an in vordert, und ouch der die leilunge vordert die zehen jore zu sinen lagen

so komen wer und in lande wer, uud wil darlzu sweren jenre, an den man leilunge

vordert, von des erbs wegeu, das er ime nil darumb schuldig sy, des sol er

geniesseil und sol lidig sin. [swure ouch einre, der die leilunge vorderl, das er nit

gewisset helle, das ime jenre teilung tun soll und das by eim jore oder daby uuge-

verliche erst empfunden helle, dem sol diss in sinem rechten kein schaden bringen. 5
)

äs |; : [332«] « Ist das denheine unsere bürgere gut oder gelt verköflet zu einem wider-

a. So Sekilt. (0.) A'W». Ank. Vorl. : -die..

' Art 329 und 330 wiederholt Schilt (G.) Krit. Anh. * Von bejfuen (?J = ja sagciu « Wieder-

holt Schilt. (G.) Krit. Anh. mich II 70 und Jb 65, also ,cohl jünger. * Wiederholt Schilt. (G.) Krit.

Anh. Danach fehlte der Schlußsatz noch E 5J, stand aber in H uttd J i>. Vgl Art. 323. & «swure ~
4u bringen» nach Schilt. Krit. Anh. nur in H Jb. " Schilt. (G.) Krit. Anh. bewerkt: «Ho« loco iu

codice E fol. 50 aliquot articuli de aedifieiis, servitutibus, revendifioiie et reeeptioue iu hospitale

intereerti, sed alieui ab hoc titulo videntur et in repetitis reforinatiouibus hie oroinsi, ideoque et

dos recentiornm Seriem soqueiuur et illos tarnen suo loco exhibebitnua.» Die oben stehetuien sind tcolii

diene Artikel. Sie finden sich im Krit Anh. nach K 50, F (33W) und 70 fAW
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kofR' und wcnne er das widergeküflel, so sol daz gul darumbe nil verändert heisscn.:
\\

II
: [332 b

) *Man sol liinnanfurder nieman, er sie man oder wip, in den spitale zu

Strasburg nenicn oder cmphahcn, er enwcre dannc ein erber mann oder eine frowe.

den an irem gut von ungelücke uf dem Ryne oder anderswa misselungen uud abe-

gungen wer und nil von bosbeil. meu mag ocb wol empliaben in den vurgenauten u

spitale einen mann oder eine frowe, die ir gut dargebent, alse danne duucket dez

vorgenanten spilals meisler, das sie rehl und des spilals nutz lunt. es ensol ocb

liinnanfurder kein brudcr oder swester, die in dem vurgenauten spilal sinl oder

bernacb darin koraent, haruz erben, vellet aber einem man oder einer frowen

etlich hande gut, e sie in den spilul komet. daz sie docb in gcwall und in gewer i<>

nil enbant, wcnne danne das gut zu vallende kommet, so sol es in volgen und sol

in nit schaden an irem reble, das sie in dem spilal sinl. :
|| |

: |332<]' *\Vennc

die gesunden personell in dem spilal zu Slrazburg gcslerbeiil unlze an fünfzig, so

mag man wol unter funflzigen ander persone nemen an der stal, die da vervarn

sinl, aber über funffzig personen sol man nieman empfahen in den spilal, es emvere is

dannc daz ein man oder ein frowe solieb gut gebeut dem spital, das dez spilals

meisler Iruwetenl damit des spilals nutz und gefüre zu schaffende, solich man oder

frowen mugent sie wol emphabeu über die vorgenante summe und nil anders. :
||

i| : |332 ,l

)

i **Wer oueb liinnanfurder in ungern spital zu Slrazburg komment, die

sullcnt denbeine ire gutere enweg geben, vermachen noch vereussern in denheinen *
weg, danne alles ir gut sol demselben unserme spilal werden und ime mit in

darinn volgen. und welche darüber uuder denselben ir gut entweg gehen l oder

vcrcusserlent, in weihen weg das were. das sol keine kraft haben; danne derselben

i39i 8ul stjl allesament unserm spitlal werden und blibeu ane alle geverde. actum feria

j„„».t.- io. lerlia proxima post diem s. Erhardi episcopi anno domini 1391. :
|| || : |332 r

]

3 * Alse a
unser spitlal gelegen vor unser stal zu Slrazburg ussewendig gegen unserer stelle

burgmurc von krieges wegen und durch unsere slette notdurft willen verbrant und

abe gebrochen ist, also sint unsere berren meisler und ral schöffel uud amman

uberein kommen, das wir einen andern spitlal gölte zü lobe und zfi eren und men-

gelicbem zö nutz und oueb arme siechen do mitte zü versorgende macheu süllent *

und wellent in unser stat zü Slrazburg in dem Goltgiessen an der sletten also

bösere do selbes gekoufl und nbegebrochen werdenl. und das derselbe unser noch-

gonde spitlal mit allen zugehörden alle die reht haben sol, die der erste spitlal, der

An letzterem Orte durch eitie spätere Randbemerkung ..ibp» als nicht mehr giltig heteiehnet. In den

jüngeren FapUrhandschr. fehlen die Kapitel. Durch Liiiuanfurdcr sind nie von 332 1> an ah walir-

scheitdich jünger charakterisiert. 332 1*-* auch Ordn. XIII, GG von einer Hund des 15. Jahrhun-

dert». Nach der Foliierung von E steht Art. 332 nicht ganz richtig oder Schiller Itat sich in der Ver-

weisung geirrt. 1 Im Zummmetdiang mit 332 h
; daltcr jünger. * Ebendaher aus F 71 1> ; nach

Schilt. Krit. Anh (Str.) » Mach Schiit. (Str) Krit. Anh stonil hier der Beschluß über Verlegung

des Sjiitals. Er ist gegeben noch Ordn. XIII. 60 1>. Hand des 15. Jahrh. Es folgt ebenda eine 4,1

Bestimmung daß Cftntze MAllers liegendes und fahrendes Gut dem Spital wird und dtiß das daraus

gelöste Geld rerlmut werden soll. — Ferner, daß «den weisen, die in dem mhiislcr bien.wder sitJtent-

außer dem Bisherigen 2 lib. den, ron der Stadt gegebm werden sollen, damit sie davon ein Haus mieten

können

.
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da abc gebrannt ist, helle in allen weg one alle geverde. 1
:

|| i| : |332']* ** Unser

herren meister und rat, schöffel und amman sinl übereinkommen von der clöstcr wegen,

die nit eigen noch erbe haben sollen: were ez da, das lernen, wer der were, den-

selben clöstem hinnanfurder gul gebe oder mahle, es were in sclgeretes oder in gyftes

wise, es were pfenning gelt, husere, korngelt, höfe, garten, ackere, malten oder

andere ligende gutere, wie die genant sinl, die selben gittere sullent sie dez nehslen

erben, der in danne daz seelgerete oder die gifl hinanfurder git, geben zu köflendc

und sullent darumbe neinmen daz halbe gelt und gul, alsc danne daz pfenning gelt

oder die gutere wert sint und geschezel werdent ane geverde. und sullent sie in

i ( » ouch dez gehorsam sin zu tunde in den nchsten drien jaren, in vieren oder fünf

jaren alles den nehsten darnach, so hinanfurder in ein selegerele gemachet oder

eine gyft gegeben ist ane alle Widerrede ; usgenomen der, daz sie danne zu iren

kirchen oder zu iren herbergen in dem lande brechen oder zu gotzdienste bruchen

wellent ane geverde. was in aber varender gutere hinan furder gegeben und

ia gemachet werdent, damit sol man sich gegen in halten, alse an unserre stetlebuch

davon geschriben stal und ouch von alter herkommen ist ane geverde. und ist ouch

diz alles zu verstände von des selegeretes und der gyfte wegen, das den clöslern

reht und redelichs hinnanfurder gegeben und gemachet wirl nach unsere sielte

reht und gewonheit, und sol ouch diz alle unsere ingesessen burger zu Slrazburgc
,3M

»> angau und nieman anders, actum die s. Marlini episcopi anno domini 1383. : ||
iw-mto- n.

[333)
3 **Es sol dehein unsser burger dehein pfantguter oder leben, sie rurent

vom riebe, von herren oder yeman anders, an sich lösen oder an sich koufTen oder

darnoch werben wider ander unsser burger, die sie inne gehept hanl, es wer dau

mit irem wissen und willen oder das eim herren ein lehen wer lidig worden, so

& mag man wol darumb werben. ;| : und sint dis meisler und ral, schöffel und

amman ubereinkomen , das es hiuanfurder siel sol sin, umbe das denheine unfride

oder missehelle zwisent unsern burgern uferslande. actum feria lertia ante Lau-
,JI9

rentii sub anno domini 1349. :
]|

[doch also, wer das diss geschee und es an jenen •<»!>"" '

gefordert wer vormols, das er es ab solle lossen und wolle es darüber nil tun, und

so erkanteo meisler und ral dan, das er es gebrochen belle, als vorgeschoben stot,

so sol er bessern funff jore von der statt ein mile und git 10 U und sol darlzu sin

vorderunge von der pfantguter und lehen wegen ablossen.] [334]* **Wer ein ver-

wideraet gut hynnanfurder verkouffel für unverwidemet oder lehen verkouffel für

eigen oder ein gul verkouflel für lidig, das vor verkouffel oder versetzet wer oder vor

u gulte davon gienge, * wo man das furbringet, der sol bessern zehen jore von der slat

ein mile und sol doch darlzu jenen verligen des kouffs, das er daran haben sy. k

». Bei Schilt. (0) An/. AhA. folgt: • uzgenomon diz es zinae werant, die in hüfe giengeot.. na
b. Schilt. {Oj Knt. Anh. ßS t himu .- .actunviie sabbati prias Bartholome* anno domini 1353.. AugU,l II.

1 Das Spital wurde abgebrochen 1392 und 1398 nieder aufgebaut. Vgl. Königshofen 739 3 Aus

iu Schilt (G.) Krit. Anh nach cod. F 71. 3 Nach Schilt. (G.) Krit. Anh. bestand der Artikel

ursprünglich aus den beiden ersten Sätzen bis: «uferstande», rfi'e Datierung stand F 70 Die jüngeren

Handschriften II und Jl> Cö lasse» densweiten Satz: -und eint dis - uferstando» aus, setseti

dafür aber den Schluß «doch also - ablossen >, ein. « Wiederholt Schilt (0.) Krit Anh ;
jünger

liinnanfurdiT ! S. Variante b.

Str. n
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|335]
1 An welichcn briefen erschalze stot, do sol man erscltatze geben, wa aber

ersebatz nit an briefen stot, do sol man ouch keinen erschatz geben, es wer dan

das man möcht furbringen mit erberu unversproebenen Inten, das man von dem

gut von altcrhar ersebatz geben bell, des sol man gemessen und sol man oueb das

gut setzen.

Fassung ton H und J b
: [336]

1 **We-

liche burger oder undersesse vor meister

und rate, den beiden reten zu tun ball

umb eigen und umb erbe, das zu clage

uud anlwurt kompt, der sol mit keim, der

dan in dem rat ist, von derselben sinen

sacben reden oder von eins andern sao.be,

das eigen und erbe angot, anders dan vor

dem gemeinen rate ; und wer das darüber

dete, der bessert funff pfunl pfennige

und sollent es die ime rate sinl rügen

by dem eidc. (337]
1 **Wer aber das

ieman, der in dem rat wer, iemaus siner

gebornen frunde zu solichen Sachen raten

wolle, das mag er wol tun, also das er

zun druten kinden oder neber gewanl sy

und nil verer ; und der dan sinen (runden

also ratet, der sol in den Sachen kein

urteil sprechen ; und wo einre in dem

rate das verbreche, das kuntliche wurde,

der bessert unsser stall 10 B J und sol

darlzu sin schöffel ampte verloren haben

und niemer ine schötFel noch ratherre

werden. [338]* **Wer ouch das ein

lantman umb soliche eigen und erbe vor

den reten zu schauen hette und der mit

eime in dem ral reden wolte, das sol

der ratherre nit hören ; höret es aber der

ratherre darüber anders dan vor dorn

gemeinen rate, so sol der ratherre funff

pfuul pfennige bessern, wo es furkomet;

rele ouch einer in dem rate siner ge-

Aeltere Fassung : [336] * * Unsere

herren roeister und rat , schöffel und

amman sint ubereinkomen : wer der wer.

der von denheinre Sachen wegeu, die er

von eygen oder erbe zu tunde oder zu •«

schaffende helle vor meister und rat mit

denheiuem, der danne in dem rate wer,

retde und ime sine sache vurleile von

siuen Sachen oder von eins andern sacben

wegen, die eygen und erbe rurte, der sol a

geben fünf pfunt Slrazburgcr pfenninge:

und wie dicke er daz tut oder wie manig

ratherre einen rüget, daz er es zu ime

geredl habe, als dicke sol der, der ez

also geretde hette, fünf pfunl geben, und *>

sol der rat, bi dem es geschiht, die

pfenninge nit varen lassen by dem eyde,

und sullenl es die, die in dem rate sint,

rügen bi dem eyde und sollent ez och

meister und rat rihteu und rehlvertigen «
bi dem eyde, wenne es in gerüget wirt.

[338] *Wer och das ein lanlmann von soli-

chen sacben mit einem, der in dem rate

wer, reden wolte, das sol der, der deune in

dem rate ist, bi dem eyde nit hören an &>

alle geverde. horte aber ez darüber einre,

der danne in dem rate ist, von dem

lantmanne, so sol derselbe ratherre selber

fünf pfunl geben bi sinem eyde. doch

mag ein ammanmeistcr, der danne ist, u

wol zu solichen sachen gan, also daz er

keinen, der danne in dem rate ist, darzu

i Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. * Die ältere Fassung aus Schüt. (G.) Krit. Anh. nach

F 70 b
(
die jüngere Fassung stand H 71 und J<> 6G. Das Konzept der älteren Fassung mit Umstellung

der leisten Sätte « horte aber - und « doch mag » von einer Hand aus der 2. Hälfte des 14. Jahrh. *>

Str. StA. VDG. lad 48. ;i Jünger, s. Anm. zu 336; außerdem sachlich eusammenhängeud mit 330.

Nach Schilt. (Str ) Krit Anh. II 71, Jb 66. * Junger, vgl. Anm Nach Schilt (Str.) gleichfalls

II 71.. Jb o<S.
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bornen frunde eim, als in dem vordem neme, noch nil von derselben sacben

arlickel slot, der nil burger und ein lant- sage anne alle geverde.

man wer, der sol oueb in derselben saebe

nil urleil sprechen by der pene, also in

& dem vordem arlickel geschriben slot.

[339]' **Es sol kein ralman, kein drillraan, kein funfftman noch kein soliebo

ungeraden man in deheiner sache, darin er also genomen wurt, dehein gut, gäbe,

miete noch schenke dammb nit nemen noch och nieman globen noch enlheissen

noch nieman von sinen wegen in deheinen weg oue alle geverde; welichcr das

io darüber dete, der bessert 20 S *J one geverde. [340]
'-' * Ks sol oucli nieman von

dekeiner brunlouff wegen, dartzu er redet oder die er zu tribet, me nemen dan ein

per hosen umb einen guldin oder uff die mosse oder zum meisten 1 U Strossburger

pfennige und nit me ungeverliche.

*Wer sin gut hinweg geben wil und mag vor oder in sinem doltbetle.

is [341]' *Als in dem allen buche gestanden sind eltwie manigen arllickel, wie

nieman sinen neebsten erben enterben sol, oueb das eltliche ir gut hinweg geben

und wider umb einen zinse empfohen mögen t, und was man macht haben sol im

tottbetle hinweg zu geben oder nil, das ie ein arltickel wider den andern gewesen

ist, do sollen! dieselben artickel alle tode und abe sin, dan man sol sich damit

so halten, als hienach geschrieben slot. [342)* *Zum ersten: wer da wil sin gute, wie

das genant ist, hinweg geben, es sy sinen gebornen frunden oder geistlichen lulen

oder andern sinen frunden, wie die genant sint
,

conscienlicngelte oder selegercte,

oder sust armen lulen umb golles willen, der mag das wol lün, also das er das von

der bände hinweg gebe by gondem, stondera libe und gesunl der synnen, wan

86 nieman geben und haben sol ufn lotbette"; doch sol ein iegliche mensche in sime

tollbelle macht und gewall haben hinwegzugeben, obe es wil, sinen guten frunden,

geistlichen oder weltlichen oder zu sinem selgerete oder conscienliengelte oder sust

durch got von hundert pfunden ein pfunl von allem sine gut, ligende und varende,

wie das genant ist, so er noch tode verlossen wurt und sine erben zu erbe komenl

m oder von funffzig pfunden 10 {4 *j, obe er nit hundert pfunt wert helte, und eins

sy, wie arme es wolle, sol macht haben funff Schilling hinweg zu geben, und dawider

sollent die erben nit reden sunder sie sollent das doby lossen bliben und volle-

ziehen one allen inirag und one alle geverde, und sol lehen harin für halb gut

geslagen und gehalten werden ; wer es aber, das die erben eim solichen menschen,

»» das in sime doltbell lege, utzit furer bejetzeten, noch sime tode zu tun, das sol

gehalten werden und krefftig sin und bliben und sol das lipfil
5 harinn mit begriffen

a. DU beiden Utile« Worte ergärM Math ei.irr Yernnlnng Schillers.

' Art. 339 340 wiederholt Sclült. (G ) Krit Anh, der nur U 71 •> und J '< (i6 '» nennt, also

wohl schon deshalb jünger wie 1322 Außerdem liegt Art. 339 al* besomlerer Ratsbeschluß vom Jalne
«o 1370 vor. Ordn. XX 120 * Vgl. Anm 1. » Wiederholl Scliilt. (G.) Krit Anhang 244 aus />' 67

und H 72. Schon darum leoitl jünger; auch die Eingangsworte, die sich nicht auf StB. IV und V
beziehen können, deuten auf spätere Abfassungsteit. * Ebendaher wiederholt; gleichfall« jünger.

i rrr llchbevilhede =r TlHjräbnis
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sin oder an solieher gemeehniss abgon, wan die erben sollenl sollich liplil, begre-

beden, subenen und drisigcslen ussrichten, als das iren seien und eren wol komel.

*Man sol ein ieglich mensche in sin erbe setzen.

|343|
1 *Man sol ein ieglicbe mensche, wie das genant ist, ir sy lutzel oder vil,

in ir erbe setzen, da sich kuntliche vindel, das sie die nechslen erben sinl onc s

alle binderniss und intrag; wer es aber, das yeman deheinerley ansproebe an das

erbe nieinde zu liaben, es wer von selgerett, giffl, gemechtnisse, zinse, schulde

oder desglicben, nulzit usgenomen, für soliche ansproebe sol man Sicherheit geben,

obe man des begeret, und noch erkentnissc meister und rates, dem rechten darumb

gehorsam zu sin vor meister und rat zu Strassburg oder do sie das hinwiscnl. * 10

*\Vie die ussetzigen erben sollenl.

[344]
s * Es sollent hynnanfurder alle ussselzigen und die begriffen sint mit dem

siechlagen, mit der malctry. sie koment uff den hoff oder nit, es syent frowen oder

mannes namen, die unsser burger oder undersessen sint, erbs empfenglich sin, das

inen zu feilet, noch dem sie in solichen siechlagen komen sint ; und wer under »*

solichem erbe barschafft, das sol man furderlichc anlegen an eigen, zinse oder

gulte; und sollent solich erbe niessen, die wile su lebent, obe sie wellenl, also das

sie solich ererbte gut, es sy ligende oder varende, eigen oder ablösig, nil macht

noch gewalt haben zu verussern noch zu verandern noch des in deheinerley weg.

wie das genant ist, abe zu komen, es sy hinweg zu geben oder zu verkouffen, es *o

geschee dan mit ir nechslen erben wissen und willen, die ye zu ziten sint; doch

so mogent sie macht haben zu geben von solichem gute durch gotles willen durch

libdele zu selegerete oder conscieucien gelte von hundert pfunden eins und nil me,

als das andern unssern burgern, die im tottbctl ligent, gönnet ist ze tun noeb

desselben arllickels besage ; wer aber obe eim solieben siechen abgienge an siner »

narunge und notdurffte wurde, das sol man für meisler und rat bringen ; erkenncnl

dan die, das man in das erbe griffen sol, das mag man tun, umb so vil dan erkant

wurl; wer ouch das darüber sich soliebs gutes yeman underwunde mit kouffe oder

verkouff oder in welichen weg das wer one der erben gehelle und anders dan da

vorgeschriben stot, das sol weder kraffl noch macht haben. *>

•Wie die arlzit und scherer versuchen sollent die siechen und die nit für zu arlzcnen.

[345]* *Es sollent hynnanfurder die vier artzal und scherer, die geordent sint

oder werdent, die guten lute zu besehen und zu versuchen, mit ander ir ordenunge

sweren, alle die sie hynnanfurder versuchen, sy werdent schuldig funden oder unschul-

dig, niemer me zu artzenen für den bresten atrtcr dein das soliche personen versucht Si

sint und ouch mit uiemau, der solich personen, die versuchet sinl, artzal, es sy in

t Wiederholt Schilt, ((f.) Krit Anh. Der Artikel «< wohl im Anschluß an 341, J42 oder in Ver-

bindung mit 344 hier eingesetzt ; daher teohl jünger. * Nach Schilt. (G.) Krit. Anh. war in H
und J h ron jüngerer Hand hinzugefügt: «wann ouch meister nnd rat erkennen!, das ein selgerete

gy, nachdem fnr sie bracht vmrt, das sol man wiaen an geistlich goricht, als das barkoman ist», in

aber auch wieder kauzellicrt. 3 Wiederholt Schilt, ((f.) Krit. Anh.; toohl jünger: hinnanfnrdcr

!

Schilt. (Str.) bemerkt dasu: <sequentes articuli nsque ad 354 non extant in Kleine Ratsordnong sod

hic habetur art. 133 : das kein kind erben sol, das in eim kloster gehorsam getan hat, qni habetnr

infra 368.» * Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh . icohl jünger : hiunanfurder

!
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der apptccky oder mit der arlzcnige. teile oder gemeine haben ; welicher das darüber

dele, der sol meineidig sin und sol in meister und rat straffen, als timb einen meineide.

Jungfrawen und witwen vogtycn.

[346]' *Man sol alle juugfrowen unnd willwcn, die cygen gul habenl, hengst,

» pferde oder balbpferde der slalt von irem gut ziehent, furbass vöglen mit redelichen

mannes personen, iren gebornen frunden, die nil ir erben sint ; und obe es were.

das under sollichen iren frunden nyemans were, der dolzu were geschicket, so

sollcnl meister und rat inen vögte geben uss den relen oder 21, domit sie versorget

sint, und sollent dan dieselben vögte schweren, sollichen jungfrowen oder frowen

io das best und wegest zu tun, so ver sie könnent oder mögent, getruwlich und

ungeverlich alles noch besage der ordnunge von vögten inn disem der statt buche

begryffen. 1 und sollent dieselben jungfrowen und willwen nil macht haben, irs guts

ulzit hinweg zu geben, zu versetzen oder zu verkouffen one irer vögte, die inen

also geben werdent, und ir nehsten frunde wissen und willen, und darulT sollent

u ouch ir briefe über eygen und erbe sagende mit irs vogles wissen und willen an

ein gemeyn handt gcleit werden ; und ob inen ulzit abgclösst wurde, so soll semlich

gelt widerumb angeleit und bewant werden an andere zinsse oder eygen; doch das

sie die nutze von iren gutlern, Zinsen und gultten bruchen mögenl und domit thun

und lossen noch irem willen. [347] 3 *Und were es, das ein solliche jungfrow

j» oder witlwe darüber des iren ulzil hinweg gebe oder ulzit versetzte oder verkouffle,

es were ufT widerlosunge oder zu eygen oder sich sust utzil verschrybe oder ver-

bünde one irs vogts wissen und willen, das alles sol kein k rafft noch macht haben

und sie noch ir erben nit bynden inn deheyne wege ; was schulde sie ouch machenl

one irs vogls wissen und willen, dofur sol man nulzit geben. [348]
4 * Were ouch

s5 das einer jungfrowen oder willwen an lybs narunge abeginge, und sie meynte, das

ir ein vogt darinn zu heri were, das mag sie bringen an die rete und 21 und noch

dem die dieselbe persone und ouch den vogt gegeneinander verhörent.

Wie sich ein ieglicher unsser burger mit pfenden in offenen kriegen solle

hallen solle.

»° [349]
5 Eyn ieglich unsser burger mag wol pfenden und angriffen umb sin

schulde, sy sye alte oder nuwe, und umb sin versessen gültte und zinse one urloupp

• Jünger; nach der Anm. su 300, wo wohl der richtige Plate war, giebt Schilt. (G.) Krit. Anh. die

Artikel 346—343 nach F. Wenn sie in E gestanden hatten, wäre dies sicher erwähnt. Auch sind sie jünger

als Art. 30t * Art. 294 ff.
3 Jünger; vgl. die Anw. eu Art. 346. * Jünger ; vgl. die Anw. su 346.

sj * Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. 246 b mit der Bemerkung, daß die Titelübcrschrift so in H 76 stehe,

im Segitter von Jb aber: «Ein ieglicher unaer burger usw.» und dazu bemerkt sei: «Nota iste arti-

culua non debet hic stare.> Vgl. IV, 09. Hiertu schreibt der StBr. «efr D § 258». - Zu IV, 27 war

für D auf § 262 verwiesen. Der aber entsprach VI, 195. Die Verweisungen auf D § 265 und 266

standen tu VI 198—200 in Beziehung, so daß, wie bereits dort ausgeführt ist, hinter VI, 349 der

40 ganze Abschnitt über Landleute bei Rekonstruktion von D einzuschieben ist. Vorausgesetst, daß Art. 194

sich bereits in D fand — und das ist für den Anfang desselben sehr wahrscheinlich — so hätte dieser

dort als § 201 gestanden und von den 349 folgenden, denselben Gegenstand behandelnden Artikeln 350—357
hätten nur noch ewei in D als 259 und 260 Mal;. Das ist icohl 350 und 35t, die schon durch ihren

Wortlaut einen engeren Anschluß an 349 bekunden. Die Artikel 354 n und 357 standen E fol. 83, dem
« aber entspricht, wie Art. 22 beweist, in D fol. 53. Die Artikel aber privatrechtlichen Inhalts, die veranlaßt

haben, daß zunächst 349 angeschlossen wurde, füllten c. fol. 30—36. Nachträglich ist dann an 349

Art. 350 und 351 angeschlossen tcortlen
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meisler und rals, da sieh rler srhuldener mit briefen, luten oder mit andern dingen

darlzu verbunden halt, doch also das er mit demselben atigriff meister und rat

gehorsam sin sol. |350]
1 Wo aber unsser burger uss unaser statt in offen kriege

rilen wöllent, die solle»1 das nit tun. sy hahenl dan vor und e widerseil und

sollenl ouch nit wider in unsser statt komen, der kriege sy dan gerichtet; wer %

aber das ein solich kriege zu friden und beslanl kerne, dieselbe zyt raögent sy wol

in unsser stall wonen und sin ; und wer das nit hielte und verbreche, der bessert

zwey jore von unsser statt und gil 20 ff oder mag für die zwey jore ouch zwenlzig

pfunt geben. [351 J Ouch wers, das dehein unsser burger yemans dienent uss unsser

statt oder in gescheffde rittent, das zu vigenlschafft kerne, der sie vor nit gewisset io

hettent, da sollenl sie ouch in solicher vigenlschafft, die wile die weret, nil in

unsser statt komen; wer aber das solicher kriege zu friden oder bestanl kerne, die

selbe zyt mögent sie wol in unsser slatl wonen und sin ; und wer das nil hielte»

der bessert zwey jor von unsser statt und git 20 ff, und er mag für die zwey jor

ouch 20 ff ^ geben. (352)* *Es sollent hynnanfurder alles, mannes namen und n

frowen namen, wie die gcnanl sinl, die nu zu zilen oder harnoch by unss in unsser

statt zu Sirassburg mit ir besten hüser sessehafft sint oder ir meiste wonung hie

haben, es sy by inen selbs by vatler, muter, swiger, sweher, geswusterde oder

andern iren frunden, die 20 jor alt sint oder darüber und doch nit unsser burger

sint, nemlichc die mannes namen sweren und die frowen globcn by truwen an *>

eides statt, meister und rat und iren geholten gehorsam zu sinde und ouch zu

halten den brieff, den man jors vor dem munster swerel, und alle ander gebotle,

verbott und gesetzde, die unssere burger hallen und vollefuren mussenl, es su

pferde ziehen, zolle und ander dinge, by allen penen, die do by geschriben stanl,

wie oder was geholten oder uffgeselzl wurl ; und sollenl das sweren und globcn in »

disem nechsten monat vor meister und rat; und wer das nit detc und darüber

solichc huser oder wonung bette, als vorgemclt ist, der bessert 10 8 Slrassburger

pfennig, als dicke er mit solicher huser oder wonungen darüber hie fanden wurt.

und diss sol also ingnot anfohen und halten und darlzu jerliche an dem sontag, so

der nuwe rot gesweret, mit andern gebotten, die man dul, verkünden und lesen ; und *>

sol man es ouch rügen und Hirblingen als ein wunde, es sy dem Stellmeister, dem

i Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Arth mtt derselben Randbemerkung aus J wie zu, Art. 319 -Jünger;

erst seit 133) wird alljährlich der Brief vor dem Münster beschworen ; Closener 125, 27. hynnanfurder

!

Der Artikel scheint auf folgenden Ratsbeschluß zurückzugehen .- «Unser« herren meister und rat, scheffele

und amraan sint uberein kommen, das alle die, sie sint edel oder unedel, die bi ans in unser statt x>

zu Straszburg sessehaft oder wonende sint, sweren sollen zu den heiligen, meister und rate und iren

geboten gehorsam zti seinde und och zu haltende, als der brief »tat, den man alle jarc vor dorn

munster liset und och andere geböte und gesetzede, die unser burger oder burgerin halten und

vollefuren m&ssent bi den penen, die da bi geschriben stant. und wer dos ungehorsam were und sich

des bergen wolte und darüber in unser »tat wonen und waudelu wolte, wie ime das gefuglieh were, w
der bessert 20 Üb. and wil man och die nit varen lassen, widerstünde er danne dazwischen keiner

bände Sachen, da von unsere bürgere und die unsern in keinen bresten oder schaden kement, das

wolten unsere herren meutere und rat zu desselben übe und gute wartende sin actum et pronun-

I3T8 ciatum in die dominica proxima post festum s. Johannis bapt. a 1376. — Nachdem Druck hei Rehm
Ju„i *», Dissert. de donationilnts Argetdorati 1692 p 23.

Digitized by Google



1322 135

ammeister oder dem rat, wo man solichs erfert, und sollen! ouch meister und rat

einen solieben, der also gerüget wärt, in den nechsten dryen tagen für sich besenden

und rechtferttigen noch diss arlickels besage ; weliche aber ir böfe bie inne haben

und doch ir beste buser und ir meiste wonunge da uss haben, es syen frowen

* oder mannes namen, die sollen zolle und ungelt von irem gebruebe allbie in unsser

statt, und was sie allhie in disem burgban können und verkouffen, geben und

richten als ander unssere burger. alle die nit burger sient , die sollenl uss unsser

slat noch uss unsen slossen in keinen krieg nit rilen noch gon.

[353]
1 *Es sollenl ouch hynnanfurder alle, die nit burger zu Strassburg sint,

io wie die genant oder in welichem stat die sient, uss unsser statt noch uss unssrn

slossen in debeinen kriege ritten noch gon und ouch nieman daruss oder darinn

angriffen oder schedigen noch niemans dienen, er sy dan vor und e drye gantz

tage und nacht uss unsser statt und burgban und slossen gewesen, es sollent ouch

alle, die nit burger sint, uss unsser statt und slossen noch wider darin ir zinse,

n gulte oder schulde nit ingewynnen mit gewalt; und wer hiewider dete, wurde da

die gemeine statt Strassburg ire burger oder die iren darumb und der vorgcmellen

stucke halp betedinget oder kerne des zu deheinerley kosten, kumber oder schaden,

das sol und wil die statt Strassburg ire burger und die iren zu den oder dem zu

irem übe und gute warten sin, so lange untz uff die stunde, das wir des emprosten

xo und schadelos gemacht werden. [354]* *Es sol hynnanfurder dehein burger an

keins lantmans oder lantfrowen rat gon, in statt oder in lande bystand oder helffe

tun wider andere unssere bürgere ; und wer das verbreche, der bessert unsser statt

20 ar doch mogent unsser burger iren gebornen frunden wol raten zu gutlichen

lagen und zu iren rechten und nil anders, die mit inen in sipp syenl zun drillen oder

»5 neher und verrer nil, und sol inen das keinen schaden bringen. |j : [354*] 3 * Welicher

usz dem lande eine nuwe burger wirt unn swert, eweklich hinne in dirre slat zu

silzende, was kinde der uf den tag het, so er zu burger wirt enpfangen, so er die

beratet, so sulleut sie öch eweklich hinne sitzen alse wol alse er, oder sie sullent

aber nit burger sin. was aber er kinde gewinnet nach dem male, so er burger wirl

so und hinne sitzet, wil er die in das lant beraten, das mag er wol lun unn mugent

in dem lande sitzen, obe sie wellenl, und sullent von desz burgrehtes wegen pfenninge

geben oder aber ir burgreht jars besitzen alse ander unser uszburger. :
|| [355) * *Ouch

mögent unsser burger, die da verlehenl sint, ir herschafft gehorsam sin von ir

lehen wegen vor iren gerichten und mannen und alles daz hallen, das sie von ir

x lehen oder ampt wegen verbunden sint. [356]* *Wo ouch unssere burger dorffer,

eigen lule oder lehen lute hanl, die uff iren gutern sitzent, die mögent sie wol

verantwurten. [357]
8 ** Welicher unsser ussburger, der niedewendig <• landes ist, zwey

a. Stiilt. (Str.) UwtrSl .- .sine dubio legendum est indeweodig •

1 Jünger ; hrnnanfarder ! Vgl. den Schluß von Art. 352. * Jünger ; hynnanfurder t
s Ergänet

to nach dem Druck bei Wencker Dissert. de pfalb. 115; stand E fol. 83. Auf demselben Blatte, desgl. in

D fol. 53 und F fol. 112 standen auch (für D und E in Wiederholung) die Artikel 22-22* ; S. Arm.
tu Art. 22. * Vgl. Anm. su 349. 5 Desgl * Vgl Art. 23. Dies ist der Artikel, den litgel in seiner

Beschreibung des cod. E (*. Einl ) ah aus dem Jahre 135i> herrührend bezeichnet. Wencker. der ihn
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jor versitzet, das er nit sin burgrecht leistet oder besitzet, oder versitzet zwey jor,

dos er nit git pfennige, als uff in geleit ist, der sol darnocli nit me burger sin.

(358]
1 *Wcr hynnanfurder mit simc üb« oder mit sim gut dise statt rumet oder in

eins duinberren boff oder in ander friheit schulde halp entwichet und den lüten ir

gut empfurt, der oder die sollent ir burgrecht verloren haben und schöffel noch &

aman meiner me werden und ir worheit nit me gelten und mögent die. den sie

schuldig sinl, ir gut in statt und in lande angriffen, wo es inen werden mag, und

inen selber damit gelten ; hellen oder gewyunen der oder dieselben dehein erbe von

yeman oder deheinen anfall von erbe, do mögent die schuldener das angriffen, obe

su wcllenl, und sollent es die in dem rate rügen als ein wunde; und sol man ein w

soüche persone zu andern ehtrn schrihen, uff das die rete wissen, das sie also

verehlet syeut. *

* Welicher burger mit sime libe und gute schulde halp entwichet.»

(359)
3 * Wer hynnanfurder mit siuem libe oder mit sineni gut dise stall rumet

oder in eins dumherren hoff oder iun eiu ander friheit entwichet schulde halp und >i

den luten ir gut empfurel, der oder die sollent ir schöffel ampt verloren haben und

nyemer kein schöflel zu Slrasspurg ine werden, dan die statt ir Sachen billich mit

glouplichen, statlhafftigen erbern luten besetzt und usstreit ; und sollent ouch der

meisler noch ammeister semlich lute nit trösten über der schuldener wille. es sollent

ouch meisler und rat dieselben lute, nachdem und die sachen für su koment, für haut *>

nemen, es sye zu stroffen oder sust, was su truwent noch der sache gelegenheit,

das der stall Slrasspurg rieh und arm darinn wonen erlich nutze und gut sy.

*Vou bletsche kouffen.

[360]* *Sich sol dehein unsser burger keins kouffs annemen von gutes wegen,

das nit sin ist, domit er möchte unsser statt oder deheinem andern herren oder »4

statt ir zolle und ir gut empfuren in deheinen weg, es sy uff lande oder uff wasser

;

und wer das breche, der sol niemer gon Strassburg komen, und was schaden davon

ufferslunde unsser statt oder unssern burgern, das sol man zu komen au sinem

gute und sol das angriffen und sol damit, als verre es gereichen mag, den wider

tun, die do gcschedigel sint, und ouch unsser statt. [361]
1 *Wer hynnanfurder *>

einen bleltsche oder furkouff dut, da meister und rat erkennenl, das es ein bletsche

oder ein furkouffe ist, der sol zwey jore ein mile von der statt sin und geben

zchen pfunl Strassburger pfennige ; dartzu sol oucli der underkouffer, der es zu

gelrieben hall, ein jore ein mile von der stall siu und bessern funff pfunt, und wer

es geton helle und noch in burgschaffteu stunde und unvergollen were, der sol »

a welicher — entwichet" Mit bti Schilt. {Str.J

1350 Dissert. de pfalb. 115 abdruckt, datiert genau < actum vigilia Thorae apostoli sab a. 1350. » Er stand

Drrrmtr, io. E fol 83, F fol. 112, H fol 3 (dies besieht sich natürlich auf Art 23). 1 Schilt. (Str.)

bemerkt: «ist mit schöffel and amman geendert uud aberkaut sabbato festi pentecostes anno 43»

* ScJult. tStr ) sagt in der Anm. : « welicher barger mit sirae libo und guto schulde halp entwichet, m
sol kein schöffel soin. Kleine RaUordnung c. 126. > s Der Anfang — 35h

; jünger : hynnanfurder!

ist auch wohl später als 358. * Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. nach II 78, Jb ; deshalb jeden-

falls jünger i Wiederholt Schilt (G.\ Krit. Anh (leUtrr Artikel denselben)
,
jünger . hynnanfurder!
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ouch jenem nit me gellen, dem er do schuldig ist, dann als vil pfennige er abe

dem gute gelöset halt und ime worden ist, one alle geverde ; und sollent es die in

dem rat sint und ouch die schöffel rügen und furbringen raeister und rat by irem

eide, wan sie es befindent, und sollent es ouch meisler und ral richten und rcchl-

& ferttigen by irem eide, wan sie es befindent und furkompt one alle geverde. und

sol ouch diss geholt gon über alle uussere burger, sie syent innwendig oder uss-

wendig unsser statt gesessen. [362]
1 * Es sol ouch hynnanfurder uieman keinen

rocken umb keinen weissen lihen noch gerate oder habern urab rocken üben oder

dessglichen von allem getreyde ; und wer das darüber dete, so dicke das geschee,

id der bessert funff pfunt pfennige. [363]' *Wer in diser stall wuchert, da es dem rat

furkompt, der bessert zwey jore von der statt ein mile und git 10 B und sol den

wucker widergeben, von dem er in genomen, und sollent es die in dem ral sinl

rügen by irem eide, und sol es ouch der rat rechlferltigen, wo es inen furkomet.

(364]
3 *Es sol ouch hynnanfurder nieman deheinerley getreyde, als weissen, rocken,

i* habern, gerate, erweissen, bonen, linsen, zibelsol, senffe, magesot, hanffcsol, nussc

und anders dessglichen furkouflen anders dan umb den pfennig, als es giltel uff den

tag, so er ime das gelt git oder uff den lag, als das zile der bezalunge berell wrtrl,

und wer das verbreche und so dicke das geschee, der bessert ouch funff pfunt pfennige.

Jüngere Fassung.

*» [365] *Wer hynnanfurder yeman

sin kint, es sy knabe oder dochter, an-

herwirbl, das es ime die c glopl oder zu

der e neme, do der knabe oder dochlcr

unter 20 joren alt wer, es sy dan mit

ö vatter oder mutter wille oder der nechsteu

frundc willen, obe die kinde nit vatter

oder mutter hellent, wurl das meister

und rat in clage furbrocht in jors frisl,

noch dem vatter und muter oder die

» nechslen frunde, obe kinde vatter oder

muter nit hellent, das empfunden, das

sol niemer me gon Strassburg komen one

vatter und muter oder der kinde nechslen,

als vorslot, wissen und willen ; und sol

m das kint, das also die e hinweg gelobt

hell, sin erbzal, das es von vatter und

muter zu erbe komen mag, verloren ha-

ben, es sy dan, dass vatter und rauter

a. Ftklt im a»3fgtt**tn Druck.

Aeltere Fassung.

\\ : [365]
4 * Unser herren meister und

rat, schöffel und ammun sint überein-

kommen, wer hinuanfurder ieman sin kint,

ez sie knabe oder dohter, anerwirbet,

daz es ime die e gelopt oder zu der e

neme, das unter 20 jar alt ist, ez sie

dannc mit vatter und mit mutler wille

oder der nehsten frunden wille, obe die

kint nit vater und muter hellent, das sol

nimmerme zu Strasburg komen ; und sol

das kint, daz also die e enweg gelopl hei,

sine erbezal, daz es von vatter und von

muter zu erbe komen mag, verlorn hau,

es sie danue, daz vatter und muter oder

eins nach des andern dode es ime mutt-

willeklich widergebe und ez ime benumele,

daz es zu erbe gan solle an irem gute. :

|;
: [366] * Unser herren sint och übereinko-

men, wer sich morne »[sie/] uz töt und spri-

1 Jünger: hynnanfurder! - Hier in keinem Zusammenlutng mit nachweislich älteren Artikeln,

darum wohl jünger. 9 Wie Arm. 1. * Aus Schilt, (0.) Krit. Anh. Danach stand der Art. F 113 •». Die ältere

Fassung von Art. 365 und 3C6 i»t gedruckt in der Zeitschr. für Gesch. des Oberrh. XJX, 03 nach E84\t<ö;

sie kennzeichnet sich auch schon durch die Kinführungsicorte als nicht in die Cadißkation con 13J2 gehörig.

Str. 18
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oder eins noch des andern tode es itne mit

gutem willen widergebe und es imc be-

nennet, das es zu erbe gon soll an irem

gut. [366]' *Wer sieb berumet und uss

dul, das ime einer oder eine die ee glopt

habe, und das geschieht von hinderunge

den luten zu tun oder von rumes wegen,

und sich uil vindet, das soliche wortt

ergangen syent, die zu einer ee treuen

mogent, der oder die solletu meiner me

gon Sirassburg komen an des gnode,

dem solichs geschee, obe es das in clage

n(o
furbringel. [367]* *Es sol hynnanfurder

i. dehein frowe nam deheinen mannes nara

ansprechen uuib einen widemen oder an-

ders des sinen ir zu geben, umb das ein

solicher mannes nam einer frowen uamen

iren blumen und magdum genomen helle ;

und weliche frowe nam das haruber dete,

die sol bessern 10 jor von unsser statt.

[368]
3 * Weihes kint iu ein closter wurt

geton und gehursamy dul und darnoch

wider uss dem closter kniffet, das kint

sol uut erben, es sy knabe oder dochtcr,

und enthielt ieman das kint wider der

frunde willen, der bessert funff pfunt und

jore und tag von unsser statt.

chet, ime habe einer oder eine die e gelopt,

die über 20 jar alt sinl oder darunder, und

die e nil vurbringen mag vur gerihte und

von einander gescheiden werdent, daz sol

ouch nimmerme zu Strasburg komen, das »

das ander umbe die e also angesprochen

het; und sollen t das meister und rat rihten

uf den eit, wenne es inen geclaget wirt

an alle geverde. diz koment unser herren

ubereiu , also davor geschriben stal, i«

an dem ersten dunnerstdage vor dem

pfingesdage iu dem jar, do man zalt von

gotz geburl dritzen hundert jare und

viertzig jar, der war der erste dunnersldag

in dem monat junio. :
|| || : [368] * • Welich

knabe oder dobler in einen closter wirt

getan und jar und dag in einem closter

sinl und danach beruz gat, die sullent

nit erben und sullent iu deheinen weg

denheine reht hau zu keinem erbe, wer «>

och daz enthille darnach über zwei mo-

nale, so er uzliefle, der bessert jare und

dag und fünf üb. und welhes zu sinen

dagen komen ist uud gehorsam hat getan,

koment die wider in, die mag man *&

kerckern, werenlsie aber under iren tagen,

die sol man nit kerckern. :
||

*Von der unee.

[369]
5 **Es sol hynuanfurder nieiuan in uusser stall Sirassburg noch in dem

burgban öffentlich zur unee sitzen huselich und hebelich ; und wers, das yeman s«

bisshar iu solicher masse zur unee gesessen were, die sollent einander zur e nemen ;

weliche aber das nil tun wollen oder es nit gelun möchten deshalb, das ir ains

oder sie beide vor mit der e bchefftet werent, die sollent sich von einander scheiden

in dem obgenanlen zile und ein teilunge tun in die wise und masse, als bie noch

geschriben stot : zum ersten so sol ein man vorussnemen alles das gut, das er zu «

eim bulen also brocht, und sol damit nemen, obe er utzit ererbt hell, die wile er

also by ir zur unee gesessen wer, und wer ut von solichen obgemellen gutem

aberlöset, das sol wider geursossel werden von gewonnen ersparten gutern, obe die

da werent, da gegen so sol die frowe, die also in der unee gesessen wer, voruss-

nemen alle die guter, die sie darbrochl hell, und ouch solicli gut, so sie dazwuschenl «o

I Vgl Am». *m 305. * Desgl.; hynnanfurder'

Schilt. Kid. in J \> fri 7X

» Vgl. Anm zu 30Ü. JJetgl. •'• Nach
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ererbl beit, und wer ir von den obgemeltcn iren gutern ulzil aberlösct, das sol man
ir oueb ursossen, obe anders so vi! gewonnen ersparter guter do werent, doch das

beider teile ursosse stille ston sol bis uff die stunde, das man siebt, das soliche

ursoss beider site gescheen möge, wer aber breste an der ursossung, das sol der

& mau zum zweyteil und die frowe zum drilleil beide noch marckzal liden ; und wan
soliche gut ieglichs teil genomen halt und die ursosse gescheen ist, wer dan utzit

übriges da, es sy zinse, gulle, eigen barschafft, silberin geschirrc, hussral, win,

körn oder desglichen, do sol der man nemen die zweyteil und die frowe das dritteil

ungeverliche ; und sint kint da von inen beiden geborn, die sol der man zum zwey-

i« teil und die frowe zum dritteil ziehen und versorgen beidersite noch zyemlichen

dingen, und weliche also in dem obgenanlen zile nit einander zur e nement und

sich ouch nit von einander schieden, wo das den suben unzuchter darnoch furkeme,

die sollen l solichen personen, die noch dem obgenanlen zile also funden werden,

ir halb gut nemen und das sol unsser statt lidiclichen gefallen, es kome von dem
is manne oder von dem wibe, es sy eigentschafft, gewonnen oder ersparet, nutzil

ussgenomen. und were das den subenen rüget, dem sol der 10. $ der besserunge

werden, und wurden solich personen oder ander daraffter, so in ir halbes gut

genomen wurt, me bey einander funden, do sollent die suben alle wegen macht

und gewalt haben, so dicke inen das geruget wart, ir halbes gut in obgesebribener

1» mass zu nemen umb des willen, das solich sunde vermitten werde, und wer es

das die subene dem nit nochgiengenl in obgeschribener masse, so sollent die funff-

zehen macht und gewalt haben, die subene darumb zu straffen und ouch nit desle

minre macht und gewalt haben, solichen personen noch zu gon, die by der unce

sitzent in die wise, als obgeschriben stot und die subene geton haben sollen ; und

« diss geboll sol man verkünden in dem munster, das sich menglich wisse darnoch

zu richten ; diser artickel wartl gemacht uff raontag noch dem Sonnentag Miseri-

cordia domini anno XXXVII. [370) • * Wer ouch ein elich wipp halt und ein

ander wip zur ir in das huss salzte, der bessert funff jore von unsser statt, und die

also by ime sesse, die bessert ouch funff jor. [371]* *Wer ouch der wer, der

so ein elich wipp helle, und einer andern ouch die e gelobet und sie damit betrüge,

und das kuntliche gemacht wurde, das solichs in eim betrüge gescheen wer, dem

sol man sine ougen ussstechen ; gesebee es aber unwissende, so sol meister und

rat noch der geschieht aber besserung darumb erkennen, als sieb das geheischet,

noch dem die sache für in in worheil erfunden wurt ; dete es ouch ein wip, die

36 einen elieben man hettc und eim andern die e globet, als vorgeschriben statt, die

lidet dieselbe besserunge.

**Bletsche kouffe halb.

[372J
** Wie der artickel von bletscb oder furkouff, hic vorgeschriben slal,

s baut

die funffzehen geratslagel und donoch die rete und 21 erkanl, das es do by bliben

«o i Liegt als besondere Raisctrordnuru/ vor aus der tioeiten Hälfte de» 14 Jahrh. Ordn. XIX. ü ff.

Schüt. (Str.) bemerkt am Ende mm 370 : < aeqnentes articali non extant in kl. Ratsordnang usqae

ad Septem articulos.» 2 Desgl Ordn XIX; daß der Dolus die Strafe ersehtoert, steht dort nicht

» Vgl Art. 360 ff.
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.sol, mit sollichcm zusatz, das mau »ollichen arlickel allen anlwercken geschriben

geben und inen doinil ernstlich empfelhen sol by iren eyden, wan die schöffel an

yedem antwerck des morgens fringe, so man einen ralherrcn oder zuman kuset, by

einander sint, so sol der ralherre zu ersl, ee dan sollich kure furgenomen wurt,

disen arlickel tun lesen und dan sie alle frogen, ob ir deheiner wisse yemans, der s

wider sollichen arlickel getan habe, das er das sage by sinem eide ; und sol dan

der ralherre denselben, der also geruget wurt, iurbass geschriben geben meistcr

und rat, das er darumb furgenomen und geslroffcl werde noch besage des artickcls.

darlzu habent die rete und 21 in irem erkennen ouch gesetzt, das aller antwerck

utiderkoiffer und alle snyder und tuchscherer, ouch der husherre und schriber und > n

die underkoifTere im koufThus swereu sollen, solich bletsch koiffe zu rügen, desglich

sollcnt es die schöffel by iren eiden rügen den relen ; die sollent ouch die besse-

runge nyeman, der die verschuldet, entfaren lossen und doch der jore halp einen

uss oder inn die stall zu echlen macht haben zu erkennen, was sie ie noch gestall,

handel oder gelegenheit zymlich bedunckt, uff das die dinge nit ungeströffet bliben. »

actum feria quinta post beati Andree apostoli anno LXX1II.

•Tag—gut.

[373] **Als bitzhar etwas mercklich vorteil gesuchel und unzimlichs gescheen ist

mit taggul ussgeben und ussnemen inn sollicher geslall, das einer gewant, luch

oder ander geware uff den borg vasl turer, dan es wert gewesen ist, ussgeben hat *<>

etlichen personen, vil oder wenig glich under sich zu teylen mit gedinge, wan ir

eim ein erbe oder etwas zu nechsl zuviel, das der sollichs allein belzalen soll,

semlichs nu unser herren meisler und rat und die 21 unbillich beducht hat; darum

habent sie erkant, das sollichcr handel des laggut wesens nit me gescheen sol :

und wa es darüber geschee, so sol es geruget, gebessert und gestroffel werden, als «

were es ein bletsch oder furkouff, der dan vormals ouch verholten ist noch besage

des obgemelten artickels. actum feria quinta post Eslo michi anno LXXV.

'

"Bletsch koiffe halb.

[374] ** Als bitzhar vil heimlicher und geverlicher koyfle bescheen siul dem

gemeynen man zu grosser beswerunge dienende und aber die bitzhar ungerecht- a->

fertiget bliben sint uss Ursachen, das der artickel inn der stall buche* nilmeldungc

tut, was man für ein bletsch oder furkouff haben sol, deshalben es dan für die

funfftzeheu gewisen ist, den arlickel zu bedencken, die habent denselben arlickel

gelüterl und sollichs widerurab brochl für die rete und 21 ; die habent erkant, das

es gehalten werden sol, wie hienoch geschriben stal. § 1. Ncmlich welher eim ss

andern ulzil verlyhet oder zu kouffen gibt zu borge, doch uff Sicherheit oder ver-

schribunge, es were getreyde, wiu, tuche oder anders, nutzit ussgenomen, und dan

sollichs donoch durch sich oder ieman anders vou sinen wegen widerkoufft umb
bare gelt, vil neher dan er es ihennen uff borge geben hettc. § 2. Weiher ouch

eim utzit zu borge hingibt uff sicherheil oder verschribunge ungeverlich umb den «0

dritten pfennig höher, dan es wert ist oder er umb bar gell verkouffen möchte.

' Vgl Art 300 ff und 174 * Desgi
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§ 3. Üesglichcn alle verborgene koyfle und verkoyfle, dotnil frome lulc umb das ir

und die stall an iren zollen betrogen werden mögen, die sollenl alle fnr blelsche

geachtet, geslroflel und gerechlferliget werden noch erkantnisse der rete. § 4. Wo
aber ein frome man, der zu sinen joren und tagen komen ist zu ziten, siner echafTte

s halben etwas koufTt und das durch gesworn underkoiffer an enden, do sich gebürl,

wider verkoufft noch sinem gefallen, das sol noch mag nit für ein blctsch geachtet

oder gestrofft werden, actum secunda post Trinitatis anno XCVII'.
* Antweigken. 1

[375]» * Unser herren meisler und rate, schoflen und araraan sint ubereinkomen,

io das hynnanfürder alle anlwercke zu Sirassburg, wie die genant sint, alle die empfohen

sollenl, die do begerent zu inen zu komen, ein persone umb ein pfunl funff Schilling

unde nit höher, neher mögen t sy es wol tun ; und sol das antwerckc das gelt nemen

zu irem gemeinen gebruche und nutze, und also etllich antwerckc bilzher ein

gewonheit gehept hant, wer zu irem antwercke kam, das der ein zit ir houplkann

>» sin muslc oder aber eins meistere knecht und ein zil dienen und dessglichcn, das

sol hynnanfürder nit me sin, wann sy sollent alle die empfohen, das uuversprochen

byderbc lute sinl, für das obgeschriben gelt, nemlich ein pfunl funff Schilling, were

ouch, das einer zu eim antwercke kerne, das zum burggraven arapt gehört oder

dessglich, denselben amplen sol ir recht an sollichen personen unvergriffen sin

<u uugeverlich. [376]
3 *Es sollent ouch hynnanfürder aller antwercklule kinde an

wellichem antwercke die sint, keins ussgenoraen, es sigent knaben oder döchler, alt

oder junge, die das antwercke bruchen und triben wellent, do ir vätter sint gewesen,

das recht haben, das ir vätter gehept haut uud sollent ouch ein yeglich antwercke

ein Sollichs empfohen umb funff Schilling Slrossburger pfenning unde nit höher, und

*a dieselben funff Schilling sol man nemen zu des gemeinen anlwercks gebruche, unde

das ist zu verslonde von knaben oder döchlern, die das antwercke selbs triben

wollent, oder von döchlern, die do manne nement, die ouch dasselbe anlwercke

selbs triben wollent. [377]
1 * Item uff wellicher sluben och gewonheit ist, anlwerck

und stuben recht mit einander zu empfohen, uff wellichen tag einer dann sin anl-

M werckc emphohett umb die funff schilüng und ein pfunt, uff den selben dag sol ouch

einer das stuben recht emphohen und sol darumb geben funffzehen Schilling pfenning

und an den anlwercken, do zwo stuben oder me sinl, die mögent hynnanfürder

slubegesellen uff yegelichcr stuben umb die funfflzehen Schilling pfenning emphohen,

die sy gerne by inen habent, als bilzher ir gewonheit gewesen ist, doch nit höher

as .. Sehll. (Sir.) Kat im Text .XCIH1..

1 Die Artikel 375-380 finden tieft auch Str. StA. GUP. lad. 11 nr. IS. Dort sind sie vorgesetzt

einer OetteutordHung aus dem 14. Jahrhundert, die folgendermaßen beginnt: «Item wolher man oder

frowo der ollote autwerck köffen wellent, da sol ein iegelichs nit me darumb geben danne 1 lib.

5 sol. den. and sol der man, der es könnet, sin harnsch haben and gehorsam sin in allen stocken noch

40 uzwisung der nnwen ordennng, so vormols allen antwercken geben ist.» — Nach den Angaben des

Burggrafenrechts (Bg\) beträgt der Preis des Einungseneerbs der OeUeuUunft 2 lib. und 2 unxen, nach

Burggrafenrecht (Bgt) sogar 3 lib. und 3 unsen. Die Schuhmacher fordern 1 Hb., die Schmiede 2 lib. etc.

Die vorstehende Ordnung ist also später erlassen. Daß sie nicht 1322 codificiert war, darauf deutete

auch schon die Eingangsfomel und das hynnanfürder. *-« Vgl. Anm. 1.
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dann für die funnizchen Schilling pfenning; und wellicher also emphangen wurt,

der sol lieb und leit mit den andern liden, also von aller barkomen und unlzhar

gewonheit gewesen ist. 1378]
1 * Item an wellicbem anlwercke aber gewonheit ist, das

einer das Stuben recht nit bedarff zu dem antwercke cmphohen, er tuge es dann

gerne, das sol ouch furbass do by bliben uude gehalten werden. [379]* *Welliche s

anlwercke ouch umb ir antwercke und Stuben recht mynre liant genomen, dann

vor underscbeiden ist, das sol ouch furbass do by bliben, als untzhar an demselben

antwercke gewonheit gewesen ist. [380]» *Item es sollent och ein ieglich zunfft und

anlwercke by irem haruasch bliben und sollent den haben in die wise und mosse,

als dann ye das antwercke das von alter herbrochl hat. [381] 4 Welicher unsser barger io

da by wer, da man einen anssern barger oder bargerin by nacht oder by tage Tinge in diser statt

onc urloupp meisler und ratz und in furle für den burgbau oder in hynne enthielte

One gerichte, wo man das kuntliche oder werlich mag gemachen mit erbern Inten, der so)

niemer gon Strossburg komen and sol den meister und rat sich anderziehen alles ains gutes, untx

das der cleger abgeleit würt, and sol er doch gon Strossbarg niemer komen; ist er aber ein lant- ii

man, der das dut, dem sol man sinen koupffe absiahen, wart er ergriffen. [382]* *IIett ein

unsser burger oder burgerin ungeratene kint, die unrecht dunl, und sie die kint

angriffen oder schaffen angriffen one gerichte umb ir unlzucht oder umb ir misselal,

das sollent su künden desselben tages oder in dem nechsten tage darnoch, so sie

die kint angriffen haot, meisler und rat, obe sie die haben mögen ; mögcnt aber *>

sie die nit haben, so sollent sie es dem meister und eim oder zweyen in dem rat

künden; wer diss dut, der vellct darumb in deheine besscrunge, der es aber nit

enkundet, als vorgeschoben stol, und es hallet one urlopp meister und rales, der

bessert ein halbe jore von der statt ein mile und git dem rat 3 ff, und wes sich

das kinde verbiude oder verzige oder uffgebe von der gevengniss wegen oder in der «*

gefengniss, das ime an sinen lib oder an sin gut gienge, das sol inie kein schaden

sin. [383]* Es sol ouch dehein unsser burger deu andern unsser burger oder

burgerin in dem lande usswendig unssers burgbans vohen one gerichte ; der das

dete, dem sol meisler und rate boltschefflcn und gebieten, so er inen furkomet, das

er in lidicliche usslasse one allen schaden und onc verzog; dut er dan das und *>

sweret dartzu an den heiligen, das er nit wüste, das er uusser burger wer, den er

do vinge, so sol er umb die gefengnisse lidig sin ; wil er aber nit sweren, als vor-

geschriben stol, und lal in doch uss lidicliche, so sol er bessern umb die gefengnisse

jor und lag ein mile von der stall und funff pfunl dem rat, doch sol in beiden ir

clage und ir recht gegeneinander behalten sin. lat er in aber nit lidig, so es im ss

meisler und rat gebotlschefflel und gebulel und haltet in danoch wider meister und

1 - » Vgl. Anm. 1 S. 141. * Aus V, 6. Zu IV, 15 (entflieht der Thater, so macht der Hat sein

Haus gemein, bis er sich versülmt mit dem Versehrten) schreibt der StBr. «cfr. D § 108 und 296».

Das LeUtere könnte recht wohl VI, 381 sein, da auch hier von einer Güterconfiskaticm durch den Rat
bis tu erfolgter Oenugthuung die Rede ist. Da die Artikel 352 bis 380 sich als spätere Einschiebungen *»

erwiesen haben, Art. 194-225 aber ah D 261-290 hinter VI, 351 einzuschieben sind, so würde VI, 381

sich recht gut als Fortsetzung anschließen, um so eher als in den folgenden Artikeln das Kapitel

< Ixmdieute » wieder aufgenommen wird. So wie jetzt 381 steht, hat es gar keinen Zusammenhang mit

den voraufgehenden Artikeln. * Art. 382 ist hier wohl nachtraglich eingeschoben, da 383 sich eng «
an 381 anschließt. « Schließt sich besser an 381 an.
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ratz willen, so sol er sin burgerecht verloren haben und sol niemer me gon Slross-

burg komen noch burger da werden, und sol meisler und rat sin lib und sin gut

angriffen, wo es inen werden mag; und sollent darlzu dem, der da gefangen ist,

beraten und beholffen sin gegen ime und sinen helffern, wie er lidig werde, und

» sol meisler und rat diss richten, wan es inen furkomet unclaget als vasle, als wer

es inen geclagel uff den eit. diss sol man verston allein von unssern inge-

sessenen burgern und von unssern burgern in dein lande und von iren wiben und

kinden. [384] Geschee das unssere burger furent in das lant dienen iren herren

reise oder herferte, was sie da inne einander geschedigten an libe und an gute, die

(•> wile sie da uss sinl, das engat unser statt nut an und vallent damit nit in die

vorgeschriben besserunge; und ist diss zu verslon, wa sie sint in reisen oder in

herferten, do sie gegen einander werenl. [385] Ist das ein lanlman einen uussern

burger krieget, dem lantman sol dehein unsser burger beholffen sin; und weliche

unsser burger dem lantman gegen eim andern sime milburger beholffen wer, der

n sol sin burgrechl verloren haben und sol nit burger sin noch burger werden zu

Strassburg und bessert dem rate funff pfunt. ist ouch das ime schade geschichte

mit brande, mit roube oder mit gefengnisse uff der getatt, das sollent die und

unssere burger, die dem lantman beholffen sint, dem der schade gescheen ist,

wider tun und gelten und sol dartzu sin burgrecht verloren han und bessert funff

*o pfunt ; ist aber das der burger in der helff wunt würt oder erslagen, das sollent

meisler und rat richten uff den eit noch unsser statt recht von unssern burgern,

die dem lantman beholffen sint, und sol aber sin burgrechl verloren haben und

bessert dem rat funff pfunt und sol das sin one alle geverde, er wolle dan sweren

an den heiligen, das er nit enwusle, das er unsser burger wer zn dem male, gegen

n& dem er da halff; swert er das, so sol ime nit schaden dise vorgeschriben satzunge

an sime burgrecht und an den funff pfunden und sol dem lantman nit me beholffen

sin ; claget aber der burger, so sol man ime richten, als man eim burger billichen

richten sol. [386] Es sol dehein unsser burger, inn gesessen oder ussgesessen

burger, den andern unssern in- oder ussgesessen burgern deheinerley dinge enbieten

so noch verschriben oder in ansprechen, die sich zu eim kanpfe geziehen oder zu

kanpf komen mögent in deheinen weg one alle geverde ; welicher es aber darüber

detc, do es dem rate furkomet, der sol niemer me zu Slrossburg komen und sollent

meisler und rate sich alles sins gutes underziehen und es angriffen und nemen by

dem eide, es sy in der statt oder in dem lande, und es sol ouch meisler und rat

ss gefallen sin und sollent es ouch meister und rat richten, wie es in furkomet. wer

es ouch das dehein lantman deheinem unsserm ingesessenen oder ussgesessenen

burger soliche dinge verschribe oder embulle, die sich zu kanpf geziehen mögent,

darlzu mag unsser burger dem lantman wol antwurtten und tun, als er dan truwel,

das es ime erlich sy, und mag das wol tun one urloupp meisler und ratz ; wolle

«0 aber dehein unsser ingesessen oder ussgesessen burger ein lantman ulzit uff kenpf-

liche Sachen embieten oder verschriben, das sol er nil tun, er habe es dan vorhin

meister und rat verkündet one geverde, einer wolle dan sweren, das er von disem

arllickel nit gewisset helle, der sol in die vorgeschriben besserunge nit fallen.
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[387] 1 * Es sol tlehein dosier by uns gelegen uuch Unsser frowen huse, Spillal.

Ellenillierberg und Sl. Phynen spittal noch derglicli deheinen kouiT tun, es syent

stondc kouff, precaria oder lipgcdinge, von ir obgenanten buscr oder düster wegen

noch debein gut nieman zu erbe lihen, es syent ligende guter, buser oder höfe, one

willen und wissen der pfleger, die ieglichen zu ptleger zugeben sint oder geben &

werden von meister und rate zu Strassburg. und sol ouch meisler und rat inen

pfleger geben und nieman anders; wol mag ein ieglicb cappitlel derselben clöster

mit eim gemeinen cappittel ein gut verlihen nun jore und nit me one ir pfleger

willen, also wurden die clüsterfrowen in irem cappittal [tief] umb sol ich lihunge

stössig und das sie des nit einhellig werent, so sollent sie es ireu pllegeru fiirbringen, u<

und was die dan damit dunt, das sol einen furgang haben. [388]* *Zu Sant

Arbogast, zu Küngeshofen, in Rupprechtzowe und derglicben sol man ouch das

ungelle nemen und empfohen, als man ouch dut iu diser statt.

««7

Fassung von D. : (389]
4 Üis sint

die siben artikel.

Wir sollen» fleh unserre stette reht, vriheit

und gewonheit, die unser vorder au uns brabt

hant, haben and mit namen dise siben artikele.

die hie nach geschriben Staat

Fassung von H. : ]380]
s Die süben

artickele.

Wir sollent onch unsser statt recht, friheit

und gewonheit, die unsser vordrn an uns brecht

bant, hanthaben und vesticlicbeu halten und

mit namen dise syben artickel, die hie noch

gesebriben stont.

(§ 1] Der erste ist, das wir nuwe burger emphoheu mögent und sollent, und das ir gut fry sy,

und das nieman uff unsser bnrger gut bette legen solle in dem lande, es wer dan, das er bettig gut

hette, das von alter hai bett schuldig wer. [§ 2] Der ander ist, das nieman deheinera unsserm

burger von Strassburg sin gut verbieten sol in dem lande, ime wor dan reeutz gebrosten vor meister

und rat oder vor eim Schultheis« von Straasburg. und sol uns das ein bischoff ablegen in siner t&

gewalt, wan es ime verkündet wnrt. [§ 3] Der dritte ist, das nieman deheinen unsaern burger von

Strassburg für die statt laden sol, der recht* gehorsam wil sin in diser statt zu Strassburg vor

ein gemeinen richter [§ 4] Der Vierde ist, das kein bischoff gewalt sol haben nber des spittal* hoff

oder gut noch sie trengen sol weder mit borbergen noch mit engern noch mit keim andern dienst,

wan meister und rat sollent den spittal und sin gut in ir gewalt haben. (§ 5] Der funffte ist, wo *>

unsser burger hant gut ligen in dem lande und ir hofe, das ir gesinde und ir vihe, weide, wasser,

holtze and al lernende brachen sollent noch gewonlichen dingen und das nieman uff ir gedingeten

knechte, die weder eigen noch erbe in dem banne hant, bette legen sol. [§ 6] Der schste ist, das

man uns stete habe alle die recht, friheit und gewonheit, die wir von äussern vordem har hant

bracht, sy syent besigelt oder unbesigelt, geschriben oder ungeschriben n

[§ 7]
5 Der sybende ist, das Unsser

j
t§ 7]

e Der sibende ist, das Unserre

frowen wercke meister und rat sollent vrowen werg meister und rat sülleut in

lt.
1 Komept hiereu (Jrdn. XXIX, 1. Es trägt das Monatsdatum « f. uuiuta ante Valentini. » Von

späterer Hand ist übergeschrieben « 1367» : nach der Schrift könnte das stimmen Der Eingang lautet

:

«unsere herren et«, daz denbein closter under den frowen clostern, di bi uns gelegen sint, denheinen

kßf > u. s. ic. * Steht hier außer aüem Zusammenhang und ist also wohl später eingeschoben

3 Aus V, 15 (anlehnend an A). * Nach Schneegans Auseugen aus D fol. 41» f= E fei 67).

Art. 209 stand 39«. Wenn wir annehmen, daß sieh VI, 381 an 225 anschloß, so standen auf 2',» Blatt

21 Artikel (210 fehlt in der XäUung). Das ist über die Durchschnittstahl. » Vgl die Variante am
Schluß ton V, 15 erster Teil. * Au» Schtieegmui Auszügen nach Ii fol. 41* = E fol. 67. Ich

bemerke gleich hier, daß in 1) /«f 4C>->, E f<A 74^, F fiA der Artikel V. 7» »ich fand, der aber

in II nicht mehr cu finden ist.
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in ir gewalt haben und nieinan anders
j

ir gewall haben und nieman anders und
und sollent pfleger darüber setzen, die sullenl pfleger daräber setzen, die su

sie truwent, die nutze und gut syent dem

wercke, und sollent ouch botten von dem

i rate zwurent ime jore dartzu schicken zu

wynahten und zu sungihten, die die reche-

nunge verhörenl von den pflegern umb
Unsscr frowen gut.

1U

triuwenl, die nölze und gut sinl dem

werke und sollent öch botten von dem

rate zwurnl in deine jare dar zu schicken

zü winnahten und zu sunegihten, die

reebenunge verhören l von den pflegern

umbe Unserrc vrowen güt und sullenl

öch meistere und rat frögealler 1 in ir

gewalt han, und alse dicke er ledig wurl,

so sollent so in lihcn eime erbern priester.

[390] * Welich ausser borger yemand bystunde mit reten oder geteten, der ans diso recht, früieit

und gewonheit nit wolte stete haben, es wer sUUeswigende oder aberinte, und das erzaget wurde

mit erbern and biderben luten, oder das kuntliche sust wer, der sol zehen jor von der statt sin ein

15 mile; ist aber er des rates, bo sol er 20 jore uss sin über ein mile nnd sol sin schöffel ampt ver-

loren haben ; ist aber er nit ein schöffel, der sol niemer me schöffel noch ratherre werden and sol

man dem, der das geton hett, sin hose und sinen hoff niderbrechen and sol moister and rat alles

sin gut in ir gewalt ziehen; ist es aber nit kuntliche, wen dan der meister und der rat argweuig

haut, der sol sin unschalde tun mit dem eide; and sol meister und rat daruff stellen und richten

a> by dem eide und welicher meister und rat das nit richten, so es inen furkeme, die sollent truwloss

und meineidig sin and sollent niemer me weder meister noch rat werden.

Brunnenmeistere. [391]
3 **[$]] Man sol furlter zu eim ieden brunnen, der ull

der stelte ahnenden slat, ordenen zwen brunnen meistere usser der umbsessen, so

über dieselben brunnen gehörent und doselbs wasser holen l; weihe dan dem brunnen

t» am nechsten sitzen und aller tugelichst und geschickesl dartzu sint, und die solleul

vor rat sweren, ein gelruwe u fischen zu dem brunnen zu haben, das der suberlich

und ordcnlich gehalten werde, das davon nyeman kein mangel oder schaden geschee

und uff den mynsten coslen, als obe das ir yeden in sinen nutze anginge unge-

verlich; und darumb, so dick sich des die nollurffl erheischet, reebenunge tun und

so dan für ral komen und doselbs crlzalen, was die summe des costens sy ; und sol

dan von der stette wegen das halbe desselben costens belzalt und das ander halbe

geteilt und geleit werden uff alle die umbsehssen, die über denselben brunneu

gehörent und doselbs wasser holent, wie das von alter harkomen ist. und so dicke

derselben brunnen meistere einer oder me von tode abegal oder hinweg zuhet, so

96 dick sol man einen andern an sin statt machen ; der sol ouch sweren und ver-

bunden sin das zu halten, wie obstat. [§ 2] * ** Der ober burnmeister sol by sinem

eide ein flissig uffsehen haben uff alle die burnen, die uff der almenden in der

statt und Vörstetten zu Strassburg sient, das deren ieglicher versehen werde mit

zweyen burnenmeislern usser den umbsehssen, so über denselben burnen gehörent

«o und doselbs wasser holent, weihe dan dem burnen am neusten gesehssen und aller

togelichst und geschickest darzu sient, und sol denselben gebieten zu komen in die

i = J-YüfuMar. » Aus V, 15 »weiter Teü (Rezension A) ; nach Schneegans Antrügen ebenfalls

in I). « Jünger: s. das Datum. In § 1 außerdem furttcr! « Nach § 1.

Str. |U
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cancellye uud inen doselbs die ordeuunge tun vorlesen und die ouch sweren ; were

aber das eynicher sich des widerlc, also zu tun, so sol er macht haben, im tun zu

gebieten, by 5 ß 4 gehorsam zu sin; und obe einer semlich geholt ouch verahtete,

so sol er demselben tun gebieten für unsseru herren meister und rat. und was dau

die darumb erkennenl, do by sol es bliben. [§ 3) **Es solleul ouch alle burnmeister, s

die also gemäht werden, wan sie des burnen halb rechenunge tun wollent, den

obern burnen meister beseuden und semlich rechenunge vor im tun und sol ime von

ieder rechenunge werden 1 fJ ^ ; und sol dan der ober burnmeister mit den andern

burnmeisleru für rat gan, und so sollent dan die burnmeistere in gegenwertikeil des

obernburnmeisters, die schöffen sint, by iren schönen eiden, und die nil schöffen m

sint, by ircu eiden, die sie sweren sollent, sagen, was der burn coslet habe uud

inen dan der holt geben werden umb das halbe an den renlmeister und umb das

ander halbe an die nochgeburen, wie das harkomen ist. [§4]**Es sollent ouch alle

burnmeister by iren eiden verbunden sin, wan ir einer abegal oder hinweg zuhet,

das dan der ander sollichs dem obern burnmeister verkünden sol, umb das er wisse "

einen andern an die stat zu ordenen. actum sexta Dorothec anno LXXX nono.

Von der stelle almende und von gebuwe.

(392] > Wer der statte almende deheinre uflot oder wem sie mit gericht angewonnen wart oder

was almende uoch unbegriffen ist oder ietze begriffen ist, wer die almende au sich zage oder

gezogen helle, das sollent der meister and der rat uff den eit weren yemer me; wer aber das so

der meister and der rat der gemeine nutze schaffen wolte mit der stette almende, das sollent sie

kein macht haben zu toude, wan mit schöffel und mit aman, und sol man ouch die

darumb besamen, so man das zu tunde helle. [393] Ist das yeman ein almende

anherkobert ist oder würt oder susl uff wurt gelossen, wer die anderwerbe begriffel

und sich ir underzühet, der bessert dem rate 3 ff und ist ein halb jor von der stalt *>

ein mile und sol dartzu die almende ufflossen. und wo das meisler und rat befinden,

das sollent sie rechtfertigen uff den eil. [304] Wil yeman buwen gegen der stell

almende und heischet dartzu hotten vor meister und rat. so sol in der meister

heissen usstrelten, und sol dan meister und rat holten dartzu geben, die sie truwent,

die der stell allernutzesl und wegest syent uff iren eidl. [395]» *Wer hynnan- *>

furder unsser stette gemeine almende an sich zuhet oder aber diwet*, der sol ein

jor von der statt sin ein mile und git 10 ff Arg. «f; und weliche ratherre das sieht

oder werlich befindet, das sol er rügen meister und rat uff sinen eidl und sol ouch

meister und rat uff iren eidt den, der dan geruget wurt, zu rede setzen umb die

allmende, als diss buche stet; doch sollent alle mulen, die in unsser stell »

burgban ligenl, in iren rechten bliben, als su von allerhar gelegen sint one alle

geverde. [390] Es sollent dehein meister noch rat. die nu sint oder harnoch wer-

a. Schill. (Su.) .lege abdut..

» Umgearbeitet «im IV, 04. Vgl Art. 25 f u g (Anw. S. 62 nr. j), der dem Inhalt ,tach sich snm
Teil mit 392 deckt. Nur auf Art. 35 (ah Ii S 40) verweist der StBr --.< IV, 64. 2 Jünger. Der
Inhalt deckt rieh zum Teil mit 39','; bynnaufunh-r

!
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dent, deheinen gewall noch macht haben, dehoin unsser stell almende, die usswendig

unsser statt usser rinckmurc gelegen sint, und darufT dehein hirtt, der zu unsser

statt gehöret mit deinem oder grossem vihe gefaren mag, zu verkouffen oder hin-

weg zu lihen ieman in deheinen weg one alle geverde ; und wers das es darüber

5 yeraant vordert an meister und rat, so sol es kein meister, der dan ist, urteil

darumb sprechen in deheinen weg ; und sol diss nil angon unss werde, die wir

in dem Rine ligende hant. [397]
1 * Wer hynnanfurdcr uff unsser stell almendc

wilgen setzet oder ander börae one urloupp meisler und ralz, der bessert 30 ß ; und

sol man es rügen noch hör sagen by dem eide. [398]* *Es sol nieman in diser

io statt deheinen nuwen uberhang machen, were es aber, das es ieman vor eim rate,

der dan ist, vordert, das man es ime erlouben solle, das sol kein ral erlouben

noch macht haben, schöffel und amman furzebringen, und welicher ratherre sehe,

das es geschehen wer, der sol es by sime eide rügen; doch so mag einen iegliches

einen uberhang mit urloupp meister und ralz und anders nit wol höher schürlzen,

i* der es tun wü, als das nieman keinen uberhang gegen unsser stell almende witer

begriffe noch mache und ouch den uberhang nit niderer mache, dan er vor gewesen

ist, one alle geverde. [399]
8 *Es sol hynnanfurder nieman deheinen kellerhalss

uff die allmcnde setzen noch machen one urlopp meisler und ralz, und wer das

brichet, der bessert jor und tag und git fünft" pfunt und sol man es rügen und

to rechtfertigen by dem eide. [400] 4
Ist das yeman durch die almende buwet mit

1 Wohl jünger: hynnanfurdor. * Jünger. Vgl. Closener 96, der nach dem Bericht über einen

Brand von 1352 tagt : «donoch verbot man, daz nieman keinen uberhang me machen »ol nber die

almende.» 3 Wohl jünger: hynnanfurder. * Während des Druckes noch wurden mir die Schnee-

gans sehen Papiere auf der Stadtbibliothek bekannt ; ich fand da eine Bauordnung abgeschrieben au*

»5 cod. Dfol. 32* -33* mit folgender ÄrtikeUähhmg

fo\. 32* D 211 = VI, 400« D 216 = VJ, 405 (erste Hälfte)

D 212 = VI, 401 fot. 33* D 217 = VI, 405 (zweite Hälfte)

D 213 = VI, 402 D 218 - VI, 406
D 214 = VI, 403 D 219 = VI, 400

*> D 215 = VI, 404 (DU Abweichungen s. unter den einzelnen Artikeln).

Diese Zählung stimmt nicht mit derjenigen des StBr. überein. Nach letzterem hatte D § 216 einen

durchaus andern Inhalt VI, 308). Man könnte versucht sein, ein Verschreiben Schneegans 211 für
311 u. s. w. anzunehmen. Das ist jedoch dadurch ausgeschlossen, daß gleichseitig nach dem StBr. die

§§ 319 und 320 mit anderem Inhalt bekannt sind. So bleibt nur die Vermutung übrig, daß der kri-

86 tische Bearbeiter des StBr. und Schneegans nach verschiedener Paragraphenzahlung, wie sie thaisächlich

existiert hat (s. die Einleitung), gearbeitet haben. (Auf jeden Fall scheint aber die Bauordnung in D
sjnUercr Zusatz su sein, da sie in keiner Weise in die Disposition der aus D sicher bekannten Para-

graphen eingereiht werden kann. In E stand die Bauordnung.) — Aber auch die Foliierung will nicht

stimmen; denn fol. 32 stand in D Art. VI 316 (Wittum), der inhaltlich zu dem im StBr. als D § 216

40 notierten Art. VI, 308 recht wohl in Beziehung gebracht werden kam. Sonach lassen sich die von

Schneegans als D §§ 211—219 gezählten Paragraphen überhaupt kaum in die Disposition einordnen.

Nun stand in E die Bauordnung fol. 84 (vgl. VI Art. 407), dem würde in D c. fol. 53—54 entsprechen

(vgl. Anm. zu Art. 22) ; hierzu paßt die Paragraphierung der Artikel über Zimmerleute und Maurer
D §§ 337- 339 (Art. 499*

ff.), die gleichfalls ohngefähr auf diese Seite hinweist. Nach alledem sind,

« wenn kein Irrtum Schneegans (wOeicht auch in der Bezeichnung des Codex) vorliegt, die §§ D 211-219

wohl als späterer Zusatz an einer gerade noch freien Stelle in D eingeschoben worden.

In Schneegans' Papieren findet sich des Weiteren eine Werüeutordnung, welche die in StB. VI ent-

haltenen Artikel in folgender Ordnung giebt 408, 409 u s. u>., 418, 420, fast alle in derselben Heiltenfolge

wie sie in VI zum Teil mit Wiederholung früherer Artikel geboten wird. Dazu setzt Schneegans das Datum lls ,

so «1462 sontag nach Gregor«, und giebt als Quelle «tom. XII (d. h. nach sonstigen Otaten Ordnungen XII) mrz'tt.
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tlolen oder über die almende buwet brücken, der» sol sie also vesten, das nieman

debein schade davon geschehe an sinem vihe; und geschehe yeman schade davon

also one geverde, den sol der uffrichlen der den buw geton hell oder in tun wil.

II
: [400 *]

1 Ist ein mure gemeine und vellet ein tröf darüber, wil jenre buwen noher,

uf den der tröf vellel, wil der die halbe mure begriffen, so sol er jenemc, des tröf 5

über die mure viel, einen sleinin nach legen uf die anderthalbe mure und sol den

tröf jenen uzwisen an sinen schaden. : H [401]' Ist ein mure gemein und wil einer

buwen under den zweyen, welher das ist, der mag die mure höher füren und gar

begriffen one jenes schaden, und sol doch die mure gemeine sin, es sy dan ver-

bunden, das es nil sin solle. [402] Ist aber ein mure eins gerwe und ist gin i<>

halp drin gebuwen, so sol jenre nil me darin buwen, dan in dieselben loucher.

[403] Wer buwen wil und einen troufT leitet gegen sime nochgeburen, der sol in

ussleilen one sins nochgeburen schaden. [404] Wo ein kelre ist, wil sin noch-

gebure ein provey machen, der sol des grundes drige schuche dazwuschenl lossen,

ist der gninl gut; ist er aber nit gut, so sol er in mit gutem b lietem versiahen i*

dozwuschent one geverde. [405] Ist ein mure gemeine, do venster durch gont,

welber dan wil, der mag die venster wol vermachen« oder vermuren uff sinen

halben teil der muren, er habe sich dan verbunden mit briefen oder mit luten, das

er es nit tun solle, ist* ein mure eins gantze und gont venster dodurch, uff den

die venster gont, der mag wol buwen uff sime gründe vor den venstern uff, er »
habe sich dan verbunden, das er es nil tun solle, oder sy imc mit recht ange-

wonnen. d
[406] Es sol nieman dem andern sin werklute ab sime werck triben

one gerichte und sol yederman buwen uff sin eigen uff sin recht; duncket aber

ieman, das man in uberbuwe oder im unrecht dut, darumb sol er ihenen zu rede

setzen vor meister und rat und meister und rat sollent dan botten darlzu schicken »s

und die worheit beidersite hören, briefe" und lüte; der dan besser recht habe, der

geniesse sin und umb dise sache darffe uieman jehen noch loucken. [407]
4 * Nieman

sol die venster, die löcher, die turen, die da giengeut in dirre slett inre rinckmure

under derselben slett rinckmure zynnen, die da vermuret sint, uffbrechen, kein

vensterlöcher, luren und swybbogcn in die vorgeschriben ringmure machen noch *>

darin houwen, es gange durch oder nit, noch schaben one urloupp schöffel und

amman ; wer das brichet, der gil 20 marck Silbers und weliche ratherre erferl, das

ieman das vorgeschriben geholte gebrochen habe, den sol er rügen meister und rat

a. Schnttg. Auti. (Stadtbibl.) -der vesten sä »Iso. h. Stknttg. Amt. jSiadtkibi.) .- -guter lieten*.

c. Ebenda • vermureo uff simo halben teile- d. Sebnety. I. t. add. >oder inäge es irae mit rehle ai

ungewinneu., e -briefe — lQle . Mit S<A-.«y. / c

fol. 3« .. In Ord». XII findet sich zwar fol. 3» etwas über Werkleulordnung, aber nicht dte Artikel, du
Schneegam citiert ; ein Datum steht nicht bei. Die Schnecgans'sehen Artikel stehen sunt Teil, aber ebenfalls

ohne Datum, fol. 1 und 3», jedoch in anderer Reihenfolge. Daß der 14. März nicht ah Sonntag

Beminiscere genannt wird, fällt auf. 1 Ergänzt aus Schneegans Ausz. (Stadtbibl) 2 Schilt. (Str.) *o

bemerkt «hic articuln» naqne ad 406 (incl.) omnoB sunt cancellati. repetitur in kl. Ratsordnang. >

s In Schneeg. Aus*. (Stadtbibl) als § 217; damit beginnt fol. 33». * Gedruckt in der Zeilschr. für

Geuch. d. Ubcrrh. XVI, 4 nach E fol. 84 Wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit. Anh unter der Uehersehr.
»pp. conBt rec. Schilt. (Str.) bemerkt: «hic articolus omissus in kl. Ratsordn.»
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und den sol dan meister und rat rechtfertigen uff den cit. (408] = 401. [409]

= 402. [410. 41 1| = 405; am Schluß der Zusatz : oder möge es im mit recht

angewynnen. [412]' *Und welher iemans furlter sin vensler noch vorgerurler

mossen verbuwen wil, der sol das tun durch einen zimlichen und notturftigen

& gebuwe, des er zu sinem gebruche nit wol entperen mag ungeverlich ; wer aber

dem andern sin venster verbuwen wil mit einer siechten und leren muren, der sol

im doch so vil siechendes Hechtes geben und lossen werden, als im dan noch zim-

lichen nollurfftig ist, alles noch der wercklute erkannlniss one alle geverde.

[413]' *Was gebuwes aber sust, der do offembar und den ougen sichtig ist, iemans

to zwentzig jor oder lenger unversprochenlich und in besitze harbrocht hal, durch

sich oder sin vorfaren, besitzere des huses, darby sol der, des der gebuwe ist,

bliben und von den werckluten nit abe erkandt werden, es were dan, das der

ander teil, den das berurte, möhle sprechen, er hette sin huss nit selbs besessen

und were im davon nil wissende gewesen und mag darurab das recht tun, des sol

t» derselbe geniessen und von den werckluten darumb erkannlniss bescheen noch bil-

lichen dingen ; wer aber das ein gebuwe verborgenlich gemacht wurde, das ihenem

nit sichtig oder wissende were gewesen, darumb sollent die wercklule erkennen,

wie das harkomen ist. [414] 3 Wer buwen wil und einen nuwen dachlrouff, der

vor nit me gewesen ist, leyten wil gegen sinem nochgeburen, der sol ine ouch

«o ussleyten one sins nochgeburen schaden. [415] = 404. [416] 4 * Es sollent

hynnanfurtter alle nöhe abe sin one lache nöhe, und die nöhe, die zu wasser gondt

oder in graben, do nyemans wonel; doch mag man die nöhe an den muren oder

an den wenden wol abelcyten zu getan untz ufTdie erde. [417]
4 *Man sol hynnan-

furtter dehein nuwe schoybin oder rörin lache in unsscr statt oder vorstellen inne-

» wendig der nuwen und alten ringkmuren machen ; man sol ouch derselben alten

decher deheins Wetzen und wo man erfunde, das ieman sollichs lete, der bessert

funff pfundl und wil man ouch eim sollichen, der ein nuwe schoybin oder rörin

lache machte oder ein altes bletzele, abebrechen, und das sollent alle der stelle

knechte rügen und dartzu allermenglich, und wer sollichs rüget, dem sol werden

so der funffte teil der besserunge. [418] = 406. (419) e Der zoller and der barggrave

sollent die brücken machen und behaben, als sie von alter har getan handt, und were, das ieman

ire warlose halp dehein schade beschee an rossen, an pferden und an vihe, den schaden sint sie

schuldig uffzorichten, als das von alter harkomen ist. [420]
7 *Wan sich begibt, das eelüte

an husern oder höfen utzil buwenl und sollichs buwes halp murelatten , bmstböme,

» lachpfosten, hochboyme oder swellcn und desglich geleyt werdent, so soll sollichs

« Jünger: ist eine zeitlich nach Art. 405 erlassene Verordnung; fnrtter! * Ordn. XII. 2. Schrift

des 15. Jahrh. nach einer beigeschriebenen Xotit von 1482! 3 jy,ä< _ 403. * Wohl Junger. wo
inhaltlich, tum Teil auch wörtlich gleich einer Ratsordnung von «1470 f. quarta post trinitatis > Ordn. Juni to.

II, 76; auch in der Bauordnung Ordn. XII, l h
. Wiederholt als Art 470. hynnanfurtter ! * Jünger:

40 nach Ch. Schmidt Straßb. Gassen- und Häusernamen, EM. p. 7, ist dieses Verbot im Jahre 1427

erlassen worden ; nach Schneegans Ausg. (Stadtbibl.) stand es cod F fol. 68 *• mit der Jahreszahl

1399; steht auch in der Bauordnung Ordn. XII, 1 « Etwas umgearbeitet aus StR. I, 58.

' Vgl. Art. 283; wiederholt bei ScluU. (Str.) Krit. Anh. unter der Ueberschrifl app. const. rec

und mit der Einleitung «unsere herren meister und rat haben erkannt und geordnet, wan sich flst

« begibt» 14. «. w also jünger. Schneeg. Aus* (Stadtbibl.) seiet als Latum hinzu «1482 scc. post Francisci.. octobrr 7
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huss oder hoff darumb nit verändert sin; doch sol der coste, den der gebuwe

costett, uffgezeiclinel werden, und wan es zu falle kotnpl, dem manne oder sinen

erben daran das zweyteil und der frowen oder iren erben das dritleil werden ; obe

aber solb'cber coste nit uffgelzeichnel were, so mag der, der do meynt deshalben

forderunge zu haben, die wercklule dartzu nemen, den gebuwe zu schelzen, und &

wie er geschetzet würt, sol ouch dem manne oder sinen erben das zweyleil und

der frowen oder iren erben das drileyl zugehören, diwile es doch usser irer beyder

gemeynem gut gebuwen ist; aber decken, venster, ofen oder desglich blelzwerck

zu machen oder inn eren zu halten, sol harinne nit begriffen sin oder gerechent

werden. 10

* Von der munlze. 1

[421] * Unser herren meistcr und rate, scköffel und amman sinl mit urleil

ubereinkomen, das der httler uff der munsse der sielte munssemeisler und einer

von den goltsmiden, der darüber gesworen hall, sollent zum mynsten ein mole zum

halben jore und wanne sy das noldurfft bedunckel, blaphart, 1 melzblancken, 5
15

Slrossburger grossen und Strossburger pfenning yegelich zehen Schilling glich vil

uss dess kouffmans seckel nemen tingeverlich, die munssen in dem furc uffselzen

uff das Strossburger korn, als sieb das geheischt; vindel sich danne die munssen

dem korn gelich, so blibe doby, vindent sy sich aber chrenecker, dan das vorge-

nant korn, so ordene man alsdann uff stunde yede munsse zu nemen und zu geben t»

uff das Strossburger korn und irem werde und nil anders. |422)* *Es sollcnt ouch

alle hussgeuossen an der munsse selbs und ouch mit allen iren dienern und gesinde

bestellen, das sy niemant, wer der sy, blaphart, melzerblancken, Strossburger

grossen, Strossburger vierer und ouch Strossburger pfenning gestatteu zu kouffen

oder zu koffen geben, die hinwegk zu füren in ander münlzcn oder die zurbrechen «5

und anderwerbc zu vermünlzen by denselben penen, als dann uff die Strossburger

müntze gesalzt ist; und wurde ein nuwe munlze uffston, das sollen t die obgenanten,

so balde sy das vernemenl, in das fure uffselzen und versuchen och uff das Slross-

burger korn, und wie sy die vinden, das sollent sy für unsscr herren die rete

bringen, das sy sich wissen darnoch zu richten und das zu ordenen. |423]» *Item so

die hussgenossen an der munsse, die zu bancke sitzent, sollent den wehssel mil

dem wyssen gelle zu geben und zu nemraen halten, als das untzhar komen ist

ungeverlich und der sielte munssen geben, noch dem und sy üffgcselzt sint ; und

was Rinischer guldin inen furhanden komenl, die hie genge, geneme unde werung

sint, an der eime sollent sie nit me dan einen pfenning zu gewynne nemen, doch s.s

also das ir deheincr derselben guldin, die hie also genge, gencrae und werung sinl,

hinder eime haben solle uff merschatze, höher dann uff den vorgenanten gewynne,

das ist ein pfenning; und was under eime vorgenanten Rinischen guldin und über

1 Die gesamten Artikel über die Miiiuc sind aus ilem 15. Jahrhundert. Sie stimmen inhaltlich oder

icvrtlich überein mit den au» der Stadt Ordnungen XVI1 und XXI bei Eheberg, lieber da» ältere 40

deutsche Münstcesen und die Hausgenossensehaften, p. 199 (VI11) und 202 (X) ff. abgedruckten Be-

stimmungen. Art. 421 nach Schilt. (Str.) kameüiert. * - >/* «>]. 8 Eine Silbermünte von Mete
= 1 1/, Blaphart. * Nach Schilt. (Str.) kameliiert. Vgl. Anm. 1. * Desgl.
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einen Rinischen guldin und der hie nit genge unde werung ist, mag yedermann

nemen und geben, als das glich und götlich ist, ungeverlich. [424]
1 *Ilemdie huss-

genossen an der munssen, die zu bancke sitzent, sollent sich flissen, das sy meng-

lich gut werunge geben, wer by inen wehsselt one alle geverlicheit. [425] * *Es

s sol ouch menglich einen Rinischen guldin für eilffte halben Schilling pfenning gellen

undc nemen one die hussgenossen an der munssen ; die mögent derselben guldin

einen wol für zehen Schilling und funff pfenning nemen unde doch nit höher baruss

geben dann für eilffte halben Schilling ; wer das brichet, der bessert funff pfunt.

[426]
3 * Es solleut ouch alle hussgenossen an der munsse, goltschmide noch alles

"> ire gesinde noch niemant von iren wegen und alle der sielte burger, hindersasseu

noch niemant, der der statt gewant isj, deheinerley silber, das in disem bischumb

kouffet oder in weihen weg er es zu sinen banden bringet, es sy gebrant silber,

geflecket geschirre, bruchsilber, es kome von munlzen oder von cleinottern, in

wellicher gestalt es silber ist, one alle geverde unde argeliste nit uss der statt

>» Strossburg füren noch schicken durch ir gesinde noch durch yemants anders, wann

wer also silber hat, der sol es Cleinhans unsserm munssemeister gebe zu kouffen ;

kan der aber nit mit ime uberkomen, so mag er imc pfenning heissen doruss

machen, also das er davon gebe sinen schlegeschatz, den machelon und das die

pfenning ire gewichte und korn haben unde nit von banden koment, der hüter

*> habe sy dann uffgesetzetl und versuchet, ob sy sigenl gerecht an korn unde an

gewichte, als vorslal. [427]* * Wolle ouch ein gollschmidl ime selber silber

kouffen, in sin gadem zu verwurcken oder ein burger ime cleinoler oder silberin

geschirre zu machen, das mögent su wol kouffen an der munsse oder wo sy es

vinden mögent und man sol inen das ouch zu kouffend geben, also das das silber

»5 gezeichent sy und gehalten werde, als das harinne eigentlich geschriben stot one

alle geverde ; ouch wolte ein hussgenosse an der munsse oder yemant anders us

sinem silber pfenning lossen machen, do sol Cleinhans der inunssemeisler alles sin

vermögen darzu tun, das eim sollichen uss sinem silber pfenning gemacht und

domitt gefurtert werde, unde als gemeinlich ein silber besser ist, dan das ander,

*> do sol der egenante munssemeister eime yeglichen alle die pfenning geben, die

davon werdent, ussgenomen den schlegeschatz, den machelon und das davon geburle.

[428]
5 *Ks mögent ouch alle hussgenossen an der munsse ir silber selber burnen

oder inen lossen den hüter burnen uff der miinsse, also von wem das gebraut

wurde, das er das nit losse von sinen handen komen, es sy dan gezeichent; zu

» glicher wise brante Cleinhans unsser munssemeister yemant dehein silber, das er

gehalten wolte oder eim goldlschmidl geben zu kouffen, sol ouch gezeichent sin.

und wer im also lat silber burnen, der disen artickell nit geschworen hat, der sol

globen, das gebrant silber nit usser der stall lossen zu komen, es sol ouch dehein

silber niergent anders gebrant werden, dann uff der munssen, als vorstet, oder

«0 durch unssern munssmeister in dem münssehofe, und wer hie wider detc und diss

verbreche, dem sol man das silber nemen und bessert darzft zwanzig marcke silbers

»-i Wie Anm. 1 und 4 S. 150
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und, der es verschworen halt, den sol meister und rate darzu umb den meyneidt

siroffen, als sich das geburt. [429)
1 *Wann och ir einer sin Silber also burnen

wolte, das selbe silber oder dehein ander silber sol er burnen ufle der munsse oder

dem munssehofe uud niergenl anderschwo und sol allewegen doby sin und haben

den buter oder unsser sielte munssemeister oder den gollschmidt, der doruber i

geschworu hat; und der sol zum inynsten einer alle zit doby sin umb desswillen,

das er sehe, was er burne, und das kein munsse do gebrant werde, die hye genge,

gut, gebe und geneme sy. [430] * *Es sol ouch dehein hussgenosse an der munsse

noch niemants, wer der sy, kein esse in sinem huse haben, dann alleine die goll-

schmidl in iren offen gaden. [131]
3 'Und ob oeb die hussgenossen an der io

munsse deheinerleye verbuntnisse, versprechen, verschribung oder gelubde heime-

licli oder offenlich, in wellicben weg das gesin künde oder möchte, under inen

heltent, die wider dise ordenunge werenl oder gesin möchtent, sollichs sol nu und

zu ewigen tagen dol und unmechtig sin und niemer me furgewant werden und och

uiemerme keiue gemachen in kein wise und one alle geverde. [432]
4 *Es mag ts

ouch ein yeglich gollscbmidl wol silber burnen uff siner essen und uff sinem offenen

gaden, wer zu ime komet und das begerl, doch also das sy kein Strossburger

munsse noch metzblanckcn, blaphart noch dehein ander munsse, die hie genge,

gut und geneme ist, die munssen sigenl gantz oder zerbrochen, nit burnen sollen

l

one alle geverde; und wann er burnen wH, das er do by habe den rouossemeisler «u

oder ein hulcr oder den gollschmidt, wcllichcu er wil oder haben mag. unde sol

sollich silber burnen und das lossen zeichen ; unde sol das silber ouch hie bliben.

es werc dann, das er yernants geschirre oder cleiuoter gemacht helle oder machen

wolle, das sol man eime yeglichen, wann das gezeichent ist, lossen volgeu.

[433]
5 *Was Silbers ouch in disem byschumb gekoufft wurt, das sol kein unsser *a

burger, er sy ingesesseu burger oder ussgesessen noch deheiner, der under unsserm

slabe sitzet oder yemant von sinen wegen schicken uss dem bischumb oder das

schaffen gelon werden, dann man sol das halten als in dem vordem arlickell

geschriben stot, wo aber yemant ussewendig dess bischumbs silber kouffet, es

were zu Cölne, zu Franckenfurl oder anderschwo, das silber mögen t sy schicken *>

unde füren, war sy wellenl one geverde und sollent das alle hussgenossen an der

munsse, gollschmide, underkouffer und kouffelerin, die domille umbgonl, und alle

die über die munsse gesetzel sint, schweren, das vorgeschoben stucke zu halleud

;

und wer das brichet. der bessert den meineidt, und der es nit geschworen halt,

zwenLzig marcke silbers ; unde wurl das silber ergriffen , das sol man nemen. u
[434]' * Brechte aber ein frömde man silber usswendigk des bischumbs har in die

statt Slrossburg zu verkouffen und beduchle in, das er das silber nit wol noch

sinem willen verkouffen mochte, der mag das silber wol wider hinweg füren, ob

er wil, one geverde. [435]
1 * Es sol och dehein unsser ingesessen noch ussge-

sessen burger oder deheiner, der under unserm Stabe sitzet, noch nieman von M
sinen wegen yeman uss deme byschumb engegeu gon, riten oder faren, das er ime

« - ' Wie Äum. 1 und 4 S. 150.
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sin silber abekouffle in deheinen weg one geverde, durch das das Silber dem stocke

zu Strossburg nit empfurt werde. [136]
1 * Es sol oueb niemant dehein silber uss

dem bysthumbe füren, es sy gebranl silber oder geflecket geschirrc, wie das genant

ist; der kein silber barbringet und der silber harbrecht, der sol dennoch kein

& anders hinweg Türen, dann allein das, das er also harbrocht hett, und wer das

verbrichet, dem sol man das silber gerbe nemen und zu sinem libe und gute richten

und rechtfertigen uff den eil; diss sollenl alle hussgenossen an der munsse, goll-

schmidl, uoderkouffer und kouffelerin schweren zu haltend und darlzö, wo sy

heduncket an yemant, der verwürcket silberin geschirre kouflen wil unde es hin-

>» wegk schicken wolle, das sy im das nit zu kouflen gebent noch niemant von sinen

wegen, und gel diss nit an nuwe geschirre, das goltschmide machent one geverde.

[437] * * Ein yeglich gollschmidl , der zu gaden sitzet
,
mag ouch wol gebrant

silber oder bruchsilber kouflen, so vile als er in sinen gaden verbruchen und ver-

würcken wil und sol ouch ir deheiner dem andern silber kouflen, derselbe wolle

is es dann ouch verwiircken. [438]
8 *Es sol ouch kein hussgenosse an der munsse

noch gollschmidt, cremer oder gewanlman noch niemant anders deheinen grossen

pfenning, noch dehein ander munsse, die hie genge unde gebe sint, verburnen

noch zerbrechen noch hinwegk schicken, das sy gebrant werdent, noch die schweren

von den übten lesen; wer das brichet, der bessert Hb und gul. [439]
4 *Es sol

*> ouch dehein hussgenosse an der munsse noch nieman anders mit deheim munsse-

meister, der do muntzet, weder teil noch gemein haben noch darzu raten, slurcn

oder helffen in deheinen weg one alle geverde; wer das verbrichet, der bessert

funfftzig marck silbers, als dicke er das dut, und sollen! die hussgenossen an der

munsse das schweren, also zu halten, und wellicher hussgenosse an der munsse

» das verbreche, der bessert den meineit unde nit die funfftzig marcke ; wer aber das

stucke nit verschworen hette, der sol die funfftzig marcke bessern, als da vor

underscheiden ist. [440]
5 *Es sol dehein hussgenosse an der munsse noch nie-

mant anders, wer der ist, uss genomen die goltschmide in iren gaden, dehein esse

haben an deheinen enden weder innewendig oder usswendig der statt ; und sollent

» die hussgenossen an der munsse und die goltschmide schweren, diss also zu halten

und es ouch also zu rügen noch höre sagen, und verbreche es ein hussgenosse an

der munsse oder gollschmidt, der sol einen meineit bessern, verbreche es aber

yemant anders, der do nit geschworen bette, der bessert zwenlzig marcke silbers,

ussgenomen die gemein esse uff der munssen. [441] * * Wer aber ob yemant, wer

äs der were, es were teslesche oder anders zu burnen oder zu lüllern helle, das er

uff der munsse noch in gadem nil geburnen möchte, der oder die sollent sollichs

an die obgemeltcn drige bringen, beduncket danne die drye, das sy sollichs an

den obgenanlen enden nil geburnen mögent, so mügent sy inen wol erlouben, das

zu burnen an den enden, das niemant kein schade geschehen möge und doch also,

*o das dieselben personen nil me burnent, dann inen zu der zil erlaubet sy. [442]
T * Es

sollenl ouch alle hussgenossen an der munsse, die zu bancke silzent, und alle

t-i Wie

Str.

. l 4 S. 150.
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goltschmidt behalten alles argwenig silber oder golt, das inen zu bancke komet, do

sy bedunckel, das es reubig oder gestolcn sy, zerknutschet oder wie sy das arg-

wenig beduncket, und sollich argwenig golt oder silber antwurlen und geben an

Unser lieben frowen wercke unde dem spittal yegelichem das halbe, einer brehle

dann kuntschafft, .das das golt oder silber rechtfertig were, kerne aber yemant in s

jores frist, dess das silber oder golt were und das kunllich machte, dem sol man

es lossen volgen. [443; 1 *Was ouch besserungen von golde und von silber von

allen vorgeschriben stucken vallent, do sol das halbe unser statt werden und das

andere halbe sol geteilt werden, nemlich ein teil dem munssemeisler, das ander

teil den hussgenossen, das dritte teil an goltschmidt antwercke und das Vierde teil io

dem oder den, die das furbringent und rugent. [441] * * Es sollent ouch die huss-

genossen an der munssc keinen emphohen zu hussgenossen und lossen sitzen by

inen wehsselen an der munsse, er habe dann vor und e alle stucke gesekworn,

die davor geschriben stont, die hussgenossen an der munssen antreffend. [445]* »Dess-

glichen sollent die goltschmidc ouch keiuen an ir antwercke empfohen oder an u
irem antwercke halten, er habe dann vor und ee alle stucke geschworen, die davor

geschriben stont und die goltschmide antreffend. [446]* *Es sollent ouch die

obgemelte drige, nemlich der huter, unser statt munssemeisler und der von den

goltschmiden, alle vierlzehen tage ein mole, nemlich uff einen samstag, zusamen

komen, so es 12 schiebt in der statt munssehoff und do warten unlz vesper, ob 90

yemant kerne und begerte sin silber zu zeichen, das sy das besehen, obe es vin

silber sy, dotnit ein kouffman den andern geweren und des Zeichens würdig sy, das

sollent sy zeichenen und kein anders und das ouch sollich silber hie gebraut sy.

kerne ouch in den vierlzehen tagen, welliche zit das wer, yemant zu dem hutcr

oder munssemeisler und begerte sin silber zu besehen unde zö zeichen, das sollent *
sy in vorgeschribener mossen ouch tun unde gehorsam sin. und darumb sol man

denselben drygen eim zum jore geben ein pfunt pfenning, zu weynachten das halbe

und zu sandl Johans dag zu sungechten das auder halbe, und sollent unser herren

meister unde rate den goltschmidt zu den andern zwein setzen und orden.

[446]
5 *Ouch ist der herren der funfTtzebener meynunge, woltenl die goltschmide M

oder die golt und silber von einander scheiden können! , utzit zu iren arlickelen

reden, das möchlent sy wol tun vor unssern herren meister und rate und den ein

und zwentzigesten.

[447] * * Von der statschribery. So ist der herren meynung , das man

her Jeger dem oberschriber by sime lone den 52 ß *J, das ist alle wuchen »
1 ff, und der stelle huss, darinn er sitzet, und so vil hollzes, schiter und wellen,

als er darin bedorffe, sol lasse bliben und sol irae furrer von der stelle gut und

> - s Wie Anm. 1 und 4 S. 150. In Art. 446 der Felder der Zählung in der Vorlage. « Schilter

nennt in der Beschreibung des cod. K zum Jahre 1425 neben Stadt- und Ammeiater einen Herrn io

Jeger, dem ein Exemplar der Stadtartikel übergeben werden soll. Es ist vermutlich dieselbe Persön-

lichkeit, die hier oben genannt wird. Im Jahre 1444 Jan. 31 beglaubigt Meister und Hat einen Schreiber

Johanna Jeger bei Friedrich, dem ROmisehcn Könige. Str. StA. AA. 200.
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gelte nit me geben noch schencken, es sy für den schriber, der by dem sibenen

sitzet, noch in deheinen andern weg. und er sol ouch darüber an niemans von der

stclte wegen nit me vordem noch heiseben imc me zu geben, wan in massen als

vorstat aller dinge ungeverliche. wers aber das yemans, wer der wer, in sime

s husse esse oder truncke oder liebles bcdörffle und das soliches geschee von geheisses

meister und rata oder der herren der drilzehen, so über dio kriege geselzel sint,

das sol man ime bezalen, als es costet helle, und sol er ouch nit me dafür nemen

by sime eide ungeverliche. [§ 2] Item als her Jeger der oberschriber und sin sun

und einre undersebriber unlzhar in der cantzelige gewesen sint, do ist der herren

i» meynunge, die wile suben zuhter gemacht und geordent sint, die alle wercktage

ouch wol eins schribers dörffent und dan ouch manigerley louffe uffcrslanden sint,

do durch des schribens vasl und vil me ist, wan vor zyten was, als das wol sehynber

und mercklich ist, das man dan hynnanfurder zwen schriber haben sol zu her Jeger

und sime sune. und ist das darumb, das her Jeger hynnanfurder deheinen knaben

i5 haben sol, dem die statt lone, als man imc vor 13 ff 4 jors für einen knaben geben

helle, und sol ouch her Jeger oder die andern schriber noch niemans von iren wegen

hynnanfurder nutzit usser der cantzeligen andern schribern ze schriben geben by

iren eiden, dan su das alles, was die statt angot, selbs schriben sollent; dan der

statt nit fuglich oder bekömbeliche ist, das iemans fremdes der statt Sachen, die su

w zu tunde hant, wissen sol, wan wol breste davon ufferslon möchte, wers aber das

es sich fugen wurde, das man vil geschrifft zu eim stutze haben muste und der

stett ober- oder die ander schriber semliche geschaffte nit in zyt geschriben kundent

oder möchlent, erkennen dan die rele oder die drilzehen, die über der statt kriege

gesetzt sint, oder der mererteil under in, das man soliche geschrifft usser der

at cantzelige zu schriben geben sol, so mag es her Jeger. wol tun ; doch was solich

schriben costet, do sol her Jeger den halben lone dovon geben ze schriben und die

andern drige schriber das ander halp, und sol die statt des keinen costen haben,

und wurde man ulzit also usser den cantzeligen geben ze schriben, darlzü sol man

vor allen dingen nemen den schriber vor dem deinen ral, der ouch das sweren

m sol ze tunde, so vil er des ander unmussen halp den deinen rat antreffen getun

mag, dan es hinder demselben schriber verswigener blibt, wan hinder andern, die

wile er der stelt on das gesworen halt und gewant ist. [§ 3] Ouch so sol her

Jeger der oberschriber, sin sun noch die andern zwene undersebriber sich niemans

Sache oder geschrifft, er sy genant, wie er wolle, underwinden noch annemen,

» dodurch der statt Strassburg Sachen gehindert werden mögent, wan der statt sache

allewegen vor allen dingen vorgon und gefurdert werden sol, als das billichen ist

aller dinge ungeverliche. [§ 4] Der zweyer undersebriber einer sol ouch alle zit

uff die subene, die über die unfugen zu richten gesetzt sint, warten, so sie des

bedorffenlich und noldurfftig sint; und darumb sol man weder her Jeger oder dem-

*o selben schriber noch niemans, wie der genant ist, von der stett gelt nutzit fur-

basser geben noch schencken und ouch an die statt noch niemans von der stelle

wegen nutzit vordem noch heischeu ungeverliche. [§ 5] Dessglichen sol der übrigen

einre, her Jegers sun oder der ander, uff die drilzehen, so über der statt ordenunge
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und ratslagen gesetzt sint, als lange der weret, ouch zu allen zyten wartten, wan

und so dicke su sin bedörfienliche sint; und darumb und umb solicb wartten, so

8ol man oucb nieman nutzit geben in aller messen, als da vor begriffen ist.

(§ 6] Ouch so sollenl her Jcger der oberschriber und die andern sebriber zu allen

zyten dartzu sehen, lugen und warnemen, das der stelle louffenden hotten von der

sielte gelte nil fiirer gelonet werde, dan so vil als inen geburet von dem louffe,

den su der stall tun solleut oder geton haben ungeverliche ; geburt es sich aber,

das su an demselben louff den burgern oder iemans anders furbasser lieffent, do

sollent sie von dem oder denen, den su also furbasser louffent oder gelouffen babent,

das uberige gelle von dem furlouffe nemen und nil von der stell gelte, wan man

sol den louffern deheinen louff Ionen usscr der stelle gelt, es gang dan die gemeine

statt an by iren eiden ungeverliche. [§ 7] Her Jeger der oberschriber und sin sun

und die andern zwen underschriber sollenl ouch der statt Slrassburg alle zyt

gehorsam und gewarltig sin und der statt nutze und ere furdern und iren schaden

warnnen und wenden, so verre sie das mit übe und mit gute getun* konnent und

mögent und alles das verswigen, das sie verewigen sollent in allen den sacben, dartzu

su dan gezogen und gebruchet werdent, und allezil das beste und wegesl tun und

furnemen noch nutze und notdurffl der slott Slrassburg aller dinge ungeverlicbe.

[§ 8] Es sol ouch her Jeger und sin sun und die andern zwene underschriber und

alle die, so hie noch iemer in die canlzelige an ir statt koment, sich verschriben

noch der besten forme; wers ob ir deheiner iemer usser der canlzelige und von

der stall Slrassburg kerne, was su dan wissen t und vernomen hant by der statt in

der canlzelige der stelle heimlicheit, b friheit oder ander Sachen halp, wie die genant

sint, das sollenl su zu ewigen tagen verswigen und damit niemer wider die gemeine

statt zu Slrassburg oder ire burger zu sinde aller dinge ungeverliche. [§ 0] Und

alle und iegliche vorgeschriben stucke, puntten und artickel sol her Jeger der ober-

schriber und sin sun und die andern zwene underschriber sweren, stete ze haben

und ze voilefüren gelrüwlich und ungeverliche. [§ 10] Und darumb so sol man

geben her Jeger dem oberschriber den lone, als vorgeschriben stot. [§ 11) Item

dem jungen Johans Jeger sime sun sol man geben alle jore 26 ar *f, « das ist alle

fronvasten 6 '/» hb. und nit rae von der stelle wegen, und er sol ouch nil me
heischen noch vordem an niemans, wie der genant ist, von der stelle wegen unge-

verliche. [§ 12] Item den andern zweyen uudersebribern sol man geben ir eim

alle jore 26 B ^, das ist alle fronvasten ir eim G '/s n 4 un(* sollent oucb nit me
von der stell wegen vordem noch heischen an niemans, wie der genant ist, by

iren eiden ungeverliche. [148]
1 *Es sol ouch hynnanfurder dehein trinckslubc noch

t. Vorl.: .getan., b. Sekilt. (Sir ) adi. «und., c. S(kilt. (Str.) tekrtibt kür und tti § 12 in der

Anm. .lege 28. . Bi ist mokl ricktigtr^ 7, teie bei Stkilter im Test steki, in 6 m ändern ; denn am
Vli könnt* Ititkttr VII ttriam retrdtn alt aus XXVIII XXVI.

1 Wiederholt bei Schilt. (Str.) Auctarium mit der Uebertchrift : «zunft- und trinkstuben sollen

ich nit gleich cleiden » und der Einleitung : « unser herren meister und rat sint ubercinkomen, das

hinnanvunno deheino trinckestubo » m. s. «o. ScAoh nach den Einleitungitcorttn nicht in der Co<lifikatim

wm 1323. Außerdem bis .gerwo- gedruckt bei Hegel D. St. Chr. IX 1033 nach dem .heimlich Bnch«.

Darin aber standen Beechlüsse von 13U-1U5. (Hegel l c. 1019); hynnanfurder!
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gesellschafft noch nieman anders sich miteinander gliche cleiden mit deheiner hande

rocken, es sy uff einer siten oder gerwe, doch mag ein valter und sin kint und ir

döchterman mit einander sich glich kleiden one alle geverde ; hell ouch ein bider-

man einen sinen möge by ime in sime huse, der sin musc und sin brolt ysset,

» der mag sich ouch mit ime cleiden ; es mögent ouch mit einander sich glich cleiden

vier oder funff erber mau mit ere gewandc und sol in das nit schaden one alle

geverde, wer diss verbreche und anders trüge, dan dovor geschriben stot, der

bessert 30 ß ^ und vier wuchen von der statt ein mile, es wer dan, das er sweren

wolle, das es ime unwissende widerfaren wer one alle geverde. [449]
1 *Die vier

io meister und der ammeisler die mögent ir knecht kleiden, wie vil sie wcllent, und

gal diss nit an das vorgeschriben geholte; geschehe ouch das ein bischoff von

Sirassburg, die dumherren oder ettliche landsherren ieinau unssern burgern dehein

gewant gebeut, das gat ouch nit an diss gebott one alle geverde ; doch sollenl sie

noch niemans anders ire knechte gliche mit einander cleiden. [450]
1 *Es sol ouch

1» dehein gesellschafft noch nieman anders dehein cleynoter noch dierlin noch zeichen,

wie die genant sint, mit einander Irageu oder miteinander haben iu deheinen weg,

und wer das darüber dete, der bessert jore und tag von der stall und gil funff

pfunl. [451 1
* *Es sol dehein unsser ingesessen burger me knechte cleiden, dan

die im sim huse wonende sint und sin broll essent one alle geverde, und sol dehein

io knechte solich kleider tragen noch kouffen umb sinen pfennig noch umb ander lute

gelle, die der stell knecht kleider glich sint, als vorgeschriben stont one alle

geverde; wer ieman anders cleider gil oder sie nympl oder der also cleider treil,

dan als vorgeschriben stott, der bessert ein halbe jore von der stall ein mile und

dem rat 2 8*$, und sol es meister und rat rechtfertigen und richten uff den eil,

u doch mögent die dumherren und die pfaffen cleiden, wen su wellcnt, von irem gute

one alle geverde. [452] Isl das dehein dumherre zu dem turne oder zu sant

Thoman oder andern slifflen kriegent oder kriegen wollent umb pfrunden oder umb
ambacht oder umb kirchen * oder umb ander goltes gaben, da sol dehein leige zugon,

wo sie zu cappitlel gont oder zu gericht, one die dumherren zu dem dume cleider

*o tragenl, die mögent wol zu den dumherren zu dem lume gon one alle geverde;

wer das brichet der bessert jor und tag ein mile von disser statt und git funff

pfunt ; an disen dingen ist ussgenomen, so man einen bischoff welen wil zu Strass-

burg. [453]
4 Wer in diser stall mit eim armbrusl schusset, es sy zu stocken oder

zu andern dingen, der bessert 30 ß ^, als dick daz geschehe, ussgenomen zu schiess-

36 reinen ; wer ouch schusset mit eim steinbogen in unsser statt, der bessert 5 ß «f.

[454]* "Es -sol nieman affter der dritten wahtglocken in unsser statt trumpeten oder

a. Vorl. : «kirlhen».

> Wiederholt bei Schilt. (Str ) Auctarium als Forts, von 450. Gleichfalls wohl jünger ; hängt

rusammen mit 448. » Wiederholt bei Schüt. (Str.) Auctarium als Fortsetzung von Art. 448. Gedruckt

tum Teü bei Hegel l. c nach « heimlich Brich >. Daher wofU jünger. (S. Anm. zu Art 448). s Nach
40 Art. 449; daher wohl jünger. * Vgl. V, 56 Nach Schneegans Auas. (Stadtbibl.) ist das Verbot

«anno 66 » erlassen; jedenfalls ist das nur eine Erneuerung. 5 Das Game als Ratsverordnung wieder-

holt « 1486 f. qaarta post (?) Anthonii» Ordn. II, 78. Der Teil «es sol onch nioman, wie der — 30 soI> ms
aus einer Bauordnung et 5 post beaü Luce erangel. anno etc. 60» Ordn. II, 49. Also jedenfalls jünger. Januar is.

Digitized by Google



158 STADTRECHT VI.

bosunen one pfiffer, die da pfiffen! mit schalmigcn und bumhart,' als das gewon-

lich ist ; es sol ouch nieman affler derselben zyte kein trumbe slahcn, es sy dan

ein sackpfiffer daby, der darlzu gehöret und pfiffet, als das gewonlich ist, und das

das ouch geschehe mit vackelen und mit schoube, die da burnen ; sol ouch nieman

affter derselben zilt blosen mit hültzin hörnen oder jaghörnen ; es sol ouch nie- 6

man, wie der genant ist, affter der dritten wahlglocken keinen ungewonlichen

schrey von munde tun noch juchzen, beckin slahen oder desglichen ungewonlich

gewule machen, und wer der vorgeschriben stucke deheins verbreche, der bessert

30 ß und sol das meisler und rat nieman Taren lassen uff ire eide, wo sie es in

der worheil erfinden oder inen furkompl, und solleut das mit namen die scharwahte io

und heimliche hüte und alle, die der sielte knechte sint, rügen uff ire eide.

•Knecht ordnunge. 1

[455] **Es sollent alle dienstknecht, sy sygent reisig oder antwercke knechte,

und alle, die nit burger zu Strassburg sint, nahtes in unsser statt nit affter wege

gon zu sumerzyt, nemlichen von oslern untz sant Michels tag, noch dem und die u
glocke zehen geslagen hatt und zu wintterzite von sant Michels tag untz ostern, so

die glocke nune geslagen halt, es wer dan, das einer in siner herschafft oder

meisterschafft dienst oder bottschafft ginge, und der sol haben ein hurncnlicht in

siner hant als ein vackel, ein schoube oder kertzen lichte; und wer anders affter

wegen funden wurde, der bessert 30 ß und wer des geltz nil halt, der sol vier «>

wuchen dafür im thurne liegen und dem nit anders geben werden dan wasser und

brott. [450] * **Es sollent ouch alle dienstknechle und andre, die nil burger zu

Strassburg sint, hyunanfurder nemliche zu sumer von ostern untz sant Michels

tag noch zehen und zu winlterzil von sant Michels tag untz oslern noch nunen in

keins wurtzhuse noch andern geleheneten husern, tafernen oder gartten nit zeren 1S

noch zusamen komen affter der obgenanten zit, und wer das verbreche, der bessert

30 ß *J. [457]
3 **Es sollent ouch alle wurte und die solich huser hallent nit ver-

hengen noch gestatten, das soliches geschehe; und wclicher das verhengele oder sich

widerte, des aiumeisters knecht, heimlich hüte oder scharwachte in zu lossen, solichs

zu erfaren und zu suchen, der bessert 5 * ; doch gel diss nit an herren, ritter, *>

knechte, koufflute und bilgerin, das erlicho redeliche lute sint. [458] 4 **Es sollen

ouch hynnanfurder nie dehein antwerckmeisler noch knechte sich zusamen verbin-

den, vereinen noch verhefften noch dehein biintniss machen noch deheinerley gebott

noch verbott under inen me haben one urloup und erloubung meisler und rals.

[459] 5 **Und daruff sollent hynnanfurder alle dienende knechte, sy dienent ritlern, u
knechlen oder burgern, über die man zu gebieten hatt, und ouch alle antwerck

«. Schill. (Str.j: .brumhart..

1 Die Knechtordmmg von Art. 455-469 (außer 464) Ordn. II, 58 »i« dem Zusatt von anderer

aber gleichzeitiger Hand: «anno etc. 66 dominica ante Sixti wart dise obgeschriben knechtordenunge w
uff dem lettener gebotien und ouch allen antwercken geschriben geben und etlichen Stetten ver-

kündete * Jünger: vgl. Anm. zu 455, hynnanfurder ! »-* Vgl. Anm tu 455. » Vgl Anm.
tu 455 ; hynnanfurder

!
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knechte, so in diser statt dienent, globen und sweren, meister und rat gehorsam zu

sinde, ir nutze und ere zu fordern und ze werbende, iren schaden zu warnnen und

ze wenden noch irem -besten vermögen getruweliche und one alle geverdc, als lange

su in diser statt dienen und wonen sint; und wers sacbe, das su in derselben zit

s mit gemeiner statt oder burger meisler und rat iren burgern oder den iren utzil zu

schaffen oder su utzit anzesprechen hettent oder gewynnenl umb sache, die sich in

der zit machtent, wile su in unsser statt wonhafftig und dienen gewesen werent,

das su darumb recht geben und nemen sollcnt und wellent vor meister und rat

oder do su das hinwisent, und niergent anderswo, und was inen doselbs gesprochen

10 und erkant wurt, sol su wol benügen und das hallen und vollziehen ungeverliche.

[460]' **Es sollen! ouch alle antwerck knechte und ander dienende knechte, wer

die sint, hinnanfurder kein trinkstube oder gedingele huser, garten noch kein

gemeine gesellschaft me haben, darinn su zesamene gont, es sy zeren oder sust in

keinen weg ungeverliche. [461]» **Es sollen! ouch die antwerck knechte byunan-

u furder me den meistern irs anlwercks keinen knechte verbieten umb keinerley sache

noch keinen knechte me vertrincken ; dan halt kein knechte mit keinem sinem

meister oder meisterschafTt oder andern knechten utzit ze tun oder ze schaden oder

su utzit anzesprechen, das sol er usstragen vor der meisterschafTt sins anlwercks

und niergent anderswo und halten, was von denen erkant wurt, es wer dan, das es

* soliche Sachen werent, das die meisterschafTt dieselbe sache furer wisent für rat

oder gerichte in unsser statt oder in gezoges wise für su gezogen wurt, da sol es

dan zu usstrag komen und mit recht ussgelragen werden, und sollent ouch beide

teil vollefflren, was da gesprochen wurt. und sol ouch ein ieglicher meister, der

also knecht empfohet, soliche knechte zu eins ieglichen anlwercks meister bringen

w in den nechsten aht tagen, so er in empfangen hell, und sol dan des anlwercks

meister einen usser irem gerichle zu ime nemen und solichen eit von dem knechte

empfohen; und sol ouch ieglichs antwercke ein büchelin inne haben, do su soliche

knechte, die also gesworen hant, inschribent. und welicher meister darüber einen

knechte also hielte oder satzete und zu arbeiten uflneme, der sol noch den aht

» tagen alle tage fünff Schilling pfenning verfallen sin. [462] 8 **Su mügenl ouch uff

yeden nechsten sontag noch ieglicher fronvaslen geholt haben von irer kerlzen

wegen ; doch sollent sie solich gebott nit haben, su haben dan das vor einem zunfft-

meister verkündet, der sol dan einen oder zwene des anlwercks, daran dieselben

knechte dienent, und die do meister sint dartzu ordenen und schicken da by zu sin.

s& [463] * * * Es sollent ouch die antwerck knechte ire liehen begengniss tun uff furtage

und nit uff wercktage. [464] * * Es sol ouch hynnanfurder kein antwerck knecht

ouch ander dienende knechte kein messer tragen weder by tag noch by nacht,

anders dan unsser statt gemeine Satzung und ordenunge ist by der penen, als dan

1 Vgl. Anm. su 455; hynnanfurder ! Im Jahre 1367 besiegelt der Ammeister tum Zeichen seiner

40 Einwilligung eine Trmkstubensatsung der Schuhmachergesellen. Der vorstehende Artikel also wohl später.

Str. StA. OUP. lad. 14 nr. 6. »-* Vgl. Anm. tu 455. * Fehlt in der Knechtordnung, Ordn. II.

Der Artikel wiederholt sich in Art. 465. Er ist also tcohl wie dieser jünger ; hynnanfurder ! Schilt.

(Str.) bemerkt am Rande : « est cancellatns. >
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daz uffgeselzl ist, es wer dan das einre ungeverliche uff das lant wolle gon, der

mag sin gewer wol tragen , also wan er her heim komet, daz er dan sollich gewer

forderlich wider hinlege ungeverlich by derselben penen. [465]
1 **Es sol ouch

hynnanfurder kein antwerck knecht ouch ander dienende knechl kein swerl noch

kein lang messer noch keinen legen weder kurlz noch lang, ouch dhein ander g

gewere sunder in diser slat und in disem burgbanne nil anders dan siecht brol-

messer oder gewonlich scheidemesscr, do eins mil dem heffle und mit der cotnellc

nil über einen spannen lang sy tragen weder by tage noch by nacht, weder zu

pGngsten oder in der messen noch zu dheinen andern zylen; und welich knecht

daz darüber detc, der sol bessern zeben Schilling pfennige, und wer die nil hat zu i0

geben und daz zu gol und den heiligen swcrel, der sol von der slal sin ein halb

jor ein mile und sol weder meister, ammeister noch ral noch nyemans macht haben,

ime harin« zu erlouben ; doch wer daz einer uugeverlich uff daz lant woll gon, der

mag sin gewere wol tragen, also wan er bar heim kompt, daz er dan solich gewere

forderlich wider hinlege ungeverlich by derselben penen. [466]
1 **Ks sollent ouch i&

nil über drige dienslknechte noch antwerck knechte dehein gliche kugelhule, rocke,

hosen noch ander zeichen mil einander tragen ungeverliche. [467]
1 ** Und welicher

knechte sich wider disc vorgeschriben stucke, puntlen und arlickel satzele, und den

nit noch gon wolte, dem sollent alle ander ineisler nit uffnemen zu knechte oder su

weder husen noch hofen, als verrc inen das verkündet wurt ; und welich meister *>

das verbreche, der bessert vier guldin. [468]* **Was ouch besserungen der vorge-

schribenen slucke und puntlen halb vallcnl, sollent halb unsscr statt werden und

vallen und das ander halb dem antwerck. [469]
5 **Es sollenl ouch hynnanfurder

me dehein sletle in diser Ordnung begriffen dise vorgenanten puntlen und arlickele

nit ablossen noch andern in deheinen weg one der andern stelle wissen unge- »
verliehe. [470]* =416. [471] Iis sol nieman bohl noch harne noch ander unflot

an die slrossen noch in die gassen schütten vor der drillen wähl glocken und

noch munsler mellin ; wer das brichet, der git 30 ß ^ one geverde. [472] • Es

sol ouch nieman deheinen slein oder gerer oder desglichen in die Brusche

schütten; wer das dete, der bessert 30 ß 4. [473] = 419. [474] Item es sol *>

dehein unsser burger by tage innwendig der ringmuren diser sletle mit eim swerle

ritten, er wolt dan für die ringmure rileu ; wolle er aber rilen für die ringmure,

da die frowcu by einander werenl und by einander kurUcwilelent, das sol er lun

one swert one geverde ; man mag ouch wol swerl füren in diser slalt, so man rilel

by tage zu pfingeslen zu der runtdafel und so ein hoff hyune isl , so man stiebet »

a. Schilt. (Stt.) .dtria..

1 Vgl. Anm. zu 455. Das Gebot wird für die getarnte Bürgertchaft erlassen bezüglich der Lang-
messer und Degen die länger sind « dann die mosse, noch keyn lengere scheyde dann gegen *ym
twerchfinger » im Jahre 1453. Ordn. II, 26, * - * Vgl. Anm. zu 455. > Vgl. Anm. tu 455. Aug
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts sind keine Vereinbarungen verschiedener Städte über Gesellen- 40
und Knechtewesen vorhanden. « Vgl. V, 47. Das Verbot wird erneuert im 15. Jahrhundert Ordn.
II, 2ii: «als ouch das TortnoU me yerbotten worden ist.»
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oder durnierl, und ein meisler, die wile er meisler ist [und ammeisler] und die mit

ime rillen onc geverde; wer dis brichel, der bessert vier wochen von der slatl ein

mile. [475] 1 *[§ 1] Es sol nieman in der statt noch in dem burgban, der nil hatt einen

pflüge, me milchgender rinder haben dan sehs, und der einen pflüge hell, aht

6 rinder und ein closter zchen rinder, und mag man darlzu wol haben die kelber, die

von den rinderen komenl ; wan sie aber werden milche geben, so sol "man aber

nuwenl die vorgenanten sumen haben und sol ouch von nieman anders dehein rint

ziehen, das zu ime durch fluchzal von ieman gcslellct wer. [§ 2] Es sol ouch nieman

keinen sondern hurten haben, und wer diser dinge deheins breche, der bessert jor

tu und lag und git funff pfunt. [476]' *Wer dilen nachlz uss brücken zuge, ligeringe

abhübe oder brücken abwurffe one urloupp, wissen und willen eins lonherren oder

der stette wercklule, wo daz meister und rat erfindet in der worheit, der sol bessern

unsser statt funfflzig pfunl; hell er aber des geltz nit und wurl der ergriffen, so

sol m8n in in den turn legen jor und tag ; und löset er sich in der zite nit mit

15 funfflzig pfunden, so sol man ime darnoch sin ougen usstechen ; entwichet aber ein

solicher, so sol man noch simc übe und gut stellen, bilz der der stall funfflzig pfunl

pfennig git ; künde man aber sins gutes so vil nil finden, so sol er doch niemer

me gon Strassburg komen, der statt syenl dan die funfflzig pfunt pfennig worden,

und wurde er darüber in dem burgban ergriffen, so sol man ime sine ougen uss-

a> stechen, was schaden ouch durch solichs den luten geschee, als wunt fallen oder

beinbrüchig oder dessglichen, das sol meister und rat richten als ein wunde, slurhe

aber einer, als obe einer ertruncke oder zu tode viel, das sol meister und rat aber

richten als von eim, der einen libloss geton hatt. [477] Wer ouch nachts die

gassen versperret mit seilen, wo das meister und rat erfindenl, der sol bessern

a 10 s und ein jore von der statt und das sol die mynsle besserunge sin ; wan erfin-

dent meister und rat, das durch solichs ubel komen sin soll oder ein sunder uffsatze

wer, so sollent meisler und ral das straffen der geschiehle noch, wer ouch das

yeman darüber viele, es wer wunt, beinbrüchig oder stürbe, das sol meister und

rat aber richten als wunden und lodslege alles uff ire eidc, und wer des gelles nil

so enhette, der sol so lang im turne ligen, biss er solich gelt git; entwiche er aber,

so sol er niemer gon Strossburg komen und sol man sich alles sins gutes under-

ziehen, bilz solich besserung geschieht. [478] Wers das yeman by nacht vesser

oder karriche in die gassen zuge oder wurffe winrüffcrstule, grempdecher, ander

hollz oder desglichen, der bessert 30 ß wers aber das ieman schade davon

s& geschee an libe oder gelide, das sol meister und rat richten noch der geschieht.

[479] » Wer ouch in der statt Strassburg nacht« bnrnen abhiewe oder solichs in burnen

würfle, dadurch man gehindert wurde, wasser zu schöppffen, oder burnen enlreinet,

der sol bessern 10 8 and ein jor für die statt und das sol die mynsle besserung sin ; dan

wer das dadurch schade geschehe in fures not, so sol es meister und rat richlen

«0 1 Findet sich Ordn. I, 37 b von einer Hand des 15. Jahrhunderts ; also wohl jünger. * Der
Artikel ist wohl jünger. Lohnherr und WcrkteuU sind 1322 noch nicht lWueibehörde für Bauange-

legenheilen. Schilt. (Str.) setzt hier als Paragrapheneahl mit Uebergehung von 476-480, 481 über und

eähU entsprechend weiter. s Umgearbeitet aus V, 3(1.

Str. , 21
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noch der geschieht uff den eil. und wer des geltz nit cnhellc, der sol so lange ime

turne ligen und wasser und brot essen, biss er solich gelt git; entwiche er aber,

der sol niemer me gon Strassburg komen, biss er die besserung getul, und sol man

sich ouch alles sins gutes underziehen, biss das geschieht. [480]
1 *Es sol nieman

deheine zame dube, sy syenl junge oder alt, dem andern abfoheu, es sy in unsser s

statt oder in dem burgban, und wer das dete, es sy man oder wipp, der bessert

5 B ; hett es aber der pfennig nit, so sol es dafür bessern vou der stall als lange,

als es raeister uud rate erkeunent, und sollent es ouch meister und rat richten, wie

es inen furkomet. H : [480 a
]

s *Swelich mensche geslirbel, ez sie bi tage oder bi naht

zö Strasburg, alse balde ez geslirbel, so sol man ez vür sich begraben und sol man 10

ein balkin oder ein serje morndes legen in die kirche alse gewooheil waz dez jares,

do der slerbol war. und wer das brichel, der bessert jare und tage und git fünf

pfunt. so man ouch also die liehe zö grabe leit, so sol man nieman darzö bitten

mit der liehe zö gande und sol mau och mit kein stantkerlzen mit der hebe noch

gegen der liehe gan, wände man sol einvelteklich da mit tön, alse da vor ist u>

bescheiden, dis gebot gat nit ha einen bischof noch die lömeherren zö der hohen

stift zö Strazburg noch fromde landesherren oder frowen, obe die hie stürbent. :
[|

[481]* = 417. [482] 8 Man sol von unsser frowen tag der kundunge iu der vaslen

unlz unsser frowen lag der bindrn kein trüsen esche baraen inwendig einer halben

mile weges, und ussweudig derselben zit mag man sie wol burneu, doch das es a>

USSwendig des burgbanns geschehe ; and wer das verbreche, der bessert 30 ß -J. [483]
4 * Wo

die frowen by einander syent in diser statt oder in disem burgban, es sy by denlzen

by kiutbcllen oder ander gesellschafft, wers do das yeman, wer der wer, denhein

unbescheiden rede mit dem andern erhübe, der bessert jor und lag von unser statt

,

wers aber, das einer den andern sluge oder ein messer zuckete, der bessert funff; *

jore, wundele oueb einer den andern, der bessert 10 jor ; und wer das yeman zu

semlichem geschelle lieff oder trunge yeman zu helffe, der sol es bessern, als meisler

und rat, die dan sint, erkennen ; und sol man ouch sin unschulde nil dafür nemen.

[484] Es sol nieman mit deheinem offenen nolarieu für meisler und rat, wo sie

» Nach Schneegans Auss. (Stadibibl.) cod. F foL 68 b . Hier lautete der Artikel folgendermaßen. *>

«Unsere herren meister und rat, schoffel and amraan sint übereinkommen, daz nieman denheine

gezame tobe, sie sint jnng oder alt, dem andern sol abevahen, es sie in unser stat oder in dem
hurgbanne; und wer daz dete, ez sie man oder wip, daz bessert fonf pfunt het ez aber der pfenninge

nit, so sol es da vor bessern von der stat alse lange alse ez sich nach der margzal an den fonf

pfänden da vor gebort and sallent ez Ach meister and rat ragen rihten and rehtvertigen, wie ez $»

«75 in vorkommet bi dem eyde ane alle geverde. actum f. 3 proxima ante diem s. ürbani pape a. d. 1373.»

Mai u. — Ebenda gUUhfaüs aus cod. F fei. 70» eine ältere Fassung: «von dubon. unser herren (u. s. w),

daz deheine unser burger noch nieman von sinen wegen, ez sie sine kint, sine gesinde oder ieman
anders denheine gezame dube, sie sint jung oder alt dem andern sol abe vahen, ez sie in der stat

oder in disem burgbanne; und welich unser burger daz dete, ez sie sine kint oder sin gesinde oder «o

ieman anders, es sie man oder wip, der bessert ein halb jar von der stat ein mile und git driszig

Schillinge und sallent ez die in dem rat sint rftgen uf iren eyt meister und rat, wie ez in vur-

komet, and sallent ez och meister und rat rihten und rehtvertigen bi irem eyde äne alle geverde.

• Ergänzt aus Schneegans Ause. (Stadibibl.) ; hiernach stand der Art. cod. F fol. 70 a. Jedenfalls erlösten

kurs nach einer Pest ; kurz vor 1322 ist eine solche nicht bekannt. 3 Umgearbeitet aus V, 55. «
« Jedenfalls jünger ; liegt als Ratsverordnung aus der steeiten HälfU des 14. Jahrhunderts vor. Ordn. XIX.
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byeinander werent, one iren urloupp komen oder gon von deheinerley sache wegen,

darüber dieselben gezugnissc geben wollen, als eltwan gewonbeit ist gewesen ; und

wer das würbe oder damit gienge, der sol niemer me gon Strassburg komen.

[486]
1 * ünsser herren meistcr und rat sint ubereinkomen, das menglicho vor dem

b munster sweren sol an zinslag neebstkomen, es sye meister und knechte von den

antwercken und ouch menglich, er sy edel oder unedel, die zu iren lagen komen

sint, und sol ouch ieglicher meister sin knechte alle by sim eide mit im bringen,

und sol oueb die gesellschaffl besunder die zusamen gehörent miteinander komen

für das münster, wer das nit dete und ungehorsam wer, dem sol und wil man ouch

i<» weder beraten noch beholffen sin zu keinen sachen, die in angont, und sol es ouch

meister und rat richten und rechtfertigen uff den eil, als der brieff stot, den man

vor dem munster sweret ; es sol ouch ie einer den andern rügen und furbringen dem

ammeisler, wo einer weiss oder empfindet, das der ander nit gesworen hat.

[486]
1 *Es sol ouch an demselben zinstag, als man sweren wurt, nieman vor dem

i5 munster mit keinen lumppen noch deheinen andern dingen werften noch kein aem-

lichc unbescheidenheit tun ; wer das brichel, der bessert 30 ß, die man nieman

faren lossen sol, dan mengliche sol zuchtcclich und bescheidenliche für das munster

gon und ouch wider dannan. [487] * *Es sol ouch nieman uff denselben zinstag

oder ander zit, so men furcs halp vor dem munster wer, dchein gereisse mit yeman

m anfohen oder underslon ; und wer das dete, der sol innwendig einre niile wegs

umb dise statt niemer komen und niemer burger zu Strossburg werden ; und wer

ein soliche gereisse anfinge, dem sol nieman gegenhatz geben; und wer das darüber

dete, der bessert die selbe besserunge, als er des angefangen halt. [488] * * Von des

ungeltz wegen da weiss menglicho wol, wie man gesworen hall das ungelt zu

» geben und mengliche mit namen in den eil ist geben, da ouch niemans solichcr

cidc lidig sin sol, dan yederman sol sin ungelt geben und zolle, die dan uffgesetzt

sinl; und wer das nit dete, den wil man behefftecliche darumb stroffen. [489]
8 *Es

sollent ouch alle die geholte und verbott, die vormals bescheen sint, von was

sachen wegen das ist, in allen iren krefften sin und bliben und sol man es ouch

*> halten by allen den penen und geholten, als die geordent und uffgeselzt sint.

[490]« *Wan man nu hynnanfurder deheinen artickel an disem buche geschriben

zu der stctlc sache oder deheiner partten sachen, die dan vor dem rat hangenl,

oder für den rat koment oder sust hcissel lesen, so sol ein ieglicher schriber by

sim eide den oder dieselben artickel, daruff man dan zufiel oder begert, gantze

* usslesen von anfange untz ende uss, es sy mit den partten oder wider sye.

[491] 1 Desglichcn sollent ouch tun die schriber vor dem deinen rat, an dem

welüichen gerichte und vor den subenen. [492]
8 *Als biashar die statt Strassburg

ettwie vil bucher gehept hant, da manigerley artickele und stucke inne stunden,

da eins wider das ander gewesen ist, das doch gross irruug brocht halt, die bucher

« i Art 485-489 sind jeden/all« jünger Schon der Eingang kenneeichnet nie als neueren Ratsbeschluß

Sie liegen von einer Hand de» 15 Jahrhunderts geschrieben vor Str. StA. OUP. lad. 217 ' - 4 Vgl.

Amn. tu 485. 8 Wohl jünger; Stellung der Schreiber hynnanfurder! ' Der gante Artikel ist icohl

jünger : Ztoei Bäte! die Siebener! Ertt in H, s. EM Beschreibung von cod. H.
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sollcnt hynnanfurder ob sin und nieman kein furderungc noch hindcrunge bringen,

dan man sol sich nü richten noch disem buche und artickelen, die darinn geschoben

stonl und ouch noch dem buche, das den funfflzehen sunderliche empfolhen ist.

[493J *Ouch haben die herren die 13 aller antwercke ordenungen, die in den

vorgemelten buchcrcn gestanden sint, in ein sunder buch tun schribeu, nämliche i

in das hcimhchc buch, darinn vormals der antwercke ordenung einsteils geschriben

stot und ordenung von dem pferde ziehen, ouch artickel, das nieman von den anl-

wercken zu den constofolen komen sol, ordenunge und ubertrege von der mulen

wegen und ander, ouch eltlichc urleil und vcrzignisse vergangener Sachen, die eins

teils in der stctte buche und andern bflchern stunden, dan die herren die 13 über 10

die ordenung der antwercke nit geratslaget haben. [494]' * Unsere herren meisler

und rat, schüflel und amman sint ubereinkomen, das alle die, die zu den anlwercken

gehörent, zcren und wurlschaffl geben sollent ufT der drinckstuben, die ime und

sinem antwercke zugehöret und niergent anderswo one alle geverde. und sollent

ouch su ufT dehcinre andern trinckstuben würt sin noch deheinc sture darufT geben i&

noch zu deheinen dingen, die darufT gehörent, noch nutzit darufT schencken, es

syent zinse, dischlachen, hantquehlen, kannen, pfannen noch deheine geschirre

noch dehein andere dinge, wie man die gctieunen kan, one alle geverde; und

wer das verbrichet, der sol bessern jor und tag von unser statt und hundert

marck Silbers, doch so mag ein ieglicher, der zu den anlwercken gehöret, wol *>

uff ein ander trinckstube gon, die nit ire rechte gemeine trinckslube ist und wurt-

schaffl und zinse daruff geben, also daz uff ein solliche dringstube drissig gesellen

oder me von sinem antwercke gont und wurlschaffl darufT gebent und darunder

nit one alle geverde.

Kapitel aus älteren SladlrcchlhandschrifUn, die sich nicht einreihen lassen. »

II : [495] 2 Swere nahtes gat mit beckenhaben oder mit anderme gewefKne ane liebt, der rnmet

die stat ein halb jar ano die, die des gcrihtes pflegent : II II : [496] * Swere och ein spitxmesscre

treit, so es verbotten ist, der rumet die stat einen manod : and treit er ein verborgen meesere, man
sol in haben vor ein nbiltctere und stat groz gerihte aber in. : II || : [497] * Ein iegelich wirt, der

sol den gast vor warnen, also das er sin messerc hine lege in der stat and samet sich der wirt so

derane, von iegelichemo messerc sinere gesto git er zehen Schillinge. : l| || : [498] 5 Ein Paragraph

ähnliche» Inhalt» nie 495. : || || : [499]« Swere vnnden wirt spilende in eime winhnso nach der

dritten wahteglockcn, der wirt der git ein pfnnt. :
|i

Von zimberluten und murern.

[| : [499*] 7 Zimberluten und murern, die meister sind, sol man zu lone geben »
von sante Michels» tage untzc zu der grozen vasnahl ahle pfenninge zft dem tage

a. B: • Gallen .

i Jünger. 492 und 493 siml die Schlussparagraphen; auch die Einleitung kennzeichnet den Artikel

als später abgefaßt. Gedr. bei Hegel D St. Chr. 1023 au» « heimlich Buch » fol 52 h mit dem Jahre

«1385». * = IV, 64. Nach dem StBr. «D § 319», hierbei in Klammer notiert «
>|» jar». «

3 = IV, 62. Der StBr. schreibt hier™ « cfr. D § 320 » * - IV, 63. StBr. «cfr. D § 320 ».

* Der StBr. verweist bei IV, 64 auch auf 323. 6 = IV, 65. Nach dem 'ßtBr. «D § 324».

* Die Artikel 4£>9«-<l ergänzt aus Schuceg. Ause. (Stadtbibl.) mit der Ueberschrift «der stette reht-
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und ze essende oder einen Schilling* für spisc und für Ion. so sol man in geben

von der grossen vasnalil unze zA sante Michels b tage einen Schilling und zc essende

oder sechzehen" pfenninge für spise und fAr Ion. man sol och den knechten, die

sA hant, sA sint ir gedingeten knehtc oder uAl, die in dem ersten jare sint, nAt

5 me geben zö lone dan vier pfenninge zö dem tage oder sehse fAr spise und fAr Ion.

so sol man den knehten, die in dem andern jare und in dem dritten jare sint, geben

sehs pfenninge zA lone zA dem tage und nAt me oder ahte pfenninge fAr spise und

fAr Ion lind"1 sAllent öch uf dem wercke essen. :
|| || : [499 b

) Wclich zimberman

oder murer eime unsern burger sinen dienst verseil umbc einen Schilling« zA dem
io tage von sante Michels' tage unze zA der grozen vasnaht fAr spisc undc fAr Ion

unde danach von der grozen vasnaht unze zA sante Michels* lag umbe sehszehen h

pfenninge öch fAr spise und fAr Ion, der bessert ein pfunl. :
|| [| : [499 c

] Wenne öch

ein knehl, der mit dem meisler wirket, er si gedinget knechl oder nAt, me lones

[nimet] dan als es do vor bescheiden ist, der kneht sol zwene monade von der stat

i5 sin eine mile und der meister bessert ein pfunl. meister und rat sAllent es alle jare

rehtvertigen, ie der meisler in siner meisterschafle und der jungeste meisler öch in

siner meisterschefle. :
|| || : [499 d

] Die hAtcr von zimberlAten und von murern, die

darüber gesworn hant, sAllent alle jar eime nAwen rale sweren, dar sA hAlent und

fArbringent unde rAgent meister und rate, ob ieman under in die gebot Abergangen

fo habe, als do vorgeschriben stat. :
|| || : [499«] 1 *Es söllent öch alle zimberlAtc und

murer sweren an den heiligen, dehein hollz oder steine ze verhowende, ze vermurende

oder ze verbuwende, dar sie beduncket oder argwenig hant, das es der steltc sie,

sie wissenl danne mil gAter kuntschaft, das ein sölcher, dem sie sftlche steine oder

hollz verbuwent, das er es umb die stat gekouft habe oder innen redelich vergeben

«» sie. sie söllent ouch bi demselben irmc eide deheine almende nieman vergriffen noch

verbuwen, sye wissenl denne, das der, demmc sie die almende begriffen wellend, die

almendc redelich gekouft oder gelchent habe oder in der stelte ringmurc buwen,

und sAllent ouch nieman an ir anlwerk empfohen und sol ouch der dekeinre kein

meisler sin noch werden under irme antwercke, er habe denne vor meister und rate

«• die vor und nach geschriben stAckc gesworen stete ze habende. :
i| || : [499

1

1 *Ilem

und mit namraen söllent sie sweren, nil me wercke ze verdingende denne zwei

werck. und wenne ir einre zwey wercke verdinget het, so sol ir dcheinre ctehein

werg me verdingen, er habe danne die zwey werg verwurcket, und sonderlich so

sol ir iegelichcr allewege das erste werg, das er verdinget, zAm ersten uszwArken

84 a. B: • viorw'bcu pfenninge». b. B: • Oallen •. c. B: •Beliehen-, d. »und — e«*en> tpältrer Zutnit.

c. B : • viorzeben pfennig». f. B: •Oallen». g. B: 'Gallen.. h. B: •achzehen».

buch (so nennt er kurz vorher den cod. D) 1322». Ebenda aus Ordn. I fol. 36 *> dieselben Artikel in

der jüngeren Fassung (B) und hierin die Artikel 499 Das Ganse mit der üeberschrift « avec la

dato 1426 do la main de Wencker»; darunter «c'cst la copie da Statut da code (der stette rehtbuch)

40 de 1322 ». Ich glaube nicht, daß die Artikel 499«-* gleichfalls in D standen. Warum hat sie sonst

Schneegans da, wo er direkt aus D copierte, nicht mit aufgenommen ? Die üeberschrift wird sich nur

auf die Artikel besiehen. In der älteren Fassung hat Art. 499 c die Faragraphensiffer 339.

Art. 499». *>, <> werden demnach als §§ 337, 338 «. 340 ihren Fiats gehabt haben. '-2 Vgl. Anm.
zu 499».
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und darnoch das ander und sol nil nf das ander werg gon, daz erste werg sie

danne vor uszgewirket, wanne wir wol verston, daz es der stelle bürgere vaste

gehindert hct, es wer denne des wille. des das werg ist. :
|| [| :

[499
e]

1 'Unser

stelle amptlule, der zimberman, der murer, der smit, der estricher sflllent an dez

antwercken weder meistcr, gesworner oder seckeler werden noch dehein ampt au dem s

antwerck haben.: || II: [600]* Es ist verbotten, das man den Teilen win in den schiffen nf der

Brosen noch uf den wagenen vor dem« monsterc nit vcrcAffen sol noch stechen sol vor primen. : ||

II: [501]» Es ensol Ach kein win nach deme anderen eins tage« in eimc kelre oder in einre tavernen

umbe glich gelt vercAft werden swere das gebot ubergat, der git deme rate ein pfnnd. : H

II : [502] 4 Swere Ach nnrehte misset den win, den sol man schöpfen, nnd der wirt, des der win ist, io

der git ein pfnnd. : II II : [503]* Swere deme anderen sine vische, sine vas oder sin hobt frevelliche

nimmet, der sol nzsere der stat sin einen manod nber eine milo, bis das er wol gebesseret nnd sol

gineme sinen schaden abetnn nach gelimpfe. : II || : [60J]° Swelre nnser bürgere, so nrlnge ist, keret

in ein andere stat mit sinere bireitschefte ane der bnrgermcistere and des rates nrlAb nnd mit

anderen bürgeren ftsvert, der git vnnf pfnnd nnd wirt Ach gescheiden ton deme rehte dirre stette. : I is

II : [505] 7 In weliche kelre in dirre stat z6 Strazburg Unser vrowo oder ir werg win Teile hant, der

dem werke gewahsen ist oder ime durch got gegeben ist, das man von dem kein angelt geben sol. : ||

|| : [506]
8 Dise vorgeschoben relil und satzunge haul meister und rat geswom zQ

haltcnne und zu rihtenne. were das ieman do wider were oder sich der wider

setzen wolle, des hant scheffel und amman gesworn und constaveln meistere »>

und conslaveler fleh gesworn und rieh und arm , dem meister und dem rate

beholfen ze sinde, was an disem buche stat zft haltennc und zA rihtenne. actum

iJtt
feria lerlia ante Marlini episcopi anno domini millcsimo trecentesimo vicesimo

\o,tmbtr 9. secundo. :
II

II
: 1507J

9 Es ensol keine uszburgerc minre geben danne fünf Schilling jars aa

oder er sol aber sitzen, wer aber hat über 15 pftinle wert, der sol von iedem

pfunde vier pfenninge geben bilzc an zweintzig unn hundert pfuudc unn darnach

nach den zwenlzig unn hundert pfunden von ie dem pfunde zwein pfennige untze

es vier pfunt wirt unn nit rac. welrc aber sitzen wil, der sol keinen pfening

geben, doch sol man keinem unserm uszburger sinen harnasch noch sin kleider so

schetzen an disen dingen, zu gliclier wisc sol man fleh dis verstan unn ncinen

von frowen, die unser uszburgerin sint, also das man in ireu huszral kleider noch

ir klcinöler nit schetzen sol ane alle geverde. :
|| || : [508]" *Die rechenunge, die

man uf Unserre frowen hus lül von Unserre frowen güten wegen, da sol nieman bi

sin danne die fünfmeister und der ammanmeister, der da aller nehste ab gegangen ss

ist, und die lonherren und dar zft die pfaffen und die schriber und der Werkmeister,

1 Vgl. Arm. zu 499*. 2 = IV, 46. Nach dem StBr. «D § 344». Bei IV, 47 «tAlkere in den

schiffen» schreibt der StBr. «deeat in D» verweist aber auf D § 345. 3 — IV, 49. Nach dem StBr.

«D § 349». < = IV, BO. Nach dem StBr. «D § 360». » = IV, 61. StBr.: «D § 375; cf. § 376.»

« IV, 61. Der StBr. notiert hierzu «v. D § 80; cf. § 257 nnd 394.» t Schon gedruckt StR V, 79; *o

stand nach Schneegam Ausg. D Jet 46 E föl. 74 b, V fei. 62 b und stammt au« den Jahren 1323/4 oder

1327,8, s. StR. V, 79. Es war also wohl Zusatz in D. » Diesen Schlußsatz der hs D fei. 56a =
E fol. 94 teilen mit Schneegans urvl Ueutler, Auszüge. Gedr. in Verfassungsgesch. der Stadt Basel,

S. 486 und Hegel, Chron. D. St. IX, 930. 9 Ergänzt nach dem Druck bei Wencker, Dissert. de

pfalb. 114; der Art. stand E fol. 70, F fol. 90. 10 Nach Schneegans' Auszügen in E fol. 95». Die 43

Bedeutung der Schreiber und die Stellung den Artikels hinter 506 in cod. E zeigte, daß er jünger ist.
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die dar zö hörenl. [509]' *I)em obern slelteschriber git man te zö der vronvaste

5 pfuut, alle mendage einen Schilling bi dem ungelle, item zu wihennachten, zu

vaslnacht, zu ostren, zö püngeslen und zö s. Marliuslage ie 10 Schillinge, item

umbe gewanl G '/» pfuQl u«d zwein Schillinge, ilem halp alse vil alse einem in dem

5 rate, ilem so ein nuwe burger wirl, der ez köfte, einen Schilling, item von abe

und zugändem rale 2 pfunl. item zu s. Gallen tag 2 pfunt umbe fleische, ilem so

man dem nuwen rale daz buch allesamet üset, 10 Schilling, item 10 Schilling, so

man dem nuwen rale daz ungell von dem ganlzen jare verrechenl. item drö pfunt

umbe birmente, daz man jars von der stelle wegen verschribet ; die gil man drie

»o wochen nach ostren ; daz gat der slette schriber zö uulze nit an. man git Burkart

Meiger* alle jar ie zö der vronvaste 5 pfunl. so git man Burkart Meiger oder dem,

der an siner slat ist jars umbe gewanl 6 i

/i pfunl und 2 Schilling, ilem alle men-

dage 1 Schilling, ilem zö wihennahten, zö vastnaht, zö ostren, zu pfingeslen und

zö s. Martinstage ie 10 Schilling, item so man schenket, ie von dem omen einen

i6 becher wiues. item halb alse vil alse einem in dem rate, ilem von einem nuwen

burger 1 Schilling, item von abe und angandem rate 2 pfunt. item 2 pfenuig vom

ingesigel, so man fromde betbriefe versigelt, item sin herberge, die er het von der

stelle wegen, und sol öch Burkart oder der an siner slat ist sinen schriber ziehen

mit essende und mit trinckende und sol öch einen schriber haben, so git man einem

«o schriber, der undcr dem oberschriber ist und einem schriber, der under Burckarl

ist, der die übten und ander ding, daz dar zu gehört, anscbribel, ir iegelichem

jars 14 ein töchs und einen bellz. item zö wihennahten, vastnaht, ostren, pfingsten,

ernen, herbest und zö s. Marlins läge ie fünf Schillinge ir ieglichem. item ir ieg-

lichem von abe und angandem rale ein pfunl. ilem der stelle underschriber von den

» geholten am letlener zö lesende fünf Schillinge. [509*] 5 *Man sol keinem lonherren

umbe holtz noch umbe steine noch umbe anders, daz zö unserre stelle buwe gehört,

keine gelt geben, ez si danne e vor dem rate gevorderl und gerechent, uzgeuomen

daz man alle wochen gewönlicb git zö der stelle buwe und zö dem eslrich.

[509 b
]

4 * Wenne man an dem mendage zö dem ungelte gat und die ungeller ir gelt

w geentwörtent, daz sie enpfangen hant und der zoller sin gelt gcentwörlet und ouch den

lonherren ir gelt wirt, daz man in alle wochen gil zö buwende und zö estrichende,

so sol menglich dannan gän, än die zö dem bret gesetzet sint und die schriber, die

dar zö hörent und der in dem hofe sitzet von der stette wegen. [509«] 5 *So man
daz ungelt dem nuwen rate rechent, so sol ein ieglich Ionherre und ein estrichmeisler

35 alle jare entwörlen unsern herren, waz in dez jares geöbert ist von dem gelte, daz

sie von dem brete enpfahent von dez werkes wegen, daz die stat an gehört und

söllenl ouch daz tön bi irm eide ftn alle geverde. [509<>]* *So git man einem smide,

einem murer, einem arnbroster, dem heger und dem estrichcr ir ieglichem 14 ein

• Gedruckt in der Zeitschr. für Goch, des Oberrheins XVI, 395 aus cod. E fd. 95\96. Schon

4o durch seine Stellung hinter dem SMutlnrtikel (Art. 506) charakterisiert eich das Statut als jüngerer

Nachtrag. 2 Burkard Meiger war (nach Mone) städtischer Ungelter. 3 Gedruckt in der Zeitschrift

für Geschichte des Oberrheins, 509 *< nach E fd. 95, 509,i nach E fd. 97, 509« nach E fei. 98.

Schon durch ihre Stellung hinter Art. 50G (ds jünger charakterisiert. * -« Vgl. Anm. eu 509».
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tftches und einen bcllze. und der von dez estrichs wegen lonherre ist, der sol von

dem carrich zwein Schillinge nemen zö dem tage und nit me. und sol sin knecht

sweren an den heiligen, daz er vou nieman kein trinkgelt neme; doch sol man

ime von der stelle wegen zu der wochen geben 6 pfenninge geben zft vertrinkende.

[509«]' *Man sol öch keinem eslricherraeister mc geben danne zft dem tage 18 pfen- &

ninge von der grossen vastnacht untze zu s. Galleutage und von s. Gallenlage uulze

zft der grossen vastnacht 14 pfenu. zu dem tage, und an dem samsdage zft nahl

4 pfenn. zü vertrinkende und sin gewant und sine hus, alse ez har ist komen. und

sol öch von keinem kneble, der bi ime wftrkct noch von nieman aoders keine miete

noch kein trinkgclt nemen in dcheineu weg flne alle geverdc und sol ime der knehte tu

keiner, die uf unserre herren werke sint, noch unserre herren carrich nätzit wftrken

noch arbeilen noch nieman anders von sinen wegen, das ime zft nutze komet. und

sol öch von den, umbc die man steine köflet noch von den schinuten nulzit nemen

ane geverdc. er sol öch nit me danne einen sundern gedingten kneht hän und sol

von dem nit me nemen danne der stelle buch stal. er sol öch keine schif mit is

steinen lässen entladen, er beschowe ez danne vor, obe ez reht geladen si 5ue alle

geverde.

Von den juden

||
: [51 OJ

3 Es sol denheine jude eygen noch erbe hän in dirrc stat zö Straz-

burg noch in dem bürg banne dirre sielte. : H || : [511) Es sol och denhein jude a»

eine schule haben in sinem huse, da er oder ander juden inganl zft schölen : sie

sfillent gän in ir rehle schule. :
|| j| : [512]

5 Was unfögen ein jude töt, es sint

totslege oder notzöge oder wunden oder dübstal, die ein rat rilltet, daran sol dein

schulth[eisseu] und dem voget ir fünfleile werden und nit me. ist och daz man
klaget von einem juden, daz er ieman geslagen oder gesloszcn habe oder ander »

unfftge, die ime nil an den lip gat, wirt er das bessernde, da sol dem schullh[eissen]

und dem voget ir fünfleile werden und nit me. :
|| || : [513]« Ist das ein jude oder

ein jüdin wirt beklaget umbe zwüre gewunnen gftl, wirt der jude bessernde oder

die jüdin, da wirt dem schulthcissen und dem voget och ir fünfteile und nil me. :
||

||: [514]' Was besserunge von den juden vallent hinnanfürder, es sint die zwei *>

pfunl, der man einer gil dem rat, so er augat, und das ander pfunt, so der rat

abegat, und ander besserunge, die dem rate vallenl von in, von welicher bände

sache oder in welichen weg sie valletide werdent, süllent vallen an das ungelt und

süllent och meister uud rat die juden rehlverligcn uf ireu eil, alse untze har ge-

• Vgl. Anm. tu 509'. » Die Artikel 510-515, welche alle über Juden Itandsln, sind ergänzt u
tMch dem Drucke bei Hegel D. St. Chron. IX 975 f. au» cod. F fol. 54 b. Hegel meint, daß, Kenn
diese Artikel auch nicht mehr dem Stadtrecht von 1322 selbst angehören, sie sich doch daran anschließen

und jedenfalls aus der Zeit vor dem Judenbrande herstammen. Daß sie nicht in der Codifikation von
1322 begriffen Karen, darauf deutet Kenigstens für 514 und 515 das hüinanftlrder. Daß sie nicht nach
Wiederaufnahme der Juden in die Stadt, also frühestens in den siebentiger Jahren, eingetragen sind *»

dafür bürgt die Datierung Hegels, der die Handschrift gesehen hat. Seine Zeitangabe läßt sich noch
genauer begrenzen durch die Notie in Art. 514 : Vier Meister existierten vor dem Judenbrande nur bis

1333. So stehen die Artikel in der That der Codifikation von 1322 sehr nahe und ich halte es für wahr-
scheinlich, dass sie auch im Codex D enthalten waren, Art 514 und 515 allerdings nur als frühzeitige
Nachträge (hynnanfürdert). »-> Vgl. Anm. 2. « Vgl Anm. 2, desgl. Art 74. » Vgl Anm. 2 «
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wonheil ist gewesen und ir besserunge nemen und nil abelaszen bi irem eide in

alle wisc, alse sollen l sie in vallen und süilent der ander meisler, so der rat gesetzel

wirl und der hinderste meisler, ie der raeister in siner roeisterscbefte, die juden

rehtvertigen bi irem eide. der erste meister und der dritte meister mügent die juden

& och wol rehtvertigen, obe sü wellent, ir ietwederre in siner meisterschefte, doch sol

an meister und an rat st&n, obe sie die judeu wellent rehtvertigen oder obe sie

nemen wellent von in ein summe gütes, sü sie gros oder kleine ; und sol daz

meister und rate an dem vorgenanten irem eide nit schaden. :
|| || : [515]

1 Weliche

jude hinanfürder deheinen brief nimet über denheine schulde gegen unserre burger

jo einem, der sich verbindet an dem briefe, mit welichem insigel der brief besigelt ist,

dem man billich gelouben sol und mag : ist daz der jude oder sine erben die schulden

lant verhangen fünf jare oder me von dem dage, so der brief gegeben wirt und die

schulde nit vordert an jenen, der die schuld schuldig ist oder an sin erben inwendig

den fünf jaren mit gerihte und och die vorderunge nit erzügen mag erherliche, vordert

i6 der jude oder sine erben nach den fünfjaren die vorgenante schulde an den schuldener

oder an sine erben, wil der schuldener sweren an den heiligen, daz er dem juden

nit schuldig sie, so sol er der schulden ledig sin und sol ime der jude oder sine erben

sinen brief wider geben und sol den schuldener sine erben und sin bürgen der jude oder

sine erben von des vorgenanten briefes wegen niemer bekumbern in denheinen weg. :
||

jo H : [516]* **Welich unser ingeseszen burger ulz unsere stat ziehet oder

gezogen ist, so sullent der oder die, die also hin uszzugent in den nehslen vier

wochen nach irem uszziehende und der oder die, die usz unsere stat gezogen sint,

in den nehsten vier wochen nach dirre date sweren, meister und rate gehorsam

zu sinde.» welre es aber nit dete, der sol beszern zehen jare von unserre stat.

)» und sullent alle constafelermcistcr und antwerckmeister bi iren eyden es rügen

meister und rate in den nehsten drien dagen, so sie es befunden haut, und sullent

es öch meister und rat rihten und rehtvertigen uf den eyl in den nehsten drien

dagen nach denselben vier wochen ane alle geverde. : \\ || : [517]
8 * Dieselben

sullent öch in dirre stelle burgban keine lenger messer tragen denne unserre stette

so masze ist. unn welicher das breche, der sol ein halb jar swern in unser stat unn

sol das selbe halb jar zu veilem köf zern in eines offenne wurles hus ane geverde.

sie sullent öch nit gän zu dem rate zu Straszburg noch wa die schöffel bi einander

sint, alle die wile sie uszwendig gesessen sint unn sol öch ir urteil nit gelten etc. : ||

II
: [518]

4 * Bürger, welche aus der Stadt ziehen und doch Bürger bleiben, sollen gehalten

» werden wie andere der Stadl Ausbnrger. dieselben sollent oueb allen geholten, die meister

a. Wtmcktr sekmbt hierin : • alibi edditur : unn alle sin kint, die ahUeben jar alt «int unn weone sie

»httebeo jar alt werdest..

' Vgl. Arn*. 2 8. 168. E Ergänzt nach dem Druck bei Wencker, Dissert. de pfalburg. 115 aus

F fol. 75 mit dm Datum « actum et publicatnm feria 3 post Urbani anno 1362. • s Ergänzt ««
4o ebendaher. Wencker tagt «allwo (sc. F fei. 75) auch zwo renotationen eine de anno 1372 die sabbato Mai ' 1

poat dorn. L«tare, die ander« de anno 1364 feria 2 post Gregorii, so aber durchstrichen und anaz- , nit

gethan, doch die älteste swar nur bisz auf folgende worte» : (folgt Art. oben). * Ergänzt ebendaher; )
*«" "

es geht nicht klar au» Wencker» Worten hervor, ob dieser Art. in F stand oder anderswoher genommen
{ u1/"n

ist. Ebenso ist es mit dem folgenden Art. der «zu einer anderen /Jeit beliebet» wurde.

Digitized by Google



170 üTADTRECHT VI.

und rat uflsetzenl oder uffgeselzent haut, geborsam sin und die hallen als ander unser

bürgere.:
: |

|| . [519]' *Die ir burgreht habent uffgegeben, den sol man verbolscheAen,

das sie vur meister und rat kument und sol in danne der rat sagen : wellenl sie

do usse sitzen, das sie danne usz sweren also andere uszburger, wenne die herren

nil beduncket, das man sie ires burgrebtes erlossen solle.:
[| [520]* *Su sAllenl oueb &

das beilige crutze binder fronaller besorgen und bestellen anders wanne es mit

bern Andres Rölen bestall ist, das man die messen do babe also es uf gesetzet ist,

und das beilige cr6lze und des gesteines behAte, also es har kommen ist. [521]' *Die

pflegere noch nieman von iren wegen sAllent deheinen hengeste noch pfert ieman

üben zu stechende, zu turnierende und dem glich, wenne die hengeste vasle dumille io

geschedigel oder gelelzet werdent. [522]
4 *Uns duncket ouch gut sin, das man uns

getruwen sol zö redende mit dem byschofe von den, die dem wercke unreht gelon

hanl, der wir nit gewalt haben und was wir do milte tünt, das es uwer wille ist.

[523]
5 **Man sol ouch den pflegern uf Unser froweu huse ir ieglichem jores geben,

also hie noch gesebriben stal: daz ist zö winahten ieglichem under den drien u

pflegern viere sweigkesc, einen lebeköchon und ein bAhze mit lalwerien, also das

bilze har gewonlichc gewesen ist ane geverde. item zu vastnaht ein vierteil lutter-

tranckes, ein vierteil wines und viere kappen, item zü ostern zweihundert eigere

und zwei lembere. item zu sant Marlins läge ein vierteil lutertranckes, ein vierieil

wines und viere kappen, und sol man oueb ieglichem under den pflegern alle jore »
drie enger tun und nit me, der sA under in nemmen wil. ein schaffener, wer denne

schaffener ist, der sol in der drier pflegcr huse in ieglichs pflegers huse geben dem

gesinde zö winahten /.eben Schilling pfenninge. dar zö sol ouch ein ieglich schaf-

fener sweren. das er deheinen under den vorgenanten pflegern noch nieman anders,

wer der ist, und ouch nieman von des schaffeners wegen deheinen pfenninge, der «»

dem wercke zö gehöret, nit üben noch geben sol. und sAllenl das selbe alle schaf-

fener also halten by dem selben irme eidc anc geverde. und sAllenl ouch die pflegere

und alle irc nachkommen sweren zö den heiligen, das sü noch nieman von iren

wegen von dem schaffener noch von allen sinen nachkommen, die danne zö ziten

sint, nit lehent noch nement in deheinen weg, das dem wercke an gehöret, anders *>

daDnc davor ist bescheiden ane geverde. und swur ouch der schaffener dise vorge-

schribene dinge zö ballen

[521]
6 * Am Samstag, wenn der alte Rat abgehen will, musi der selbe alles

Vorstehende vorlesen lassen dem neuen Rat und den Schwur der netten Rats-

i Vgl. Anm. 4 S. 169 < andere Zeit > ist natürlich später. * Mitgeteilt in Scheegans Aussägen sb

uach F fol. 84 ; desgl. Art. 621 und 522. Die drei Artikel machen eher den Eindruck, daß sie für ein

augenblickliches Bedürfnis erlassen sind, als dass sie in einer für die Dauer berechneten Oesetekodifikation

gestanden haben. Dazu kommt, daß Art. 523, der auf demselben Blatte stand aus nachtceislicli späterer

Zeit ist. »-* Vgl. Anm. 2. * Mitgeteilt in Schneegans Aussagen nach F fol. 84. Das Reglement,

das sich in E nicht fand, ist nach Schneegans con einer Hand eher Ende als Anfang des 14. Jahrh «o

geschrieben. Nach Hegel Cltron. D. St. IX 1016 stand der Artikel im «heimlich Buch» fol. J9<" tum
Jahre 136.1 und fol. 41 ° ah Wiederholung aus dem Jahre 1377. « Nach Schnceg. Ausz aus F fol. 84;

hat obgleich auf demselben Blatte doch in gar keinem Zusammenhang mit dem Voraufgehenden

gestanden, scheint deshalb spaterer Eintrag sein.
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herrn darauf entgegennehmen, «inen in den cit geben .... und der vorgeschri-

benen stocke deheine abe zu lassende, und sol oueb der nuwe rat zu stunl, so er

angegangen ist, in den ersten abte tagen alle ambabl lote bescheiden vur sieb

und die tün vor in die vorgeschriben stucke sweren zü haltende, und was von in

i da vorgeschriben stal. und sol ouch dehein rat mahl noch gewall haben, der-

selben stucke deheins abe zö laszende und sol es ouch keinre in dem rate noch

nieman anders vordem abe zu laszende ...» [525]
1 'Die 15 sollen ratschlagen, was

der Stadt nütze und gut sei und solichs für die rate und XXI bringen, erkennen

dann diese, dasz man solichs für die schöffel bringen soll, so soll man das thun

io und wird dann von schöfFel und amman dem merenteil erkanl, dasz solichs stücke

nutz und gut sie, so soll man solichs auebin die bücher schreiben. (5261* * Unser

herrn meister und rat schöffel und amman sint übereinkommen uf den eil, das man

keim uszburger kein gemüte geben solle, er sol sin bürg recht leisten also rehl ist.

[527]
3 * Unser berrn sint übereinkommen, das meister und rot mugent gemute gen und

i6 erlan zu sulzende hynne die usburger edellute, herrn, rilter, knechte oder frouwen,

wo sü erkennent, das es unsere slelle nütze oder gut sü: also wenne sü gemüte

gonl und in sitzendes erlont, das derselbe sol sweren an den heiligen, meister und

rote gehorsam zu sindc mit sinen veslen, obe er sü het, und mit andern dingen,

also ein burger billich gehorsam sol sin, wenne es meister und rot an in vorderent.

m und dasselbe sol man ouch in den eil geu, so men nuwe burger empfohet, er sü

herre, edelman oder frouwe. [528]
4 *Dasz uszburgerbuch sol man alle jor eimc

meister empfelhen, also man ouch bilze har getan het, wände das nit nutzelicb

were, das es einre allewegen haben solte.

> Regest in Heueiers Aufzügen nach F fot. 109 •>. * Art. 526 und 527 ergänzt nach Wencker,

u dissert. de pfalb. 51 und HO aus H fol. 33 und 42. Demnach scheint Art. 526 fol. 33, Art. 527 fol. 42

gestanden eu haben. Art. 526 ist nach Wencker gemacht « da herr Burghart Schöp >, Art. 527, < da

herr Roinbolt Susze der eitere meister waren >. Der ersten amtierte 1305, 1312, der letztere 1319.

Beide Artikel heben sich auf und schon deshalb könnte toohl nur der letzte in der Codifikation von 1322

begriffen gewesen sein. Daß dieser aber die Eingangsformel < Unser herrn > u. s. w. behalten hat, deutet

ao daraufhin, daß auch er nicht 1322 mitaufgenommen wurde. 3 Vgl. Ann. 2. * Nach Wencker,

disquis. de ussburg. 4 aus «F p. 152 (— fol. 71) item heimlich back fol. 69 >. Vgl. auch Schmotter

Straßburg sur Zeit der Zunftkämpfe 111. — Dass der Art. im « heimlich buch» steht, kennzeichnet

ihn schon als jünger; vgl. Anm. zu Art. 448.



STAUTRECHT VI.

1.

Uebersieht

der in der Rcchlsaufzeichnung von 1.322 (cod. D) wahrscheinlich vorhanden

gewesenen Paragraphen. 1

Codex Ii

Artikel

Inhalt.
Codex D

Folio.

1

2

2»

2b

2«

au

2«

3

3«

4

4«

5

7«

8

8«

9(?)

10

IIb

12

A. Verfassung,

i. Einleitung. Der Rat. Allgemeines.

II : Datum : II

Freiheit and Friede

Sicherheit in der Stadt

Zahl der RaUmitglieder :
II

-

Wahl der Meuter : II

Wahl der Baismitglieder : II . .

Kar unverkäuflich : II

Wiederwahl des Meisters : II

Recht and Pflicht des neuen Rates

Der Ratsherr soll ein Ro&& habt«»

II
: Binnen drei Tagen ist über Gewalt in richten : ||

Gescheite
,

Uebergäbe von Siegel urul

Besprechen mit Ratsherren

|| : Verrechnung des üngeldes : Ii . . . .

Schadenersatz für Verloste im Stadtdienste

Verbot, Raab einzuführen (?)

3

4

5

ß

1

1

1«

1

1

lb

10

u

14

7-8

- «

13-13

15

2»

|[ : üebertreten bestimmter Rataverbote : || . .

Straferhöhang für Vergehen der Ratsmitglieder

16

17

18

!•(?)

23

25

20-21

24

i Die au» früheren Stcult rechten henibergenommenen Paragraphen »ind Antiqua, die übrigen Cursiv

gedruckt. Desgleichen stehen die Zahlen, welche für cod. D überliefert find in Antiqua (die Paragraphen-

Ziffern der bettern Ueberticht wegen gleichzeitig in Fettdruck), die conjicierten in Ourtiv. Ein * bedeutet,

daß der betreffende Artikel wohl in D aber nicht in der Codifikation von 1322 stand; ein Fragezeichen

macht es zweifelhaft, ob der Paragraph in D an der betreffenden Stelle zu finden war, zwei Frage-

zeichen Hellen es überhaupt in Zweifel, daß der Paragraph sich in D gefunden hat. Die nicht im cod. H
vorhandenen Artikel stehen in I' : : ||
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Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

Lohn für Beurkundung

Handwerkersatzungen nur mit Urlaub de« Rates . . .

i kein Geld sammeln ohne Urlaub des Rates

2. Die Bürger.

Erwerbung des Bürgerrechts durch

Erwerbung des Ausbürgerrechts

Anzweiflung den Bürgerrechts

'Leistung des Burgerrechts

*
|| : AUe Hausbesitzer sollen Bürger werden : || . .

•
|| : Jeder soll mit Zünften oder Conttofdn dienen : ||

Jl : Steütmg von Pferden : II

26-38 i

3. Ammeister und Schöffel.

|| : Der Ammeister soll ein Boss haben : II

II : Ist nur alle fünf Jahre wählbar : ;i . .

II : Vater oder Sohn im Rate : || ....
II : Versammlung der Schöffel : II ....
II : Bei Beratungen über die Ahnende : ||

II : Bei allgemeinen stadt. Angelegenheiten : II

II : Bei Zweiung des Rates : ||

Ii : Schöffelwahl : ||

Eigenschaft der Schöffel

II : Bereden mit Schöffeln : II

II : Beredong der Frauen : II

II : Verfehlter Beredungsversuch : Ii . . .

Schöffel als Zeugen : II

Ein toter Schöffel soll nicht übersagt werden : II

auf der PfaU .

B. Rechtswesen,.

1. Das Ratsgericht (Verfahren).

Klagen um Eigen und Erbe vor offenem Gerichte

Nur Augen- und Ohrenzeugen

Argwohn gegen Zeugen

39

4

4

4

4

r»

r.

f.

5

4.1

44

45

46

47

48-56

58 [60]

60 [68]

61

59

62-64

6«

6»

6«

6a

6»

6»

1 Ein Artikel su viel ; tmhrsrhrinlich waren also tummmengrzogen.
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Codex H
Inhalt.

Codex D
Artikel. Paragraphen. Folio.

55» || : Hereingefährte Gefangene sind dem Schultheis» za

BS —
66-57 —
58 67 —
59 68 —
eo 69 —
61 70 —
62 71 —
63 Stellung de» Schultheißen zum Batsgericht 9a

63»
II : Der Schultheiß richtet nicht über Eigen und Erbe : II 73 9«

64 71

65 75 —
66 76 —
67 Klage wegen Unzucht. Nichterscheinen vor Gericht . . . 77 —
69 Jeder Bürger soll Tor dem Rate zu Recht stehen . . . 78 -

69» 79 —
70 II : Landesverrat im Kriege : II . . . 80

71 Entscheidung in Dnfagen, die nicht hier angegeben sind 81

82 —
72 Wucht aus der Stadt 83 —
72«

II : Schuldsachen and Kompetenz des Rats- and weltlichen

84 —
72 b 85

73 86 —
74(?) Klage um zweimal gewonnenes Gut i

(?)
— —

76 (?j Schlagen des Schreibers (?)
—

76 87 —
77 lieber Gewalt und Unzucht in 3 Tagen tu richten . 88

78 89 —
79

80 —
81

82 Begleitung in's Gericht bei Unfugen —
83

84
90-9S

85 Kein anderer Klageweg bei Un/uge

86 Verbot der Klage um Miete vor geistlichem oder weltlichem

flerir-hte

87 Abänderung der Klage verboten

88 101

i Daß Artikel 74-75 ursprünglich in D standen, tetrd teeiter noch dadurch zweifelhaft, daß

der Art. 74 entsprechende Artikel 513 in D vieUekht auch erst später eingeschoben wurde. S. dort

die Anm.
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Codex H
Inhalt

Codex D
Arliktt. DM MiirvtiJmii

s. L/us oirw/recm.
•

147 102 —
148 ) 103 —

(149??)|
i

—
(151??)

,
/ —

152 104 —
153 105 —
155 106 —
156 107 —
157 108

158 Strafe für Geächtete, die doch in die Stadt kommen. . 109

168« 110 —
159 Angeklagter wegen Wando soll dem Gerichte entweichen 111 -

160 112 —
160« 113 —
161 hu —

(162??) (Entschuldigung >au* Notvehr» tat vor der Acht vortu-

I —
163 115 —
164 Verwundung eines Bürgers außerhalb der Stadt . . 116 —
165 Wiederbetreten der Stadt nach Beendigung der Acht. . 117

166 118 -

167 119

168 120

169 121 —
170 122 —
171 128 —
172 Verwundung Ton Knechten, die Bauern gegen einen

)
städtischen Bürger helfen [124 —

(173??) Daß ein Meister die Wunde vor der Klage sieht, scliadet

)
—

174 125 —
175 120 —
176 Schlag oder Verwundung durch Weiber 127 —
177 m —
178 129 —
179 130 —
180 181 —
182 132

183 133

184 Der Geachtete hat außerhalb der Stadt Frieden . . . 134

185 Die AcMserkiärung 135

186 136

187 137

189 Hausfriedensbruch 138

190 139
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176 STADTRECHT VI

Codex Ii

Artikel.

Codex D
Folio.

191 IIAMW —
192 Die Nachbarn sollen dem Angegriffenen helfen • Iii

193 Hausfriedensbruch auch bei Vergeltung von Todschlag
tat»14s —

3. Die niederen Gerichte. (Kompetenz it. Verfahren}.

510 . . .

511 Kein Jude soll in »einem Hause eine Schute haben . . .
1

512 Von Unfugen, die der Jude thut, hat der Schultheiß und

\143- 14$ 1

513 Anklage eines Juden um zweimal ytanHcties Out . . .

\
514 * Judenbesserungen falten an das Ungelt . .

515

149- 156

II : Schwur der weltlichen Richter \ \\ . • • 22 •

239 Kompetent derselben für Eigen und Erbe l

241 Schultheiß und Vogt bei Kettigungen... . . . |

242
162

5J40
i

247 |

163

2t>2 164

252» II : In Sachen über 5 sol. sind nur Schöffel als Urteüer

165 SS b

2Ö2 b il : Auch der weitliche Richter ist hieran gebunden . II . 166 OO Ii22«

167 - 168

254 Nur mit Äugen und Ohrenzeugen zu bereden • » • 169 —
170

171

257 \
OOSO"

267 •
II : Anfang und Ende der Gerichtssitzung : n 23«

268 Der Schreiber des weltl. Gerichts wird nicht vom Rate

269 Bei üebernahme rtchtl. Verpflichtung auf ein Ziel Atuschluß 172- 180*

—

263 24-

264 Heischen und Führen durch den Richterboten

265 Haftbarmachung des Richter* bei Pfandseteung

Der Bote soll in gewissen Fällen Schöffel sein .

1 Ich schiebe die Paragraphen Uber Juden hier ein. Sie standen F fol 54 1>. Aus der Anm. unter

dem Text ergiebt sich, daß sie wahrscheinlich auch in D, wenn auch tum Teil ah spätere Einschiebsel,

tu finden waren. Nun entspricht F fol. 58, D fol. 27. Hier aber stand Art. 277. Art. 209 stand F 48*.

F fol. 54 wurde also die Artikel, die zwischen 209 und 278 standen, enthalten haben. Diese Artikel

nun finden sich in D c. fol. 20-26. Jedenfalls weist dieses wenn auch sehr unsichere Resultat darauf

hin, daß die Juilenartikel ohngefi'ihr da eingeschoben waren, wo auch über Schultheiß und Judices

»aeculares geredet wurde. Das stimmt tu der Angabe des SchultheißenxeeiMum», wonach das Judengerieht

dem Schultheiß ursprünglich sustand. * Art. 265 - 2 Puragr
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Codex H
Artikel.

Inhalt.
Codex D

Paragraphen Folio.

4. Das Privatrecht.

207 181 —
—

276 Bürgen find für ein Wittum ein Jahr haftbar 190 —
276 Liegendes Out als Wittum 191 —
277 27

278 Nachwtttum —
279 Verpfändete» Wittum —
280

281 —
U82 —
283

284 —

286 —
286 In D.

288 —
289

i

—
290 Beben als Wittum )192-215* —
291

|
28 b

294 28«

295 —
296 29

297 29

296 29

305 —
806 —
306»

II : Feindesgui wird durch liebergäbe an einen andern nicht

—
307 Schuldner soU sein Out nicht alt Seelgerät vergeben —
308

216
—

309 —
310 Anteil der Kinder an erworbenen Gütern des Vater» .

—
311 Anteil der Kinder an erworbenen Gütern der Mutter .

—
6l2

313

316 32

316»
II : Qerichtaswang in Eigen- nnd Erbeangelegenheiten : II

317

1^77-559

....

318

319

i Die obige Zählung schließt sieh der Reihenfolge der Artikel inH an. Es ist aber ebensogut möglich, daß

»ich die ausgefallenen Paragraphen noch auf den vorhergehenden Abschnitt betogen und twischen Art. 257und

263 in D auffol. 23»-24' gestanden haben. « Art. 28C besteht au» 4 Absätzen, die recht wohl ewei Para-

graphen baden konnten. » Im Text sind ewei Artikel der Vorlage entsprechend ah 296 gezählt Da der turnte

derselben inD stand und der erste nur eine Erweiterung desselben ist, so ist er als jüngerer Eintrag anzusehen.
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STAUTKKCHT VI.

Codex H I

Artikel.

Inhalt
Codex D

f\irn(f<i Folio.

II : Wetgerung derErben, dieSchulden de»Erblassers tu tahten :| |

verliehen werden

Erbleihe bei Wechsel des Hofherrn

Lehm im Burgbann sollen

Verstohlene Gewahre . .

Begriff der Ifantlscfuxft

Vertäte von lebendem Vieh

Anteil geben nur mit der Erben Willen

Todesfall desjenigen, dem Anteil gegeben ist

Klage auf Teilung ererbter Güter . . . .

II : Verkauf auf Wiederkauf : ||

giebt.

Pfänden um Schulden in gewissen Fällen ohne Erlaubnis

Meister und Rats gestattet

* Ohne Widersage nicht in offnen Krieg tu reiten . .

* Bürger in anderer Kriegsdienst sollen wahrend des

Krieges nicht in die Stadt kommen

5. Recht der Landleute

•417

240-257

Verwundung oder Totschlag eines

des Burgbanns durch einen Bürger

Verfolgung eines Landmanns

Zeugen des Landmanns

Klage des Landmanns gegen einen Beihelfer

Böse Gewohnheit der Landherren

Rache der Bürger an deren Helfern

Rache an dem Schädiger selbst

Angriff eines Landmaans gegen einen andern in der Stadt

ErmordungeinesLandmanns darcheinen andern in der Stadt

Unterstützung eines Landmanns durch einen Borger in

der Stadt

Angriff eines Landmanns gegen einen Bürger in der Stadt

Mißhandlung eine« Bürgers durch einen Landmann in

der Stadt

Ermordung ein

Verwundung eines

halb der Stadt.......
Friede der Landlente in der Stadt

Forderung von Tröstung vor Meister und Bat

Weigerung der Tröstung

i rostung vor ernooenem Ptinsprucn....

858

269

260

261

Ü62

263

264

26«

267-278

39«

In D
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Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

Tröstung eines, dessen Master nn

Der Meister kann trösten

Bruch der Tröstung

Tröstung bei Forderung von Zinsen und Gülte . .

Tröstung bex Forderung von Wein und Korn . . .

Das einem Bürger versHste Boß hat Frieden . . .

Der Landmann, welcher ru Geisel liegt, hat Frieden

Die erstgeschworene Geiselschaft geht vor ... .

379-289

Emen Ausburger darf man, wahrend er in Geiselschaft

liegt, fröhnen 41

290-295

Gefangennahme eines Bürgers event durch einen Landmann

Gefangennahm eines Bürgers außerhalb des Burgbanns

Gegenseitige Schädigung w

Kinem Landmann soll kein

Bürger beholfen sein .

Verbot von Aufreizung zum

298

297-300

C. Verordnungen.

/, Leben und Treiben in der Stadt.

Die sieben Artikel

Verlety.nng derselben

Almende soll keiner an sich liehen

41>

Bau auf der städtischen Ahnende

Meister und Rat sollen keine Almende außerhalb der Stadt

verkaufen

Erhaltung der Brücken

Laien von Versammlungen der Domherren ausgeschlossen

.

Schießen mü der Armbrust

Verunreinigung der Straßen

Verunreinigung der Breusch

Mü Schwert tu reiten verboten

301 - 317

Fässer und Karren auf den Straßen

Bmnnenabhaucn

318

Notar vor Meister und Bat

Waffontragen bei Nacht

Tragen von Spitzmessern

Warnung des Wirte . . .

319

3«0

320
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180 STAÜTRECIIT VI

Codex II
1 nhalt

Codex D
AriüuU Paragraphen. roiic

498 383

499 P 324

i. Handwerke und Handel.

400a 811 88H?)

401 Bau bei gemeinsamem Berits einer Mauer 818 38*

402 Bau, wenn die gemeinsame Mauer nur einem gehört. . . 818 32b

403 814 32 b

404 816 )335- 333 32b

405 816 * * 32b

405 Mauer mit Fenstern, die einem gehört 817 33.

406 Niemand soll dem andern die Werkleute abdringen . . . 818 33«

400 2i9 33«

334-336

499« 337

499b
|| : Dienstversagen dieser Ilandtccrker : II 338

499 c 339 —
499 <!

II : Schwur der Hüter von Zimmerleuten und Maurern : ||

.

340*

500 Verkauf von Wein auf der Brcusch and vor dem Munster 844

346 _
- 346-34«

501 849 —
350-359 —

502 860

- 361 - 371

608 876

504«?) 394 (?)
—

506 56«

Nicht einzureihen aber wahrscheinlich oder sicher

in D.

121

506 • Der Wein von Dnser Frauen Werk stahlt kein Ongeld .

507

> Ich schiebe die Artikel 400*—406 und 400 hier ein, obgleich sie Sehneegans für foL 32 •» und

33 * notiert hat. Dorthin passen sie nicht (s. die Arm. S. 147). Nun standen sie in cod. E fo\. 84

;

dem entspricht D ft*. 53 (vgl. die Anm. su Art. 22). Das FoUo weist also ohngefähr auf die obige Stelle.

Ebenso gehören sie ihrem Inhalte nach auf Grund der für D gesicherten Disposition in den leisten Teil

der Codifikation. Hier standen überdies nachweislich die Artikel über Zimsnerleutc und Maurer, denen sie

inhaltlich verwandt sind. Endlich macht die Neuparagraphierung keine Schwierigkeit, insofern gerade

an dieser Stelle ewiselien den sonst gesicherten Paragraphen eine Lücke ist. ' Die Artikel 499 e
> f» S

würden sich, wenn sonst nicht Zweifel dagegen, daß sie in D gestanden, da wären, vortrefflich hier

einfügen.
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2.

Uebersicht

der auf die Codices D E F H /» /» bezüglichen Foliencitate.

Artikel

m Codex H.

Folio in

F J» Jb

Rinl 1
&

i 11

Ob«4» 1 0

9b 1

2c 1

1"

9a

fi« ao

AU

16

99 A

fitl " O

fiO 1

Oft

fiD *

28 —
82

37-38

38 8

40-43

49

56

62

63 9«

63« 9«

104-109

113

116

125

209 39«

211 39«

226 41

22R1

238« 22»

3

3

3

2 und 3«

6«

112

7«

8b

4b

5«

8«

8b

9k

10 k

11«

19 b

21 •

21b

23

63« 48*

49«

» Stand in G fot. 6«.
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STADTRKCHT VI.

Artikel

i» Codex H.

Foli o in

E F H /» Jb

239 — — — _ 60- —
252 a-b 22 *• — — — — —
267 23* — — — — —
257 23' — - — — —
263 24* — — — — —
273 — — — — 34» —
876 — — — — — 62

277 27 — — — — —
278 — 40 58 57 b 55b 62

286 — — 69 — — —
287 — — — 59 b 57 —
291 28>» — — — —
292 — 42 b 60b — —
294 28 h 42 60 61 56<?) 56<?ji

296 29 — — — — —
297 29 —

•
— — — —

298 29 42 — — — —
299 _ — 64 61b 66 56
300 — — 63 - —
310 (Zub )

— — — 65 — —
314 — — — 66 — —
315 (Anxn.) — — 64 — —
316 32 47 63 h 66b 64

322 — 49 68 67 — 63
326—327 — 49 68b 69 — 64

328* — 49 — —
331 - — — 70 — 65
832 — 51 — — — —
332»-« — 50 69b—70 — — —
332 <1 — — 71b — — —
382' — — 71 — — —
833 — — 70 — — 65
336 IM. F.) — — 70b — —
387 (J. F.) — — — 71 — 66
338 — — — 71 — 66
339 71 66b
341 72 67
349 76

364« 83

357 83 112 3

360 78

365 84-85 113b

' Schilt, sagt nur J.
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Artikel

im fWU* ff

Folio in

n ÄS» F* w Ja Jb

868

369 Miß

389 AI a fi704

889 [§ 7] 11 a anOf

400»—406
406— 406

400 öö"

417 MbDO
480 DO

480« fu •

&06 iO

506 Do M III

507 70 SM)

608 9ö « — —
509 — 96-96 — — — —
&09 »-c qo

509 <* SfY

609« QU

510

616 — 76 — — —
520

681 84

622

623

84

624

84

84

f>2ö 109«

626 33

527 42

628 71
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184 STADTRECHT VI.

Uebernic/U

iiier die Verweisungen des Stadtbriefes.

StR. IV

(Zahlung (U* Drucket) (Zahlung der Vortage)

Codex D

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

21

s
l17)

18

20 (

21.

2»\

23

24

25

26 .

27 .

28 .

29 .

30i

31

1

32 .

33 .

1

2

3

4

5

6

(and der meister
— arteiln) . .

7

8

9

10

11

12

13

14

16

16

17

18

19

20

21

22

23

24

26

26

27

fol. 6«

fol. 5«

fol. 5»>

fol. 6«

fol. 6«

fol. 5«

fol. 6 b

fol. 6»>

fol. 6»

fol. 6«

fol. 5 b

fol. 7«

fol. 6 b

cod. A

' Vgl Einleitung zu StR IV p. 4 und tu StR, V p. 17.

» Bei dem Worte « anklagehaft > steht am Rande angemerkt

« geratein rates » bemerkt « cod. D § 262 » , tu « beckeling >

« ern habe denne e gesworn deme meistere > steht <cf. cod. D § 83».

I !•

§ 2.

§ 96.

cf. § 66.

cf. § 3 pr.

vid. § 53.

§ 14 u. 60.

§ 3 u. 39.

cf. § 40.

cf. § 102.

cf. § 66 a 66. 73

§ 108.«

cf. § 108 u. 296.

§ 139.

cf. § 103.

§ HO.»

§ Hl.

§ 112.

§ 85.

§ 86 (u. 83).

cf. § 108.*

§ 119-

§ 120.

§ 121.

§ 122.

§ 87.»

* Darüber steht «Saalbach f. 211 ff.

»

«§ 77» und «cod D 9 102.» « Zu
cf. cod. A fol 6b». * Bei der Zeile
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StR. IV

iZähtnng rf« Onu-kt,
;
Zählung IVrtair

Codex A Codex T)

37

38

39

40

•II

42

43

44

45

46.

47
J

48

49

60

51

52

53

28

29

30

31

32

33

34

35

54

55

56

(Mit biachof Hein-
rich«« « ä. iw.) .

57

37

38

39

•I:
41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

58

59

60

61

62

63

64

60

66661

67?

51

52

53

54

55

56

»!

fol. 7»

cf. fol. 7 •>

cf. fol. 7 l'

fol. 8»

fol. 10«

fol 10 a

fol. 10 b

fol. 10 1,

fol. 11«

fol. U»
fol Iii.

fol. 11 b

fol. 12«

fol. 13»

fol. 14»

fol. 12»

fol 14«

fol. 14 1>

fol. 15«

fol. 15 «'

fol. 16»

fol. «<

fol. 16 b

fol 17»

fol. 17 .

fol. 17 1,

fol. 18 Ii

fol 18 b

fol. 10»

fol. 19»

fol. 19»

§ 25 i

cf. § 143 mit Zusätzen.

§ 143 mit Zusatz.«

§ 266. s

vidc § 44*

g 46 pr.

§ 46.»

Cf. § 45 n. 84.

cf. § 164.

cf. § 45 inf.

§ 163.

§ 60 u. 169.

§ 344.«

7

§ 349.

§ 360 cf. § 63.

«

». § 80. cf. § 267 u. 394.

8 76.

§ 89 cf. g 134.

\ cf. § 186.

I cf. § 40 in fine.»

§ 138.

9 17.

vid. § 9 u. 88 (beide gleich-

lautend).

§ 88 (.mit einigen kleinen

:od.

cf. § 131.

g 375. cf. § 876.

cf. § 320 (»|| jar).

cf. § 320.

g 319 («.'» jar) cf. § 323.

§ 324.

§ 77 u. 101.

cf. § 153.

D * * § 25 ». 2 Neben der Zeile
1 In der Vorlage stehen hinter « cod D > ztcei Sterne

:

«nnd an eime sftloffe boI nieman» steht «cf. § 53». 5 Bei dem Absati «doch sol die klage 8 vor

den rat » steht « cf. cod. I) g 273 ». * Dabei steht noch « mit gemeinem gehclle ». * Bet dem

tweiten Teile «varbaazer sulnt aic not swern. «. *. k- stelU « cf. cod. D * * § 30 cod D 46 inf.

cf. et g 171.. « In der tweiten Hälfte: «die tolkere» u. s. w. stela «cf. § 345» und «cod. A

fol. 13» deest in cod. D. » • Doch steht dabei: «cf. 345 ..
8 In Klammern steht herbei: «not

ge*og sin». » Steht bei der nteitm Hälfte: « werc aber dnz der meister. >° /« «dnen dagen»

am Rande notiert « cf. cod. D g 142 «nf der stnt ».

Str.
34
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SIE. IV

(Zählung der V.wiagt)

Codex A Codex D

68

6»

70

71

72

73

74

75

76

77

78
|

79 \

80

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90
i

91 1

92

93

94

95

96

97

98

99

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

fol. 19 b

fol. 8 a

v. fol. 43

fol. 14»

fol. 20 b

fol. 21 b

fol 14»

fol. 22«

fol. 22.

fol. 22 b

fol. 5 a

fol 23« n

fol. 23«

v. f. 32,

fol. 23 b

fol. 21 b

fol. 6»>

fol. 24 b

fol. 26«

fol. 5«

fol. 23 b »

fol. 26«

fol 25 a

fol. 25 b

fol. 26«

fol. 26.

fol. 26a

35.

§ 107.

§ 265.

v. § 23.1

§ 109.

§ 191.

cf. § 216 mit Zusatz.

cf. § 67.

»

cf. § 190.

§ 78.

§22.

§ 4.

§ 116.

§ 291.»

cf. § 102. 103. 104.

v. § 145. *

§ 10.

cf. § 68.

§ 140.

cf. § 258

§ 123 u. 124.

§ 3.

v. § 5.

v § 81 —
v. § 58.

cf. § 109.

§ 16.

§ 113.

v. § 79.

105.

i In der Vorlage mit Stern «cod. D * § 23». * Diu »ttht bei der Stelle «und sol in die stat
niemer konion ». » Ist nicht gans deutlich ; könnte auch 271 heißen. « 06 »ich das vide aufD beeieht ist nicht ganz klar. 4 Könnte auch 22 heißen
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AUFZEICHNUNGEN

IJBKIt

BISCHÖFLICH-STÄDTISCHE UND BISCHÖFLICHE ÄMTER.



1. Aufzeichnungen über den .Schultheiße»

.

Ikis Schtdtheißenwetstmn liegt uns in drei con einander zum Teil abweicht-ntten Aufzeichnungen

vor, von denen sich A und Ji huf dem Bezirksarchic, C auf dem Stadtarchiv gefunden hatten.

A (G 366) ist auf einem langen, etiva hundbiciten, ans vier Stücken zusammengenähten Pergament-

streifen von einer Hand in der ersten Hälfte des 14. Jalirhunderts niedergeschrieben.

i B findet »ich in einem I'apiercodex G 377. der hauptsächlich ein Urbar de» Straßburger Bistum*

und ein Register der bischöflichen Lehnsleute giebt. Er ist beschrieben von Wiegand. Straßb. Studien

I. 300 und Fritz, Territorium de* Bistums Straßburg IX ff. Hiernach ist *der Cotiex im Wesentlichen

die Abschrift eine» älteren Originals, da* zum mindesten auf die ersten Ja/ire von Berthold« Vorgänger

Johann (1306— MÜH) vielleicht aber auf noch frühere Zeit zurückgeht und bis 1351 resp. 1353 mehr

i<> oder minder genaue Redaktionen erfahren hat'. Die Untersuchung über den Codex ist nicht abgeschlossen

und wird sich nicht erledigen lassen, ehe der Index zu Bantl V und VI des Urkundenbuchs vorliegt

Ich bemerke vorlaufig, daß sich die Vermutung con Fritz, die Handschrift entfalte noch ältere Bestand-

teile, durch die für diesen Bantl in Betracht kommenden Stücke bestätigt.

C steht auf langem, aus zuvi Stücken zusammengenähtem Papierstreifen ; es gehört der Schrift nach

i& in die zweite Hälfte des 14. Jalirhunderts. Verschiedene Hände sunt an seiner Aufzeichnung beteiligt.

Ml hat Artikel 1—16, Als Art. 17-20, Jf.> Art. 21- -32 niedergeschrieben. Art. 31 und 32 sind jedoch,

wie aus der fluchtigeren Schrift hervorgeht, wohl erst nacldräglich von M i zugesetzt.

Die älteste Aufzeichnung besitzen wir in B. Die verfassungsmäßige Stellung des Schultheißen, die diese

Codificierung (B I) voraussetzt, ist eine von Meister und Bat durchaus unabhängige. Ohne Bewilligung

2ii der städtischen Behörden übt er seine riclderlic/ien Funktionen aus, dagegen haben Meister und Rai die

Verpflichtung, zu ihrem Gerichte den Schultheißen als Beisitzer zu laden. Her Unterschultheiß teird

vom Schultheißen eingesetzt und hat an diesen eine Abgälte zu leisten. Iniialtlich decken sich mit dieser

Aufzeichnung die Artikel l—2ö der Handschrift A (A I). In der Anordnung der einzelnen Bestimmungen

iveichen jedoch A uiul B von einander ab. Willtrend in B die Statuten alter Einkünfte und richterliche

tt, Funktionen ungeordnet durcheinander stellen, sind in A diese beiden Kategorien getrennt, so zwar, daß

Artikel 1-1 J von den Einkünften. Artikel 13-20 von der riclUeHielten Thätigkeit tlcs Beamten hamleln-

Wie schon diese Ordnung auf eine etwas spatere Abfassung*zeit von A hindeutet, so laßt sich auch

aus EtmcUieUeu die Priorität eon B erweisen.

A hat einige Artikel, in welclien die e,Usprectiemlen Abschnitte von B zeitgemäß weitergebildet sind.

ao So entsprechen A '2 und 3 B 12. Wenn es in A 4 heißt: «item die zwene ra«(zigermeistcr do git

iegelichcr 1 lib , so er angat», so wird dieses Institut der zwei Meltgermeister ids bestehend voraus-

gesetzt. In B 13 finden wir noch die Bestimmung, daß jäliriich zwei Metzgermeister gesetzt wenlen. die

je ein Pfund an den Schultlwißen abzuführen halten B 14 ixt in A 7 erweitert. B 16 in A 9.
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Sodann haben wir >» A 1, \ 0. s, to und 11 ganz neue Bestimmungen, die sich in B noch nicht

lorfitulcn Nach dem Vorhergesagten ist es ausgesehlositcn , daß diese Paragraphen Weglassungen eines

eventuell spiiter geschriebenen B sein könnten.

Zicei Bestimmungen aus B, Art. 1 und l.
r
>, fehlen in A. Die unterbliebene Eintragung der letzteren

ist möglicherweise lediglich auf eine Flüchtigkeit des Schreibers zurückzuführen, über die Grunde der s

Auslassung von B 1 spreche ich spater.

Mit Handschrift B stimmt bezüglich seiner Paragraphen 1-20 C uberein Daß im dieser Auf-

zeichnung Artikel 17—20 von einer zweiten Hand geschrieben sind, weist darauf hin, daß diese Statuten

in der ursprunglichen Vorlage inn C möglicherweise nicht gestanden luiben. Diese Annahme gewinnt an

Wahrscheinlichkeit, wenn wir sehen, daß diese Abschnitte, obwohl sie ihrem Inhalt nach zu A 1—12 i<>

(Einkünfte) gehört hätten, erst den Bestimmungen Uber die richterliche Thätigkeit des Schultheißen nach-

gesetzt sind Auch in B stehen sie an letzter Stelle, und so ist wohl die Annahme gerechtfertigt, daß

sie erst, nachdem B in A 1—20 verarbeitet war. aufgezeichnet wurden.

In A folgt schließlich der B 4 entsprechende Artikel über Aufnahme von Burgern durch den Schult-

heiß als Art. 25. Derselbe ist bei der Neubearbeitung von B vom Schreiber wohl zunächst übersehen u
worden.

Die in A weiter folgenden Paragraphen finden sich nicht in B und (mit Ausnahme von Artikel 30)

auch nicht in C. Sie charakterisieren sich hierdurch schon als spätere Fortsetzung.

Aus derselben Uißt sich zunächst die Festsetzung über die vom Schultheißen vergebenen Lehen als

selbständiger Teil ausscheiden (A III) Bereits B (utui ebenso C) weinen in Artikel 1 auf das ihrer Zeil so

bestehende Verzeichnis der Lehnstriuyer hin. Dasselbe soll im « Lehensbucht> aufgezeichnet sein. liierunter

ist ohne Zweifel das Werk zu verstehen, das uns in späterer Abschrift als Codex G 377 erhalten ist

und dem Redaktion B des Schultheißeniceistums selbst entstammt. Die hier aufgeführte Liste der Lehns-

häger (B II) stimmt im Wesentlichen mit A III überein. Da jedoch nach letzterer Handschrift einige

Uhen bereits auf die Kinder der nach B tioch lebetulen Ishnstrager übergegangen sind, so giebt B eine a
frühere Aufzeichnung.

Mit der Ausscheidung ix>n A Hl zerfallen die ubrig bleibenden Artikel in zwei Abteilungen, die

sich auch ihrem Inhalte nach als zwei selbständige zu verschiedenen Zeiten gemachte Aufzeichnungen

charakterisieren lassen

Die erste umfaßte die Artikel 26—32, die andere reicht von 34 bis zum Schluß. *
A II, so nenne ich die Statuten 26 -33, ist abgesehen von den äußeren Merkmalen auch au.*

inneren Gründen als selbständiger. A I (Art. 1-25) zeitlich nachfolgender Teil, anzusehen

Der Verfassungszustand hat sich im Vergleich zu A I bereits geändert. Nach Art. 26 setzt der

Bat den Unterschultheißen, eine Bestimmung, von welcher in A I noch keine Rede war. Im Gegenteil, nach

B I, dem wie wir sahen A I zeitlich utui inhaltlich am nächsten steht, wird ausdrücklich dem Schultheißen »
diese Befugnis zugesprochen Wir dürfen icohl annehmen, daß gerade wegen des Widerspruchs, in

welchem dieser Artikel zu dem »ikilern Verfassungszustandr stellt, derselbe in A I weggeblieben ist. Bei

der ursprungliclwn Bearbeitung von A 1 hat er, da sonst alle Bestimmungen aus B herübcrgenommai

sind, wohl nicht gefehlt. Als gelegentlich der Abfassung von A II dieses mit A I als gemeinsames

Ganzes verarbeitet wurde, mußte er gestrichen werden. Diese Beziehung wird bestätigt, wenn B die «"

Bestimmung trifft, der Unterschultheiß müsse an den Schultheißen 10 Unzen abführen und A II (Art. 26)

hierüber sagt «daz war c vortnalcs. daz ein nndcrschnltheisse gab eime schultheisnen alle wftchen

10 uncen.» Auch sonst knüpft A II direkt an A 1 an. so. wenn hier festgesetzt wird, daß dem

Unterschultheißen alle Einnahmen außer den noch an den Schultheißen fälligen von Weinrüffern (A 1

Art. 9), von Burgeraufnahmen (A I Art. 25) und von den Bußschillingen (A 1 Art. 13) zukommen «
sollen

Dieselben verfassungsmäßigen Voraussetzungen wie A II zeigt V II In C 1 Art. 1 ist der für

A I als gestrichen angeiunnmene Paragraph über die Einsetzung des UnterSchultheißen durch den Ober-

schultheißen noch stehen geblieben. Hier aber sind die einzelnen Bestandteile der Codificierung auch

nicht wie in A schließlich durch einen Schreiber zusammengearbeitet: vielmehr werden die jeweiligen so
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Weiterbildungen des Schultheißenweistums von verschiedenen Händen hinzugeschrieben So ist in den ron

Mi aufgezeichneten Stücken die Stellung der städtischen Behörden dem Schultheißentutn gegenüber die

gleiche, wie sie sich in A II darstellte. Auch hier ist laut Art 21 der Unterschultheiß bereits von

Meister und Bat abhängig geworden.

i Die späteste Aufzeichnung über das Schultheißentum liegt uns in A IV (Art 34—43) vor.

Meister und Rat haben ihre Kompetenten im Vergleich tu A 1 und A II ganz außerordetUlich

erweitert. Der Schultheiß selbst ist jetzt ein von ihtwn durchaus abhängiger Beamter geworden. Von

der städtischen Behörde teird er jetzt eingesetzt. Wahrend er nach A I (Art 19) als Hichter allein

kompetent war, bedarf er jetzt bei der Entlassung eines Verhafteten der Erlaubnis des Meisters und des

io Rates. Dm entsprechend sind jetzt die Einnahmen von den Weinrüffern und von fälligen Bußgeldern,

die ihm A II noch reservierte, an den Rat abzuführen. Die Befugnis der Bürgeraufnahme, die ihm auch

A II (Art. 26) noch zugestand, ist ihm abgesprochen (Art. 40). Der Unter Schultheiß scheint ver-

schwinden zu sein : wenigstens wird in Artikel 38 nur von zwei Richtern gesprochen, während in A II

an einer entsprechenden Stelle (Art. 27) drei Richter (nach C 21 die zwei judices saeculares und der

<& Unterschultheiß) erwähnt werden Erklärlich wäre es, daß der Rat es nicht mehr für nötig hielt, jetzt,

seUung ihm in der Zeit eines Uebergangsstadiums, eine gewisse Einwirkung auf das Schultheißengericht

garantierte.

Wiederum ist wie früher bei A II die Aufzeichnung A IV nicht einfach den bestehenden Artikeln

sämtlicher Bestimmungen über das Schultheißentum vorgenommen und in Folge dessen durch einen Zusatz

zu A I Art. 19 den Widerspruch beseitigt, in welchem sonst A I zu A IV xtehen würde.

Folgendermaßen sind also die Redaktionen über das Schultheißentum inhaltlich und zeitlich zu

scheiden :

» 1. B I Art. 1-16 und C I Art. 1-16; gesondert existiert daneben die Liste der Lehnsträger B II

2. AI Art. 1—30.

3. B I Art. 17-20; C I Art. 17-20; A I Art. 21-26.

4. A I und II (Art. 1-33); C II.

6. A IV und Oetamtredaktion von A (mit Zusatz zu A I Art. 19 und Neubearbeitung der Lehne.

so trägerliste B als A III).

Wenn wir jetzt eine zeitliche Fixierung der Aufzeichnungen versuchen, so läßt sich zunächst für A
als Zeit seiner Niederschrift die erste Hälfte des 14. Jahrhunderts konstatieren. Die in B II (und

größtenteils auch in A III) vorkommenden Namen sind mit Ausnahme des von Windeck in Kalbesgassen

(wohl — Johans v W. in A III) sämtlich für die zwanziger Jahre des vierzehnten Jahrhunderts

36 nachweisbar, die meisten begegnen auch noch im darauffolgenden Jahrzehnt. Johans t. Windeck ist

1363 tot. Johans von Berstette finde ich überhaupt vorläufig nicht.

In A I ist von den Judenmetzgern, den Abgaben der Juden an den Judenschultheiß u. s. w. die

Rede. In demselben Sinne geschieht der Juden in A II und A IV Erwähnung. Da seit 1349 auf

c. 20 Jahre keine Juden mehr in der Stadt sind, so stimmt also das Weistum aus der Zeit vor dem

Nach A IV wird im Gegensatz zu A I und A II der Schultheiß vom Rate gesetzt. Für die

Abhängigkeit dieses Beamten von der städtischen Behörde läßt sich nun ein ziendich bestimmter Termin

angeben. Aus Urkunden des Jahres 1343 ersehen wir. daß das Schultheißentum vom Bischof an den

Rat verkauft gewesen ist: laut Urkunde von 1343 Januar 23 sollen bestimmte Einkünfte zum Rückkauf

n des Amtes verwandt werden und aus demselben Jahre bereits liegt eine Urkunde vor (November 8). nach

welcher der Kauf vollzogen ist. Allerdings üt nun die Verkaufsurkunde nicht mehr aufzufinden. Trotz-

dem läßt sich ziemlich genau die Zeit ihrer Ausfertigung bestimmen. Das bereits erwähnte Aktenstück

von 1343 Januar 23 sagt ausdrücklich, die Vcräußerwtg sei notwendig gewesen wegen der mannigfachen

Bedrängnisse, in welche die Kirche im Streit zwischett Kaiser und Fttpst wiihrenil der Gefangenschuft

so Bischof Bertholds und sonstwie geraten sei
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Die kritisrhsten Zeiten für Berthold sind die Jahre 1339 und 1340. Ausdrücklich erfahren wir.

daß der Bischof 1340 Irdeutcnde Geldausgaben zu leinten hat muß er dach »einen Feinden, dem Herrn

von Kirkel und Johans ron lAchtenberg, je 1000 Mark Silber* autzahlen. ' Da ist wolil anzunehmen,

daß damals Berthaid, da »eine Kassen durch den vorausgegangenen Krieg sidierlich erschöpft gewesen

xind, durch Veräußerung des Schultheißentums und anderer Aemter seine Schulden gedeckt hat.
">

Wir können also als Zeit der Abfassung ron A IV utul der Gesamtaufzeichnung ron A einen

Termin einsehen 1340 und 1343 Nor. festsetzen

A I und A II *i»d, wie aus dem früher Gesagten herrorgefu. cor A IV aufgesetzt wortleu. Nun

steht AI. B I und C I zeitlich sehr nahe, II I al>er teie C I weisen auf B II hin. Die hierin enthaltene

Namensliste der Ishnsträger paßte nun in die zwanziger Jahre des 14. Jahrhunderts. In diese Zeit m

ungefähr fällt also auch die Cotlificierung ron B, f I und A 1. AU passendster Zeitpunkt bietet sich

hier c. das Jahr 1322: wurde doch damals das ß. Stadtrecht verfaßt, und es ist wohl anzunehmen, daß

gleichzeitig die Kompetenz des wichtigsten Biehtsramtes fixiert worden ist.

A II steht zeitlich zwisclten A I utul A IV. JCs paßt zu dieser Annahme, daß der einzig ror-

kommende Name des Großjoham Neppdin für das Jahr 133» nachweisbar ist. u,

A.

Item (Iis h&ret zu dem schultheisscndfime

:

|/] ilem waz frömeder lute her kumet und gesaltzen vischc leile hant, do git

iegelicher zu dem jore 8 den. und sol men in ouch eidegen ; obe er keinen gemein

habe, der git also vil.
*•

[2] item die fromeden lute. die do bolchen und wiltinge feille hant und sü

wessernt, do git ouch ieglicher 8 den. hant su keinnen gemeiner, der git oneh

8 den.*

f.V] item in der vasten, wer beringe veille het oder bolchen, der git 8 den.

het er keinen gemeiner, der gil also vil, do bedarf men wol. daz men su cidigen. »

\4\ item' die zwene metziger meistcr do git iegelicher 1 lib., so er angot. 3

\5] item welre husgenosze wirt, der gil 5 sol.

|6'| item welre brotbecker oder burger ein swin hßwet under den bencken, der

gil angondes von dem ersten Swine 6 den. und der noch von iegeliche ein heilben.

[7] item die metziger, die mit busgenoszen sint, den zol sol men lihen; der *>

gil ellewcnne 3 Hb., elteweune 4 Hb., also men denne mag. wer es, daz men in

nüt verlihen raohte, so sol men einen iegelichen, der nüt husgenosse were, zu rede

setzen, so git einre angondes «i sranpfphenninge, 1 von iedeme riude 1 den., von

vier schoflen 1 den., von iedeme swine ein helbeling.
•'•

[8\ item so git iedelicher wurfleler an dem winnahtobent 9 wurtfel, 3 klein, u

3 mittel, drige grosse.

[9] item welre winrutfer angot, gil 5 sol. und sol su ouch gen hi demselben

dage und lnfle er joch nöme, so miis er sü doch gen die 5 sol.
*

a. .U llxutlt 'in Kren:.

i Vgl. Lenpold, Berthold ron Bucheek. Strassburg ll>82. S. 122. * Vgl. B 12. » Vgl. B 13. «i

schräm« - Fleischbank. •• Vgl. B 14. « Vgl. B IC
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[10] item welre usburger burger wirt, der git 5 sol. und dem scriber ein sol.

und sol oueb swern, das er über 10 üb. nüt babc.

[11] ilem die judenmelziger süllent ouch mit eime schullbeissen uberein kummeu
ein halben zentener oder me hunslilz sullent ime geben, dettenlz sü des nül, so

& sullent s& geben von iedeme rinde 1 den., von iedeme kalbe 1 den., von vier

schoflen 1 den., also vil sft irslahent ein jor.

[12] item die juden sullent ouch eime schultheissen geben 10 lib. an dem

winaht obent und eime ünderschullheissen 2 lib., öbe sü wellent. 1

Dis sint die rebt zu dem schultheisendum.

io [13] item die frevele, die uffe der phallzen vallcnt, do ist daz fünfte teil des

schultheissen. 1 aber der schultheisse der teilet eime vögelte von dem fünften teile

das triteil und bUbet dem schultheissen das zweiteil. * wenne aber ein schul tbeiss

sin teil varen lot, so mos ouch ein vogt sin teil varen lossen. und also vil ein

schultheiss varen lot zö simc teil, also vil sol ouch ein voget zft sime dritten teile

i6 varen lossen. 4

[14] wenne ouch meister und rot einem burger enphahenl, so wirt dem schull-

heisz sin teil.
5

[15] item der juden gerihte ist ouch des schultheissen und setzet einen juden

schultheisz dar. und wo der juden schultheisz es nüt gehobelten mag, so sitzet ciu

to ünderschultheisz dar oder ein schultheisz selber, öbc es also Iii. und waz bessc-

runge do von vellel in maniger hande weg, daz vellet eime schultheisz und waz

sü einunge ünder in mochen, do wirt eime schultheiss sin teil."

[16] item es sol ouch ein iegelich jude von leigensachen vor dem schultheisz

gerihte nemen und nüt vor den andern zweigen gerihten. 7

*& [17] item» es süllent ouch die ander zwei welliche gerihte nüt von frevele

noch diebstal rihten. wenne su sullent es alles vir den schultheissen wisen. und

sullent die ander zwei gerihte uument von geltschulde rihten, 8 und wenne der

schullheisse nüt gerihte hat, so sullent die ander zwei gerihte ouch nüt rihten. 9

[18] wenne b ouch meister und rat abe eime rihten wellent, so müs der scbult-

to beisse und der vogt do bi sin uud sullent in nüt kestigen ane ein schultheiss und

ein vogt. 10

[19] item c ober, wenne ein schulthcissc einen mit sime gerihte vohel, den

ke8liget er und rihtet ouch wol abe ime one meisler und rales willen und gehelle, 1

1

wer es, daz daz schultheissendüm nüt der stette were.

» [20] wenne d ouch meister und rat von einre wunden rihten wellent, so miis

der schultheiss und ein vogl öder Ir hotten do bi sin.

[21\ ilem wo ein mulfihe got uf der Strossen, des sich nieman annimet, daz

wirt eime schultheiszen und enthaltet er daz. kumel ober ieman, des es ist und daz

a. Am Rand« ein Krtut. b. Wit a. c. Wi* e. <J. Wir a.

> Vgl. B 5.

Vgl. A 25 und 40.

Vgl. B 10.

Sir.

ii

Vgl StR. VI, 04. s Vgl. MB. /, 40 und 41 * = B 3.

* — B 5. ' = B 7. «Vgl. Stli I, 14 * = B 8.

* = B 3.

I« r= B 9

i?5
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kuntlich machet, dem sol er es wider geben, unde woz anders dinges were, daz

not rchtvertig were, daz sol men eime schultheissen enlwurten, do es die siben

holten oder die zwene rihter befindent, wanne sü beide derüber gesworn hont.'

[22] item wele man oder vrowe stirbet one libeserbe, daz ist des schultheissen

und soll es behalten ; öbe ieman kumme, der kuntlich machet, daz er rcht erbe ist, &

dem sol er es wider geben, hat ouch die vrowe oder der man denhein sele gerete

gesetzet, daz sol ouch virgang haben, hat ouch der vorgenanle man ein elich wib

und stirbel der man, so wirt der vroweu daz drilteil und die zweiteil dem schult-

heissen. stirbet oder die vrowe, so wirt dem man daz zweiteil und dem schultheissen

daz dritteil.
8

i«

[23] item die biecker hörent ouch za dem schultheissendame. 3

[24] item» daz hus, do daz gerihte inne ist,* das höret ouch zfi dem schult-

heissendame und der kclre, der do ist ünder deme rihtehusc, der zinset dem schull-

heissendöme ; und öbe ein underschullheisz were, der das schultheissendam hette

jores umbe einen zins, der mäste daz hus decken mit sime kosten, so es not dette.'' u

[25] unde ein schultheisz mag ouch einen zu burger enphohen, der under zehen

phunden hat und in der stat sehshan" wil sin und daz sweret, der gil 5 sol. und

deme scriber ein sol. ; und doch also, ist er iemannes eigen, besitzet er in in des

jores frisl, so mfis men in ime lossen volgeu und ist ime nüt me beholfen und ist

kein burger me. het er ouch keinen krieg vormales gehebet, öbe er burger wart, &
do ist men ime nüt zu beholfen. 8

[26] wer es ouch daz meister und rat daz schultheissendum lihent eime ündere

schultheisz ein jor, daz waz e vormales, daz ein ünderschultheisse gab eime schult-

heissen alle wachen 10 unecn. 7 der me wolle dar b von geben, men möhtes ouch

wol eime ander Üben und moste denne der ünderschultheisse die leben usrihten a
ein gantzes jor von des schultheissendümcs wegen, und öbe meisler und rat überein

kement und wolteul das schullheissendüm lihen jores umbe ein zins, so höret ein

ünderschultheissen an, daz er 10 uncen öder me gebe zö. der wachen von dem

schulthcissendöme und mös deune die lehen geben von sime kosten ein gantzes jor

;

und waz denne zft dem schultheissendüme höret, daz wirt eime ünderschultheissen au

alles sammel ussewendig die 5 sol. von den winräfler 8 und die 5 sol. von den

burgern, 9 und waz von vrefele an welllicheme gerihte und uffe der pfallzen ist,
10

do wirt ime ouch, nüt dem ünderschultheissen.

[27] von« slahcnde und von stossende und der eime sin göl neme one d gerihte,

daz viele alles eime oberschultheissen. und waz die drige rihter' 1 oder die holten w

virstollens gutes vindent, daz müssent sü enlwurten eime oberschultheissen hi

irme eide.

a. Am Rande ein Kreut. h. Vorl.: -diir.. c. A*> Rande em Kreut. d. l'ebergueir. f(<>- ,

• one derno.

1 ~ B 17. 2 - B 18. * — B 19. bieckor = Henker ton bicken, stechen, hauen. Vgl. Selten, i„

Glossarium 153; Schöpflin, Als. Mustr. 11, 330 n f. * Schmidt, Str. O. u. H. N. 106 * Vgl B 2o,

« Vgl. StR. VI, 18. ' Vgl. B 1. 8 Vgl. A 9 • Vgl. A 10 "> Vgl. A 13. " Nach C 31

die twei Unterrichter und der Unterschultheiß.
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[28] wer* es ouch daz man ein vcrderbelle vor dem schultlicissen, wer es, da/,

raen bi deme üt fündc, daz dem gerihtc blibc, do nieman ufle glagelc, do wir! dem

fibern schulthcisz daz zweilcil und dem vogt daz dritleil, do der vogl von rib teile.

[29] ilem men git ouch zü der liebtmes eimc obcrscbullheisz zü dem münstcr

* und zü sanl Thuman und zü sanl Peler und zü sanl Stephan, zü iegeUcbeme ein

kerlze, do ein vicrlin zü isl kummen.

[30] item ieder birte umbe die stat git eime obernscbullbeissen zü oslern ein

krannieb. 1

[30] item b alles da*, do ein schullheisz von rihtet, do müs ein vogt von Ionen

in von allen döden, ussewendig von oren abe sniden, do müs ein underschullbeisse

von geben ein sol. ; snidel er zwei abe, so git er 2 sol. und sol ouch ein vogt ein

bencker haben.

[31] undc waz von dem juden geriblen vellel, daz wirt eime öbern schult-

heisz alles.

15 [32] ilem her Grosjobannes Neppelia ' git zü winnablen 3 sol. und zü sün-

gehten 3 sol. dem schultbcissendüme von eime huse, Iii cinsitc nebenl dem rihlbusc

und slosset uffe den groben mittenander.

[33] dis sint leben die das scbullheissendüm git jores :

(ilem] des Schilttes kinde zü ieder fronevasten 10 sol. und 3 beilbelinge.

gm ilem des Waldeners kinde zü ieder fronevaslen 6 sol. und 3 helbeling.

ilem bern Johans von Windecke 3 zü ieder fronevaslen 15 sol.

item bern Rfldolf Stübenweg und bern Burckart Stübenweg zü winnachten 5 phunl

minus 5 sol und den selben zü süngebten 4 pbunt unde 5 sol.

item des Schultheissen seligen kinden zü winnabten 8 uncen und zü süngcblen

tt 8 uncen.

ilem hern Hug Zornes seligen kinden zü winnablen 8 uncen und zü süngebten

8 uncen.

item hern Ciauwes Jungzorn und hern Johans Zorn und Qauwes Engclbrchl zü

winnablen 8 uncen und zü süngebten 8 uncen.

so ilem Huge von Wintcrtur und Künlze von Wintertur zü dem Engel zü winnablen

1 pbunt und zü süngebten 1 pbunt.

item Cünrat Ribler zü winnabten 10 sol. und zü süngcblen 10 sol.

Summa 22 phunt und 5 sol.
4

*. Am Rtmdt ein Krtut. b. Wi< a.

S8 » Vgl C. 31. * Groshans Neplin im Bote 133W1340. s Joham von Windecke f 1363 Kindler

von Knobloch, d. goldene Buch II, 425. * Im Codex 6 377 findet sich folgende ältere Litte der

Lehemträger (B. II)

:

Hic notantur feoda, que expediuntnr de officio scultotatus Arg.

:

Primo den StAbenwegen von Nidecko in festo nativitatis domini 4 lib. cum 10 sol. den. ot 4 üb. in

40 festo s. Johannis baptistc.

item Johanni de Berstette 5 sol. in festo nativitatis domini et 5 sol. in festo s. Johannis baptiste.

item ilbs de Wintertnr s& dem Engel 1 üb. in festo nativitatis domini et nnam libram in festo

item Nicoiao dteto Zorn 8 uneee in festo nativitatis domini et totidem in festo s. Johannis baptiste.
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[3t\ der schultheisz, den meister und rat Selzen t an da/, welllich gerihte, wirt

swerende, daz selbe gerihlt in allen den eren und rehlen zu behaltende, so verre

er kan oder mag bi sime eide, also es herkomen ist ane alle geverde. wer ouch

daz in ieman daran irretlc, daz sol er meisler und rat verbringen bi dem selben eide.

[35] er sol ouch sweren alles, daz ime von dem gerihle wärt ödere von des 5

gerihles wegen, in welichen weg daz vellel ime ödere ieman von sinen wegen, daz

er daz cnlwürle meister und rat und ouch nul varn lasse, daz von des gerihtes

wegen vellel, an meister und rales urlop oder des oder der, an die sie es setzent.

[36] er wirl ouch swerende, daz er keine miete, die wile er schultheisz ist,

neme in denheinen weg oder sin wip, sine kint ödere sine gesinde oder anders 10

ieman neme, daz ime werde oder zu nülze ime kuraen möge in denheinen weg, die

wile er schultheisz ist. unde wenne ouch ein urteil gcselzel wirl, daz er die nut

verziehe durch denhein hondermiete oder durch mietewon noch durch liebe noch

durch vorhlc in denheinen weg ane alle geverde.

[37] er sol ouch stellen uffe diebe, uf böse und unverlige lüle und heissen «»

stellen bi sime eide und sol ouch die nüt lassen gon durch liepdelle, miete ödere

mitewan än meister und rales urlop ödere an die sie es setzent.

[38] er sol ouch sweren, daz er die zwene rihlcr und ir holten ime heisse

sweren ime vir zu bringende alles daz, daz gerihle anegot und ime billich sullenl

vürbringen, also es herkomen ist und daz er rihten sülle glich dem armen also dem »

riehen, äne alle geverde und ouch daz er daz gerihle habe in der juden schul in

aller der massen, also es herkomen ist.
1

[3!J] er sol ouch keinen winrufler lassen angon, er habe denne fünf Schillinge

geben und sol ouch die phenninge meisler und rat entwirrten. 1

[40] und sol keinen zu burger cnphohen an meisler und rales urlop, oder

»

an den sie es setzent. 3

[41] er sol ouch keinen knechl setzen noch entsetzen an meister und rales urlop.

[42] er sol ouch keinen phenning l£hcn weder umbc juden noch umbe kristen,

daz daz gerihte anegot bi dem eide, den er drumbe geton het.

[43] item b Metze Hafenerin zu Mollesheim git alle jor zu sant Martinsnahl »

5 sol. phennig deme schultheissendume von eime rebestücke.

». .oder — t>«tzent> HicrgucJirieteu . b. Von dtrttlltn Hand nacKträjlwh tugttenriebtn.

item Hugoni dicto Zorn 8 uneee in festo nativitatis domini et totidem in festo 8. Johannis baptistc

item Johanni dicto Zorn et fratribus suis 8 uneee in festo natWitatis domini et totidem in festo

s. Johannis baptiate.

item dicto Schilt, quolibet jejnnio qnatnor tempornm 8 sol. et 3 obuli.

item dicto Waldener quolibet jejunio qnatnor tempornm 8 sol. et 8 obuli.

item der von Windecke in Kalbesgassen quolibet jejunio quatuor tempornm 15 sol.

item Cftnrado dicto Rihter quolibet jejnnio qnatnor tempornm 5 soL den.

Summa hortun est 22 Hb. et 5 sol. den.

I Vfl A 15. * Vfl A 9. s Vfl. A 25.
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B. (B J.)

Dis sint die reht, die zu dem schultheiszenlüme horenl zft Slrazburg

:

zum ersten, wil er einen underscbullbciszen setzen als gewonlich da bar ist

gewesen, dem ist das gerible da bar verliben umbe 10 üntze. er libet es öch wol

» lürer, obe man imme volgen wü, und wurt öch der underschultbeisze die leben

riblende, als reht ist,* alse hie nach gesebriben stat. der sint 22 lib. und 5 sol., die

man von dem scbultbeiszentume jergelich git und baut es die zü leben von der

slift. wer die sint, der nammen stat gesebriben in dem lehenbüchc.

[2] item die frevele, die uffe der pfallzen vallent, da ist das fünfte teil des schult-

io heiszen, aber der schultheisze der teilet eime vogete von dem funfteu teile das dritte

teil und blibent dem scbultheiszen zwei teil, wanne aber ein scbultheisze sin teil

vareu lat, so müs ein voget öch sin teil varen lassen; und alse vil ein schultheiszc

varen lat zu sime teile, alse vil sol öch ein voget varen lan zu sime dritten teile.

[3] item wenne öch meisler und rat einen burger eraphabent, so wurl dem

is schultheiszen sin teil.

[4] item ein scbultheisze mag öch einen, der under zeben phunden hat und in

der stat seshaft wil sin und das swerel, zü burger emphabeu, und der git imme

5 Schillinge und sime schriber einen Schilling, doch also ist er iemanncs eygen,

besetzet in der indewendig eins jares frist, so ist men imme nüt beholflen und bat

ft> in für keinen burger. hat er öch vormales keinen krieg, e das er burger wart, da

ist men imme öch nüt beholflen.

[5| item der judeu gerihte ist öch eins schultheiszen und setzet einen juden-

schullheiszen dar. und wo er es nüt beböbeten mag, so sitzet ein underschultbeisze

dar oder ein schultheisze selber, obe es also lit; und was besserunge da vellel in

»s maniger hande weg, das vellel eime schultheiszen; und was sü einungen under in

machent, da wurl eime schultheiszen sin teil.

[6] item die juden gent öch eime schultheiszen zft winahten zeben pbunt und

öbe sü wellen t eime underschultheiszen zwei phunt, das üt an in.

\7] item es sol öch ein ieglich jude von legensachen vor dein schultheiszen

so gerihte nemen und nüt vor den andern zweien gerihten.

[8] item es süllent sich die andern zwei welllichen gerihte nüt von frevelen

noch diep8tal rihlcn und alles vür den schultheiszen wisen und süllent die andern

zwei gerihte nuwent von geltscbulde rihten. und wenne der schultheisze nüt gerihle

bat, so süllent die andern zwei öch nüt rihten.

ss [9] ilem wenne öch meisler und rat ab eime rihten wellent, so mus der schult-

heisze und der voget da bi sin und geturrenl in nüt kestigen ane einen schultheiszen

und einen voget.

[W] item wenne aber ein schultheiszc einen mit sime gerihte vabet, den

kestigel er und rihtet öch wol ob imme ane meislers und rales wissen und gehelle

w und mag in laszen, obe er wil.

*. ist. «um. C.
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[//| Horn wenne och mcislcr und rat von eiurc wuuden rillten wellent, so mfls

der schullhciszc und ein vogel oder ire holten da bi sin.

[12[ item ein schullheiszc hat Ach die reht von wasscr phenigcn ; wcle heriuge

oder bolchen wesserenl oder die mit in geraeine hant, da git iegliches jergliche

ahlc phenninge. 5

[13] item alle jar so machet racn zwene melzigermeisler, da git ieglichcr ein

phunt dem schultlieiszen.

[14] item die nüt husgenoszen siul uuder den melsigern, sie mussent dingen

mit eime schullhciszcn, das er sü lat slahen und das antwerk tribeu. das triflel

ellewennc uflc drü phunt oder tifle zwei phunt oder ufle viere, alse man gedingen 10

mag.

[15] item wer den eynung emphahel under metzigcrn, der git 5 Schillinge eime

schultheiszen.

[16] item wer eiu winrüfler wurl, der git 5 sol. eime schultheiszen.

[IT' item wo ein mulfihe got after der stroszen, des sich nieman annimc, das 15

wurl eime schultheiszen und enthaltet er das. kummet aber ietnan, dem es zü gehöret

und daz künllichc machet, dem sol ers widergeben ; und waz anders dinges were,

daz mit rehlfertig were, das sol man eime schultheiszen anlwurleu, do es die süben

lxrttcn oder die zwenc rihler hevindenl, wanne die darüber gesworen hant.

[./<S] item welle fröwe oder man stirbet one libes erben, duz ist des schult- »>

heiszen und sol er das behalten; obe ieman kummet, der künlliche machet, das er

reht erbe ist, dem sol ers wider geben, het öch der man oder die fröwe dchein

selgerete gemäht, daz sol ich vürgang haben, het och der vorgenanle man ein

elich wip und stirbet der man, so wurl der fröwen daz drittcil und die zweyteil dem

schultheiszen. stirbet aber die fröwe, so wurt dem manne zweyteil und dem schult- »
heiszen das dritteil.

[10] item die biecker hörent dem schultheiszen an.

[20] item daz hus, do das gerihle innc ist, daz höret einen schullheisz an und

git man eime schultheiszen den zins von dem kelre, der under dem gerihle ist. und

daz selbe hus sol öch ein schullhcisze decken mit sirae kosten, so es not tut. so

C

Art. 1—20 - B I (s. dort die geringen Abweichungen).

[21] item ein underschultheisz und sine hotten und die andern zwene rihler

und ir holten, so die geswerent vor dem rate, so süllent sü miteinander gon abe

der pfaltzen in daz gerihle oder wo ein oberster schultheisz hin wil und süllent ss

dem sweren, alle jor zü antwurtende, anzügrifiende und zü vollende diebc und düpin

und unverlige lüle; den süllent sü ouch nochvolgende sin, wo oder wie sü ez befin-

den!, glicher wisc so süllent sü ouch by dem selben eyde dem schultheisz oder

dem underschultheisz autwurten und fürbringen grosse frefele und deine frefelc,

mulfihe, unvertig gut unde ouch ander güt, daz sich nieman underzüge; wo in daz «o

fürkummel, so süllent sü darnoch stellen unde bekunbern von gerihtz wegen.
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[22] wer ez ouch daz ein schultheisz oder der slogwerler die hündern vier-

botten anröfte mil ime zö gonde, unverlige lüle zu vollende und anzügriffende,

welicher daz under in wcre, ez sige by nahl oder by tage, dez süllent sü ime

gehorsam sin also wol alse sine botlen.

[23] sü süllenl ouch dfln und ancgriffen, waz dez schultheissen holten dönl, so

man lüte dölen wil; und so man eins hencken wil, so süllenl sü in ouch heißen, die

leiler an den galgen und harwider in besorgen und uffrihten und wider niderloszen.

[24] wanne ouch ein schultheisz gol rihten oder Iwingen, so süllenl die holten

alle sübene mil ime gon by dem eyde, untze daz er nül me zu rihtende hei, ez sige

danne, daz ez ime ein schultheisz erlöbel enweg zö gonde.

[25] wanne man ouch lüle dolen wil oder sus an irem übe schedigeu von

gerihtz wegen, so söllent die hotten alle dar mitte gon unde dieselben lüte hclffcn

haben und besorgen, untze daz man abe in gerihtel und dem hencker in sine hende

befolhen werdent und nüt darvon zö gonde, daz gerihte sige danne vollebrohl.

[26] bürnel man eins, so söllent sü die wellen und da/, für zü werften.

[27] wil man lüte redern, so süllent sü die helfTen uffrihlen. blibent sü lebenig

uff dem rade, die holten süllent sü alle sübene helffen besorgen und behüten, unlze

daz sü geslerbent, oder wie lüte lebenig blibent, abc den gerihl wurt.

[28] ein slogwerler sol dem hencker die hentschühe gehen.

[29] waz man anders kosleu bedarff zü rihtende, daz sol ein vogt gen und sol

ez ouch dar schaffen; wanne ouch ein schultheiss gol Iwingen oder rihlen, so sol

ein vogt do milte gon und waz pfände danne do genomen werdent von gcrihlz

wegen, die sol ein vogt nemen, so ez in ein schultheisz heiszet und die pfanl

tragen und anlwurten, war sü ein schultheisz in heiszet tragen und antwurten. und

wenne ein schultheisz einen vogl heiszet rihten, daz den lülen gol an iren lip oder

an ir gelide, so ist ein vogt gebunden zö rihtende und nüt e und sol ouch dem

hencker Ionen.

[30\ item ein underköuffer wurt swerende zö dem ersten, daz er verköffe von

gerihlz wegen noch der stelle rehl und gewonheit, alse der slelle böch stot ane

alle geverde und darzö daz beste zö tönde, abe er kan oder mag und hörl ime zö,

daz er verköffe eygen unde erbe und lebenig vihe, karche und wegene und waz

soliches geschirres ist, von eygen und von erbe wurt ime sin underköffer alleine, und

waz alsus von varendem göte gefeilet, daz wurt ime daz halbe und sinem gemeinerm

daz ander halbe, und wo er ouch in ein husz wurt gesetzet zö hütende, die hüte

ist sin ; unde welchem denne ie die böte enpfolhen wurt, dem wurt ouch die böte

und daz hölegell und von husrotes wegen, daz verköffet die fröwe und do von wurl

ouch dem underköuffer der halbe underköff und der fröwen der ander halbe, er sol

ir ouch helffen usz und in tragen den husrol und waz man danne verköffet von gerihlz

wegen, und sol ouch helffen halben zins tragen von den Stetten, do man den husrol

hin leit und do man in denne hin enpfilhet zö gehaltcnde, und sol ouch der fröwen

helffen gebin unde verlust tragen, obe verschit, verstolen oder verloren wurde und

sol ouch keins one daz ander keinen husrol uszlragen, sie sigent danne bede by

einander und zö gegenc oder irc holten von iren wegen, pfaut die in enpfolhen
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werdent, die mögenl su wol nemen eins one daz ander und söllenl die pfant tragen

in der undcr köflerin husz und söllent ouch sagen, vor welichem rihter die pfanl

denne enpfolhcu sind, su söllenl ouch daz gelt, daz sü crlösent, enlwurtcn den

schuldener oder dem schullheisz uuverzögenlich.

\3i\ item es sol öch ieder hirtc zu den oslern einen kranich gen dem öbern &

schultheisen gen.

[32] item ein wurfleler. der ein wurfleler werden wil," der sol keinen wurflel

machen, er habe denne eime öbern schullheisen 5 sol. den. geben; und sol ieder

wurfleler alle wihenahten dem sclmltheiszen 9 wurflel geben.

2. Aufzeichnungen über den Burggrafen. m

Die Aufzeichnungen über den Burggrafen sind um in ewei Redaktionen, Bg x (Str. StA. VCG. lad. 23)

und Bgt (Str. StA. VDO. lad. llä), erhalten; von beiden ist der Grundstock wohl gleichzeitig mir die

Mitte de* vierzehnten Jahrhunderts geschrieben, beide haben dann später eine, rtsp. verschiedene Fort-

setzungen erfahren.

Die Aufzeichnung Bg\ steht auf sechs fast gleichbreiten Pergamentstreifen, die früher der Länge ;i

nach aneinander geheftet teuren. Sie sind von jemand, dem sie icohl noch zusammengenäht vorlagen,

numeriert ; jedenfalls kann man die Richtigkeit der bezifferten Reihenfolge zum Teil aus den Nadelstich-

löchern konstatieren.

Die Artikel sind ton ewei Händen geschrieben ; die eine, A, gehört der ersten Hälfte oder Mitte,

die andere, B, der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts an. Folgendermaßen verteilen sich die ^
Artikel nach Platz und Handschrift.

Zettel 1 : OteOcute von A. Der Scluußsatz von ist du ein bnrggrave rem B.

> 2 : Rindsuter von A.

» 3 : Zimmerleute ton A. Der untere Rand ist entweder abgeschnitten oder dies war das letzte

Stück einer Rolle; denn es fehlen die Löcher vom Annähen ^
» 4 : Schmiede von A. Oben und unten Löcher vom Annähen.

» 5 a) Mütter, b) Küfer, c) Zölle; a~c von A. d) Sattler von B. Der Artikel reicht auf

den nächsten Zettel hinüber.

• C: a) Sattler zu Ende, b) Schwertfeger, c) Faßzieher. d) Becherer; a-d von B.

Die Aufzeichnung Bgt ist auf zwölf in Buchform zusammengeheftete Papierblätter in groß 4" von ju

verschiedenen Händen des 14. Jahrhunderts geschrieben. Blatt 1—8 bildet ein Heft; von Blatt 9 und 10

sind die korrespondierenden Blätter weggesclmitten; Blatt 11 und 12 korrespondieren miteinander. Von

den verschiedenen Schreibern kommen besonders vier in Betracht, da ihre Hand in grosseren Stücken

zu verfolgen ist. Ich bezeichne sie mit ABC D; was ihnen nicht zugehört, bezeichne ich gemeinsam mit X.

Folgendermaßen verteilen sich die einzelnen Artikel nach Raum und Handschrift : »
Blatt 1: über den ZoU; von B.

> 2a: Fortsetzung; von B.

> 2 b .- Verleihung des Seigeramts an Johannes Eckerich und Seigerrecht ; von C.

» 3a: Sattler- und Malerrecht ; von X. Schlußzusatz von C. Verleihung des Seigeramts an

Dumman Jagehorn ; von X. *o

> 3 b Schwertfegerrecht ; ton X.

• 4 o : Fortsetzung ; von X. Schlußzusatz von D.

O. Faßzieher, Olütknecht, Oleiknecht; von D.

u. \'ui t. < wil sia • «ad ul-eryttrheithtn, uhtit et,em J*rrk:«*leririrH • wt'rdvn .
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Blatt 5» un.1 Ii,. OUileutrecht

,

» 6» : Fortsetzung, Anfang vom Rindsüterrecht.

6'»: Fortsetzung.

• 7 » ; Fortsetzung.

5
• 7b.- Fortsetzung, Anfang vom Zimmerleutrecht.

««.• Fortsetzung.

8i>: Fortsetzung, Anfang vom Sehmiederecht

9». Fortsetzung

9*> : Fortsetzung, Anfang vom Mülkrrecht.

iu » 10»: Forttettung, Anfang vom Küferrecht.
\

» Wb; Fortsetzung ; von A. Die letzten 5 Zeilen von K.

» JJ » : SrWwß vom Küferrecht, Bechererrecht; von D.

» 17 1> Eid de* Küfermeisters Johannes Jeckelin ; von X.

• 12» : Veberschrift : dis itt daz bftch, daz do höret zft dem barggravenambaht ; von A.

i5 Ratserkenntnis über des Küfermeisters Pflichten ; von X.

» 12 h ist leer.

Es ist auffallend, daß dieselben Hände an so weit auseinamlcrgelegenen Stellen wiederkehren . Das
ändert »ich und gleichzeitig wird die Reihenfolge der Artikel im wesentlichen der von Bg x conform,

wenn man annimmt, daß die ersten 8 Blätter desgleichen 11 und 12 verheftet sind. Wende ich dieselben

t» so, daß 12 mit der Uebertchrift dis ist das bftch Mr. 1 wird, sodann 5—8 als 2—5. 9—10 als 1 — 7

folgen und diesen sich 1—4 als 8—11 fortsetzend anschließen, so erhalte ich folgende Ordnung :

Blatt 1: Aufschrift von Hand A; (der leere Bamn später von X beschrieben).

2—7 von A; Schluß voti 7 h von B.

» 8—9« von B (Zolle).

»b > [= 2 b—4*] von C und X.

» 11 1» von D.

> 12* von D.

» 13b von X.

Damit und bei vergleichender Betrachtung der jeweilig von den späteren Schreibern an den früheren

m Artikeln vorgenommenen Zusätzen erhält man im wesentlichen auch die chronologische Reihenfolge tler

AufZeichnungen.

Der Grundstock und das zuerst Niedergeschriebene gehört A; es folgt der Artikel über die Zölle

von B, über das Seigeramt von C, Sattler und Maler von X. Naclulem dieser letzte Artikel eingetragen

war, machte C seine Znsatzbemerkungen über die Einsetzung der Meister. Erst später tcurden die

» Satzungen über Schirertfeger von X. ülvr Faßzieher, OUUknechte, Oleiknechte und Becherer von D
hinzugeschrieben.

lieber die Entstehungszeit der AufzeicJmungen gewinnen wir aus diesen selbst eunitchst für C einen

Terminus a quo .- die auf 2 '» stehende Ernennung eines Seigers datiert von 1378. Diese Notiz ebenso

wie die Einsetzungsurkunde des Seigers Jagehorne von 1385 und der Bericht über den Eid des Küfer-

*o meisten Jeekelin von 1383 sind wohl in den betreffenden Jahren gleichzeitig geschrielten Die Art der

Abfassung und die Schrift deuten darauf hin.

Die Schreiber dieser Notizen führen sich in der ersten Person ein. Da nun die betreffenden Stücke

von anderer Hand stammen als der übrige Codex, ja sogar untereinander in der Handschrift verschieden

sind, so ist es höchst wahrscheinlich, daß der Codex für diese Fälle gewissermaßen als Tagebuch

« gedient hat.

Die Urkunde von 1385 steht unter den von C zum Sattler- und Malerrecht gemachten Zusätzen,

und wie der von der Hand des Eintragenden unter der Bemerkung von C gezogene Strich zeigt, ixt sie

nach C in das Heß gekommen. Der terminus ante quem für C ist also 1385.

A und B, zu denen C, wie gezeigt ist, sehr oft Zusätze macht, sind also jedenfalls vor 1378

M geschrieben, die C-Artikel und Zusätze, desgleichen die Bestimmungen über Sattler und Maler zwischen

1378 und 1385. Es folgt chronologisch die Festsetzung über das Schwertfegerrecht • wäre diese schon

Str. 2ß
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früher eingetragen gewesen, so hätte sicher (', wie überaß, auch hier die Zusatzbemerkung über den

Meister gemacht: die aber ist von D geschrieben Am jüngsten sind die Aufzeichnungen von D über

Faßtieher, OHUknechte, Oleiknechte und Becherer.

Nun steht auf Blatt 11 i> hinter dem Bechererrecht der Eid des Küfermeisters, den dieser be* seiner

Einsetzung 1383 geschworen hat. Es ist anzunehmen, daß wenn eins der vorhergehenden Blätter zur t

Zeit dieser Eintragung noch frei gewesen wäre, der Schreiber X es für seine Notiz benutzt hätte. Also

wird der früher gefundene terminus ante quem noch um 2 Jahre eurückverlegt.

Die Zusätze von U und D und die Artikel über Sattler, Maler und Schwertfeger sind demnach

aus der Zeit von 1378 December 23-1383 November 27.

Weniger sicher läßt sich der Grundstock der Aufzeichnungen datieren. Nach dem oben Ausge- iu

führten ist A jedenfalls vor 1378 aufgezeichnet worden. Nach Bg III (die einzelnen Absätze der Auf-

zeichnung sind zur besseren Uebersicht in der Ausgabe von I-X.II durchnumeriert) sind die Kistner

noch mit den Zimmerleuten vereinigt; das würde auf eine Zeit vor 1332 deuten; denn mit diesem

Jahre senden die Kistner einen eigenen Vertreter in den Bat Ebenso \ceut die in Bg II noch

bestehende Vereinigung der Schuster und Gerber unter einem Meister auf eine Entstehungszeit u
der Verordnung vor 1332. Auch diese beiden Handwerke haben im Bote seit Eintritt der Zünfte je

einen selbständigen Vertreter. Damit ist aber nicht ausgeschlossen, daß die Aufzeichnung des

^£cs)f\itr& j^öoA dtfiSfitti &%Qt t
' wö^A 9%9m^L ^^fltvdff^y^y j\ f i s$4?r

vereinigt.

Von den beiden vorliegenden Handschriften war wohl Bgi das Exemplar, das die Zünfte, Bg% *>

dasjenige , welches der Burggraf hatte. Wir ersehen das aus späteren Eintragungen :

In Bg% deutet die Eimetzungxurkundc des Seigers Johannes Eckerich mit den Worten «do leib

ich Johans Eckerich dem fauneher dax aegeranbabt » darauf, daß der Burggraf vielleicht sogar

eigenhändig diese Notiz gemacht hat. Auch die Einseichnung des Schreibers von 1383 (Anmerkung zum

Küferrecht) und 1385 (Anmerkung zum Seigerrecht) zeigt, daß dieser in des Burggrafen Diensten stand. t&

Vor allem deuten auch die Einleitungsworte des spätem Zusatzartikels über den Zoll, über das Schwert-

feger- und Faßzieherrecht darauf hin, daß Bgi in burggräflichem Besitze war: scharf heben sie hervor,

daß der Burggraf bischöflicher Beamter ist, und daß seine Gerechtsame ursprünglich herrühren vom

Recht und von der Freiheit, die ein Bischof in der Stadt hat. Auch ein in Bg t stehender Zwischensatz

zum Bechererrecht besagt, daß dieses von Bischof und Burggraf verliehen ist. Die Bürger hatten wenig su

Interesse, an dies Abhängigkeitsverhältnis zu erinnern.

Iu Bg i fehlen äße diese Merkmale. Dagegen wird in der Sattler und Maler betreffenden Auf-

zeichnung von « anBern eren > < er sol ein meuter ander ans setzen > gesprochen. Allerdings ist diese

Ausdrucksiceise mit dem betreffenden Artikel auch nach Bg t hinübergenommen. Da aber so viel dafür

spricht, daß Bgt dem Burggraf gehörte, so darf man wohl annehmen, daß der Artikel zuerzt in der ss

Zunftroße stand und von hier aus in das burggräfliche Heft übergegangen ist.

Für die in Bgl und Bgt gemeinsamen Stücke ist bei der Herausgabe Bgi zu Grunde gelegt; die ein-

geklammerten Steilen sind, da sie in Bgi unleserlich waren, aus Bgt ergänzt. Bei Teilung des Druckes

steht Bgi links, Bg* rechts.

Diz sint des burgraven reht, die [er het von den oleylüten] : von erst sollent si «o

ding haben i(n des burgrajven hof an dem nebesflen m]entage nach Unserre frowen

tag der jungern und sullent do einen imbeis haben und sol der burgrave selbe

drille da essen; und so man gisset, so sol man ime geben vier unlze pfenninge und

sullent dez tages gerihte haben in dez burgraven hof, und waz si dez lages über

ein kfiment, daz sol daz jar stele bliben. ez ist öch also har komen, wer olei het 41

veile in dem burgbanne mit der kleinen massen, der sineu einung nibl enhet, dem

/. Oelleute.
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sol man daz olei nemen und sol 5ch bessern noch dem dinge, als daz anlwerg vor

dem burgraven nber ein kome ; und daz olei und die besserunge vellet halbe dem

burgraven und daz ander halbe dem antwerke.

och ist ez har komen. wer einen gantzen

einung gewinnet, der git dem aulwerke

zwei pfünt und zwe untzc vir winkouf

und den buttein ir reht. die zwo untze

vallent dem burgraven; der aber einen

halben gewinnet, der git ein pf&nt und

ein untze und wi[nkouf] und den butleln

ir reht, und die untze vellet öch dem

burgraven.

öch ist es harkommen, wer einen gantzen

einung gewinnet, der git dem antwerke

drü pfunt und drige untze und winkof

und den büttein ir reht; die drige untze

vallent dem burcgraven. der aber einen

halben gewinnet, der git 30 sol. und 2 1

/,

sol. und winköf und den bültein ir reht;

und die 2 1

/» sol. vellet öch dem bur-

graven.*

fleh me wirt ieman bessernde dem gcrihtc in dem jare, der einen halben einung

bei, der git zwo untze, der vallent die halben dem burgraven und die andern

halben dem antwerke, bessert aber ieman, der einen gantzen einung het, do vallent

dem burgraven zwo untze ; und umbe daz uberige daz stot an dem antwerke, daz

mag nemen, wie vil ez wil. öch ist cz har komen, daz daz antwerg sol vor dem

burgraven in sime [ho]ve und niergeut anders, wenne und wie dicke si wellent in

dem jare, slahen daz olei uf den eit beide uf und abe. wer öch den einung gewinnet,

der sol zu haut sweren an den heiligen gehorsam sin dem antwerke und dem bur-

graven als sine vordem, und in och reht gerihte zu hallende, daz antwerg sol öch

jergelich umbe die vastnaht ir mes seyen, do dez burgreven kneht zu gegene ist.

und sol man danne geben dem burgraven fünf Schillinge pfenninge. von dem

eimere, den daz anlwerg het von dem burgraven, sullcnt alle, die iren einung hant

niht geben ; wer in anders bruchet, ez si burger oder lantlute, der git von iedem

zentener vierdenhalben pfenning ; der vallent den knehten, die ez ererbetent b

zwene pfeninge und die andern drie helbelinge dem burgraven. den selben eimer

sol der burgrave in sime hove haben und behüten ; und waz dran were zü machende,

daz sol daz antwerg machen, waz man öch oleies mit dem selben eimer misset,

daz sol nieman thun wan die zwene geswornen knehte dez antwerkes und dez

burgraven, und die selben kneble sullenl swern an den heiligen, dem burgraven

sine pfenninge getruweliche zü behaltende und zü gebende und eime zü thündc als

dem andern mit dem messende, waz öch oder warumbe span würde under dem

antwerke one slahen und slossen, daz sullenl si under ein ander rihlen in des

burgraven hof und niergent anders, der burgrave het öch maht, wenne er wil, wie

dicke und welen er wil, setzen zü meistere dez antwerkes, doch also daz der sin

reht habe, den er setzet zü meistere, daz antwerg sol öch jergelich dem burgraven

ein pfunt wahsses geben und dem meistere ein halpfünd zü der liehtmessen. dirre

dinge und anderre rehte, obe keins vergessen were, sol der burgrave dem antwerke

getrüweliche sin behoben. c öch ist ez har komen, als manige enderunge geschihet

a. Auch in Bg% sind ursprünglich ditttltsn Zakltn *>« im Bfi ; die kitr vtruickntttn sind, *okl co»

glticktr Band, ütergtsckrithn- b. By» . erarbeiten! •. c. Von kiir ta .«itner«. «Mi dsrtelktn
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an olcic mil kouffe, als dicke sol man duz olei messen mit dem eimere, und sol von

dem messende dem burgraven und den kuehlen ire rehl behalten sin uud sol Ach

kein olei anders wem noch enpfahen wan mit dem eimere. isl c daz ein burgrave

bi den oleylüten essen wil und issel er bi in, so genl sü imme vier üntze; wil

aber er ntit bi in essen, so gent sü imme funftzehen ünlze. a

Zusatz in Bg % : die h oleyfröwen esseul allewegent an dem ueheslou mendage

.<t,>it,Hbtr s. noch Unser fröwentag der lcsle in dez burgrafen [hof] eine supe und ein gebrotens

und hanl die man uf den selben lag ding und git in der burgrafe ein meistcr.

//. Rindsuler und tickukmacher

.

üis sint die reht der rinlsuter und der schuchsuter : 10

Von erst sulent die ahteman einen meisler kiesen über beide anlwerg und sol

der buregrave in setzen und sol ie ein jar setzen einen schüchsuler und daz ander

jar einen gerwer. öch ist ez also gelegen, der den cinung gewinnet oder der in

vürlurel, der git ein pfünt; dez wirl dem burgraven daz drilleil, den hüsgenossen

daz dritteil und den ehtewen daz ander dritteil, und umbe den, der in vürlurel, »s

do haut die ehtewer maht, ime gülUch zü thünde und zü entlibende lülzel oder vil;

wolt er aber dem gerihle nihl gehorsam sin, so sol der burgrave selbe zu gerihte

sitzen und sol die besserünge denne nemen nach dez gerihtes reht, und alse die

eblewer sprechenl, uud daz dritteil der besserönge vellet dem bürgraven. ez ist öch

also har komen, so einre den andern bereden sol vor gerihte, wer do verlürel, der «n

git zü besserönge drie amen wines, und die zwene mügent im die ehtewer varn

lan, ob sie wellent, den dritten mag ime nieman varn lan ; und sol den die beide

anlwerg drinken in dez burgraven hof und sol man daz sehste teil wines geben

uf daz hus dez burgraven. were öch daz die ehtewer die zwen amen niht vareu

wolteut lassen, waz si danne nement, ez were lülzel oder vil, daz sol vallen in »
dem selben rehte, als da vor ist bescheiden von dem einen amen ; were öch daz

ieman keime schuchsuter schuldig blibc von geschähe, gienge er danne zü eime

andern scbuchsulcr, wenne danne dem schuchsuter künt getete gienre, deme er

schuldig ist, umbe die selbe schulde, so sol er ime uümme machen, er gelte e die

schulden, breche daz kein schüchsuler, der sol den einüng verlorn han und sol dar so

zü gime sine schulden gelten; wenne öch oder wie dicke ein iegelich kneht beider

antwerke gedinget, der sol dem burgraven einen pfenning geben, und dar zü ein

iegelich lonknehl an gerweranlwerg sol ahlc pfenninge und ein lerkneht sehse geben

jVonmtor io. dem burggraven zü sanle Marlins naht, und ein gerwer kneht, der von erst zü

dem antwerke dinget zü lerende das anlwerg, der git drie pfenninge, alse schiere 35

er gedinget, unde der schüchsuler kneht viere, es ist öch also har komen, daz der

a. «ist — tinue. tu Bgi ron B :»</ttckritl'tH. b. «ilie — ineister» ron C :*fttrh,'te&(n.
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meister alleine alle besseruiige und alle einüngen zu gewinne .unde zü vürlüste

behalten, waz von eime ding vellet untze zü dem andern, one die knchtpfenninge

sullenl dem burgraven allewegent vallen, als da vor bescheiden ist. und zü dem vor

dinge {sie!) so sullenl die daz gerihle besitzent, der sint zwelfe, bieinander essen unde

» öch da noch an dem andern tage einen ymbis, unde bi deme ymbisse sol der bur-

grave sin selbe drille, ob er wil, und den kosten sol mau nemen von gemeinre

besserungen und von einungen, die der meisler danne hei gehalten.* und waz der

meister danne hei über daz, ob der bürgrave dez morgen niht do wil essen, do sol

daz dritteil vallen dem burgraven und den ehtewen daz driltcil und den husgenossen

10 daz drilteil; yssel er aber do, hübet danne iht do über, daz sol man teilen öch als

da vor ist bescheiden; gebristet aber do, daz sol der meisler verlegen, und sols da

noch wider in nemen an den besserungen und einungen, die da noch vallenl. alse

dicke öch ein ahteman wird gesetzet, der sol den zweifen und dem burgraven selbe

dritte geben einen dienest, und ein iegelich meister sol zu dem jarc vier kappen

15 dem burgraven, zwenc zü sant Martins naht und die andern zwenc zü der vaslnahl,

und iedem ahteman zwene zü den selben zilen geben ; unde die sol er och nemen

von den selben besserungen und einungen, waz spannes öch würde von missewurhte

der antwerke, daz sol man niergent anders rihten wan vor dem burgraven, und

dirre dinge sol in ein burgrave beholfen sin mit aller siner mahl.

*o Zusatz in Bg
%

\ die' schüchsüler und gerwer macheut allewegent ein meister

uffe aller heiügen tag. timm*** /.

Diz sint die reht, die ein. burgrave het von den zimberlülen

:

Von erst sol ieder zimbermau, der sinen einung het, zwüschent pfingesten und

ss süniehlen geben und enlwurlen dem burgraven in sinen hof sehs pfenninge und sol

in der burgrave dez tages gehen zwei closter brot und zwene sweigkese, die tragenl

si, war si wellent, und dar umbe haut si daz reht. were daz'iman blibe schuldig

eime zimberman von zimberndes wegen, dem schuldener sol nieman würken, alle

die wile er die schulde schuldig were, do nach so gime die schulde gekündet würde

;

» breche daz kein zimberman, der git zü besserunge einen gantzen einung dem

antwerke. were ob daz mans züge vür den bürgraven, wurde er danne bessernde,

der sol dem burgraven alse vil bessern, als daz antwerg danne erteilt, und under

der selben besserüngen sol kein zimberman verwirken daz holtz, daz ein anderre

het gekouflet, ez si danne mit gins willen, der daz holtz het geköffet. were öch daz

» kein zimberman, der seinen einung nüt enhet one dez antwerkes wille, wirkete in

dem burgbanne, wemme oder wo ez were one an Unser vrowen werg und der stete

werg, da sol dez burgraven botte vor gon und die zimberlüte noch und sol man in

pfenden vür die besserünge, und die besserünge stot danne an dem anlwerke. ez ist

III. Zimtnerleute.

a. idio — tag- tat C tugntkritht».
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Ach also har komen, daz dez anlwerkes meister sol wcren ein jar und sol daz

autwerg einen kiesen, wen ez wil, alle jar und sol in der burgrave setzen zö

meistere und der meistere git dem burgraven fünf Schillinge und sol fleh keinre

meister werden, er habe sinen einung. ez ist fleh also har komen, wer sinen einung

gewinnet, der git dem burgraven sebs pfenninge ; der in aber verlüret, der ist in *

der bessern [igen in alle wiz, als da vor ist bescheiden, würde kein zimberraan

von dez antwerkes wegen angesprochen, von weme daz were, der sol umbe die

schülde niergent anders ston zü rehte dan vor dem burgraven. würde fleh

geholten keime vür den burgraven, kerne der niht vür, der git dem antwerke zu

besserüngen sehs becher vol wines und dem burgraven drie ; were ez aber von i«

clegedes wegen, so sol er bessern, alse vil daz anlwerg danne erteilt, ez ist fleh

also har komen, daz ie der kistener, der bflrter und bretter nimet, sol mit dem

antwerke fleh alle jar zü dem selben zil geben sehs phenninge dem burgraven. ez

ist och also har komen, welre ein hüs büwct mit eime überhange oder wo man zü

besserüngen drie treme stossel uf die almende, ez si alt oder nüwe, alse maniger do "

sin sünder brot isset und sinen sündern zins nimet, die zü dem hüse horent oder

dran hant, do git iegelich dem burgraven ein pfünl pfeffers; aber diz gebot bindet

keinen von dem antwerke, der ime selben ein hüs büwet oder bessert ime selben

zü behabende one alle geverde.

Zusatz in Bg
%

. die» besserüngen und den pefTer sol ein meister des antwerges *>

ingewinnen und sammeln one alle geverde und vürzog und sol es dem bürgrofen

entwichen bi sime eide. die b zimberlüte machent alle jor ein meister uffe sanlte

fty><«nt*ri». Michelslag.

JV. Schmiede.

Diz sint dez burgraven rehl, die er het von den smiden : «

Von erst sol daz antwerg kiesen unde welen mit dez burgraven willen alle jar

zü, mittelvasten einen meister, und sol der vor sinen einung haben, und sol der

meister ein jar weren, und sol den meister der burgrave setzen, unde sol danne

daz antwerg zü ie der meisterschaft geben dem burgraven ein pfünt pfenninge und

jergelich zü ohstern zwene lambes büche und zü der liebtmessen zwei pfünt wahsses ; »
satte aber er einen über des antwerkes willen, so ist mau ime daz pfünt, die lambes

buche unde das wahs dez jares niht schüldig. und sol fleh niemer kein meister

werden, wan der sinen einung het. wer fleh oder wie dicke ieman in dem burg-

banne das antwerg wurkete, der sinen einung niht enhet, dem sol man nemen

allez daz smide geschirre, daz er vor ime het, wie dicke ers thüt. were fleh daz «s

ieman, der sinen einung niht enhette, nüwe werg, daz smide angat, ez were welre

hande gesmide ez were, veile hette in dem bürgbanne, daz sol man ime nemen und

*. -die — eide. i« Bjt «">«• anitrtr Hand hiM«3tf«gt, b .die — tag. ton Ha*J C.
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sols dem burgraven geben und anlwörlen und sols der beheben, ob er wil. were

öch daz iemaD von smidendes wegen keime smide schuldig hübe und zu eime

andern jare», wenne danne die schulde gekündet wurde gime von dem meisler dez

antwörkes, |so sol er dem schuldener niht smiden, öb er die schulde vergütet];

5 brichet daz kein smit, der sol gime sine schulde uf rihten. wer öch sinen einung

gewinnet von ruhen walde, der git in des antwerkes biihsse zwei pfönt und dem

antwerke zwene amen wines, und der sinen halp reht gewinnet, der git in die

selbe böhsse ein pf&nt und dem antwerke einen amen wines. und eins husgenossen

sün, der hie geborn ist, git fünf Schillinge in die bübsse und einen halben omen
»o wines dem antwerke. wirt der keinre bessernde an gerihte, daz für den burgraven

gezogen wirt, der git dem burgraven zwöre als vil, als sin einung giltet. ez ist öch

also har komen, daz der glüte zol sol dem burgraven vallcn und zö disen dingen

und zft andern dinge, die daz antwerg sünder hei, sol in ein burgrave getröweliche

sin beholfen. der burgrave sol öch keinen, der ime bessernde wirt, anders pfenden

» noch vahen, wan daz er ime vürbütet, daz er niht wirke, ob er ime sine besseränge

uf gerihte ; und die besser&nge sol er thön, die dem antwerke vellet bi der tagezit

unde die dem burgraven vellet in den ahten tagen.

Zusatz in Bg
x

: die b smide machent alle jor ein meister zö halpfasteu.

M Diz ist daz reht, daz ein buregrave zö Strasburg het von den müllern :

Ez ensol dehein müller keine mül haben in dem ban zö Strasburg, er enhabe

dann sinen einung mit den müllern, ez sint herren oder müller. und git ie die mül

in dem burgban alle jar zö ohslern sehs pfenninge den müllern, die ir einung hant,

und gent die müller zü den selben ohslern eime buregraven vier unlze. wer aber

wider die sehs pfenninge ist, der der raoln meister ist, so sol sü ein buregrave

u helfen in gewinnen, da nach git ie die mül in den burgban drie helbelinge zö

ernen, der wurt ein pfenning dem buregraven und ein helbeling dem schenken. A U„u .t.

swer der müller einung wil gewinnen, der in nie gewan, der git eime buregraven

zwene Schillinge und den müllern drittehalp pfünt und zö irme gezelte fünf Schillinge,

swer sinen einung verlöret, wil in der wider han, der git eime buregraven einen

so Schilling von alter mit liebe, löt er dez nüt, so mös er zwene Schillinge geben,

swelre sinen einung verlöret und wil er nüt bessern, so sol ein buregrave sinen

knehl für schicken, und gant die müller nach, und nimet man ime daz mülisen,

stosset er ein anders der, so bessert er zwirrenl«; und alse dicke er bessert, alse

dicke vallen t dem buregraven zwene Schillinge, swer vrevelt under den müllern,

n wärt er bessernde, daz ist eime buregraven nün pfenninge, aber mit liebe sehse

und den müllern ahzehen. swer öch lokent, dez man in zö rede setzet, wurt der

V. Müller.

i. VieUtickl ttr$tkritkt* Hall -ginge.? b. «die— fwUn. tun Uani C zufftckritktn. c. Bg% «iwurcut..
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leeret, der gil zü besserünge aue drie sibeu Schillinge und wärt dem buregraven

daz drilleil ; wurt ein müller zft rede gesellet umbe missemaln, der sol vor niemanne

zü rebte slan dan vor eimc buregraven.

Zusatz in Iig
t

: den » müllern gil ein burgrofe ein meisler, wenne er wil.

VI. Küfer. a

Diz sint der küfler rcht

:

Der sinen cinung gewinnet, der git sehstehalp Schilling ; der werdenl dem

buregraven ane vier fünf Schillinge, dem meister sehs phenniuge und dem becherer

meister vier pfenninge. swenne ein gezog wirt für dez buregraven hof, swer da

vürlüret, der wellet sinen einung uf, und swer sich versürael oder zu spate koment, >»

der wettet och sinen cinung uf und mös in wider gewinnen, als da vorgeschriben

stal. zwischen den zwein messen Unserre fröwen sol daz antwerg dem buregraven

sine vaz gehebe machen und binden, die er zu sinen reben bedarf, und sol der

buregrave geben reiffe und baut und allen gezüg darzü und essen und Irinken und

sol in dar umbe öch beholflen sin, ob dekein hüsgenosse zu rede geselzet wirt umbe 13

missewurht vor deheime andern gerihle, daz cz wider für ir antwerg gezogen werde,

so hat der kufler meisler den /.oll, der da vellet von den denninen bömen, von

zübern, von kübeln, von eimern unde swaz under eirae füder ist, von dem buregraven

unde nimet ie von zwentzigen eins b zu zolle, und git da von dem bischove alle

woche zwenzig bechere und dem buregraven sehs becher und züm jare dem *•

schenken fünf und zwenlzig bÖme. und git der schenke dez buregraven frowe zü

h-fhrum- i. der liehtmes ein pfünt wahsses. der meisler gil dem buregraven an dem obsler

abende zwene lambes büche. swer sines rehtes nüt enhat, der sol indewendig dez

burgbannes kein nüwe werg machen und mahle er kein nüwe werg, daz nimet der

buregrave und ist sin, und nimet ime öch sin geschirre und ist daz der hüsgc- »4

nossen, die mitte ime gant, und verlrinkent daz, wie Iure sü wellent. 1

a. den— wil« ton Hand C :Hjttrlt,ttkt,i h. In i*l kies ton a*Jtw Hand tinkm-Hfirrt : >er

syge hurgrr oder nul..

' B<fi Blatt 11 •> findet »ich folgender Eintrag :

BJIJ Iu dem jore do men zolte von gottes gebürte duszent drühnndert ahtzig und 3 jor an dem so

A'..i«w«-f »:. fritage vor sant Andres dage des heiigen zwelfbotten do wart köffermeister Jobannes Jeckelin Zabelers

dochterman und swor öch mino herreu uf den selben dag Bin roht, die die eime tmrggrofen zA

gehörent nnd fleh dem antwerko zb behütende und zft behaltende nnd zA folle dfinde, als« ferre alse

er mag one alle geverde, und sol öch der selbe kftffer meister mime herren alle jor geben zwuschent

den zweigen messen Unserre frowen 3 nüwe lere (Ader, die do sint der (sie!) mossen lang und sollent Ach

gehebe sin und zü sant Martins naht 3 lib. Strazburger pfennige und zA ostern einen lambesbuch,

den besten, den man feil findet, nnd sol Ach dem becherer meister folle dftn nnd die musel geben

daz er dem byachofe und Ach mime herren ir becher gebe, die in zA gehören t. und sol min herre der

bürggrofe dez keinen schaden haben, item min herre mag öch einen kbffcr meister setzen, wenne er

wil nnd wie dicke er wil und öch einen becherev meister. was öch ufsatze geschehe von der sterte 40
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Znsatz in Bgt : der» küflerroeister gil öch dem burggrofen zu den oslern ein

lambcsbuch und 3 üb. den. und 3 lere nüwe fuder zwischent den zweien messen

Unser fröwen, und git öcb der do seiger meister ist dem burgrafen Ach drei lib.

den. und 3 lere nuwe fuder zwischent den zweien messen Unser frowen und ein Mrwr *

s lambcsbuch zu ostern. item u den koffern git ein burgraffe einen meister, wen er
Mar

~
"

wil und wie dicke er wil; und sullcnt öch anders keinen meister haben, denne den,

den in der burgraffe git.

III. Zölle.

Fassung von Bg
x
: Diz sinl die zÖlle, die zu dem burgravelnm horent und

io ime sint fürzollen :

Der flahs und daz obes unde kirsen und trtibele : von eime flcrliu Qahscs ein

helbeling und ein rehl sac fol ein helbcling, und eine bürde, daz ist ewersite einszes

ein korb ein helbeling. und ein fihe geladen trubele och ein helbeling. von eime

karrich fol obeisses ein pfenning. ein ander zol daz ist die segenssc 1
, git ein heilbe-

'5 ling. ein ander zol daz ist der mülstein, gil ein pfenning. ein ander zol daz sinl

schössein, daz hundert gil zwo schusseln oder teller. ein ander zol daz ist klobe-

louch, da gil men von fünf Schillingen ein pfenning. ein ander zol daz sint zibollcn.

da git man öch von fünf Schillingen ein pfenning. eiu ander zol sint selzelinge und

B ,,|,r _ ostein. toh H<i»d H zi-j'filft. 1. .item — zit - tum Hand D auf Je,- »UrksIßlfe^deH

tO Seilt :wjm,*< iete,i.

1 = Sense.

wegen, die sftllent. einen burggrofen kein schade sin von dem. daz ein knffermeiiiter dftn sol oder ein

becherermeister von iren ambahten.

Ebenda Blatt 13* : Dis ist daz bdeb, daz do höret zft dem bnrggraven ambaht.

»s In" dem jore, do men zalt von gottes gebtirt drüzehen hundert und ahtzig nnd syben jor ain ««7

dem fritag for sant Margaretentag do erkantte meister nnd rat ze Strasburg, die do ze mal warent, '«'•

mit nrteil, daz die müsel, dar ns men teller and becher machen 1 t> von znbern und ktibel und

eimern, die da har komet in dis stat, daz die die sü do bringgent sollen t geben den kAffei-meistcr

von zwentzigen ein, er syge barger oder nüt,« und sol der kftffermeister geben des biscfaof becher

sn an zwene ahtzig müsel und irme schenken sin rebt, aber daz daz men eim bischof geb alle wochen

sin reht, das ist alle wochen 20 becher nnd eim burgraffen 6 becher. und won es ein alt reht ist

und kein zol do von, so ist die moinnng gewesen, daz men einen bischof sinos rehtten nüt ftntweren

sol. and wa» do ze mal in dem rate, do dis erteilet wart, die fier meister und ein ammemeister, her

Johans von Kaigeneg der jung, her Johans Pfaffenlap der öltest, her Wetzzel Harsilius, her Abreht

As Mansse, und waz ammemeister her Wilnhclm Metzger der junge nnd her Götz Wilnhelm sin vetter

und her Claus Meiger und her Conti Müller die alten ammemeister und her Lienhart Schultheis,

her Barkart von Miilnheim, Johans Schilt, Reinbolt Hnffeli der alt, Clans Berer, Claus Rüschman

und sus vil ander erber lütte, die och in dem rat woren von ritter und von knehten und von burger

und von antwerk. und sol man och die müsel geben, es si in der messe oder uswendig der messe,

«fl won es kein zol ist.

u. Dieter Artikel ilt Ton anderer Hand alt alle ütirijfH. b. •machenl — eimern» ttktrftsrkrieiea •

.von — eiroem. mit anderer Tinte. r >nr — nüt. «lergetrkriehen mit änderte Tinte

Str.
2*
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<ler karrich ein pfenning, vier ref fol loches uf eime karriche ein pfenning. ein fihc

geladen ein orl, ein seisler vol sotes ein pfenning, swelre hande ez si. glütezol

von fünf Schillingen ein pfenning. von mc hundert keisses zwene keise. von hundert

eier zwei eier. der robenzol 1
: da git men von fünf Schillingen ein phenning. von

deme deinen stahelc da git men von dusigen ein helbeling. von eime wagene mit &

hefenen do gil ein wagen ein hafen.

Fassung von Bg % : Dis" sinl die rehl und der zol, die ein burggrafe zu Slrasz-

burg hei in der stat zft Slraszburg und als es von aller har kuraraen ist, also

lange, daz es nieman verdencket. und sint die reht dar kummen von der friheit

und reht, die ein bischof von Slraszburg het in der stat zü Straszburg, und die 10

reht ein burggrafe haben sol, den ein bischof von Slraszburg setzet in der stat.

[/] Item zu dem ersten so gil ein sacke mit obeszc b helbeling, daz do

grftn ist und 1 stendelin mit obeszc 1 helbeling und 1 bürdiu kirsen 1 helbeling

one geverde. und daz einre Ireil mit ertbern' 1 helbeling und 1 korp mit trübel

1 helbeling und ein vihe geladen mit obesze oder mit trübel 1 den. einen karrich i&

geladen mit obesze oder mit trübel 2 den. und ein sacke mit dürrer biren 1 den.

und von keslen, daz in daz bistume gehöret, von fünf Schillinge wert 1 den. und

von hundert kesen, do git daz hundert zwene kese one alle geverde.,' und ein

hundert eyger git 2 eyger. s und von gemeinem llahse und von gehecheltem hanfe,

daz in daz bistume gehöret, daz git pfunl zol. und do men nil mag geben kese »u

noch eyger, so sol men nemen von 5 sol. 1 den. und von bulterhcfen daz selbe

:

uud von ruhem llahse von einem vierling 1 den. und von säte, waz daz ist, von

iedem sesler vol 1 den., waz in daz bistume gehöret, der es köfl oder verköft, der

do uit burger ist. und von kloblöch und von relich von fünf Schillingen 1 den. und von

einem wagen mit setzclingen 2 den. und von eime karchen vol 2 den. und eine karch »s

mit loche 1 den. und 1 karche mit rfiben 1 den. und 1 vierieil zibol 1 den. und

ein stücke darngürlel 4
1 helbeling und ein hundert kar* git zwei kar. ein hundert

Schüssel gil zwo schüssel* und ein hundert Schoren 7 git zwo Schoren und von

kannen, von narlen 8 und von IIeschen von fünf Schillinge 1 den. von hefen, der

daz bringel in disc stal oder der sü köffet uf merrc schetzen, von 5 sol. 1 den.. 30

und geschehe ein köf von obesze von dürre oder von grünem obesze, waz darzü

gehöret, daz ist der halbe zol. und tut er den köf hinne, so nimet er es garwe.

Iflt ers dusse, der den köf löt, uud entwürtel es aber har in, so git es garwe zol;

und ist er uf der vert und verköft sin gut underwegen und so er kummel für die

ehle und volget sinem g&t und sinen secken nach, so git er vollen zol. und ein y,

wagen mit liefen git 1 gam hafen. und ein senszc gil 1 helbeling, wo d sü har

kommet.

[ . o. Ditttr Artiktl TO« Hand B. b. Dtr Ttilnngtttrith ut durch dt» Vtrlikalttrick «i<kt durtkgtzoge*

iondtrn nur «uf dtr linkt* Sritt. e Das t itt «htigtukriehtn. d. -yto — kommet» Obtr-

gt4tKritb*n. 40

« _ .ruobe. Rübe ? * Vgl. ZoObuch Zx III, 1. 3 Zktgl. * = Bauchriemen <le» Pferdes.

s = Schüttet. « Vgl. Zollbuch Z, III. 1. ' = Schaufel. " =• Trog.
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[2] daz in daz bislüme gehöret, daz git alles, one fünfzehen dörfer hie diessit

Rines und zwei gensit Rines; 1 und gil öch nil die von Hönöwe, waz in wchset in

irem banne, köffent aber si usswendig ires bannes uf merre schetzen, so siul sü

schuldig zÜ gende. die von Hagenö genl öch keinen zol und die von Zabern, die

s do silzenl in der alten stat, die gent öch keinen zol.

[3] und ein kammerman, der git öch keinen zol ; und hei er ein wip, die ein

kamerfrö ist, so gent sie beide keinen zol. ist aber der man nil ein kammerman

und die frö ist ein kammerwip, so git der man die zwo zal des Zolles, und ist der

man ein kammerman und die frö nil ein kammerwip, so gent sü daz dirleil des

10 zolles von dem, daz in do wehset. 1 köffeut aber sü keinreleige gut, daz süllenl sü

verzollen, dise vorgeschriben gut gänt an, die do nil burger sint.

[4] es ist öch also harkuinmen, wer einem burggrafen verzollet, der sol das

nil anderwerbe verzollen, weder in dem zolkelre noch niergent anders, er bewende

es denne höher, denne er erlöset habe, daz er verzollet het dem burggrafen.

m [5] wer nu dem burggrafen verzollen sol, wer der were, enpfürte er ime den

zol, wanne man in begriffen möhte, so mag in der burggrafe oder sin zoller zü

rede setzen, daz er 30 sol. verbrochen habe.

[6'] waz nu von obesze gcnanl ist, daz git disen zol in demselben reht.

[7] und het öch ein burger " gemeine mit eirae fremden man, der sol es für-

»o bringen des burggrafen zoller ;* und obe er es nüt dette, so mag in ein burggrafe

zu rede setzen.

[8] und sol öch des burggrafen zoller den fremeden lüten beräten und beholfen

sin, obe in unser burger wider reht woltenl tön und trengen. er mag in öch ver-

treten, obe under in eins dem andern unreht dette uf ein rehte, unlz daz sü überein

» kumment. und obe sü üt schuldig werent und daz geribtet würde, so mag der zoller

sü ledig sagen.

[9] des burggrafen zoller mag Öch die schiflüte oder wer sü werent, zö rede

setzen, die gftt us oder in fürent, 1 daz nit verzollet were in der besserunge, als do

vorgeschriben stlU.

» [10] men sol öch des burggrafen Wortzeichen eupfahen von den rehten, die do

vorgeschriben stftnl. daz ist reht und ist also von aller harkummen. und alle jare

zü sant Urbans tage so gat der zol usz und abe. v0 , «.

[11] und der zoller in dem zollekelre der sol keinen zol netnen von gehecheltem

flahse und von hanfe, daz in daz bislüme gehöret. 5 item ein vierteil nusse gil

sa einem burggrafen 1 den. one alle geverde, daz süllenl die olekneht sweren alle jare, b

a. Von dttttlU» Band Mit mtJtrtr TinU ütergeickrUieu für .burggrtfe«. b. kitrHwk ytttricht*

i Sie sind aufgezählt Zollbuch Zi VIII, 6. * Vgl. Zollbuch Zx VIII, 5. 3 Vgl. Zollbuch Z,

III, 4. * Vgl. ZoObuch Zi III, 5. » Nach dm Zollbuch Zi III, 1 werden auf den Centner Hanf
4o www Zollet 2 den, erhoben.
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einem burggrafen, ze cnlwürtcn siuein zoller, wuz su du meszent, daz su duz eiuem

burggrafen zollen sol.
1

[12] wer och den zol hei von einem burggrafen, waz er do von gil, es si

lützel oder vil, daz sol er geben zu den viere fronfasten und eulwürten one allen

verzog zü ie der fronfasten daz vierteil one alle geverdc. »

\13\ und ie der mülstein git och zolle 1 den. und waz von stahels ist, daz git

öch zol eirae burggrafen. item 3 waz garnes in daz bistüme gehöret und her in

kummet zü mercket, daz git eime burggrafen zol von ie 5 sol. 1 den.*

und dirre vorgeschoben rehte die eiu burggrafe hei, die het er von eime

bischofe. und sol ein bischof in dar uf schirmen und ein oberzoller, daz ein bürg- to

grafc bi dem rehlen blibe.

VIII. .Saiger.

Nur in Bg %
:

Item b so sinl dis die rehl, die ein seger bei von einem burgrofen :

und daz ymme werden sol 8 geschirre, den man sprichet winmesz, die lihel er is

und ist der zins sin. und zu ieder fronefasten 3 so sol man die mesz segen, daz

sinl win mesz und salines 1 und mes, die dem glich sint. ein all geschirre gil

2 den., als dicke ez kumel zü segendc, ein nuwe 4 halp fierteil git 2 den. ein

nuwe becher föl gil 2 den. und waz i'iuder dem becher ist, do git iegeliches eiu

pfenning und ein omzuber in daz lant git 1 sol. und wer ein geschirre verköffcl, *»

daz an dem briefe stot, do sol der seger meister by sin und jenre, der ez köflel,

der gil dem seger 1 sol. den. und sol öch kein anderrunge» düu, jenre sy denne

zügegene, der daz geschirre in dem briefe hei wol der daz rebt in dem briefe het

(sie/) und sich verspriebet gegen dem segermeister, daz er wol weren mag, so er ez

beiset. und iegelich segermeister der swerl dem burgrofen au den heiligen, sin «&

rehl zu behaltende und zü behabende und ymme sinen zins zü gende zü den zilen,

als ez vellet one alle geverde, als verrc als er mag. 4

a. Von hier 6i* :ttm Schtuts von gleicht? Hand aber mit anderer Tinte lugetckriebe». h. Dieter Artikel

fön Hand C. c. So in der Vorlagt. Vielleicht verschrieben für • s»liroe»i? «I. «geschirre gili

gutrickta. e. So korrigiert für gettriektue* werunge.. *>

lieber Nute- und Ckitoü vgl StR. I, 4«. * Vgl. ZoUbuch Z, III, 1. » Vgl. ZoUlntch Zt

VI, 10 und VII, 2. * Vor diesem Artikel über das SeigerambalU steht von derselben Hand C
geschrieben, dann aber ausgestrichen, folgendes

:

ms. In dem jar do man zaltc Ton gotz gebart drutzehenhandert jor sybontzig nnd ahte jor an dem
üeeember iz. nehesten danderstage vor den» winaht dag« do lech ich Johans Eckerich dem faszzieher daz seger »i

anbaht. nnd do von sol er geben alle jor uf daz selbe zil 3 'jt üb. den. oiuem burgrofen und
Februar t — zwdschent den zwein messen Unser frflwen drn nuwe f&derige fas der rnosaen lang, die gehebe sint, und
Man ts. zq den ostern einen lambes buch, der do gftt ist.

Auf Seite 3 » trägt eine sonst nicht vorkommende Hand auf dem leer gebliebenen letzten Drittel

unmittelbar unter den Zusätzen von C zu 'Sattler und Maler» ein: 40

In dem jore do men zalte von gotx gebürte duszent druhundert ahtzig and 5 jor an dem fritage,

do der hinderate appelos waz za dem Granen werde, do lech min herre her Johannes von Mdlhim
der barggrafe daz seger anbaht, daz da vormols hette Eckerich der vasxieher, Dnmman Jagehorne,
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AI*. Sattler und Maler.

Dis* ist der salleler und der mouler rehl:

Wer under in abe dem andern klaget, von wclre hande sacheu daz ist, wärt

der under in ait gerihlel und kämmet für ein büregrafeu, alse dicke er bessernde

i würt, alse dicke gil er driszieg Schillinge eime buregrafen und süllent einie burc-

grafen alle jar ein imbes geben, der sin eren und unsern eren wol an slat, und sol

er ein meister under uns setzen, wen er wil, der ein Schiller ist. ist ouch daz einer

irs werckes bar in bringet zü fürkouffendc, der nil den einung het, wo sü daz

befinden l in dem büregban, do süllent sü des buregrafen kneht ein mit in nemen

10 unde süllent es imme nemen und süllent es in eins buregrafen bouf tragen, waz

ein antwereg ein buregrafen heiset fürbeilen und er daz fürbülel, alse dicke der

daz briebet, dem es fürbbötlen würt, alse dicke git er ein feirduncg Silbers und

dem meisster ein ünlze und den husgenoussen ein schillincg; wer abe dem andern

klaget von den husgeuossen, würt daz gerichtet, e es für ein buregrafen kümmel,
is so sol men dem büregrafeu nil schuldicg sin.

ZusaU in Bg
)

: ilem b den imbes, den die moller dem burggrofen gent, der

gevellet allewegeut in der wueben umbe sanlc Margredcu tag. item und git in Ach

ein burgrafe ein meister, wen er wil und wie dicke er wil, der ein scbiller ist.

.1'. tichwertfeger.

w Fassung von Bg
x

: Dis isl der swertfeger reht:

Daz ein buregrafe sol ein meisster under in setzen, wein er wil. ist ouch daz er

oder sin sün rilter werdent, dem süllent sü ein segeu swerl geben, isl ouch daz

einer sin einung han sol oder in fürlüret und in wider han sol, der git eime

buregrafen zwei pfönt und wer daz einer ein schefter einung fürlürel, der git ein

» pfunl.

Fassung ton Bg%
: Dis sinl die reht, die ein buregreve ze Slrazburg het von

der swertveger und von der sperschöfter ambahl unde die reht dar rürenl von

einem bischofe ze Slrazburg:

u. Ilitr begtnut in Bji die jüngere Haust B. In Bg% tckretbt eine ändert Haud alt dii den Text

S° geeekrieben hat über : .die satteler und moler ntil wellen lftn>. Vielleitkl betickt tick dutr Atntte-

rxug auf die Weigeraug einet Malert Jokaut Betsinger, vor dem Burggrafen xu erscheinen. Vrk,

ton 137« Oct. 10. Vgl. ÜB. V. b. «item — ist. roi» Hand C iMgesckritbeu .

der do gesessen ist in der alten Kurbengassen ein kfiffer, in die wisse also hie nach gescriben stot,

daz ist also daz er sol geben myme herren dem burggraven swüschent den zweygen messen Unserre

u frowon onc allen verzog 3 lib. den. and 8 nüwe füder der mossen lang, die do gehebe sint und dem

gesinde in mins herrn hns zft winnahten 6 sol. den. und myme herren an dem osterobende 1 lambes-

bnch, der do gftt ist.
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Hein zu dem ersten so sol ein ieglicb burcgravc der denne isl, in einen meister

geben und setzen, welbeu er wil, wen er wil und wie dicke er wil. unde süllent

öch sü gehorsam sin einem buregraven, * sin rehl zu sprechende in sime hofe und

zu sime gerihle zu gonde, waz daz aulwerg ane got. wer es öch daz der buregrave

oder sinre süne einre ritler würden, so süllent sü ime ein segen swert geben, wer 5

es öcb, daz ir einre sinen einung enpfohen wolle, der in nie gewann, den sol ein

meisler der swerlveger enpfohen unde sol der geben den husgenoszen des anlwerckes

ein pfunt und dem buregraven zwey pfunt Strazburger pfenninge. wil aber einre*

ein sperschöfter einung enpfohen, der sol dem buregraven geben ein pfunt und den

husgenoszen zehen Schillinge, wer öch daz einre swerlveger einung verlüre unde 10

wolt in gerne wider haben, so sol er geben dem buregraven zwey pfunl und dem

antwercke ein pfunt der vorgenanten pfenninge. verlür aber einre der schöfler

eiuung, wolt er denne in wider haben, so sol er geben dem buregraven ein pfunt

und den husgenoszen zehen Schillinge, geschehe es öch, daz ieman in der stat ze

Strazburg oder in dem burgbanne kein gemäht swert veile trüge oder helle, wo daz is

were, der sins einunges nül enhetle, daz sol ime ein meisler des anlwerckes

verkünden, daz eres underwegen losze. wil aber er des nül tön, do sol der meister

des buregrufen botte mit ime neramen und sol ime die swert neinmen und sol sü

einem buregraven anlwürlen, der mag do milte tön, waz er wil, es wer denne, daz

einre ein swert verköffen wolle umb sin zerunge sin notdurft one alle geverde. es sol !n

öch eiu ieglicb swertvegermeister, der sin eiuung hei, einen gedingten lonknehl und ein

lcrknehl haben und nül me one urlob des buregraven und des anlwerckes. es sol

öch keinre der sin einung het, keinen bang zu wercke setzen, er hebe denne den

husgenoszen ein vierteil hügewines. es süllent och die swertveger, die iren einung

haut und husgenoszen sint, alle jor an dem zinslage noch dem meigelage dem u>

buregraven selbe dirtc ein imbis geben, der sinen eren und iren eren wol anslat

mit Heische, vischeu und anderre kost, so dar zö gehöret oder süllent aber mit ime

übereinkoineu. es sol öch ein ieglicb swertvegermeisler bi sinem eyde dem bure-

graven sinen zol samen, der do vellet von den speren oder schoflen, sü sygent

klein oder groz ungeverliche. und isl der zol : von ie dem hunderte sperschöfte so

oder stangen viere, unde sol den zol geben wer der ist, er si burger oder lantman

oder die swerlveger selber, die do sper köflenl ; alse ist es her komen. unde sol öch

der meisler dem buregraven den zol anlwürlen bi der lagezit one alle geverde. wer öch

daz ir keinre keinen zol enpförle, verüsserle oder verköfte, daz sol der meisler dem

buregraven verkünden unverzögenliche, daz es ime verbessert werde, es isl öch also 33

berkomen, welre sin einuug bal an swerleu oder an speren, unde kummet ein hus-

genosze zü eim andern husgenoszen und sprichel : ich wil minen teil daran haben,

e daz denne ginre sin binderslen pfenning bezall, so sol er ime sinen teil dar an

geben, es were von swerten oder von speren; uud dete er des nüt, so sol er es

bessern mit sime einunge dem buregraven und dem untwercke. es ist Öch also har 4«

komen, wenne eins husgenoszen sün sin eiuung gewinnet, so sol er sin halben

u Vorl. .tfi. •gehorsam sin.. Ii Vorl. rrj. .einre-.
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einung zö slüre haben, es ist öch also herkummen, wenne ein lerknehl sine vier

jor uz gedienet und sprichet denne der meisler, er hab imc wol gedienet und wil

er denne sin einung gewinnen, so sol er den halben cinung zu stüre haben, es sol

och kein husgenosze weder swert vegeu noch sper bestoszen nssewendig sins huses

& oue urlop eins buregraven und des meisters. wer daz breche, der bessert in alle

wise, alz do vorgeschriben slal.

item * den swerlfegern gil ein burgrafle einen meister, wen er wil und wi dicke

er wil.

XI. Fasszicher; Zoükntchte.

10 Fassung von Bg
t
: Dis ist der faszieher reht :

Waz wine ein büregrafe het zu ziehende von sante Michelstage nutze sant

Thümans tage, die sol men immc ziehen ane sin schaden und eime bischofe und

sol in ouch ein roeisster geben.

Fassung von Bgs . Item b dis ist der vaszieher reht, die sü hanl von eime bischofe

i& und von eime burgraflen :

Zft dem ersten so süllent sü eime bischof ziehen und abelegen in der slat sinen

win von sant Michels dag unlz zft sant Thomas dag und süllent öch einem burgraflen stpm.br.-»-

sinen win, der yme wesset allen ziehen und abelegen one sinen schaden von sant
"

Michels dag unlz zft sant Thoman tag. der burggrafle, der denne ist, der sol och

40 den vasziehern einen meister geben, wen er wil, der sin einung het.

item so die glfttkneht, die den gl&te zol sammcnl einen burgraflen, der sinl

zwene die do gesworn hanl, den glftlezol zft samenende dem burgraflen und in yme
getruweliche zft behaltende und zft behütende, und so sü die büsse bringenl zft

balp vasten, so gyt ein burggrafle iedem kneht 2 sol den. zft fürtrinckende.

«» item die knehte, die einem burgraflen den oleyzol samment, der sint zwene die

do gesworn hant, dem burgraflen den oleyzol zft samenende und in yme getruwe-

liche zft behaltende und zft behütende und zft samenende, und wer es, daz ieraan

den zol enpfftrte und nül engebe, daz süllent sü unfürzogenlich einem burgraflen

fürbringen, und wenn die kuehl kummenl und die büsse bringen! in der vasten und

*> sü der burgrafle uf dftt, so gyt er iedem kneht ein sol. den. zft fürlrünkende.

XII. Bechtrer.

Fassung von Bg
x

. Dis ist der becherer reht

:

Zft der lechtemes gent sü eime buregrafen ein pfünt wasses, und wer sin einung *<+>•.,«, *.

gewinet, der gil fünf Schillinge ; ist aber daz er eins husgenoussen sön ist, so git

» er dirtdenhalben schillincg, und welre husgenosse ein kneht gewinet, und alse

menigen er gewinel und alse dicke er ein kneht gcwinel, alse dicke git er fünf

Schillinge, und wer becher in dem buregban feile treit und des einung es nil enhet,

a Von Band D tvgttekrirbt*. Ii. B>* tum Seklnit Band D. FlürlLlig uf ron andrrr, Bund HUr-

gesrli-iebttt .i\er vauieher rfht ntit wellen l6n..
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die süllent sü nemeu mit eins burcgrafeu knehte und süllenl sü in eins burcgrafen

liouf tragen, ist ouch daz einer becher machet in dem burgban, der sins einünges

nit enbet, die becher süllent sü imme nemen mit eins burcgrafen knehte und alles

sin geschirre und süllent es tragen in eins burcgrafen houf, so git eins bischoefes

bechercr alle woeche eimc burcgrafen sehcs becher. • 5

Fassung von Bgt : Item dis ist der becherer rehl

:

Zu der liehlmesse genl sü einem burgraffen ein pfunt wasscs, und wer sin

einung gewinet, der gyt einem burgraffen 5 sol. den., und ist es aber, das er eines

husgenoszen sun ist, so gyt er 2 sol.. und welich husgenosze einen kneht gewinnet

und als menigcn er gewinnet und als dicke er einen kneht gewinnet, als dicke gyl 10

er einem burgraffen 5 sol.. und die becherer hant öch daz rehl von einem byscbof

und von einem burgraffen, wer becher in dem burgbanne viel treit oder machet oder

furköffet, der sines einunges nül enhct, dem sol man die becher ncmmen mit eines

burgraffen kneht und süllent sü in eins burgraffen hofe tragen und alles daz geschirre,

daz jener het, der die becher machet oder schindelteller. und süllenl es alles anl- u

wurten einem burgraffen in sinen hofe und do von müszent sü gen die bechercr; und

mit nammen der eins byschofes becherer ist, der git einem byschofe sin becher alle

wochen, als es harkummen ist, und gyt einem burgraffen* alle wochen 6 becher.

Item b ein burgraffe gyl öch den becherer einen meister, wenne er wil und wie

dicke er wil. *»

3. Aufzeichnungen über den Zoll.

Die Statutensammlung über den Zollkeller und »eine Beamten liegt uns vollständig in ztoei älteren

Handschriften vor, einzelne Abschnitte des Weistums finden sich auch außerdem.

Dem nachfolgenden Druck ist der Codex Z\ zu Grunde gelegt Derselbe wird im Straßburger

Bezirksarchiv sub O 310 aufbewahrt Er besteht aus IG Pergamenthirutem in Folio, die fest in leder- »
überzogene Holztafeln eingebunden sind. Ein auf der Außenseite des Einbände* aufgeklebter JWgament-

streifen trägt die von einer Hand des 15. Jahrhunderts gezeichnete Aufschrift « SaJbuch >. Die innere

Seite der beiden Deckel ist mit zwei Pergamenturkunden von 137G Scptemlier 27 und 1377 April 6

überklebt. Der Codex ist schön geschrieben Der größte Teil der Aufzeichnungen entstammt einer

Hand der sechziger oder siebziger Jahre des 14. Jahrhunderts (A), ein zweiter Schreiber (B) ist 3«

gleichzeitig oder wenig später, besonders in der Aufstellung der Lehnsträger-Liste, thütig gewesen;

hie und da hat er in das von A Verfaßte einkorrigiert Von späteren Händen <les 15. Jahrhunderts

stammen geringe Zusätze. Bei der Herausgabe sind die einzelnen Abschnitte zur besseren Uebersicht

mit I—XIII numeriert.

Handschrift Zt liegt im Stadtarchiv VDO. lad. 109 Es ist ein Pergamentheft in Quart von as

20 Blättern 14 > !< hiervon enthalten die von einer Hand des 15. Jahrhunderts angefertigte Abschrift

des Salbuchs und eine Wiederholung der bereits im Text enthaltenen Artikel über die Salzmesser, jedoch

in folgender Ordnung

:

Disz ist, daz die saltzmätter jerlicb sweren süllent eirao zoller an dem solle zö Strasburg;

weiter une Z\ IX B 1—7; 8 fehlt. Dann heißt es: Dis sint die reht and die gebot, die hie nach-

geschriben stont, die alle die sweren sollen! stete zö haltende eime zoller, die daz saltz zft merckede

eyle hant und verkonffent mit der kleinen masze; weiter wie Z t IX C 1—10 mit einem dort unter

a TV/, ttttt kin:u .gen.. h. .Item — wil. tan ihr yfc.VArw Hand D.
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dm Fan(»i/«w eu Art. 3 gegebene» Zusatzparagraphen. Der oben bei einem Vergleich mit Z, IX B
fehlende Artikel 8 erseheint jetzt hier als Artikel 12. Dann heißt es . disz ist, wie man die ahteil and

die kleinen niasscn des saltzcs seyen sol mit dem körne, alz bie nachgeschriben stot, und sint disz

die körn, do mitte man die achteil seyen sol; weiter wie Z\ IX A 1—9.

i Eine Abschrift des 15. Jahrhunderts von Zt findet sieh in dem auf dem Stadtarchiv liegenden

Briefbuche B fol. 189-199.

Von den nur eineeine Teile von Z\ enthaltenden Handschriften nenne ich zuerst Z-% (Str. BexA.

Q 309); auf Papier gesehrieben. Eine Unterschrift von 1411 September 5 besagt, daß die vorstehende

Ordination von Nicolaus Hertlin beschworen ist. Im Wesentlichen giebt die Handschrift die in Z, VI

10 enthaltenen ParagrafJicn, doch sind diese dort gegen Zs vielfach geküret. Aus der in Z\ konsequenten

Weglassung derjenigen Stellen aus Z%, welche die Abhängigkeit des Zollers vom Bischof dokumentieren,

läßt sich schließen, daß das ursprüngliche, 1314 verfaßte Statut in einer Zeit, in welcher der ZoU der

Stadt verkauft war, entsprechend umgestaltet wurde; das ist eum ersten Male 1338 der Fall. Z3 Hegt

also in seiner ursprünglichen Fassung wohl früher als Z t .

n Weiter haben wir auch die in Z t IX A—C enthaltenen Stücke in einer mit Z, auch besüglieh der

Gruppierung übereinstimmenden auf Papier geschriebenen Aufzeichnung aus der ersten Hälfte des

14. Jahrhunderts (Str. SU. VDG. lad. 104).

Bezüglich des Knechtelohns sind einige ausfuhrlichere Notixen, obschon sie der Niederschrift nach

dem 15. Jahrhundert angehören, eu Z X in Anmerkung gegeben (Str. BexA. G 309). Endlich sind

«o Listen der Lehnsleute, die fast durchweg andere Namen aufweisen, als sie Z\ XI und XIII kennt, aus

dem bischöflichen Lehnscodex Str. BexA. G 377 (vgl. Einleitung zum Schultheißcnweistum) in Anmerkung

gegeben. Wie schon aus dem Gesagten hervorgeht, ist Z i durchaus ketne einheitliche neue C o*ltficierungt

sondern aus verschiedenen längst fertigen Stücken zusammengeschrieben.

Für eine chronologische Fixierung derselben läßt sich nicht bei allen Sicherheit gewinnen. Wenn
«s wir die datierten Abschnitte zunächst herausgreifen, so findet sich als ältester Bestandteil eine in JX A

inserierte Urkunde über das Saigen der Salzgemäße von 1370 August 25; IX C giebt ein Vidimus

eines 1314 August 31 verfaßten Statuts. Beide Urkunden werden 1338 August 26 dem derzeitigen Städt-

meister Berthold Swarber vorgelegt Wir dürfen wohl annehmen, daß das zwischen beiden eingescltobene,

die datierten Bestandteile inhaltlich ergänzende Stück IX B damals codifiixert ist. Die Veranlassung

so dieser Rechtsaufzeichnung bot wohl der Verkaufsakt, durch welchen 1338 Juni 1 der bisher von den

Mauenheims verwaltete bischöfliche Zoll zeitweilig in das Eigentum der Stadt überging.

Die Saigerordnung Z x VI, welche uns in etwas veränderter Fassung (Zt) auch mit Angabe der

Abfussuiujszeit 1314 vorliegt, scheint ebenso 1338 die in Z\ aufgenommene Gestalt erhalten eu haben.

Von den Aenderungen, die sie hier Zs gegenüber aufweist, ist besonders markant, daß diejenigen Stelle»,

s& welche die Abfainyigkett des ZoHers vom Biscftof dokumentieren, ausgelassen sind.

Bezüglich der Abschnitte II und III kann man versucht sein, eine Abfassungszeit vor 1358 anzu-

nehmen. In diesem Jahre wird das Kaufhaus erbaut und die Kaufleute wurden < darzft betwnngen, daz

so ire koafmanschaft drin mftstent füeren.» * Königshofen setzt hinzu: ewan vormols für ioglicher

kontman mit sime konfmanschatx, in wclcs wortes hus er wolte.» 9 Eine undatierte, aber sicher in

«o diese Zeit gehörige Ratsverordnung sagt ausdrücklich «es boI oach kein wurt noch wnrtin noch

niem&n anders keinrehande kAfmauschätz von niemanne enpfahen. wanne er sol sie heissen in daz

k&flras f&ren.»* Nun wird sowohl in Zi II wie III, G davon gesprochen, daß die Ware m Herbergen

gebracht und dort verkauft wird.

Aus dem Verzeichnis (Z\ XII) derjenigen «die do nf dorne zolkellcr zft Strosbnrg gilte gekoft

Bezirksarchiv befindlichen Kopialbuche G 3464 ist im Jahre 1366 der Bischof genötigt gewesen, die

genannten Verkaufe abzuschließen.

> 8. die darauf bezüglichen Aktenstücke im UB. V. * Closener 132. 3 Königshofen 744.

* Str. StA. Ordn. XIX.
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Die doppelten Listen der Lehnsleute XI und XIII glommen aus verschiedenen Zeiten. Für die beiden

Verzeichnisse, welche dem Codex 0 377 entnommen sind, lassen sich die darin vorkommenden Namen

tm die Wende des 13/14. Jahrhunderts urkundlich belegen. Die Lehnsträger dagegen, welche nach Z\

den Zoll genießen, sind erst für die siebeiger und achtziger Jahre des 14. Jahrhunderts nachweisbar.

Für die übrigen Abschnitte von Z t bietet sich kein bestimmterer Anhalt sur Datierung. Z x I t>

beruht zum Teü auf Z x VI.

Die Liste der Zoüknechte Z x II wird erst nach Anfertigung des Registers von Band V und VI

bestimmt su fixieren sein. Ein Johans Bynouwe begegnet 1325, 1 ein Trutelman ist als Vertreter der

Schuhmacher (auch Rynouwe ist Schuster) 1353 im Rate.

Abschnitt Z x
VII steht inhaltlich Z t VI »ehr nahe und ist ihm deshalb wohl auch seitlich gleich io

zu stellen. Des Bischofs geschieht keine Erwähnung, obtcohl man eine solche nach Analogie von Z 3 13

in Artikel 9 wohl erwarten könnte. Also ist vielleicht auch dieser Teil 1338 mit bearbeitet worden

Wenn wir alles zusammenfassen, so swingt nichts in der Datierung der (hsamtaufzeichnung über

die siebziger, höchstens achtziger Jahre des 14. Jahrhunderts hinaus m gehen. Auf diese Zeit hatte

bereits die Handschrift hingewiesen. Auch das Burggrafenweistum ist zwischen 1378 und 1383 neu i&

codificiert worden.

f.

Forraa juramenti de officialoribus thelonii doraini episcopi in civitale Argenlinensi.

[/] Der zoller sweret, reht gerihl zü habende dem armen als dem riehen,* dez

Zolles fryheit und reht zu behabende, also verre er mag ane geverde, und dez *>

Zolles zö wartende und zü enlphohende und uns dem byschofe zü antwortende oder

dem wir ez heissent antworten, also er aller baste mag ane alle geverde, und dez

zolles schaden, daz er nül gehanthaben mag, für uns zö bringende und uns getrüwe

und holt zu sinde.

[2] Item die knehte swerend, den zol zö fordernde,» zö wartende, zö vordernde, «&

zö emphahende und dem zoller zö antwortende alle woche an dem samestag ane

geverde und uns gehorsam zö sinde und dem zoller von ünsern wegen.

[3] Item der seyger sweret, dem zolle mit tröwen beholfen zö sinde und des

zollers schaden zö wendende und alle messe und moszen reht zö seygende nach

dem model, der do zö höret.* er sol ouch keine miet nemmen 6 und alle ungerehte *»

messe strichen und moszen, wo er die Bndet, die sol er nemmen und dem zoller

antworten, 6 und sol ouch daruf war nemmen und sol uns gehorsam sin und dem

zoller von ünsern wegen in den sachen, die den zol anhörent.

//.

Hic notantur administratorcs theolonii civitatis Argenlinensis : «

Dis" git men den knebten an den fronvahsten:

Zö dem ersten Heinrich in dem zolkelre 10 Üb.

a. Dieuc Abschnitt bis • item dem woger • ist, wahrscheinlich ron üaad B, die die Bestimmungen verall-

gemeinert auf einem spatern Blatte niederbringt, gestrichen, feilt in Z%.

' UB. III nr. 1091. * Vgl. IX, B 6 » Vol. IX, B 18. * Vgl VI, Einl. und .?. «o

* Vgl. VI. 1. « Vgl VI, 6. 8. 13.
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Item Heinriche zü dem eilen sanl Peter an dem dorc 30 sol. und 26 den.

Item eime knehtc zü Byschoffesbürgelor 30 sol. 26 den.

Item zü dem jungen sant Peter Johans Kleingedanck 30 sol. 26 den.

Item Johans Wigant uf sant Stephans brugge 30 sol. 26 den.

s Item Henselin Rynöwe an dem Ryne 25 sol. und 26 den.

Item eime knehte an der Kaltohe 30 sol. 26 den.

Item der zoller uf der Broschen 2 '/» hb.

und derselbe sol ouch schaben , waz wine abe dem wasser gefürl werden t, daz

sol er dem zoller geschriben geben und ouch daz in die herbergen komet, und sol

»o zu allen ziten uf dem wasser sin, so men wine bringet, und waz in herbergen

komet, und waz von körne oder ander koufmansschaft ist; und* sol ime gen 26 den.

Item eime kneht, der den zol sament für lynnen düch, für kese und eyger, dem

git men 30 sol. und b 1 üb. und 26 den. für dez burgrafen zollez wegen.

Item Heinrich Schorer uf dem Rossemerket 6 sol. zü wartende für abegang.

is Item Drültelmanne an der bedeckelen bruggen, der der schiffe warled, dem git

men 9 unc. und 26 dea. alle fronvasle und 2 vierling rockeu alle jar demselben.«

Item Henselin Dietrich eime metziger, der des vihezolles warled, 2 lib. 26 den.

Item dem seyger 1 lib. und 26 den. alle fronvasten.

Item dem woger 2'/» hb. und 26 den.

///.

Men sol den zolle nüt borgen.

Dis sint die reht und gewonheit dez zolles zü Strasburg, also men den zol von

alter har gehalten het

:

[f] Zü dem ersten ist zü wissende, daz aller kaufmanschafl, den men in der

m slal zü Strasburg veile hat oder in dem burgbanne und verkouft würt, ez si welcr

hande ez welle, daz ussewendig dez bystümes harkomen ist, daz gilt alles pfunlzol,

daz sint 4 den. von ieglichem pfunde, die von dem selben köfmanschaft erlöset

werdent. 1
ist ez under dem pfunde, so git men noch margzal ane lebende vihe und

anders, als hienach geschriben stat, daz nüt pfunlzol git und ein teil fry geloszen

so ist untze her. d

[2] Item stockbly, gleite, kride, hoppfe, wisharcz und was von erden ist, daz

ist under dem zoller fry geloszen, daz men keinen zol do von gab.

Item schaf gent pfunlzol, die verkouft werdent.

Item ein rynt gil 1 den., ez si güt oder böse, daz verkouft würt.

is Item ein kalp git »/ den. 0

Item löp git pfunlzol, ez kumme wannan har ez kummet.

a. • and — deo. • ton cutdtrtr Hand. b. < and — wegen • von «ndertr Hand, c. Von andtrtr

Hand kür darunter guchrubt* « bruggen 6 den. 2U wartende •. d. HUrntck ton andtrer Band

gwArietn .- • ker limine do die bant slot .. e. « Vi den • andtrtr Tim* tugtsekritben ; Z * :

«o «ilem ein kelp git nil«.

» Vgl. StR. I, 54.
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Item ein swine git 1 helbeling, ez si gut oder böse, daz hie vcrkoft würt.

Item ein pferit git 4 den., ez si gftl oder böse, daz hie verkoufl wärt.

Item aller sj>ecke git pfunlzol, er gang usser dem bystüme oder hübe in dem bistum.

Item alles fleisch, daz ungesallzen ist, daz het under dem zoller keinen zol

gegeben. s

Item hcringe, dürre vische und alle gesaltzennc vische genl pfunlzol.

Item von ieglichem hundert eyger, daz uszewendig dez byslüraes bar komet,

2 eyger.'

Item ein hundert kese git zwene kese,* der besten ein und der krengestein ein.

bringet er ein halb hundert, so git er ein, nül den besten und öch nül den kren- >°

gestein, bringet er aber dar under, so mag der zoller pfunlzol nemmen.

Item ein hundert schusseln git zwo schusseln. 3

Item ein hundert dellcr git zwei dellcr.

Item ein hundert zalbretter git öch zwei zalbretler, oder wil ein zoller, so mag

er nemmen pfunlzol, daz ist zö verstonde, daz uszewendig des bislömes harkomel. a

Item ein hundert löffel git zwen löffel.

Item von den karen git men öch als von den löflein.

Item alles hollz, daz zö der hanl gewürcket [ist], daz git alles pfunlzol, cz si

buhs oder anders.

Item alles zimbcrholtz, daz den Ryne harabe komet, git pfunlzol. *»

Item daz hollz, daz do bar komet ufle der Kinlzingen, daz hat der zoller noch

da her fry gelassen.

Item winslcin, wo der bar komet, der git pfunlzol.

Item bultir, unslit, smaltz, seil, kupfer, zine, garn und danel bli gil pfunlzol.

Item alles dfieh, cz si wullin, lynin, henfßn oder wclre hande dach ez si, und *&

alles garn git pfunlzol.*

Ilem ein zeutener hanfles gil 2 den., der in dem bistöni wehsel, und der usze-

wendig bar komet, der git pfuntzol.»

Ilem ein ieglich fader wines, duz in dem bislöm wehset, daz git 4 den.,* es

kerne in schiffen oder uf wegen, der verköft würt; were ez aber, daz ein fader in so

einen kelre gezogen würde oder wurde zu dem zapfen geschenket, daz git pfunlzol.

Ilem aller wine, der har korael uszewendig des bislömes, der git pfuntzol, der

hie verkoufl wirl.

Ilem alles korn, daz uszewendig dez bistömes harkomel, daz git pfuntzol.

Item alles korn, daz in dein bislüm wehsel und herkomel uf wegenen oder ss

karrichen und hie verkoufl wird, da git iegliches vierteil den., ez si welrehaude

ez welle, und da/, korn, daz men uszer der slat füret und in dem bislüm blibet,

do git öch iegliches ein helboling. und waz korn in schiften komet, do git iegliches

a. Ar* Rande dieses Art. tan ander'? Rand et»« 1. b. • item — pfuntzol . /tili in Z%

» Vgl. Bg VII. » Vgl Bg VII 3 Vgl. Bg VII. * Vgl. Bg VII, 13. * Vgl. über 40

Weinsteuer Str. StA. Ordn. XIX.
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vierieil 1 den. onc habern, da git icgelich vierieil 1 obul. a dis sol inen verslon von

dem körne, daz von dem bislum in die stal oder von der stat in daz bislöm komel.

komet aber daz körn uszewendig dez bisl&mes har in die slat oder gal von der

stat uszewendig dez bistümes, daz git alles pfunt zol.

5 Kern* aller koufmanschatz, der bar komet, den men hie veile hat und hie ver-

kouA würd, ez si welre hande ez si, daz git alles pfunt zol.

[3] Item die burger von Strazburg süllent sweren, daz ez ir si und nieman mit

in geraeine hab.

[4] Item het ein burger und ein lantman millenander gemeine, da sol der lant-

to man sinen teil dez gutes verzollen. 1

[5] Item die karricher und schiffelüte* swerent, daz su dem zoller sagen süllent,

waz sü fürent.

[6] Item die würtc sollent sagen, waz in iren herbergen verkouft wärt oder ist,

daz men verzollen sol.

, 5 [7] Item keine burger sol kouffen über 13 lib. er sol ez dun wegen uf der

fronwagen, men sol die fronwage nül uz dem zolkclre lihen noch« kein gewicht.

[8] Item man sol den zol nüt borgen.

IV.

Dis ist der pflibte zol:

m [1] Zü dem ersten, ein schiff git, daz barkomet geladen mit kofmanschafl und

durch die stat zu Straszburg vert, und nützent da verkouffet, daz git 4 den., so ez

barkomet, und 4 den., so ez hinnan vert. ist daz gut eines raannes daz, daz in dem

schiffe lit, so git er nützent me, dan als vorgeschriben stat, het er aber me dan

eins in dem schiffe, also manig mensche dan gut in dem schiffe hat, do git iege-

» liches mensche 4 den., so daz schiff in die stal komel, und 4 den., so ez enweg

gal. leil men aber daz gut in ein ander schiffe, so gil öch iegelich meusch 4 den.,*

daz ist glicher wise, also Mibe ez in dem ersten schiffe oder leite men ez uf ein

wagen, so git ez ouch also.

[2] Item ein iegelich wagen git 4 den., der in die stat zü Strazburg komet und

ao koufmanschatz füret, und so er hinnan vert, so git er aber 4 den., ist ez daz er

füret, daz nuwent eins mannes ist. ist ez aber, daz me lütes uf dem wagen hcl

denne einer, also maniger der ist, do git ieglichs mensche 4 den., so der wagen in

die slat komet. und also manig mensche sinen koufmanschatz enweg schicket uf

einem wagen, da git aber iegelich mensche 4 den., ez si uff demselben wagen oder

s» uf einem andern herkomeu ; und got also hinnan, also da vorgeschriben stat. ist

ez aber daz einer koufmanschatz harbringet uf eim karriche und leil ez uf einen

wagen, also manig mensch daz tüd, da gil iegeliches 6 den., daz sinl 2 den. von

b. Z t : .belboliog«. b. Am Sand* diät* Art. dit Hand, <mf mkU oh* III, 1 v*rwu*t* ul.

c. moch — gewicht» von ipätertr Htnd.

« 1 VgLBg VII, 7. * Vgl. Bg VII, 9. » Vgl. StS. 1, 50.
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dem karrichc. und ist ez ein wagen oder ein schüre, do est uff oder in geleil wirl,

so git iegeliches mensche 4 den. ist daz gut komen in einem schiffe und leit men
ez uf einen wagen, do gil iegeliches mensche 4 den. von dem wagen, do ez uf

komen ist, und 4 den. von dem schiffe, do men ez in leit.

[3] Item von iegelichem karriche, also raanig mensch daruf sin gut hat, do git &

iegeliches mensch 2 den., so ez gen Strazburg komet und 2 den., so ez hinnan

vert. von dem pferide, die koufmanschatz bringent, do men git also von den

karrichen. leit men aber daz gut, daz uf den pferiden oder uf den karrichen kar-

komen ist, leit men ez in ein schiff oder uf einen wagen, do git iegeliches mensche

2 den. von dem karriche oder von dem pferide und 4 pfenninge von dem wagen w

oder von dem schiffe, do men gut inne oder usleit.

V.

[/] Dis sint die stücke, do von ein zoller geriht sol haben in dem zolkelre,

und ensol deheine ander gerihle do von rihlen dan ein zoller von eins byschofes

wegen, und wölte ieman von den selben stücken rihlen an andern gerillten, sü u

sienl wer sü sient, wenne ez dan ein zoller vorderet von eins gastes wegen und

sprichet, ez höret für mich, so süllent die rihter nüt me darobe rihten und süllent

ez für einen zoller wisen ane fürzog.

[2] Zü dem ersten sol ein zoller rihten über alle kornmesse, ez sient sesler,

halbe sesler, Vierlinge, drielinge, halb Vierlinge, und besserunge da von nemmen, »
obe ez zü valle komet, also dan die sache sich heischet und verurteilt würt.

[3] Item über alle saltzmesse, ahteil, andere messe, sü sient klein oder gros

und überstrichen, und süllent die saltzmüller urleil sprechen über ire mosze und

über ir andere messe und sachen, wenne der zoller noch in sendet und zü gerihle

silzcl, daz daz anlwerg von saltzes wegen angat. t&

[4] Item ein iegelich man, der do verlchent ist von dem zolle oder ein iegelich

schöffcl zü Strazburg, die ein zoller besendet oder berüffet oder dargebület oder

bittet, die mügent den alle urleil sprechen, wenne ein zoller selber zü geriht sitzet

oder einen andern an sine slat setzet, daz geriht zü besitzende.

[5] Item ez ensol ouch nieman anders zü Strazburg rihlen über koufmanschatz

noch über fürlon, daz geste an Iriffet oder rüret, den ein zoller von eines byschoffes

wegen von koufmanschatz, daz zü Strazburg verkouft wirl und umb fürlon, der

durch die slat got, und ein gaste daz claget und vordert von eim zollcr. ist ez,

daz der koufman verkouffet ane zil und daz men ime gellen sol zü hanl, so hat

der zoller zü rihlende und zü gebietende eim iegelichen burger, wer der ist. und »
umb den schaden, den der gasl hat, do sol ein zoller ouch abe rihten, und waz er

gcsumel wirl, von dem schaden sol er öch rihlen.

[6] Item ez ensol ouch deheine man noch fröwe zü Strazburg uff deheinre

andern wogen wegen denne uf dez zolles wege über 13 lib. wer darüber daz dete,

den mag ein zoller zü rede setzen und darumb besserunge heischen und nemmen M
von eins byschoffes wegen, als reht ist.
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VI.

Dis gehöret zö dem seygerambaht

:

1

Dis sol ein seyger sweren also zö hallende, alz hie noch geschriben stot, und

nöt über den model ze körnende in dehein weg bi sinem eyde :

s [i]» Wer seyger ist in der stat zö Strazburg von dez zolles wegen, der sol

keine miel nemmen von den löten, den er seyget ire messe one alle geverde.

[2\
9 Item weles mesze er seyget, daz in daz lant höret, wanne er ez dem seyget,

der sol sin tröwe geben, daz er daz mesze zö Strazburg, noch* in dem burgbaune

nöt embruche, ez si welre bände mesze daz si.

m [3]
4 Item alle die nüssesestere, die er seiget, die söllent in dem burgbanne zö

Strazburg bliben, und sol nieman keinen hau denne der zol und die oleylute.

[4\
5 Item er sol ouch alle sestere, die er seiget, und andere messe, welerhandc

die sint, die söllent alle glich wite sin noch dem model, der dar zö höret an geverde.

[5] « Item er sol ouch ussewendig der stat und in dem burgbanne zö Strazburg,

l» uff den merket und in den hüaern, do men veilen kouf hat, gon zö allen ziten, so

in duncket, daz ez göt si und notdürftig, der mesze war nemmen und flisseclich

söchen an allen Stetten, wa er trüwet, daz er sö vindet. wenne er öch messe

vindet, ez sient sestere oder andere messe, [die do ungeseiget sind, die sol er nemen

und eim zoller im zollkeller geben bi sinem eide und mag ein zoller besserung

w nemen, ob er wil.] 1»

[<?]' Und die strichen söllent getreyget sin one alleine die saltz strichen, die

söllent flach sin; und sol besserung darumb nemmen, obc men wil.

[7]
8 Item waz mesze men bedarf von dez zolles wegen, die in den zolkelre

hörent, ez sint ahteil, die men mit hörne besieht, ez sient sester oder ander mesze,

«* daz sol der seyger machen und sol den gezöge, der darzö gehöret, der zoller

geben von dem zolle.

[8]
9 Item were ez ouch, daz der seyger dehcine mesze fünde, daz mit hörne

were beslagen, daz sol er nemmen und sol ez antwörten dem zoller in dem zolkelre;

wände ez sol nieman deheine mesze haben mit hörne beslagen, danne der zoller

so von dez zolles wegen ; bi wem men die selben messe vindet, die mag
men zö rede darumbe setzen und besserunge da von nemmen, obe

men wil.

[9]
10 Item ez ensol nieman deheine mesze enweglihen umb zins danne ein zoller

von dez zolles wegen, dete ez ieman, ein zoller mag in zö rede setzen und besse-

S6 runge darumb nemmen, obe er wil.

[iO] 1

1

Item er sol ouch daz gelt, daz imme wört von dem seygende alle fron-

vaslen, dem zoller antworten in dem zolkelre.

• Natk Z\. b. bat StmgekUmmtrlf trginil an* Zt .

> Die hier gesperrt gedruckten Stetten fehlen in Zy Da» Briefbuch achreibt über: Uber das seyger

«o ampt. « Vgl. Z* 1 (S. 238), » Vgl. Z, 6. * Vgl Z, 7. * Vgl. Zs 8. « Vgl. Z, 9. ' Vgl. Zs 10.

8 Vgl Zt 4 » Vgl Zs 3. l« Vgl. Zs 2 •> Vgl Z3 6.
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[//]
1 Item er sol ouch alle jar gou zft sant Martins dag zft allen sallzkasten,

die in der stat zft Strazburg sint, und sol yratne iegelich saltzkaste geben
zehen pfenning für einen cappen; und daz gelt sol er antworten
eime zoller in den zolkelre, der denne dez zolles pfliget.

[12]* Item die saltzmüller genl von der deinen moszen von ieglicber, do men i

sallzc mit misset, wenne die messe gebrant werdenl und geseyget, 28 den. und

seiget men in die selben messe zwüschent den zwein messen Unsere lieben fröwen

alle jar.

[13]
9 Item were ez oueb, daz ieman funden würde, der do bruble einen sester,

der dez jares nül geseyget wer und nüt reht wer und breslen daran funden würde, iu

oder ein ander mesze, ez si welrebande ez si, kleine oder gros, wo ein seiger daz

fünde und ez erkante, daz ez nüt reht were, und er ez den berren vürkündete und

seile, der sol bessern und die besserung slot dan an den berren, daz ist an einem

byschof oder an sinem cappillel, oder wer dan den zol inne het von der stifte

wegen ; und sol die besserunge dem zolle vallen und mügent die besscrunge setzen is

und nemmen, wie sü den erkennent uf iren eyl, die danne darüber spreebent.

[14] Item so die saltzmütter seigent, so blibet daz korn dem
seiger, do mitte sü seigenl für die alten abteil die er bletzet, und
die wile die sünnung weret, daz sint vier mol, do git men zü

ieglichem mole dem seiger zwei brot nnd ein balb vierteil wines M
und sendet imme der spisen, der sü denne essent. ein zollcr git

ouch eime seiger eine vol saltzes zü sant Martins dag.

[15]* Item ein sester, der in die stat zft Strazburg boret oder in den burgban,

der git 2 den., so men in seiget, und ein vierling ein helbeling.

[IG]'- Item ein iegelicb sester, der in daz lant gehöret, der git 4 den., so men »s

in seiget, und '/« sester 2 den und 1 vierling 1 den. ; und cnsol ouch der seiger nüt

me heischen.

[/7]* Item er ensol öch keinen drieling seigen, dan der in daz land höret,

und sol men imme daz geloben bi dem eyde, daz men in nüt in der stat noch in

dem burgbanne bruche. so

[18]
7 Item waz mülen uszewendig dez burgbannes zft Strazburg sint und in die

stat zft Strazburg malcnt, do sol men den sester seigen noch dem lantmesse, und den

vierling, den sü bruchent, sol men seigen noch der moszen, also er in die stat höret.

[19]
9 Item der seiger sol ouch daz ere behüten, daz nieman dcheine mes noch

model da von müge genemmen noch gemachen ane der berren willen bi sinem eyde. te

[20] Item» dise nochgeschriben win geben alle den pfunlzol, sie kummen har,

wannen sie wellen: gefürter win, getrebter win, ziltwan win, gesotten win,

gebranter win, essig, Malfasy, Romany und des glychen.

• . «item — des glichen* ton späUrtr Hand in der Mittt der StiU, Airfi&r nnd darunter freier Ranm .

Mit in Zt . 40

• Vgl. Zz 11 » Vgl. Z* 12. 3 Vgl Zx 13. * Vgl. Zs 14. 5 Vgl. Z3 1t,. « Vgl. Z* 16
i Vgl Z 3 17. » Vgl Zy Sit.
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VII.'

Dia sint die reht, die do horent z6 dem sünnerlftm:

[i] Die sünner süllent sweren, dem zuber gehorsam sö sinde, wenne men sü

manel, mengelichem dem armen als dem riehen, der ez bedarf, und süllent alle ander

6 werke Ion ligen.

[<?] Sü süllent ouch zft ieder fronvasten scigen die omezuber, die da beslagen

sint, unverzogenlich, so ez in ein zoller oder ein woger verkündet, und süllent ouch

alle sünner da bi sin. und welicher sünner da nüt wer, so men daz halb sünnen

gelelü, der bessert 5 sol. einem zoller, und süllent ez die sünner rügen und für-

io bringen bi iren eyden dem zollcr, der mag sü zft rede setzen in dem zolkelre, ob

er wil. wenne sü daz seigen gelftnl, so git in ein zoller 2 sol.

[3] und süllent ouch der gelten meisler und die sünner ein mol in dem jare

die zuber alle gemeine seigen, und heisset daz daz gros seigen. und welre nüt da

wer under den sünnern, der bessert als da vor geschriben stat.

ic [4] und wenne sü daz seigen getünt, so gent sü dem zoller einen imbis in dem
zolkelre, und git in der zoller nüt anders danne hollz und saltz und 10 sol.

[5] ist daz ieman würbet z& dem zuber, daz mag er dun, so men die sünung

getul und die sünner in den zolkelre koment vor dem zoller; so mag der zoller die

sünner frogen bi iren eyden, ob er dez zubers würdig si. sprechen! sü ez dan, so

tt> sol in der zoller setzen zü einem sünner.

[6] were ez ouch, daz die sünnung gebresten het, so mag ein zoller einen erbern

unversprochen kneht zft dem sünnertftm wol emphahen, also daz er dft und swere,

als hie vor und hienach geschriben stat.

[7] wer ouch also zft einem sünner gesetzet wirt, der sol einen andern sünner,

n der vormals ein sünner gewesen ist, zft bürgen geben für 5 üb. den.; obe er raisse-

tele, so süllent die 5 lib. vervallen sin einem zoller.

[8] und sol ouch der selbe nüwe sünner einen b alten sünner haben, der dem

zoller gelobet, daz er in daz erste jare füren und underwisen und leren sol.

[0] und wo öch under den sünnern ieman wer, der nüt gehorsam wer zü sünneu

»o oder der stücke deheines verbreche, die hie vorgeschoben stant, die süllent die

andern rügen und fürbringen dem zoller, und « sol ouch der zoller die selben zü rede

Selzen in dem zolkelre und niergant anders und sol oueb von des sünnendes wegen

und von aller stücke wegen, die hie vorgeschriben stant, weder die vaszieher noch

nieman anders da von rihten dan ein zoller in dem zolkelre, und d waz sü gedienent,

»& do süllent sü von iedem sol. 2 den. geben.

[10]° die synner süllent ouch by iren eyden noch nieman von iren wegen den

omzuber niemans enweg lyhen und sol ouch nit enweg geluhen werden, er sy wer

a. Deu Britfhuck tekreibt »btr : «Voii des synner anptes wegen.. L. • einen — in. ton dertelUn

Hand am Rande nackfetragen. c. Vor .und. «in Zticktn ton tjtülerer Hand, diu sich kinltr .ein

4o zoller in dem xolkelre« wiederholt, d. .und — geben, ton glrieker Hand spAttr tugttckriektn. *

e. Dir Artikel wmi späterer Hand auf die nebenstehende feal leere Stile getehriebtn naek dem

torkandemn Zeieken hitker tu tiiken ; fekll in Z%.

Sir 2t)
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er wolle, c daz man damit synnen oder seygen möcht weder urab susz noch umb

gelt noch umb mietwon. und ob yeman den omzuber nem uud in bruchteetc., wan

daz die synner gewar werden oder inen geseilt wurt, so sullen sy es dem zoller im

zolkcller verkünden, wer der ist, der in also geuummen hat by ireu eyden, und den

sol dan ein zoller im zolkeller, der den zolle in hat von unser des byschoffes und *

unser stylFt wegen, zu rede setzen und der gesebiht noch besserung von im nemmen.

VIII.

\1\ Dis sint die stelle, die keinen zol genl zu Strasburg :

Item Zabern dez byschoffes slal git keineu zol und drie hoveslelle uszewendig

der rebten slat ouch keinen zol. die andern allesamenl uszewendig der rehten stat 10

die gent alle zol.

Item die von Ilagenowe gent öch keinen zol, die do sessehaft sint in der stat,

andere nül.

Item die von Anewilr gent ouch keinen zol.

Item Oppenheim gent ouch keinen zol. 15

Item Franckenfurt gent ouch keinen zol.

Item man sol wissen, welre künllichen machet, daz er uszer der stat zfi Colle

ist, und ouch burger do si, der git nuwenl* 6 den., als dicke er har komet und

köflel und verkouffel, ez sie dein oder groz.

Item Kobelentze git keinen zol. n
Item Nörremberg git keinen zol.

Item Bochparten git keinen zol.

Item Nidcrn Weseln git keinen zol.

Item die von Oche gent keinen zol.

\2\ Men sol ouch wissen, die vorgenanten stetle gent keinen zol, die sesschaA »

sint in den Stetten und ouch burger und daz kuntlich machcnl, als ein reht ist. ist

er aber burger anderswa, so git er zol. ist ez aber, daz sü yt wegent uff der wogen

in dem zolkelre, so sullent sü den wogelon geben.

[3] Item keine closter noch pfaffen in dem bistüme noch uszewendig dez bis-

tftmes gent keinen zol, ez were danne daz sü yt kouflend uf merschetzen, so gent so

sü zol.

[4] Ilem b ein yeglicher wagen, er sy geladen oder 1er, git 1 pfennig bruckgelt

und ein karch ein helbling, kummen, wannen har sü wellenl, uszgenommen der

stat burger geben nutzit; und sol diser bruckpfenig nieman erlassen werden.

[5] Item caramerlüle gent ouch keinen zol von irem gewehsede ; und süllenl ouch »

ein Wortzeichen bringen abe der merren stift zu Strazburg eime zoller, der danne

zoller zü Strazburg ist, ez si dan daz sü kouffenl uf merschetzen, so gent sü zol.

isl ez aber, daz die fröwe cammerfröwe ist und der man nüt, so git der man daz

a. Z t .nQ . . b. De, Arlikrl ioh yltichtr Ha*d inil andtrt,- Tmlt Spätt,- mgtukfitUn ,- feilt in 2t .

Digitized by Google



I>KR ZOLL. 'Ä7

zweiteU dez Zolles, iteui isl aber der man cammerknehl und die frftwe nül, so git

die fröwe daz drille teil dez zolles von dem, daz sü kouffet und verkouffel uf

merscLelzen.

[6] Dia sint die dörffer, die keinen zol gent zü Strasburg :
* EckebolUheim, Schaftollzheim, Drühugesbergen, zwei Kriegesheim, Vendenbeim,

Dungensheim, Munoltzheim, Sufclwihersbeim, Rynslelle, Honheim, Byschovisheim,

Schiitenkeim, Hönowe, Küningeshovcn, sant Arbogaste.

[7] Under den vorgenanten dörffern git ie der pflüg in dem dorfT zwo garben in

der ernen und zü dem jare, uszewendig Honowe, Küningeshoven, sant Arbogaste

10 gent nul; und sol daz korn in den dornern ein zoller jares enweg lihen in den ernen

umb ein summe kornes, alz er danne mag, und sol dan daz korn verkouffen, als er

danne mag, oder aber zü hove antworten, obe ers geheisseu wirt, und sol dem zoller

uf der bedecketen brücken sine zwei vierteil jares da von geben, die men im alle

jar git.

I» Item Adollzhoffen by Schilckheira 4 sol. den. b

Item Wolfisheim, Lyngolvisheiin, Utenheim, Lampertheim, Holtzhcim.

Item der hoff von Nyvertlheim git 1 sester weissen.«

[8] Dis gont die closter für den bruggezol.d

Primo die von Nydermünster gent 1 quarl. siliginis.

»> Item die von Hohemburg gent 1 quart. siliginis.

Item die von Andelahe gent 1 quart. siliginis.

Item die von Ilenwilre gent 1 quart. siliginis.

Hera die von Eschöwe gent 1 quart. siliginis.

[.9]« Item ein yeglicher wagen mit heften gylt zwey pfennig wert heften,

»i Item ein yeglicher karch mit heften gylt ein pfennig wert heften.

Item ein yedes hundert bessen gil zwen besen.

Ilem von yedem halp hundert bessen git einen besen.

Item der bruckpfednig sol nyemans erlossen werden.

[10V Ilem es ensol nyemand von disen vorgeschriben fryen stellen, die des

so zolles zü Slraszburg erlossen und frey sin wellen im zolkeller, handelen mit kouffen

und verkouflen in der slal Slraszburg anders dann durch yre eigene parson oder

durch ir kinde oder durch ir gelobten gedingten gebrochlen knechten und gesinde

und nil mit den burger noch underköufler zü Straszburg, die ir noch holten sin

sollen mit kouffen oder verkouflen by fünft pfunt pfennig, also das ym kouffhusz

** büch zü Straszburg geschriben und verzeichet stat etc. und wellicher von den vor-

/m Brießncht heißt et: -Dise nochgeschribenen dÄrUere gebent deheineu zolle anders danne bie

noch geschribeu »tot.. b. -ilem — Sthilckenheira . ton tpäterer Hand mgetchrithen. «4 sol.

den.« ton Kttder anderer Band tugettttt. Diu Gant* fehlt in Z t - c. .item der hoff — weissen-

auf Ratur ; fehlt in Zt- d. /j -burgiol». e. Art. 9 von tpäterer Hand auf der für

40 Nackträg* leere» Seilt ingetchrubtn ; fehlt in Z\. f. Art. W ton wieder anderer Hand: fehlt in Z%.

Zt tchitbl hier ohne ^eitert Bemerktingen die Litte der tpMer in der Lehntrolle fehlenden Samen mit

Aufnahme der dort ton tjrfteren Händen gemachte» Zutntte umd Korrekturen ein : • iten her Jobans

Zorne von Bulach 10 aol. — ilem her Erhalt von Kagenecke 2 '/* l'b- 3 sol. 9 den. •
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geschriben fryen sielten anders handelt, dun obgcschribeu slol, der sol zollen und

den zoll geben und den zoll nil erlossen werden wie ander, die nit fry sinl des

zolles ym zolkeller zu Slraszburg.

IX A.

Ich 1 Bcrhtolt Swarber ein rilter zu Slrazburg Iftn kunl allen den, die dis *

gesehenl oder gehören t lesen, daz mir bcvolhen warl der zol zu Slrazburg von dez

3sg
rates wegen zft Slrazburg. do komenl für mich die saltzmüller zu Slrazburg an

Au9 «,t is. der mitwochen nach sant Barlholomeus dag dez zwelfbollen in dem jare do men

zalle von golles gebürle drützehenthundert jare und ehlewe und driszig jor und

zögetend mir einen brief und sprochenl bi irmc eyde, daz den brief helle gemachet, m

also sü erfarn hellend von iren alten (vordem), Dietrich zoller an dem wasser. der

brief waz one zwei sübenlzig jar alt, alz ich die daie vanl au dem selben brief.

an dem brief sinnt, wie men die saltzmes seigen sol mit dem körne, also cz hienach

geschriben stal. und ist diz der brief von worle zö worte, als hie noch geschriben slat :

Allen den sie kunl gelon, die disen brief .sehen l oder hörent lesen, daz ich is

Dietrich Zoller an dem wasser, daz die sallzmütter zu Slrazburg vor mir worenl,

do ich zoller warl. und ich fragete sü, wie ire reht werent von den ahteilen und

von den deinen meszen zft seigeode. do seitenl sü mir, daz sü werent, also an

dem brief hienach geschriben slat. und erfur ouch ich daz selber wol von den

zollern, die vor mir worent zoller, und sint diz die körn, do mitte men alle ahteil *>

seigen sol

:

[/] wen men ahteil seiget, so sol men nemmen vier sester mit dem ere und

einen halben sester und einen halben vierling und sollen l dan daz korn legen in

den seyger und sol do mitte vol werden mit dem körne, als vor geschriben stat.

so sollen l sü danne daz selbe körne legen in ein ahteil uszer dem seyger und sol t&

daz bliben bi einem halben vierling. wan ist aber daz ahteil merre, so süllent sü

ez minre raachen, ist es aber minre, so sullent sü ez merre machen.

[2] und süllent ouch die ahteil seigen einen tag und wie zitlichen sü ez geton

hant, so süllent sü dez lages nüt me tön.

[3] item» so sint die korn, do mit men seiget die deinen moszen. do nimmel »

men zwene sester vol kornes mit dem ere und schütted daz in zwo vierdegezal, in

ie die vierdegezal ein sester, und nimmel den ein halben sester und ein halben

vierling halber und schüttet die zwei sunder zesamen und nimmet den dazselbe

und teilet ez mit einer wogen entzwei, so men aller glichest mag. und döt men

denne eins, hinweders sü wellent und nimmet men daz ander korn und teilet ez u
entzwei mit der wogen, so sü aller glichost mügent, und schüttend dan die zwei zji

a. /* Text in kier nie «ach samt diu Zekkt» mit ium wiedergtgebe*.

1 Das Stück von hier bis • wände sie einem zoller alle jar darumhc sweren md&gent daruf zft

hütende, dis geschach an dem samestage nach 8. Adolfe« tage 1314» auch Str. StA. VDG. lad.

109 coii. ch. saec. XIV (Erste Hälfte). «o
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ieglichem sesler eios, die do vorgcmaht sinl mit dem ere und nimmel den der

zweier korn eins und seiget denne do mitte die Vierden gezal und sullent die wan

loszen noch der nioszen, also sü die ahteil hant geloszen one alle geverde.

[4] item dez ander korn, daz do stal in der andern vicrdegezal, daz söllent sü

s aber danne entzwei deilen mit der wogen, so sü aller glichest mögent, und sullent

seigen mit dem einen die halben vierdegezal.

[5] und sullent daz ander nemmen, daz von geleit ist, und sullent daz aber

teilen mit der wogen, so sä aller glichest mügenl und söllent den der aber eins

nemmen, so ez geteilet wirt, und sullent die vierling mitte seigen.

io [6] und söllent nemmen aber daz ander, daz do von geleit ist, und sullent daz

aber teilen entzwei mit der wagen, so sü aller glichest mügenl, und söllent aber

do daz eine nemmen und süllent do mit seigen die halben vierling und daz ander

hinschüllen.

[7] item dis sint die korn, do mitte men die deinen messe seiget des andern

i5 dages, und sol ez denne der zoller, wer danne zoller ist, den saltzmültern und iren

husgenossen und iren kinden waz sü bedörffent die zwene daz von cssende und

von trinckendc daz besten an wine und spiszen früge und spate geben.

[8] er sol ouch iren fröwen senden daz erheb ist alle vier imbisse.

[9] er sol ouch in, wenne sü so zitlichen geseigenl, alle obendc geben ein

m vierteil wines, daz sü daheime getrinckent. und dis zu einem urkünd so han ich

Dietrich Zoller der vorgenant min ingesigel an disen brief gehencket. dis geschach

an dem monlag vor sant Adolffes tage in dem jare do men zalte von golles gebürte mo
dusent zweihundert und sübentzig jare.

AV8W" 1

B.

t& Wanne ouch dis seigen oder weles dages dis seigen geschiht, so men die saltz

messe geseiget, so süllent die saltzmütler sweren einem zoller, wer danne zoller ist.

und sol in der zoller den eyt geben, alz hienoch geschriben slat:

[1] zü dem ersten süllent sü sweren, den zol zu fürdernde und alles daz zü

t&nde, daz dem zolle nütze und gut ist, nieman zü liebe noch zü leide one alle

w geverde.

[2] sü söllent ouch sweren, daz ahleil zü furende und reht zü setzende dem

armen alz dem riehen, dem frömeden alz dem heimischen reht zö müttende.

[3] sü süllent ouch sweren, die saltzmesse und die strichen zö beschöwende;

wo sü beQndent, daz sü unrehl werent, daz söllent sü rügen und fürbringen eim

» zoller.

\4\ Sü süllent ouch sweren, wo men ein saltz für daz andere gebe, Halle saltz

iür Fleraisch saltze oder Marsel saltz für Halle saltz oder gemeine saltz für göt saltz,

wo sü daz behndent, daz söllent sü rügen und fürbringen eime zoller bi irme eyde.

[5] sü süllent ouch sweren, wo sü befindent, der anders dete mit dem saltz

«o mit den messen oder mit den strichen, oder anders dete wider dise vorgeschriben

ding, daz sü billich rügen söltenl, daz süllent sü rügen und fürbringen bi irme eyde

eime zoller, wer denne zoller wer.
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[f>\ sü söllcnt ouch swcren, daz sü daz gerillt behubent in allen den cren und

reblen, alz ez bar komen ist, also verrc also sü künneul und mügent ane alle

geverde, und oucb gereht urleil spreebeul, wenne sü zu gerillte silzenl dem armen

als dem riehen, nieman zft liebe noch zü leide one alle gcverde, also verre sü künnenl

und mügenl. *

[7] Wanne men ouch die vierdegezal und die messe, die darzü gehörent, geseigel

und gebranl werdenl, so süllent die sallzlüte von ie dem vierdegezal und messen,

die dar zö gehörent, ein ünlze pfenning geben eim zoller, wer danne zoller isl. men

sol ouch alle jare geben zu sanl Marlins dag von die ein vierdegezal und moszen,

die dar zu gehörent, 10 pfenning für einen cappen. to

[8] Sü sollent ouch sweren die knebte, * die daz saltz tragcnl, alle jor, den zol

zu fürdemde und daz beste und daz wegslc darzü ze tünde und daz saltz, daz in

den zolkclre höret, zu fordernde und zü entwortende in den zolkelre, also sü billicb

tön söllent bi dem selben eidc, wan men saltz misset, den müttern gehorsam ze

sinde, daz [sü| irrenthalben nül gesumet werdenl an dem messende ane geverde. is

C.

Ich h Berhloll Swarber ein ritlcr der stelle meisler zü Strazburg tfin kunt allen

den, die dis gesebent oder gehörent lesen, daz mir befolhen wart der zol zü Straz-

burg von des rates wegen zü Strazburg. do koment für mich die saltzmütter zü

l33t
Strazburg an der mitwochen noch sant Bartholomeus dag in dem jare, do men »

»»!>«" " zalle von golles gebürl drülzebenhunderl ebtewe und drissig jare und zögetend mir

einen brief, der waz nüt besigelt und sprochent bi irme eide, daz den brief solle

gemäht han herr Heinrich selige von Mülnheim, also sü ez erfarn bettend von iren

alten vordem und ir ettelicher ouch selber do bi waz. der brief wart geben, do men

au. zalle von gottes gebürte drülzeben hundert jare und in dem vierzehendslen jare. u
also an demselben briefe alle ire geholte stant, die sü halten süllent, als hie nach

geschähen stant

:

Wir Heinrich von Mülnheim der zoller zü Strazburg und die saltzmütter gemein-

lich sint übercin komen, alle die saltz veile bant mit der deinen moszen, daz sü

den verbotlen bant alles, daz barnach geschriben stat :
*>

[/] daz erste daz sü deheine Halle saltz noch Marsel saltz noch keinre hande

saltz müschen süllent noch nieman von iren wegen ane alle geverde.

[2] sü süllent ouch deheine saltz geben [für güt| c noch für daz beste saltz

geben, wan Flemiscb saltz, sü noch ire gesinde noch nieman von iren wegen.

[3] sü süllent ouch mit nammen kein Hallesallz geben wanne für gül Halle- 35

saltz und Marsclsaltz für güt Marselsaltz oder für göt mittclsaltz mit nammen sü

oder ir gesinde noch nieman von iren wegen. 11

a. Vort. rtp. .die kneht». b 1h Z t $tekt tt»r . Ich Berchlolt Swarber ein ntter der »teUemeister

»ft Slraszburg etc. prout in libr; civitatis coulinetur etc.. Dm abrigt Stüek ro« Abtckmtt C fthU

au ditttr Stellt. c. Ergünit *ark Z j. d. /s add. : • sti tollest oucb kein abteil messen io

mit der vierdegezal abe dem hufen, wand sü e« süllent heissen messen mit dem ahteil sü noch ir

gesündv noch nieman von iren wegen .
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[4] sü sollent oucb keine sallz, daz sü kouflenl, messen fünfte halbe vierdegezal

für ein abteil, wau daz sü ez süllent heissen messen mil dem ahteil, sü oder ir

gesinde noch nieman von iren wegen.

[5] sü sollent ouch ire messe setzen und nüt hencken für sich, sü oder ir

* gesinde noch nieman von iren wegen ane alle geverde.

[6] sü sollent ouch keine saltz messen mit ungeseyeter moszen noch mit unge-

seyeten strichen, sü noch ir gesinde noch nieman von iren wegen ane alle geverde.

[7] were ez ouch, daz keinre keine mosze scygele, die men zü jar anderwerbe

seigete, und daz messe keines zu kleine were, daz die saltzmütter, die daz messe

io seigetend, duhte bi irem eyde, daz daz mesze ungevcrlich zu kleine were, daz sol

daz bessern, dez daz messe ist.

[8] wer ouch keine striche seigete, die dan rehl wer, und braute men die und

fünde sü danne zö jor unreht, daz sol ouch daz bessern, dez die striche ist.

[9] 'Ez ensol ouch nieman sallz veile han, wan der sinen einung hei. und ensol

»5 ouch, der nieman in keinen sundern kosten setzen, der nüt sinen einung bei. und

wer aber daz dete, daz sol daz bessern, der sinen einung hei und ez darin setzet.«

[10] wer ouch dise gebot briebet, der bessert drissig Schilling, one die daz

sallz mischent und mit 6 unreht messent und mil unrebten strichen funden werdent,

die söllent bessern, waz die saltzmütter darumb crteilent uf iren eyde ane alle geverde,

*» wan sü einen zoller alle jar dar umb sweren müssen t, darufze hütende, dis geschach

an dem sampslage noch sant Adolfes dag in dem jare, do mon zalte von gottes

gebürte drülzehen hundert jar und in dem vierzeheuden jare.«

X.

Dis git man den knehten, die des Zolles wartent zü ic der fronvasten :<» 1

Item zü dem ersten eime zoller in dem zollkeller 10 lib. und 5 sol. und 1 lib.

zü gell.

Item eime zoller an dem Wissen turn 30 sol. 26 den.

Item eime zoller an Kronenburg 30 sol. 26 den.

Item eime zoller an Sieinstrossen 30 sol. 26 den.

Item eime zoller an s. Steuansbrucken 30 sol. 26 den.

a. Z % • setzen » . b. Vorl. : . nüt , . Z t : • miacbeot mit unrebter m»siea und mit unreliten »trieben.

.

c. /• der nmUrsle* Seke dieur StiU Heil 182. od. 150, 32. d. .Dis git - uf den Hinbruck«.

1 lib. . vom Hand B . kitr ,Hzl a*rk Z % «itdtr ein.

» Die Papierhandtchnft BaA. 0 309 hat folgende» Verzeichnis

* Dis i«t knehtlon :

item dem zoller in dem »ollekelre 14 lib. zö wihenufthten und zu sant Johans tag zft sünigihten.

12 lib. dem woger.

• 8 lib. dem vihecoller.

» G lib. dem lyninzoller.

4u • 5 lib. dem seyger.

. 5 lib. dem «assenoller.

4 lib. uff die Rinbrucke.
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Ilem eime zoller an s. Jobansgiessen 1 Hb. 5 sol. 26 den

Item eime zoller an der Kaltowen 30 sol. 26 den.

Ilem eime wasserzoller uf der Bruscheu 2'/, Hb. 26 den.

Und derselbe sol och schriben. was wine abe deme wasser geförel werden l,

daz sol er dem zoller geschriben geben und öch waz in die herbergen kuraet, und 5

sol zö allen ziten uf deme wasser sin, so man wine bringet, und öch das in die

herbergen kumet und waz von körne oder ander köfmanschatz isl.

Ilem eime zoller, der den zol samment für linin tuch, 30 sol. 26 den. und 1 Hb.

für des burggrafen zol.

Item eime zoller uf deme Rosseraercket 10 sol. zft wartende für abegang. )0

Item eime zollcr an der bedecten brücken, der der schif wartet, 17 sol. 2 den.

alle fronfaste und 2 fierleil kornes zftme jore.

Ilem eime zoller, der des vihezolles wartet, 2 Hb. 26 den.

Item eim seyger 1 Hb. 26 den.

Item eime woger 2 Hb. 26 den. und 15 sol. zftgelt alle fronfaste. ti

Item den zollern uf der Rinbrucken 1 Hb.

XL'

Dis sint die lehen zft sanl Julians dag :

*

Item herr Johans Zorne 1 Hb.

» herr Hugen Zorne l Hb.

» Heilanl Zorne 1 Hb.

item 4 lib. an den Ringiesscn.

4 üb. an s. Stephansbracke.

• 30 sol. an den rynkranich.

» 4 lib. an die Kaltowe. M
• 4 lib. an die Qedeckete brocke

• 4 lib. an den Wissen turn.

4 lib. an Kronenburg.

• 4 lib. an Steinstrasz.

• 2 lib. an Wasenecke. x
Dis nochgeschriben brocken sol ein» von Straszburg in buwe halten.

item die zwo an dem zolletar.

» 2 brocken an Byschoffbürgetar.

• 2 zu dem jungen sant Peter.

• die brocke under dem Pfennigturm. u
• die zoUehusere, der Bint wol sesx.

1 Die Zusätze und Veränderung«» der Hand B stehen Sternchen • die von späterer Hand sind

in Klammern. Z, giebt die hier folgende Liste in einer Abschrift, welche die hier in irgend einer

Weise als Zusätse von späterer Hand bezeichneten Namen in den Text aufnimmt.

* UsU des bischöflichen Lehnscodex (Bei A. Q 377) . M
Hic notantur feoda, que in festo s. Johannis baptiste de tbelonio Arg. annis singulis expediuntur :

primo Liebencellario 18 sol.

item Ueilcke filie patrui ejusdem Liebencellarii 18 sol.

• Walthero filio dicti Spender 16 lib. minus & sol.

• Heinrico de Mdlnheim 23 lib. 5 sol. et 10 den. 45

u. So in Jtf Vorlagt; eint spMe,-e Unni hat Hktrgtirkr . .tiiscbof.

.
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ilem herr Johans Zorn von Bftlach 10 sol.

"

herr Zörnelin von Bulach 10 sol.

herr Berhtolt Zorne 3 Hb.

Reimbolt Zorne zft Rynecke 3 lib. 7 sol. 3 den. [nimp her Johans BockJ. b

Claus Zorn Engelbreht 1 lib.

Gaus Jungezorne 2'/i l'b. 1 ünlze.

herr Ileintzen von Mülnheim 13 lib. 8 sol. 10 den.

herr Richemberg von Mülnheim und sinen brüdern 20 lib. 1 1 sol. 4 •/* den.

herr Byschofes seligen süne von Mülnheim 30 sol. minre 1 den.

io Heinrich von Mülnheim von Landesberg 6 1

/, lib. 15 den.

her Weither von Mülnheim zu sant Thoman 4 lib. 32 den.

(ioszenbenselins kynden von Mülnheim 4 lib. 32 den.

herr Johans Obreht 4
'/» üb. * neinent des Ilafeners seligen kiude.*

herr Johans von Windecke 2 Hb.

is » PanpheUn 3'/, lib. 1 üulze.

Reimbolt von Blftmenöwe 14 üntze.

herr Claus Clobeloch 35 sol.

Hans Clobeloch 35 sol.

herr Hansen von Grostein 10 sol.

a. Die Namen v«n -her Johans Zorn von Bftlach — Erhart Ton

nndtttken dort i Seiten vorher. b. Auegettrieheii. iafPr

her Ulrich Bock 3 '/t lib. 1 ünUe •

* . fehle» rt» dieser Stelle in Z *

von ep/lleier üond «bergetchrxehen .item

16 II

item dicto de Blftmenöwe 5 Hb minns quatuor uneeis

Zornoni seniori 3 lib.

Zornoni jnniori 3 lib.

Hagoni Zorn 3 lib

Jobanni in Kalbesgassen 10 lib. und 7 den.

Alberto Rftlenderlin 4 lib. und 10 sol.

dicto Nessehart 4 lib. minns 30 den.

Jobanni Panfelin 3 lib. 11 so), und 8 deu.

dicto Tanris 2 lib. et 7>j* sol.

dicto Schilt et Waldenario 3 lib. et 7 Mt sol.

Nicoiao de Kagenecke 4 lib. 3 sol. et 9 den.

Johanni fratri sno 2 lib. 13 sol. et 8 den.

Rcimboldo Keimbdldelin et Barckardo fratri auo

filiis qaondam Nicolai Dnder kAflüten 16 >[t unc

de Mainheim et fratribus anis 20 lib. et 3«|» unc.

Stubenweg 4 sol.

Reinboldo Stdbenweg 4 sol.

Erboni Stdbenweg 24 sol.

Jobanni Stdbenweg 4 sol.

Petro Stdbenweg 4 sol.

Hugoni Wirici 4 unc.

Andree Wirici 4 unc.

filiis qnondani Pauli Wirici 4 unc.

Thome dicto Höier 16 unc.

Cftntzelino dicto Hftier 8 unc.

dicto Brandecke 15 unc.

Jobanni dicto Klobelöch 6 lib. 17 sol. et 3 deu.

Wilhelmo Nappen 3 >|« lib.

ao
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Ilem herr Johans von Wickershcim 5 so!.

« herr Cftne von Wickershcim 10 sol.

herr Heintzeman Olle Friderich 7 ünlze.

» herr Erharl von Kagenecke 2 1
lih. 3 sol. 9 den.

» Heimboll von Kagenecke 3 Üb. 3 sol. 5) den. &

» herr Johans Hunesvelt von Kagenecke 1 Hb.

» Claus von Achenheim 2 '/» l'b. 5 8ol.

Reimboll Spender 15 lib. 15 sol.

» Ulrich Löselin 2 Üb.« [nimel her Ulrich Bock der junge. Ulrich Bock

seligen sun in Branlgassej. to

[Ilem 2 lib. her Johans Bock von der Kusollin wegen].

Ilem Symunl von Schönecke 38 sol. 9 den. [nimel b Wilhelm von Valkensleinj.

• Claus von Schönecke 38 sol. 9 den. (nimel juncher Wilhelm von Val-

kensleinj.

Item her Johans Schilte 2 lib. 5 1

/, sol. 1 den. is

. üoszen Schille 2 lib. 5 1

/, sol. 1 •/, den.

» Johans Kynde vou Matzenheim 1 lib. 3 sol. 9 den.

» Wernlin Sturme 4 lib.

Sigelin« Völlschen und sinen brudern 11 lib. 2 den.

Johans Jungen und sinen brftdern 3»/, lih 2 uncen. *u

» Symuul Welzelin 18 sol. 10 den.

» Henselin Rebeslocke in Münstergassen und sinen gemeinem 8 lib. minre

0 den. * de» wurl Hans Lcnlzel und Rüle sinem brüder 2 lib.*

Item Herman Wirich 1 lib.

» Johans Wenser zu Mollisheim 8 lib. [nimel Bernhart Bockelin]. »
» II. Pfaflenlabe und sinen brftdern 2 1

a
lib.

» Peter Nopen 35 sol. J , . . , ,. . ^,
«r.« , vt ™. ,

[turnet juncher Siferhn in Obergasse .

Wilhelm Nopen 35 sol. j
*

J

» [Reynbolt zu dem Trubel] 1 lib. warenl des Genseffts.«1

b. Hitrnafk zugttehr. abtr ansgislr. .nirnrt Weither »on Wintertur.. b. Hiemarh tngttrkr. atttr »
nusgtslr. .der SpiUl.. o. T'an t/tttem- Band ausgtitr. und «tt.-gttrkr. - Hug.. d. .Reynbolt

xft dem Trubel, auf Ratur ron spAtntr Hand. Yen B dahinter gttckritirn abt,- ausjestriektn .nimrt

Gosse Sturm von Wegfrsheioi •

Item liberis Ottonis Friderici 7 unr.

» Hessoni Pfaffenlap 2 '[s Hb •*

* Johanni Knsolt 3 lib.

• Conrado dicto Richter lß sol,

. tili.s dicti Zehen & sol.

. Stehelioo de Berse 8 lib

Nota die aht pfunt gelt*, die Stehelin hette nf unserrn zolle zft Straszbnrg zft einte bnrglehen to

z& Qirbaden, die hat er nf gelassen und sin* geluhen Johanse Wenser eime edelknehte von Mollisheim.

item liberis Albert i de Hermotzheim 15 sol.

« Johanni filio Ludewiei de Wickershcim 10 sol.

» sculteto in Bfttenheim nnam libram.

summa horum est centum et 05 lib. cum 17 den. 41

(Diese Summe ergitbt «ich nicht mehr au» den obigen Summanden )
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Item Herr Reiinboll Slübenweges döhtern 8 ünlze den. irca lebctagcu und nül

fürbaz [nimel Reinbolt Lappe].

* summa huszins. 165 lib. 2 sol. 4
'/, den. 1

item einer klosterfrowen von sante Eilsebet 13 ünlze.

s » Kleinkenselins erben von Wintertur 13 unlze.

» dem von Bergheim eime priester 2 '/* hb. 5 sol.

summa 4 l

/t sol. 5 ünlze.*

[summa liberal ist 100 lib. 70 lib. und 14 den.]

.17/.»

io Dis sinl die do uf deine zolkeller zu Strosburg güllc geköfl bunt

:

Ilem zft dem ersten 100 güldin gelles dem capitel zu Strosburg.

* 40 lib. geltes der von Bischofesheim, slonl 800 lib.

» kern Burckarl von Mülnheim von Rechberg 100 güldin gelles von des

von Hewen wegen. b *

ia,
Ilem 100 güldin geltez bern Johans Hafener slonl 1500 güldin. 1

• fröwe Annen liern Heinriches wittewen von Mülnheim 100 lib. geltes,

slonl 1500« [wurt den von Rotzenhusen und den Beyern].

Item Rüle Barpfennig 100 lib. geltes, slonl 1500 lib.
*

> Johans von Rosheim 30 marg silber geltez, stonl 450 marg. 5

»o » hern Johans Ülrich von Mülnheim 60 güldin geltes, slonl 900 güldin.*

» Rüdolf Swenninger 30 lib. gelles slonl 450 lib. 7

» Jekelin Nussebengel 20 lib. gelles stont 300 lib.
8

Hartman von Wittensheim 10 lib. geltez stont 150 lib.
9 wurt dem Erlzinger.

» her Andres Sraide 10 lib. stont 150 lib
10 *wurt Erharl Zorne deine goll-

» smide, ist zu lipdinge gemacht*. *

Ilem frowe Margreden zürn Turme und iren geswüstern 10 lib. stont 150 lib.
11

» der Mcrckelerin 44 lib. gellez stont 660 lib.
11

» hern Burckarl von Mülnheim 80 lib. gellez stont 1200 lib." *wurt frowe

Bealrix und dem Berlin*.

* Ilem Sifrit Schoppfelin 200 güldin geltes stonl 3000 güldin. 14

» hern Burckarl von Mülnheim in Brantgasscn 35 lib. gelles stonl 525 Hb.'

*

a. Abuknitt III und Xlll to» Baad B. b. Di* Zeile co« B ijxiltr ki»et,i9e,tkritb*». c. Zt 1000 l,b..

UoM irrlOmliek. d. . »t — lipdinge • to» dritter Hand, ror dem üanie» ein Art*:.

• Die Summanden sind auch hier nach der ersten Addition geändert. * Eine Verkaufsurk. auf

S5 100 güldin für 1200 gld. .Rudolf von Hewen, cuitos* von 1366 Aug. 8. Str. Bei A. G 3464 Kopial-

buch. « Urk. ebenda ah • Hans Haffner ritt« von Wassolnheim . com gleichen Datum. *» Ebenda

;

aüe von 1366 Aug. 20. » Verkaufsurk. ebenda, doch mit der Kaufsumme von 200 lib. 10 Laut

Urk. o. 1366 Aug. 20. ebenda ah • Andres Fabri.» <> Urk. v. gleichem Tage; ebenda. Verkaufs-

summe auch hier 200 lib. hier heißt es « meisterin and Schwestern *u dem Turn. • » Eine Verkaufs-

w Urkunde p. 1366 Aug. 20 auf dieselbe Summe um denselben Zins ist an Hans Merswin und dessen

Erben ausgestellt. '» Urk. ebenda. '* Urk. ebenda; doch lu-ißt e« «Sifrit Schöpfelins witwe».

>& Urk. ebenda ; doch > Barkelin von Malnheim •.
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Item fröwe Kilse Merswinen 0 lib. gelles slout 80 lib.
1

100 lib. geltes dem Slislach slonl 1500 lib.
*

Heinrich Grunwalt 10 lib. gelles, [wurt deme jungen Cuntze Möller .*]

XIII. J

Dis sinl die lehen, die men alle jor zu winahlen gil an dem zolkelre zu Strasburg :

Item hern Johans Klobeloch dem elleru 35 sol. mincr 3 den.

liern Heinboll Klein Klobeloch 35 sol.

» Reinboll Zorn zü Rinecke 33 lL sol. 1 '/» den.
/ , . , , , _ _ _

tri • nm r o., 1( , , ,, ,
nimp her Johans Bock.]

» Klein Zorneun 33 sol. 1 den. }

1 1

> hern Burckart von Mülnheim von Rechberg 10 lib. 16 sol. 0 den.

» hern Heinrich von Mülnheim von Landesberg 3 lib. 8 sol. 4 den.

» hern Heinlzen von Mülnheim 6 lib. 9 sol. 4 den.

» hern Byschof von Mülnheim 1 lib. 9 sol. 10 den.

» Reimbolt Spender 2 Vt
lib. 5 sol.

» hem Behlolt Zorn 1 lib.

hern Heinrich Zorn 1 lib.

Hans Zoru von Eckerich 1 lib.

» her Adam Zorn 1 lib.

» Hugelin Zorn 1 lib.

» Heilanl Zorn 1 lib.

» Ciawcs Jungzorn 1 lib.

» deme wissen Zorne 1 lib.

Clawes Zorn Engelbrelit 1 lib.

» Böllcl von Mülnheim 3 '/» lib. 6 sol.

Gosse von Mülnheim 3 '/i Üb. 6 sol.

a. Auf hm HHtersten Hundt der Stile ttekt -3330 guldiu.. Darmikr .630 lib. •

i Urk. ebenda ; doch ist hier die Verkaafssumme 90 8. » Vrk. ebenda, von 1366 Äug. 18 an

»Süalaw v. d. Weitenmule •. * Liste des bischöflichen Lehnscodex (BciA. G 377) :

lata feoda expodiuntar de predicto thelonio in festo natmtatia domini

:

Nota quod Reiraboldus Sasse vendidit Heinrico de Mülnheim redd. 5 lib. super feoda auo, qaod
habet anper theloneo Arg , et hoc factum est de consensu Bertholdi episcopi Argenünensis.

Item dicto Liebencellario 18 aol.

• Heilcke filie patmi aui 18 aol.

• filio Waltheri dicti Spender 2 lib. et 15 aol.

• Johanni de Kalbeagaascn 6 >/j lib. minus 18 den.

liberis qaondam Johannis ultra Brascam 4 lib. 12 sol. et 7 den

» filiia quondam Erbonis ultra Bruacam 21 unc.

• Zornoni aeniori 3 lib.

» Zornoni juniori 3 lib.

• Hagoni Zorn 3 lib.

. Petro de Schonecke 4 lib. minus 30 den.

• Johanni Panfelin 3 V* et 1 unc.

» dicto Tanria 2 lib. et 7 >/, sol.

dicto Schilt et Waldenario 3 lib. et 7 '/_. sol.

t Johanni de Mülnheim et fratribu« suis 18 lib. et 3 1
t uncen.
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Ileia Anshclms kinde von Ragenecke 2 lib. 3 sol. 0 den."

» Sigelin b Föltscben 5 '
, lib. 4 sol. 1 den.

» Hesse Pfaffenlabe 2 lib.

bern Jobans von Kagenecke dem hofemeister 2 lib.

bern Jobans von Kagenecke von Hunsfell 1 lib.
e

Gossen von Kagenecke 1 lib. 3 sol. 9 den. d

> Gosse Rebestog und sinen gemeinem 3 lib. raiuer ö den.

» Hans Lentzelin und sinem bruder Rüle 2 lib.

» Ulrich Bog 3 l

ft lib. 1 ünlze. [nimet Hans Bock, Claus Bockesz seligen sun.)

» Clawes Jungen 1 lib. 18 sol.

» Hans von Windecke 2 Vi üb. minre 23 den.

Walther von Wintertur 2 lib. von des Kusollz wegen, [nimet Ulricb Bock,

Ulricb Bockes seligen sun in Brantgasse.j

Item ber Jobans Bock 2 lib. von des Kusoltz wegen.

» Reinboll Welzel und sinen brödern 18 sol. 10 den.

. dem Schüte 2 lib. 5 «/, sol. 1 »,', den.

• Bnrckelin Schiltes seligen kindeu 2 lib. 5 sol. 1 den.

Herman Wirich 1 lib.

» Claus vonSchßnccke 38 sol. Oden, [nimet juncher Wilhelm von Valkenstein.)

dem Spital« 38 so!. 0 den. von Simundes wegen von Schönecke.

den tumheren zö s. Peter 30 sol. von der von s. Arbogast wegen.

Bernharl von Mauenheim 1 lib. 3 sol. 9 den.

» Siferlin in Obergasse 3 '/» üb. von der Nopen wegen.

huszins.

Item einer kloslerfrowen von s. Eilsebet 13 ünlze.

'

• klein Henselins Erben von Wintertur 13 ünlze.

dem von Bergbeim eime priester 2 '/» lib. 5 sol.

Summa 102 lib. 7 sol. und 1 deu. 1

a, Z\ -2 >|t lib. 4 sol 1 den.- b. Amtgtttr. ron undtrtr Hand itiergetcAr. 'Hugno«.

c. Zt .tod Hündesbeiro». d. Z% «1 lib. 4 sol. 9 den.« e. A«t$tttr. dafüe sktfjuekr.

• Wilhelm von Valkenstein-. f. Zt «14 üntxe>.

Item Nicoiao de Kagenecke 4 lib. 3 sol. et 9 den.

• Johann: de Kagenecke 2 lib. et 13 sol. 9 den.

• Hngoni Wirici 4 oncen.

• Andree Wirici 4 ancen.

' filiis Pauli Wirici 4 uncen.

• Johanni KlobelAch 6 lib. 17 sol. et 3 den.

• Heinrico de Mnlnhoim Ü lib. et 10 den.

• dominis de s. Arbogaste 30 sol.

< Wilhelmo Napen 3 >fi lib.

• Cftnrado Rihter In sol.

• Hessoni Pfaffenlap 2 i
jt lib.

» Johanni Knsolt 3 lib.

Snmma horum est centnm 86 lib. minns 23 den.

(Die Summe ergiebt sich nicht aus den obigen Sumuuuuicu )

1 Düte Summe ergiebt sieh nicht nun den obigen Summanden.
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Abschnitt VI in der Fassung roh Z3
.

Ordenung des seyger ampls. 1

Der seiger sol sweren, also haruach unde davor geschahen stoit, und nil über

den model zu komeude in keynen wege bi sincin eyde. *

[/]
s Item wer seiger ist iu der slat Sirassburg vou des zolles wegen und s

von unser des bischofs von Slraszburg, der sol keyn inict uoeb

mietwon ucramen von den lülcn, denen er ir raesz seiget, one alle geverde by
sinein eyde.

[Ü]
4 Item es sol oueb nyemans kein mesz binwegk lieben umb zinsz, er s

i

g

wer er well, es sygen sester oder halbsestcr, vierling oder balb io

vierling oder andere mesz, dan ein zoller in dem zollke 1 1 er zu Strasz-

burg von dez zolles wegen, und wer der oder die weren, die das deten oder
yemans von yren wegen, und das eynem zollcr fürkumpt, so sol er

by synem eyde von stund an noeb im senden und in dorumb zu red

setzen und dorumb besserung zü nemen, als sich gebürt. de sg liehen von n
den elen.

[3\
ä Wer es oueb das der seiger eynicherley mesz funde, das mit born wer

beslagen, das sol er nemen und sol es antwurten dem zollcr in dem zolkeller by

sinem cide. er sol ouch niemans kein mesz haben mit born beslagen dan ein zoller

in dem zolkeller von des zolles wegeu. so

[</]
6 Item was mesz man bedarf von des zolles wegen, die in den zollkeller

geboren, es sigen achtel, die man mit born besieht, sester oder ander mesz, das

sol der seiger machen und sol den zi'igk der zoller geben von dem zoll und nil

vou dem seigelt.

|5J
7 Item er sol ouch das gelt, das ym wurl von dem seigen, alle fronfasl »

dem zoller antworten in den zollkeller by sinem eide.

[6']
8 Item welches mesz er seigel, das in das laut gehöret, wen er es dan

seiget, der sol sin truwe geben, das er das mesz zu Sraszburg noch in dem burg-

banne nüt enbrücbe, esz sig welcher hand mesz das welle, und er sol die

truw nyemans erlossen. so

[7|
9 Item alle die nuszsesler, die er seigel, die sollen in dem burgbann zu

Slraszburg blyben und sol nyemands keynen han dan der zoller im zollkeller

von des zolles wegen und die olelut. und sol nyemands keinen umb
zinsz hinweg lyhen dan der zoller von des zolles wegen.

[#]
10 Item er sol ouch alle sester, die er seiget und ander mesz, welcherbande »

die sinl, die sollen alle glich wit sin noch dem model, der darzu geboret one

geverde, und besunder sol er ein uffsehen haben uff die schutfasz,

die im gebrochl werden zu seigen.

• Dir hi-r qüHperrt gedruckten Stellen Märn ,n Z, VI * = Z, 3 -.. Zt 1 « Vgl. 9.

Vgl Z, 8. « Vfil. Z> 7. i Vfü. Z, 10. « Vgl Z, S. * Vgl Z, 3 I« Vgl Z, 4.
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[9]
1 Ilem er sol ouch uszwendig der slat und in dem burgban zft Slraszburg

uff den merkten und in den hüsern, do man veilen kouff bat, gon zft allen ziten,

so yn duncket, das es gut syg und nollurftig, der raesz warnemmen und flissig-

lichen söchen an allen stellen und enden, wo er vertruwe, das er sie vindet. wann

» er ouch mesz vindel, es syen sester oder alle andere messe, die do ungeseigel sind,

die sol er nemen und eim zoller im zollkeller geben by sinem eyde und mag ein

zoller besserung nemen, ob er wil.

[iOY Item die strichen sollen getreichet sin on allein die sallzstrichen sollen

flach sin.

10 Item er sol ouch alle jor zö s. Martins tag gon zö. allen saltakaslen, die

in der slat Slraszburg sint.

|/£]
4 Item die sallzmütter genl von den deinen messen von yeglichem, do

man sallz mit mysset oder millet, wan die mesz gebranl werdent und geseiget,

28 den. oder einen sester saltz; und seiget man ynen die selben mesz zwüschen

»s den zweyen messen Unser lieben frowen alle jore.

|i5] 5 Ilem wer es ouch, das yemands fünden wurde, der do bruchle einen

sester, der das jor nit geseiget were und nil recht were und bresten doran funden

würde, oder ein ander messe, es syge welcherhand es sygc, clein oder grosz, wo
ein seiger das fünde und er es erkante, das es nil rechle were, und er es den

w herren verkündet und seile, der sol bessern und die besserung stol an den herren,

das isl an einem bischof oder an sinem capilel oder wer dan den zoll inhat von

der styft wegen ; und sol die besserung dem zoll fallen und mügent die besserung

setzen und nemen, wie sie dann erkennent uf yren eyd, die dan ein zoller

bittel, gebül oder berüfl, darüber urtel zü sprechende von unser
« des bischofs von Slraszburg und unser stift wegen.

[14]* Ilem ein sester, der in die slat Slraszburg gehört oder in den burgk-

bann, der git 2 den., so man in seiget, ein halb sestere 1 den. und 1 Oerling

1 helbeling.

[i5] T Item ein yegliche sester, der in das lant gehöret, der git 4 den., so man
so in seiget, ein halb sester 2 den., ein fierling I den.; und sol der seiger nit mer

heischen.

[i6] 8 Item er sol ouch keinen dryling seigen dan der in das lant höret ; und sol

man das geloben by dem eyde, das man in nit in der slat noch in dem burgban

bruchen welle, und er sol die gelubde nyemands erlossen by sinem
sa eyde.

[17]
9 Item was mölen uszwendig des burgkbannes zu Straszburg sint und in

die slat Slraszburg malen, do sol man den sesler seigen noch dem landmesz. und

den fierling, den sie bruchen, sol man seigen noch dem [mosz»], als er in die slal

gehöret und nit anders.

40 • Vorl. om- trfintl »arh Z%.

' Vgl. Z, 5. 2 Vgl. Zx 0. » Vgl. Z, 11 * Vgl. Zx 12. '- Vgl. Zx 13. « Vgl. Zt
/.<!.

1 Vgl Zx 16 • Vgl. Zt 17. • Vgl. Z, 18.
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[18] Item wer es, das der seiger von tod abging oder sunsl

undougelichcn würde oder es rail untaden verschuldet, do got

vor sy, oder es ufgebe und nyin kündl oder lnöchl, zö handt sol

unser zoller in unserm zollkeller zft Straszburg von unser des

bysehofs und der slift wegen einen erbercn fruramen man setzen a

und ufnemcn, der dan dougelich und geschikl und gut darzü ist,

als sieb dan zu dem scygerampt gebürl, und sunst nyemans anders

dan unser zoller sitzen sol, uff das semlich seigerampt nil ostür

staud, do mit menglich in stat und in laut nit gesumpt und kein

klagdovon komen möge. •«

[19] Und sol unser zoller ym die ordenung mit allen puntlen,

ouch wie er den zoll nemen .sol und dovor und donoch geschriben

stot, vorlesen und tün sollichs sweren.

[20]
1 Unser zoller im zollkeller sol ym disze meszmodel zu dem seigen geben

und ym enlpfelen by sinem eide, das geschirre zö bewaren, domit nit mesz oder i&

model doby gemacht oder genomen mögen werden.

[2t] Er sol ouch das seyger gelt und das zolgelt nyemans
schenken oder faren lossen sunder den unserm zoller zö lvffcrn

by sinem eide.

Disse ordenung ist geordenet, do man zalt von der geburt s»

Cristi dusent dryhunderl und im viertzehenden jor. und was der

obgenanl seiger nil gehanlhaben mag, sol er by sinem eide für

einen zoller in dem zollkeller bringen on verzugk. 8

< Vgl. Zi 19. 3 In Abschrift de* 16. Jahrhundert* liegt BezA. G 310 noch folgendes auf den

Zoll bezügliche* Stück : « Allen den si kund, die disen brief gesehent und gehorent lesen, das wir «
Bnrkhart Schflp ein ritter, Jobans Knobelocb, Conrad llicbter nnd Hanseler von Schonecke scheffele

Ots zft Sü-aszbnrg des jarcs in dem rat waren, da men zalte von gottes geburt drutaehen hundert jar

und fünf und zwenzig jar und erteilten mit den andern rathern, daz der zoller zft Straszburg fri

sol sin nnd daz man nieman darumbe bekumbern noch fronen sol, wan es erberlichen also erzaget

wart vor meister und rat zft Straszburg. nnd des zft einem Urkunde so haben wir die vorgenanten M
scheffel unser ingesigel an disen brief gehenket, der wart geben an der mittewuchen vor des heiligen

cruUes tag als es erhebet wart des jares, do man zalte von gottes geburt druzehenhnndert jar nnd

fünf nnd zwenzig jar. »
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4. Aufzeichnungen über Münze und Hausgenonaen.

I. Allgemeine Bestimmungen.

Das Weistum über Münte und Hausgenossen findet sich im Straßburger Stadtarchive AA Art. 44,

Papierhandschrift von 64 Blättern fol. 28 ff. Die Handschrift ist mit Ausnahme einer Urkunde

* von derselben Hand geschrieben. Die letzten datierten Stücke retiJten bis 1437. die Urkunde txtn anderer

Hand ist 1438 aufgezeichnet. Sonach wird man tcolil annehmen dürfen, daß die Handschrift in ihrem

Hauptbestandteil 1437 zusammengestrichen ist.

Die Aufzeichnungen über die Münte sind nach Hegel Chron D. St. IX 080 im 14. Jahrhundert

verfaßt. Eheberg, der in seiner Schrift « l 'elter das filtere deutsche Münzwesen und die Hausgenossen-

io schaften> S. 184 das Statut abdruckt, setzt den Erlaß desselben tw das Jahr 1332, vor die Zeit des

Zunftaufrührs, 'da sich die patricischen Hausgenossen noch ihrer sämtlichen Privilegien aus alter Zeit

erfreuen, ein Zustand, der nach dem Eintritt des zünftlerischen Regimentes sogleich sich ändern mußte. »

Die Bestimmungen sind sicher vor dem JaJtre 13G0 erlassen worden. Nach einem Statut dieses

Jahres (Str. StA. Brieß. A f. 250) richtet über Münzvergelten, wenn Hausgenossen die Schuldigen sind.

»» der Münzmeister, jedoch in Gegenwart von Ratsboten ; sind andere Bürger derartiger Vergehen angeklagt,

so unterstehen sie dem Ratsgericht, Besserungen fallen in allen Fällen an die Stttdt. Ganz anders in den

vorliegenden Aufzeichnungen : hier richtet der Münzmeister bei Münzttrgehen nicht nur über Haus-

genossen sondern überhaupt über jeden Bürger (Art. 8 und 11); für die Hausgenossen ist er sogar bei

Anklage auf Diebstahl kompetent (Art. 10), ja er hat die Erlaubnis, in Streitigkeiten zwischen Haus-

*> genossen und andern Bürgern seinen Richterspruclt zu fällen, falls sich jene Bürger seiner Jurisdiktion

unterstellen wollen (Art. 41). Kurz die richterliche Zuständigkeit des Münzmeisters und die Vorrechte

der Hausgenossen sind im vorliegenden Statut noch ungleicli weitere, als sie sich in der Verordnung von

1369 darstellen.

Noch enger läßt sich die Entstehungszeit des Münzer- und Hausgenossenweistums durch Art. 17

t& begrenzen. Hier heißt es: 'der mänszracister sol euch ein hfttar setzeo mit eins bischofes wissende

nnd willen oder mit des wille, der danne die mtinwe inne h«t.» Dieser Artikel muß zu einer Zeit

aufgesetzt sein, in welcher die Verpachtung resp. der zeitweise Verkauf der Münze durch die jeweiligen

Bischöfe schon begonnen hatte. Nun liegt die erste Urkunde über die Veräußerung der Münze seitens

des Bischofs aus dem Jahre 1296 vor. Weiter deutet der Artikel daraufhin, daß die Veräußerung noch

so keine dauernde war, im Gegenteil zur Zeit des Erlasses scheint der Bischof selbst im Besitz der Münze

gewesen tu sein. Diese Beobachtung weist das Statut woJU vor das Jahr 1334: seit dieser Zeit finden

sieh keine Münzverkaufsurkunden mehr vor, und es ist kaum anzunehmen, dass dieselben sämtlich ver-

loren gegangen sind; hat doch auch das bereits im 14. Jahrhundert geschriebene Briefbuch A, das die

auf die Münze bezüglichen Stücken zusammenstellt, keine bezügliche Urkunde aufgezeichnet. 1344 wird

» dann auch eine Münzordnung nicht mehr wie sonst auf die zahlenmäßig bestimmte Reihe der Pachtjahre

erlassen, sondern sie soü währen, « alse lange wir dise münaze hant.» Do« Besitzrecht der Stadt wurde

aus einem zeitweiligen zu einem dauernden ; dafür spricht am deutlichsten ein Statut Bischof Berthold»,

welches mit dem Verbote, die Münze (wie die übrigen bischöflichen Aemter) länger als 12 Jahre oder auf

Lebenszeit zu verleihen, die Existenz und die Entwicklung dieses Zustandet aufzuheben resp. aufzuhalten

*o sucht.

Hiernach würden also die nachfolgenden Bestimmungen zwischen die Jaltre 1296 und 1334 zu

setzen sein

Auf eine so frühe Entstehungszeit des Statuts deutet auch die Verordnung für die Wald der

Geschworenen. Nach Art. 2 ernennen die zwölf auf ein Jahr Gewählten ihre Nachfolger selbst und

« damit wird das Amt in wenigen Familien erblich gemacht. Dieser Zustand entspricht dm Herkommen

bei den Ratswahlen vor 1332. Nachdem in diesem Jahre der alte Wahlmodus für den Rat aufgegeben

Str. 31
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ist, wird man nicht in späterer Zeit die waltete Sitte für die Körperschaft der Hausgenossen neu

eingerichtet haben.

Auch der Artikel 1, in welchem ausdrücklich erwähnt wird, ilaß der Münzmeister da» Gericht

besitze «von eins bischofes wegen», weist auf eine Zeit, in Kelcher es dem Bewußtsein der Haus-

genossen noch durchaus geläufig war, daß das Münzmeisteramt ursprünglich ein bischöfliches war.
•"'

Weiter teird im Eingange gesagt, daß die Fitnfcrkotnmission »die Stücke ausgetragen habe>, «als

sie es fundeu Uant an alten zedelen». Für di« Codifikation des Münzer- und Hausgenossenweistums

scheint also derselbe Grund mit maßgebend gewesen zu sein, der für die Gesetzgebung von 1322

bestimmend war < der stettc reht und geseUede woreiit g«schribeu an vi] brieten und zedeln. » Es

ist nicht unwafwscheinlich, daß. wenn in einem Falle das Bedürfnis rege geworden war, den Inhalt der >'*

alten Zettel zusammenzuschreiben, nun auch auf andern Gebieten das Beispiel nachgeahmt wurde, daß

also beide Akte zeitlich nicht allztiweit auseinanderliegen.

Darf man nun aus dem oben angezogenen Art 17 entnommenen Stelle weiter schließen, daß bei

Erlaß des Münzerweistums die Münze nicht verpachtet war, so läßt sich innerhalb des Zeitraumes ton

1292—1334 das Datum des Aktenstückes noch genauer fixieren. 15

Der erste bekannte Pachttermin Uiuft von 1206 Febr. 2 — 1300 Febr. 2. Hegel (D. St. Chron. IX 991;

meint, daß derselbe damals vermutlich auf acht Jahre erneuert worden sei. Ich glaube das nicht. Eine

Urkunde darüber liegt nicht vor ; ebensowenig besitzen wir aus diesen Jahren eine Münzordnung, wie

sie die Stadt sonst bei Neupachtungen zu erlassen pflegt. Sodann aber läßt sich 1298 März 4 der Bat

com Bischof die Zusicherung geben, daß die jetzt von ihm geschlagene Münze auf weitere 8 Jahre *o

nach Ablauf der Pachtzeit Geltung habe. Das wäre nicht nötig gewesen, wenn der Bat im Besitz der

Münzgerechtigkeit geblieben wäre, und nicht hätte fürchten müssen, bei Ausprägung bischöflicher Münzen

seine Pfennige außer Kurs gesetzt zu sehen. Es kommt weiter hinzu, daß 1301 der Bat von einem,

nicht, wie das 1392 gesclwhen ist und 1308, 1311, 1319, 1329 sich wiederholt, von unserem Münzmeistcr

spricht. Das deutet doch daraufhin, daß das Münzmeistertum damalt nicht vom Bäte besetzt wurde, a
Zwei Jahre vor Ablauf des Termins, für tcelches der Bat seine Pfennige sicher gestellt hat, wini

nun ein auf die Münze bezüglicher neuer Puchtkontrakt mit dem Bischof abgeschlossen, der am 2. Febr.

1306. an demjenigen Tage also, an welclwm der den Wert der städtischen Pfennige garantierende

Vertrag ablief, in Kraft treten sollte.

Es ist nach alledem höchst wahrscheinlich, daß von 1300-1308 die bischöfliche Münze nicht ver- *>

äußert war.

Der neue Pachtvertrag erstreckte sich bis 1314 Febr. 2; die von der Stadt am 28. Jan. 1308

erlassene Münzordnung hat dieselbe Giltigkeitsdauer. Von 1314 liegt ein Kontrakt nicht vor, wohl aber

deutet der Erlaß einer für 3 Jahr giltigen Münzordnung darauf hin, daß für dieselbe Zeit das

Prägungsrecht der Stadt überlassen war. 1 Ein neuer Vertrag auf Ueberlassung der Münze an die

Stadt wird erst 1318 am 6. Febr. abgeschlossen und soll von 1319 Febr. 2 auf 10 Jahre in Kraft

treten Eine demnttprechend auf 10 Jahre erlassene Münzverordnung datiert von 1319 Febr. 22.

Zwischen dem Ablauf des alten und dem Abschluß des neuen Kontraktes liegen also abermals zwei Jahre,

während welclter der Bischof selbst die Verwaltung der Münze besorgt zu haben scheint.

Von 1329 sind teiederum Münzordnungen, die für 6 Jahre Giltigkeit haben und am 2. Febr. m «
Kraft getreten sind, von Seiten der Stadt ergangen, und von 1334 liegt noch einmal ein Pachtkontrakt

vor, durch welchen von 1335—1339 die Münze an die Stadt übergeht.

Hiernach scheint während der in Betracht kommenden Zeit die Münze zweimal vom Bisclwf selbst

verwaltet worden zu sein : von 1300—1308 und von 1317-1319.

i Wiegand ÜB. II 265 löst das in der Münzordnung stehende Datum «fritag nach Velletimvtag » «
als Febr. 15 auf, weil der 14. Febr. als Valentinstag im Elsaß bekannter sei als der 7. Jan , der Tag
des Iteil. Valentin, Bischofs von Passau. Damit würde der Vertrag, der nächste « licht mes Unsere frowen,

die nu zc nchest komet » in Kraft treten soll, erst für 1315 Febr. 2 giltig sein. Für den vorliegenden

Fall ist es wohl wahrscheinlicher, daß der 7. Januar als Valentinstag genommen ist. da sich bei dieser

Annahme der neue Pachtvertrag unmittelbar an den alten anschließt. :,o
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Während eines dieser Termine wird das Weistum Uber Münte und Hausgenossen zusammen gestellt

»ein. Ich entscheide mich für die Zeit von 1317—1319, da diese Jahre der großen Bechtsaufteichnung

von 1322, zu weklter, wie gezeigt, das vorliegende Weistum in gewisser äußerlicher Beziehung stand,

am nächsten liegen. »

s Disz sint die stucke, als es die fünft uszgetragen lianl und sü güt duncket, die

man den geswornnen für sol legen, die des gerilltes sint, obe es sQ güt dunkel

und oueb als sie es funden banl an alten zedelen. und sint disz die rehl, die ein

münszmeister und die huszgenossen bant von dem bischofe von Sträszburg und

der stifTt

:

«« [/] Zü dera ersten sol ein raflnszmeister das gerihle besitzen ufte der munssen

von eins bischofes wegen. •

[<?] Der munszmeister und die huszgenossen sollenl oueb das geribte besetzen,

als sü duncket uff iren eidl, dass sü nützlich und notlürfflig danket der münssen

und den huszgenossen und das arme und riebe geliche beschee ; und sollent der

ü zwölfte sin, die do swerent oder gesworen hant zü dem geribte ze gonde alle zins-

lage, also die glocke zwölfle sieht und in der munssemeister tüt gebieten, wer es

aber, das es der münszmeister nüt getün mühte oder nit do enwere, so sol der

hüter an sinre slat rihten und in verwesen, wer es ouch, das der münssemeisler

oder der hüter ir weder keinre do künde sin, so sol der eheste örtermeister under

w den zweyen, die dann örtermeister sint, das geribte besitzen an eins münszmeisters

stat alle zinstag also vorstett, und sol man die zwölfle fregen, nüt me. es ist ouch

zü wissende, das die zwölfle, die dann also ein jore gerihle haben sollent, nach dem

jore zwölfl* anderwerbe kiesen* und usz den alten behaben uff die halben minre

oder ine, als es sü dann nottürfftig duncket ; und hant (sie.
1

) ouch dieselben zwölff,

a die dann des gerihles sint, maht haben zü ribtende und alle stucke, uszgenomen do

es eime an den lip gat oder die zwolffe bekautent, das sü iemans zü in bedürfften

lülzel oder vil. und welre huszgenosse also bey dem gerihle were und beruffet

würde, die sol man fregen als die andern und ir urleil gellen als der, die dann des

gerihtes werent. und also dann der gemeine zü gedinge würde geholten, so mögenl

so dann die huszgenossen urleilen und rihten, nach dem es für sü kommet, über lip

und güt, als es von alter herkomen ist und ouch gehalten ist.

[3] Ouch ist zü wissende, als man an dem zinslage herkommet und man gerne

richten wolt, als vor stat, so sol der, der danne also rihlet, den zwölften rü gebieten

by sehs Pfenningen, würde das verbrochen, so sol man es ime gebietlen by eime

» Schilling pfenning und sol man ouch die geholte nit varen lassen ; und was also ver-

brochen würdt, da sol das halbe werden dem münszmeister und das ander den örler.

1 Es scheint mit diesem Ergebnis mcht in Einklang tu stehen, wenn es Art. 25 heißt .- « wer es ouch

das ieman ewfire, semliche swöre. als an nnser herren bachorc geschriben Btat, daramb man rftget

0 Pfenninge zn bessernde.» Denn ausdrücklich sagt Königshofen «wan vormols nette men uf der

4o Pfaltzen kein bftch». Das ist aber tcohl nicht so wörtlich tu nehmen, denn Stadtrecht IV und die

unter der Benennung Stadtrecht V begriffenen Sammlungen waren ja bereits vorhanden. Auch ist es

nicht ausgeschlossen, daß bei einer späteren Redaktion teitentsprechende Aenderungen aufgenommen

wurden. * Diese Art der Wahl entspricht der Batswahl wr 1332.
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[</J
(.»»ich isl zü wissende, wenn der münzmeisler oder der, der dann rihlet,

also vor stet, nottürfftig duncket oder iit fürkominet, so mag er zu gedinge gebielten

und das gerihte besitzen, glicber wisc also vor stat. wann ouch das merreleil der

zwölfte da sint, so mag man rihten; und was do das merreteil rilltet, das sol kraffl

haben. »

[5] Ouch ist zu wissende, was also geurteilt würt und bessern t>ge uff eineu

fiele, das sol man ime gebielten by fünff Schillingen pfenningen in dryen lagen zö

gebende, und wer es, das einer sich dawider satte, wer der were, so sol der münsz-

meister es ime danach gebicttcn aber in dryen tagen by 10 Schilling pfenningen ;

wer es dann, das disz verbrochen würde, so sol es dann der müuszmeister zö j«

stund für das gedinge bringen und sol es sagen utub die ungehorsame und sol es

dann an einen setzen und sol man es ime dann gebietten by eime pfunde by der

tagezit : wer dis alles also verbreche, so sol es aber der müuszmeister oder der

sine stat haltet, also vor stot, Tür das gedinge bringen und gieme dargebietten, der

also hat verbrochen und in zü rede setzen und aber an einen setzen ; und sol man i.s

ime es gebietten by einer marck Silbers, und wer es, das disz alles nit gehalten

würde von dem, dem disz also gebotten würde und es verbreche, wer der were

und also ungehorsam were, der sol sin raünszreht verloren haben, und sol das sinen

kinden kein schaden sin an iren münszreht.

\6] Ouch ist zü wissende, daz die zwölfte, die den zemale des gerihtes geswornnen *
sint, mögent setzen uszwendig des rates zü rügende alle unfüge in der raünssen, uff

der münssen und vor der münssen uff dem bloch, wie sie allerbeste duncket. und

welle also zü geswornne werdent gesät, die sollenl rügen alle unzuhl by iren

Iruwen an eides stat.

[7] Ouch ist zü wissende, wer eime raünszmeisler übelrelte, so sol es der «s

münszmeisler für das geriht bringen by sime eide und sol es dann setzen an der

geswornnen einen, und bekennen dann die geswornnen, das geiner besseren sol, so

bessert er ein pfunt pfenning und vier wochen von der münsse; und würde eim

hüter, eime örlermeister oder eime geswornnen übel gerett, die sollent es ouch

fürbringen by iren eiden ; und wer dann also bessernde würt, der bessert zehen w

Schilling und vierlzehen tage von der münsse; und isl dis zü verslonde, als dicke

man dirrc vorgeschoben stucke tüt oder nit also gehorsam were dem geriht und

den rihtern, so sol man es rihten und rehtverügen, als da bescheiden ist by dem

eide.

[8] Ouch isl zü wissende, dos nieman keinen wehssel sol in der stat und in «s

dem burgbanne triben, er sy dann ein huszgenosse an der münssen. were es aber,

das iemans anders deheiuen wehssel Iribe in der stat oder in dem burgbanne, dem

mag der münszmeisler für sich gebietten und in zü rede slossen und in darumb

rehtvertigen. unsere bürgere mögent ouch ir lüch oder ander ir kouffmanschafft

umb guldin oder groszen ' geben oder anderleyge raünszen und mögent ouch dasselbe *>

gelt, das sü also empfangen hant, umb ir gewende widerumb geben und ander

i Groschen nach Engel und Uhr, \umümatique de l'Alsace 18*7. S. 190, erst seit 1397.
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kouffmanschaffl. woltenl sü aber guldin oder groszen oder anderleyge münszen

verwehsseln uinb ander gelt, das sollen! sü an die münsse tragen und eime husz-

genossen geben zü kouffende.

[0] Der münszmeister und die huszgenossen sollenl oucb keinen zü buszge-

s nossen empfohen, sin vatter sie danne ein reht huszgenosse und habe es empfangen

und gewesen unlz an sinen tod und da die kint elich sint.

[10] Es ist oucb zu wissende, welre huszgenosse, der an der münssen sitzt und

den wehssel thbel, würde der belümet von diepstal wegen, dem sol der münszmeister

oder sin stathalter einre, also vorstat, dargebiellen unverzogenliche und in zü rede

iu stossen umb die stucke, als er dann belümet ist. und enpfünde es sich dann, das

er schuldig were, so sol er sin münszreht verloren han und nit me huszgenosse

sin. were aber, das derselbe, dem dann also dargebotteo würde, dem gerihte ent-

wiche und nit gehorsam were, derselbe sol ouch sin münszereht verloren haben

glicher wise, also vor stol und sol sinen kindcn nüt schaden, die dann lebcnt.

i» [11] Der münszmeister mag ouch angriffen alle, die valtsche-lribenl mit golde

oder mit silber oder mit andern ungelichcn gewiht oder wogen oder mit valschen

münszen slahen oder pfenninge beschrotten, wo er es befindet und fürkomet oder

erfüre, wo ieman belümet würde, der es getan helle, kerne ouch ieman zü eime

huszgenossen mit argwenige pfenningen oder argwenig golt oder silber, das sol der

w huszgenosse nit von ime lassen, er sage es danne vor dem münssemeisler oder dem

hüter.

[12] Ouch ist zü wissende, wer es das der münszmeister oder der hüter also

ieman angriffe, der also vallsche gelriben helle mit golde oder silber mit münszen

oder pfenningen oder pfenninge beschrotten helle, fünde man hinder dem das

» abschrot oder den vallsche, den mag der münszmeister zü rede stossen und an ime

erfaren, was er geton habe, als es danu der münszmeister eifert oder ime küntlich

würde, das sol er für das gerihte uff der münsze bringen für die huszgenossen und

sol mit der urteil und rät die huszgenossen alle gemeinlich besenden uszwendig und

indewendig der münszen, die zü iren tagen kommen sint, und sol den fürlegen die

*> getat. die der begangen halt, den er also angriffen helle, und sollenl die gemeine

urteil über in sprechen und besseruDge.

[13] Unde wann ouch besserunge über den also erteilet würt von den husz-

genossen gemeinlichen, so sol der münszmeister sü alle ires eides mannen, das sü

an dem andern tage früge uff der münssen by ime zö gerihte sinent; und sol er

» den, der do misselan hat, für die münsse stellen, ob er den lip verwürcket habe

und sol an eime der huszgenossen setzen, wie er es bessern solle ; und wann die

besserunge gesprochen würdt, so sol der münszmeister rihten nach rehte; und was

davon vellel, das würt dem münszmeister und den huszgenossen. der münszmeister

hell ouch nit anzegriffen, wann in der slat zü Slraszburg oder in dem burgbanne.

«o [14] Wer es, das der münszmeister ein angriffe, der Strassburger münsse

gefeilschet hett, uf den sol ein hüter clagen, daz er ime sine münsze gefeilschet

habe, und sol das clagen vor eime münssemeisler und den geswornnen huszgenossen,

die dann das gerihte besitzen! uff der münssen.
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[15] Wer es ouch, das ietnau augegriffen würde uszwendig des burgbanues in

dem bislüm, in welbem gerible das beschee, do er also angegriffen würde, umb
das er faltscbe münsse geslagen bette oder pfenninge bette bescbrollen oder valtscbe

Slraszburger pfenniugc uszgelragen hette, wo das dem münszineislcr fürkemc, da

sol er den büler binscbicken in dasselbe geribte und sol den vogt und das geriht &

manen, das sü von dem Hebten nacb rebt.

[16] Der hüter ist oueb nül gebunden zfi klagende von keime veitscher usz-

wendig der stal zu Slraszburg und des burgbanncs, er tü es dann gerne.

[17] Der münszineister sol ouch ein hüter setzen mit eins bisebofes wissende

und willen oder mit des wille, der dann die münsse inne hat von des bisebofes ><>

wegen, der daun den münszmeister gut duncket. und sol der huter dann swereu

au den heiigen, die münsse zü behütende und zü bewarende. so er beste kan und

als sü danne uffgeselzet ist oder uffgeselzet wärt.

[18] Der münszmeister und die buszgenossen sint ouch überkomen durch nutz

und nollurft und der münsze ere, das man alle die guldin sundern sol und wegen, i&

die lihten sundern und die sweren guldin uud die bislege; und warfür die guldin

genomen und koufft werden, dafür sol man sü geben und sol man ouch kein guldin

ungewegen von der hand geben, wer das brichet, der bessert zehen Schilling, und

sol man vier erber man dazu kiesen, was man für güt und swer nemen sol. und

sol der hüter die wegen tun seigen, das sü glich standen zü dem viertel jors, obe *o

man sü bedurff; und wemme sine guldin uszgewegen werdenl, der sol sü nit under-

werflen, die zü lihle wereut.

[10] Ouch mag ein iegelicher guldin geben an den zollen oder uff dem Rine ;

das sol nieman schaden.

[20] Es sol ouch keinre au keime guldin me zü gewinne nemen dann einen »
Pfenning oder zwene pfenninge ; er mag wol minre nemen uud ist dis zü verstoude

umb allerhande guldin, wie sü genaut sint.

[21] Und wer also bessernde würl, der bessert zehen Schilling, wer es des

ieman herüber keinen ungewonlichen gewin neme, wo das der zwölffen eime für-

komet, der sol es rügen by sime eide und sol man es rihlen. so

[22] Es sol ouch nieman keinen guldin hoher nemen dann der gemeine louff

an der münssen ist, dann zemäl umb das einre dem andern den webssel nit empfüre

und ime sin künden damittc nit abe werde genomen oder das einre sin gelt desler

gerner hinder ime lasse, were es darüber, das einre den andern eren wolle, so mag

er nemen die guldin, als man sü dann git danu zcmal, nit hoher. »

[23] Es sol ouch keinre über den dritten von ime nieman rüffen von wehssels

wegen noch ouch sust verre rüffen uoch haben by dem mantel oder by dem rocke,

als er zü der düren usz oder in wolle, würt er gerüget, der bessert fünf Schilling

pfenninge.

[24] Es sol ouch keinre den andern beissen liegen noch fluchen umbescheiden- to

lieh noch ubel reden fromden noch heimbschen umb koinehande dinge, wer also

gerüget würt, der bessert fünff Schilling pfenninge.

[25] Wer es ouch das ieman swßre seraliche swüre, ah an unser herren
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büchere geschriben slat, darumb man rfiget 0 pfenninge zu bessernde, wärt der

gerüget von eime geswornnen, der bessert 5 Schilling pfenninge.

[26] Ks sol ouch nieman den andern werffeu mit snewe oder mit andern dinge

weder in schimpfe noch in ernste weder in der münsse, uff der münsse noch abe

& der münsse noch ussewendig der mfinsseu, als verre der grabe gat ; wer da gerüget

würt, der bessert 5 Schilling pfenninge.

[27] Es sol ouch nieman bickel noch houwen in die bencke noch sust keinen

schaden ton ; wer das tat, der bessert 5 Schilling pfenninge, obe er gerüget würt.

[28] Wer es ouch das einre den andern slüge von knaben in der münssen, uff

io der münssen oder inewendig des graben, der bessert 5 Schilling pfenninge.

[29] Wer es aber das einre ein messer zuhet über ein andern in der münssen.

uff der münssen, indewendig der münssen und des graben, würt der gerüget, der

bessert vier lot Silbers und vier woeben von der münssen oben und niden."

[30] Wer es ouch das einre den andern wundet, in der münssen oder inde-

i& wendig des graben, davor got sy, wie das fürkomet, der bessert nach dem es ein

geswornner rüget und erkennet, und sol dem rat alle reht behalten sin von messer

ziehende oder von wunden.

[31] Es sol ouch nieman dem kneht und sime wip und gesinde, der uff der

münlzen sitzet oder wer daruff gesetzcl würde, keine unzuht hielten noch sine

20 slosse zerbrechen noch sine geschirre noch keine ander dinge zerslahen noch zer-

werffen. wer das dele, würde er gerüget, der bessert 5 Schillinge und sol gieme

sinen schaden uffrihten. und alle die, die doby sint gewesen, der ieglicher bessert

5 Schilling pfenninge. und sollent es ouch die sweren zü rügende und fürzubrin-

gende, die dann uff der münssen sitzenl oder geselzel werdenl nö oder hienach

ta und nil zü verswigende.

[32] Wer es ouch das ieman keine ture uffbreche und in die münsze gienge,

oben oder niden, wie das fürkomet, der bessert ein pfunt und sol türeu laden oder

slosse wider machen, und wer des hilfft, der bessert also vil.

[33] Man sol ouch die münssen an dem Sonnentag noch an zwölfbottentage nit

so vor imbisz ufftün ungeverlichen by fünff Schillingen dann ein düre oder vettich 1 by

der Stegen ane geverde.

[34] Es sol ouch keins huszgenossen wip wehsseln noch wehssel triben ane

geverde; wo das beschiht und fürkomet, der man bessert zeben Schilling.

[35] Es sol ouch nieman in deheins würtes husz gon wehsseln, der würt sende

35 dann mit naraen nach ime oder der gaste, der do wehsseln wil, umb das der

wehssel an die münsse gange, wa das gerügel würt von iemanne, do sol der

münszemeister zü rede stossen ; und wer also bessernde würt, der bessert ein pfunt.

und sollent ouch, die an den örter sitzent, die württe noch ir gesinde nit mieten,

umb das ir brudere dargewiesen werdenl.

«, [36] Der münszemeister und die huszgenossen sollent ouch über iegelich der

a. Vorl. .inden«.

» = Fittich. Thurflügtl.
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vorgeschriben arlickel gesworn setzen, als es sü güt dunckel, die den artickel rügenl,

als in befolhen würt oder als dirre brieff seit, und sollent dieselben geswornnen die

arlickel rügen und fürbringen zü dem ersten gedinge, als der münszemeister gesitzet,

und waz sü dann zemal wissent und su rügeber duncket by iren eiden.

[37] Die an dem fritage uff dem bloche sitzenl und wehsselnt, die sollent ••>

nieman riiffen über den graben noch wincken under der louben oder under der

pfaltzen nieman bezaln noch wehsseln. wolle ouch ieman den andern bezaln, das

sol er tön uff der münssen oder in der münssen mit besessener tiiren. wer des nil

tele und geröchet würde, der bessert fünft" Schilling.

[38] Es sol ouch nieman spileu uff der müussen noch in der münssen keinre- 10

handc spilc uszwendig breitspiele, walen und kartenspiel by zehen Schillingen, und

sollent das die geswornnen rügen nach horsagen.

[39] Es sollent ouch nit nie dann zwene mil einander gemein haben an den

orter noch uff dem bloch an dem frilag by fünff Schillingen.

[40] Es sol ouch keinre zwo stell noch zwey orler haben, und wanne ouch

einre ein ort kouffl hat, der sol, die wile er es hett, nieman intriben noch kein

geteiltes geben, were es darüber, das es einre nil Ifln woll, so mag es einre dem

örtcrmeisler klagen, der sol gime gebietten dannen zü gonde by zehen Schilling,

were aber kein örtermeister do, so sol es der neheste geswornne gebiellen an eins

örlermeisters slat. ouch sollent die, die örter kouffent an dem mentag kein Übertrag *>

machen, das keinre den andern cre mil keinen furworlten, daz den orlencr davon

verslagen möhtc werden und den andern in iren seckein heimlich noch offenlich

nemen. wer das brichet, würl der gerügot, der bessert zehen Schilling, und sol man

das rügen nach horsagen. und wer also orter kouffet, der sol bezalen vor imhisze.

[41] Ouch isl zü wissende, wo ieman slossig wurde mit eime huszgenossen, *»

der do zü bancke sitzel oder gesessen were und an dein münszmeister oder hüler

gerihles vordert, so sol man ein gerihte machen und sol ginen frogeu, obe er reht

nemen wil vor den geswornnen. wil er dann reht nemen, so sol man irae das reht

tun und richten unverzogenlich. und sol man dem huszgenossen gebiellen har für

gerihte zü dem ersten male by funff Schillingen, zü dem andern male by zehen *>

Schillingen, zü dem dritten male by eime pfunde und darnach by eime jore und der

münsse und darnach by fünff joren und darnach ewiclichen und sol das sinen

kinden nit schaden; und ist dis zu verstonde onc eigen und erbe.

[42] Wer es ouch dasz ein huszgenossen mit dem andern slossig würden!, so

sollent dise gebott glicher wise gon, also davor slol.

[43] Wer es ouch das man die münsse würde buwende nü oder hienach, so »

sol dem hüler kein alt holtz volgen noch dem münszmeister. wol das von alten

zalbencken abe gebrochen würde, der man nit ine haben wolt, die sollent eins

hülers sin, als es ouch von alter har is komen, als wir erfaren hanl.

[44] Ouch isl zü wissende, welre knabe huszgenosse werden wil, wer dann das

gelt darwürffet für den münszmeister, der sol ouch geben und verbunden sin zü *»

geben die fünff pfunt eime örtermeister.

[45] Ouch ist zü wissende, was knehtes uff der münssen sitzen wil oder sitzet,
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den solleot die huszgenossen kiesen, und wenne einre also gekosen wärt, der sol

dem huter sicherlieil tön für hundert pfunt pfenninge. wer ouch also ufl" die luünsse

komet, dem sol man gehen ime und sime wibe alle jorc ein pfunt, zu wihnahten o*cnnt>*r m.

zehen Schillinge und zu siingiblen zehen Schillinge für alle dinge, und sol derselbe Juni *i.

b knehl gebunden sin, die münssen nahtes zu hesliesscnde lüre uud laden uuden und

oben zö der »orglocken und morgens ufl'e ze tönde zö der lorglockc türe und

venster. und sol ouch er zu geding gebietten, so es ein hftler heisset oder ein örter-

meister oder wenne man sin bedarff.

[46] Ouch ist zu wissende umb den knehl, der do den gesellen dienet und der

•o glCiteu warten sol, dem sol man geben zö der wochen ostern untz zö sant Michels y^,,,^, ?».

tage alle woche 8 pfenninge und von sant Michels tage bitze zö ostern alle wochen

16 ^ und sol im geben 4 sol. den. zü summer umb einen schanlz und zö winter

8 sol. den. umb einen grauwen rocke, und sol derselbe knebt warten der gesellen

und des geschirres und der tischelachen zö gehaltende, das ime dann cmpfolhen

la würt von eime örtermeister. und sol derselbe kneht ouch Sicherheit tön, für das

ime dann also empfolhen wört.

[47] Ouch ist zö wissende, das alle die zu bancke silzent und den wehssel

tribent, jung und alt, die pfenninge kiesen sollent one geverde, Heidelberger und

böse pfenninge usz. und wenne ouch eime dieselben pfenninge wider von der hant

*o git einlzeleht oder miteinander, waz ime dann also usz gekosen würt und er über-

sehen helle, die sol er nil me wider under werfleu weder in die pfenninge noch

under ander pfenninge noch für göl sü ine uszzegebcnde in keinen weg one geverde.

und sollent das alle die globen by der truwen an eides slat, die verkosen pfenninge

nit me ver göt uszzügehcnde , die also ungekosen würden! zö einem male in

der stat.

[48] Ouch isl zö wissende, das man alle jore einen andern örtermeister setzen

sol und sollent ouch die örtermeister nül übernomen geben dann an dem menlage

4
,>J

und an unsers herren fronlichnamstage einen omen wins. wer darüber üt

darlihe oder gebe, dem sol man nüt geben noch abeslahen.

so [49] Wer es ouch. das die huszgenossen gemeinliche in eime garten wereut

oder ieman hellen! geladen zö libe oder zö leide, so mögenl die zwene örter-

meister maht haben, übernomen zö gebende bescheidenlichen mit der geswornner rat.

//. Der Münznieister

.

Das nachfolgende Stück findet sich im StA. AA Art. 44 fcl. 39 im Anschluß an eine Abschrift der

35 Münsverordnungen aus dem ersten Stadtrecht und eine dem beigegebene deutsche Uebersetzung. Die

fallen auch nach der vorliegenden Verordnung die Besserungen zur Hälfte an den Mün&neistcr, tur

Hälfte an die Hausgenossen, nicht teie 1369 an den Bat. Ebenso erhält hier wie dort der Münsmeister

den zehnten Bfenmg votn Schlagschats.

40 Item ein münszmeislcr ampl lihel ein bischoff von der haut und sint dis des

miinszmeisters rehl : ist das er rihlel ufl" der münssen umb vallsch silher und golt

Str. 32
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und valtsche pfenninge, wellerhande es sii. und wanne man pfenninge machel zu

Slraszbnrg, so vellet imc der zehende pfenning von dem siege schätze, und wer

huszgenosz würt, der sol dem münszmeister einen halben vierdung silbers geben 1

und sol oucli einen knehl uff die munsse seszen, der für gebullcl und da uff gesessen

ist mit huse. und was bcsserungen da vellet, das würt eime münszmeister halber

und dem huszgenossen halber, lat aber der münszmeister sin teil varen, so sollen

t

die huszgenossen ouch irs lassen varen.

fssr,

l'i-ltrnnr I.

HI. Verzeichnisse der Slraßburger Hausgenossen.

Str. StA Art 44 fd r,-J3,

1283.

Anno domin i 1283 in vigilia purificacionis b. Marie virginis renovata est hec

carta. hec sunt nomina dominorum. qui jus habenl in moneta, qui dicuntur husz-

genossen in Argentina:

Johannes filius Erbonis Judicis

Johannes filius ejus

Reymboldus fraler ejus

Burckardus Spender

Otto Ripelin

Hugo filius ejus

Reymboldus de Friburg der Süsse

Hugo Wirich

Johannes filius ejus

Hcnselinus ejus filius

Hugo filius ejus

Heintzelinus filius ejus

Nicolaus filius Gölzonis

Nicolaus Wissegen

Nicolaus Zorn juvenis

Nicolaus Zorn senior

Hugo Zorn

Reinboldus Zorn filius ejus

Rölinus Zorn, Nicolaus Zorn, Lamperlus

Zorn filii sui

Hugo filius Burckardi Ripelin

Albertus Rölenderlin

Burckardus filius Hugonis

Hugo fraler Zornonis

Dietmariis Ripelin

Petermannus filius fratris sui

Petrus. Johannes filii ejus

Hugo Tanris

Conradus Ripelin

Johannes filius ejus

Nicolaus Waldencr

Johannes Schilt

Petrus frater Zornonis

Burckardus filius ejus

Hugo frater ejus

Johannes Panphile

Burckardus filius ejus

Hugo de Vegerszheim

Syfridus filius ejus

Johannes filius Rödolffi Lentzelini

Conradus Rihler filius ejus

Röhn Lentzclin

Hugo filius Heinrici Lenlzelin

Lentzelinus ante monasterium

Johannes filius ejus

Johannes filius dicti Gröwalt

Hcinricus Lenlzelin

Nicolaus Lenlzelin diclus Soldan

Vgl hiereu StB I, 77.
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Nicolaus filius ejus

Cüntzo frater ejus

Rüdolflus freier eoruin

Johannes Lenlzelin in aqua

Johannes filius ejus

Nicolaus filius ejus

Jacobus filius ejus

Rölinus frater ejus

Nicolaus freier ejus

Johannes filius Rölini

Nicolaus filius ejus

Jacobus frater eorum

Conradus filius Röhn Clobelouch

Johannes frater ejus

Otto Clobelouch

Wernlin Clobelouch

Nicolaus filius ejus

Johannes filius dicti Wernlini

Wernlins filius ejus

Johannes frater ejus

Johannes Clobelouch

Johannes Kleinlin

Johannes, Nicolaus, Johannes filii ejus

Gösselin Clobelouch

Gosselin filius ejus

Nicolaus filius ejus

Johannes Klobelouch

Ottelinus Clobelouch

Heinricus de Pfettenszheim

Luloldus de Hadcstal

Conradus de Hechingen

Conradus filius Rebeslog

Johannes filius ejus

Nicolaus filius ejus

Conradus filius Eberlini

Petermannus, Wolflhelmus fratres

Johannes filius Eberlini

Johannes filius Cüntzelin Vogetelin

C&ntzelinus fraler ejus

Eberlinus

Hugo frater ejus

Heinricus Eberlin

Rftlmannus filius ejus

Rölinus Eberlin

Nicolaus filius ejus

Rulinus filius ejus

Petermannus Vogeleliu

Johannes filius ejus

Johannes Vogetelin

Conradus Kleine

Conradus Strubo

Nicolaus Rebestog

Nicolaus Kagenecke

Cüno filius ejus

Nicolaus frater ejus

Johannes Kagenecke

Johannes filius ejus

Heinricus Marsilius

Götzo filius ejus

Wetzelo Marsilius

Heinricus filius ejus

Wetzelo frater ejus

Sigelinus Schenterlin

Wetzelo Brogere

Nicolaus filius Henrici Rufi

Johannes, Conradus filii ejus

Conradus Brogcr

Conradus filius ejus

Nicolaus, Cüntzelinus fratres

Conradus filius ejus

Johannes filius Rölini Schenterlin

RMinus Schenterlin

Sigillinus frater ejus

Burckardus frater ipsorum

Lembelinus filius Lamperti

Johannes filius ejus

Johannes filius Lamperti

Fridericus filius Lamperti

Lembelinus ejus filius

Lerabeliuus filius Sigelini

Jobannes Crolz

Johannes ejus filius

Burckardus ejus frater

Lembelinus ejus filius

Wenlzelman frater eorum

Wallherus Rüses
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Rüdigerus Rüses

Berlholdus Rüses

Johannes Appel

Conradus Herlin

Nicolaus de Rodeszheiin

Ludewicus de Rodeszheiin

Bctzelinus (ilius ejus

Ilenselinus filius ejus

Conradus de Rodeszheiin

Johannes de Rodeszheini

Burckardus de Rodeszheiin

Rülinus de Slabulo

Johanues de Stahulo

Otto Nuszbom

Rödigerus freier ejus

Rerlholdus Krün

Erlinus fraler ejus

Krlinus tilius Erlini

Burckardus lilius Erlini

Cüno fraler ejus

Berlholdus lilius Erlini

Hugo Stubeuweg

Erlin frater suus

Johannes fraler ipsorum

Petrus Bülzclin

Johanues lilius Johannis Bülzelin

Johannes filius ejus

Rulemannus frater ejus

Hugo fraler eorum

Petermannus fruler ejus

Berlholdus Clewelin

R&lmannus fraler ejus

Johannes Clewelin

Johounes filius ejus

Wernherus filius Brunonis

Johannes lilius ejus

l'riüco filius ejus

Johannes lilius ejus

Conradus Crüchc

Conradus filius ejus

Johannes lilius ejus

Johannes filius Johannis Cürehe

Johannes filius ejus

DKH IIAI'sriHNOSSKN.

Diethericus lilius Harluugi in aqua
Erbo frater ejus

Erbo Mendewin lilius ejus

Wallherus Erlin

Hesso filius ejus

Wallherus frater ejus

Erlinus frater ejus

Hugo de Winlerlür

Rfldolir de Winlerlür

Conradus de Winlerlür

Conradus filius ejus

Cüntzelinus filius ejus

Nicolaus lilius ejus

Johannes frater ejus

Johannes, Cüntzelinus. Nicolaus lilii ejus

Nicolaus Hoclnneiger

Rüdolflus filius ejus

Nicolaus filius Hermanni dr Winlerlür

Conradus de Winlerlür

Johannes filius ejus

Petrus de Wintertür

Nicolaus Beeke

Johannes lilius fralris sui

Uotzo lilius Ruli

Ebelinus filius ejus

Johannes Pulex

Johannes frater Lculf'ridi

Johannes Köllin

Nicolaus diclus Köllin

Rülinus filius ejus

Johannes Vende

Ilcinricus fraler ejus

Rülinus Tasche

Nicolaus zü dein Dornere

Johannes filius ejus

Heinriciis lilius ejus

Jacohus lilius Conradi Tasche

Pelms filius Johannis Dasche

Fridericus de Dernbach

Hugo Watter

Hugo ejus filius

Nicolaus ejus filius

Johannes ejus lilius
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Johanne» vom Riel

Johannes filius ejus

Johannes ejus filius

Nicolaus filius ejus

Johannes filius ejus

Nicolaus filius ejus

Bertholdus filius ejus

Johannes filius dicti Johannis

Pelermannus fruter ipsonim

Wernher vom Riet

Johannes filius ejus

Bertholdus vom Riet

Nicolaus filius ejus

Hugo, Johannes, Bertholdus fralres ejus

Wolflhelin vom Riet

Johannes, Burckardus, WollThelmus filii

ejus

Nicolaus, Hugo, Bertholdus filii ipsius

Fridcrich vom Riet

Bertholdus filius ejus

Heinlzelinus filius ejus

Bertholdus freier ejus

Bertholdus der Crebissere

Johannes de Sarburg

Johannes Klosencr

üölzo Voltsche

Gölzo filius ejus

Völlsche

Jacobus Glius ejus

Reinboldus filius ejus

Johannes filius ejus

Götzelinus, Reinboldus, Johannes filii ejus

Petrus frater eorum

Götzo filius ejus

Reymboldus filius ejus

Petrus, Reymboldus, Johannes filii ejus

Cüntzemannus ante monosterium

Walthcrus frater ejus

Fridericus Pfafienlap

Johannes filius ejus

Johannes filius ejus

Fritschemannus frater ejus

Bertholdus filius ejus

Pelermannus filius ejus

Johannes filius ejus

Johannes filius ejus junior

Johannes filius ejus

Nicolaus Pfafienlap

Jobannes filius ejus

Johannes filius ejus

Erbo Pfafienlap

Nicolaus Bülerich

Johannes Sele

Hugo filius Wirici

Johannes filius Wirici

Berlinus filius Berwig

Berwig filius Hessonis

Johannes filius Petri Berlini de Roteraburg

Rülin filius ejus

Petrus filius ejus

Eberlinus filius Johannis de Schöneck

Johannes frater ejus

Pelrus de Schöneck

Johannes filius ejus

Petrus, Henninus, Nicolaus, Johannes

filii predieli Johannis

Jacobus ad ursam

Johannes filius ejus

Johannes Rosselin

Burckardus Rosselin

Nicolaus Rösselin

Jacobus Rösselin

Pelrus Rösselin

Fridericus filius Gerungi de Ilagenowe

Couradus Merswin

Syfridus Merswin

Nicolaus, Johannes, Sifridus, Cünlzclinus

filius ejus

Johannes Körnelin

Petrus filius ejus

Götzelinus Baldemar

Heinricus Baldemar

Gölzelinus Baldemar

Petrus Baldemar

Beldelinus

Johannes von Bercheim
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Jolianucs (ilius ejus

Heinricus Ilaiersida

Heinricus filius ejus

Otlo Ilaiersida

Heinricus Gieselin

Cüuo (ilius sororis Glesclin

Fridericus filius ejus

Dictherus Tröche

Conradus de Knörszheim

Johannes de Knörszheim

Johannes von Utenheim

Conradus Richter

Conradus filius ejus

Petrus filius ejus

Nicolaus Dirre

Heinricus frater ejus

Orttwinus Swarher

Heinricus Swarbcr

Heinricus filius ejus

Heinricus filius ejus

Johannes Swarber

Ulricus Sworhcr

Petrus Swarber

Johannes, Ulricus, Berlholdus filii ejus

Jacobus Swarber

Jacobus de Barre

Johannes Umbcgürte

Johannes filius ejus

Johannes frater ejus

Volinarus Tröbe

Avetsch frater ejus

Burckardus de Mülnheim

Johannes filius ejus

Bürckeliuus filius dieli Johannis

Heinricus filius ejus

Johannes, Burckardus, Johannes, Ulricus,

Heinricus filii ejus

Burckardus filius ejus

Johannes filius ejus

Burckardus filius ejus

Waltherus de Mülnheim

Johannes filius ejus

Waltherus Lyrcke

Heinricus Lyrcke

Götzo dictus Lentc

Menselinus filius ejus

Lenlo frater ejus

Wolffelinus filius ejus

Johannes der Zölner

Hcnselin zö der Ruscn

Reymboldus filius Vulpis

Diethericus de Hirtincheim

Wolffhelmus filius ejus

Diethericus filius ejus

Conradus Sünlin frater ejus

Otto Schotto von Ilirlinckeim

Johannes frater ejus

Ulricus Böckelin

Heinricus filius ejus

Johannes frater ejus

Ulmannus frater ejus

Heinricus filius Heilmanni

Nicolaus filius ejus

Richwinus Körner

Eigelwardus, Jacobus filii sui

Götzo longus de Hagenowc

Conradus filius ejus

Nicolaus BischofT

Conradus de Zabernia

Rüdolflus filius ejus

Conradus frater ejus

Thomas, Nicolaus, Rudolffus filii sui

Richwin von Roppenheim

Ulricus fihus ejus

Nicolaus frater ejus

Johannes, Nicolaus filii sui

Burckardus Wolflang

Krbo filius Erbonis Schenterlin

Sixtus frater ejus

Conradus filius Heinrici dicti Walter

Johannes Sefrit

Götzo Wiszbrottelin

Johannes freier ejus

Hugo filius Gölzonis predicti

Johannes filius ejus

Elenhardus filius Cftntzemauni
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Elenhardus, Elcnhardus filii sui

Burckardus frater ejus

Weraherus Loch

Johannes filius Gerungi de Hagenowe

Johannes Bülzelin filius Johannis Butzelin

Petermannus frater ejus

Johannes Slril

Heinricus filius ejus

Johannes frater ejus

Petrus dictus Berer

Bero filius ejus

Wilhelinus dictus Nappe

1310.

Anno domini 1310 nonas aprilis. disz sinl der herren natnen. die do reht habcnt «'»

in der raunlze zft Straszburg und heissent huszgenossen :

A>" %1

3

Johannes der Junge

Reymbolt sin brftder

Hug Ripelin hern Ölten Rippelins sftn des

alten

Otle sin sftn

Claus sin sftn

Hug Wirich

Johannes sin brftder

Nicolaus Zorn der munszmeisler

Nicolaus Zorn der Lappe

Nicolaus Zorn sins brftder sftn

Johannes Zorn des brftder

Reymbolt sin sftn

Claus sin sftn

Röhn sin sftn

Zörnelin sin sftn

Hug Zorn

Albrecht Rftlenderlin

Rftlin sin sftn

Burckart Schultheisse

Claus sin brftder

Dietmar Ripelin

Pelerman Ripelin

Peter sin sftn

Johannes sin sftn

Conrat Ripelin

Johannes sin brftder

Johannes Schill

Nicolaus Waldener

Peter von Schöneck des allen Zorns brftder

Burckart sin sftn

Hug sin sftn

Burckart Panfelin

Syfrit von Vegerszheim

Conrat Richter

Heinrich Lenlzelin

Nicolaus Soldan

Nicolaus sin sftn

Johannes Grftnwalt

Claus sin sftn

Johannes sin sftn

Heintzelin sin sftn

Johannes Lenlzelin an sanl Nicolaus brücke

Jacob sin brftder

Thoman, Franlze, Rftlin ir brudere

Rftlin Lenlzelin

Johannes sin sftn

Claus sin sftn

Rdlman sin sftn

Johannes Rftlin Clobelouchs sftn

Olle Knobeloucli

Claus jung Wernlin Knobelouchs sftn

Johannes Wernlin Knappen sftn

Johannes des allen Knobelouchs sftn

Kleinlin sin brftder

Claus sin brftder

Gölzelin Knobeloucli

Gösselin sin sftn
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Johunnes sin bröder

Claus sin bröder

Jobannes sin bröder

Jobannes Knobeloucb

Wellschin Erlins dobterinau
«

Johannes Ulin sin sün

Wallher sin sün

Claus sin sün

Jobannes Rebeslock

CQntzelin sin sün

Claus sin bröder

Wolffhelm sin bröder

Peter sin bröder

Johannes Cönlzelin Vogetelins sün

Cüntzelin sin bröder

Kl>erlin Crönlin

Hug sin sön

Heinrich Eberlin

Rölman sin sön

Rülin Eberlin

Johannes Peter Vogetelins söu

Johannes Peter Vogetelins der all

Conrat Strube

Cüne von Kagcnecke

Claus sin bröder

Heinrich Welzel

Wetzel siu bröder

Welzel Broger

Conrat sin bröder

Johannes sin sön

Conrat sin sön

Johannes Schenlerlin

Claus sin bröder

Cüntzelin sin bröder

Rölman sin sön

Burekarl Schenttcrlin

Johannes Lembelin heru Lembclins sün

Hanneman Lembelin

Laup Buman
und Johannes sin bröder

Fritzemau sin bröder

Lembelin Frilzemans sön

Fritschelin ouch sin sön

Weizernan

Wallher Rüses

Claus von Rodeszheim

Ludewig von Rodcszheini

Bertschelin sin sön

Berlschelin des sön

Burckelin sin sön

Henselin ir bröder

Henselin sin sön

Henselin des sön

Johannes Slübenweg

Otto Nuszböm

Rödiger Nuszböm

Erlin hcrn Erlins sön des alten

Burckarl sin bröder

Erlin sin sön

Henselin. Burckart sin süne

Berlholt sin bröder

Johannes Bülzclin

Johannes sin sön

Wernlin sin sön

Peter sin bröder

Röleman Butzelin

Hug sin bröder

Peter sin bröder

Rölman Clewelin

Johannes sins bröder sön

Jobannes des bröder

Johannes Brune

Fritscheman sin sün

Johannes sin sön

Cüntzelin Cöntz Kruchen sün

Johannes sin bröder

Johannes Krüchelin

Johannes, Johannes sin süne

Johannes Suremost

Erbe Mendewin

Hesse Erlin

Walther sin brüder

Erlin Snützeturlin

Conrat von Wintertür der zollere

Cüntzelin sin sön

Claus von Wintertür des zollers bröder

Digitized by Google



MtfNZK IlStl IIAtSfiKNOSSEN. 257

Johannes von Wintertür ouch sin hröder

Johannes des sün

Cüntzelin sin sün

Nicolaus sin sün

Wolther sin sün

Lauwelin sin sun

Reymbolt dos Homeigers sun

Johannes zü dem Engel von Winterlnr

Johannes sin sün

Claus Kolin

Heintzeman züm Helflande

Hug Watter

Claus sin sün

Johanucs sin sün

Johanus züin Riet zum Schinne

Mause sin bröder

Johannes Mausen sün

Berlholt sin sün

Jeckelin sin sün

Bertholt Johannes und Mausen brüder

Hanscler ir brüder

Claus ir brüder

Johannes ir brüder

Hug hern Behtollz sün zürn Riet

Krautze sin sün

Johannes sin brüder

Bertholl sin brüder

Johannes Wolffhelm zü dem Riet

Wolffelin sin sün

Burckart sin brüder

Wölflelin sin sün

Henselin sin sün

Burckelin sin sün

Claus sin brüder

Henselin sin sün

Hug sin brüder

Bertholt ir brüder

Pelerman sin sün

Wolffelin sin sün

Bertholt züm Riet zü Marckbach

Henselin zü MarckbBch

Johannes hern Johannes sün züm Riet

Johannes Closener

Str.

Götze Vollsche zü Kalzenburne

Reymbolt Jacob Voltschen sün

Gülze Völlschc

Götze sin sün

Reymbolt sin sün

Peter sin sün

Johannes sin sün

Volmar sin sün

Johannes Reymbolt Voltschen sün

Reymbolt des brüder

Pelerman Götze Voltschen brüder des allen

Walther zü dem Spiegel

Johannes Pfaflenlapp Schülzelins sün

Frilscheman sin brüder

Nicolaus sin brüder

Bertschelin Pfaflenlapp

Bertschelin sin sün

Henselin sin sün

Pelerman sin sün

Johannes Pfaflenlapp

Hesse sin sün

Küntze sin sün

Fritschelin sin sün

Johannes des sün

Nicolaus Pfaffenlap der Mursel

Johannes sin sün

Johannes ouch sin sün

Johannes Rotemburg

Peter sin sün

Berwig ouch sin sün

Rfilin sin sün

Johannes von Schönecke

Peter sin sün

Hennin sin sün

Claus sin sün

Johannes sin sün

Burckelin sin sün

Johannes Ber

Jeckelin sin sün

Claus sin sün

Burckart Rossclin

Hanns sin sün

Henselin sin sün

38
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Claus Rosselin herre Walther sin bri'ider

Henselin sin sftn Johannes sin sön

Peter Rosselin Kherlin sin sön

Conrat Merswin Menselin Lente

Syfrit Merswin Johannes sin sftn

Jacob sin sftn Wölfl'elin Lente

Claus sin sön Götze sin sün

Johannes sin sftn Heintzclin zft der Rüsen

Syfril sin sftn Dielherich sin sftn

Crtnlzelin sin sftn Johannes von Hirlingheim

Rülman oucli sin sftn Johannes Böckelin

Johannes Körnelin Johannes sin sün

Peter sin sftn Claus sin sftn

Johannes des sftn Ülman Böckelin

Doze Baldemar Symot sin sön

Beldelin Johannes sin sftn

Johannes von Bergheim Heinrich Hcilman

Heinrich Heigerse Claus sin sön

Frilzeman Uleselin Heintzelin des sftn

Diethcr Kruche Claus sin sön

Courat Richter Röhn sin sftn

Peter sin sftn Richwin Körner

Conrat sin sön Jacob Kigelwart

Heinrich Swarber Rölman von Zabern

Heinrich sin sftn Rfllman sin sftn

Peter Swarber Claus sin sön

Johannes, Ulrich, Bertholt, Claus. Peter, Johannes sin sün

Jacob, Heinrich sin stine Richwin von Roppenheim

Jacob von Barre Claus sin sön

Jacob sin sftn Johannes des sün

Groszhanns Umgebürte Michel sin sön

Cleinhanns sin brftder Clein Hanns oucli sin sön

Johannes von Mülnheim Erbe Schenlerlin

Burckart sin sftn Sixtus sin bröder

Heinrich von Mülnheim Sixtus sin sön

Johannes sin sön Conrat Watter

Burckart sin sftn Götze Wiszbröttelin

Johannes Ulrich sin sftn Hug sin sftn

Heinrich sin sftn Johannes sin sftn

Burckart von Mülnheim Wölfl'elin sin sftn

Johannes sin sön Johannes Wiszbröttelin

Burckart sin sön Elenhart Ciinlzemans sftn

Johannes von Mülnheim in dem Frouhofe Elnharl sin sün
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Johannes siu süii

Einhart des sun

Klnharl ouch sin sün

Burckart Einhart

Wcrnhcr Loch

Johannes Langwall Uerunges sün von

I lagenowo

Johannes Bützelin der deine

Peler sin brüder

Heinrich Swerl

Johannes sin brüder

Toter Ber in Kalbesgasse

Ber sin sun

Wilhelm Nappe

Uanseler von Schönecke

Wilhelm von Tegervcll

Nicolaus der Maler

Oölzo von Grostein der münszmeister

Hanns sin sun

Romer siu brüder

Glaus sin brüder

Dielherich Richter

1332.

Anno domini 1332 feria 5 post Epiphauiam. disz sinl der herren namen

da reht habent in der münssen zü Straszburg und heissenl huszgenossen :

herren Reymbolt Hüffelin

Ottelin Ripclin

Glaus sin brüder

Glaus Zorn der Lappe

Johannes Zorn

Glaus Zorn der schultheisz

Hug Zorn

her Glaus von Bülach sin sün

Rülin Rülenderlin

Burckart Schultheisse

Pelerman Ripelin

Peter sin sün

Henselin sin sün

Johannes sin sün

Johannes Ripelin

Conral Richter

Glaus Soldan

Johannes Grünewall

Glaus sin brüder

Thoman Lentzelin

Lentzelin sin brüder

Johannes sin süu

Glaus Lentzelin

Rüleman sin brüder

Glaus sin süu

Johannes Knobelouch

Wernliu Knappeu sün

Johannes Rülin Clobelouchs sün

Henselin sin sün

Glaus sin sün

Johannes des allen Knobelouchs sün

Wilhelm Noppe

Gleine Knobelouch

Gleine Krebisser

Henicc Kolin

Glaus Knobelouch

Gösscliu Knobelouch

Gösselin sin sün

Gösselin sin brüder

Henselin Knobelouch

Walther Knobelouch

Henselin sin brüder

Glaus sin brüder

Johannes Rebestock

Güulzelin sin sün

Claus Rebestock

Böldelin sin sün

Peter Rebestock



Peter sin sün

Claus sin sün

her Claus Halpbecke

Wölfrelin Rcbcslock

Wölffelin sin sün

Cüntzclin sin brüder

Johannes Voget

Rülman Eberlin

Rülman sin sün

Welzel Broger

}Iügelin Broger sin sün

Conral Broger

Claus Schenlerlin

Cünlzelin siu bruder

Rölman sin brüder

Jobannes Lembelin

Johannes Buinan

Lamb Buman
Jobannes sin sün

Fritscheraan Lembelin

Lembelin sin sün

Cüntzelin sin sün

Betscbelin von Rodeszlieitn

Burekclin sin brüdcr

Ilcnselin sin bruder

Jobannes von Rodeszlieitn

Henselin sin sün

Clein Jobannes siu sün

Claus sin sün

Burckarl Erlin

Henselin sin sün

Burckart sin sün.

Wölffelin Bülzelin

Peter sin brüder

Hug Bützelin

Jobannes Clewelin

Jobannes Brune

Fritscheman Brune sin sün

Hesse Erlin

ber Burckart Tuwinger

Henselin sin sün

Johannes von Winlertur

Johannes sin sün

\Hi/KK |.| |( HAI MiENo.^f.N .

Lauwelin sin sün

Cünlzelin sin brüder

Heuin sin sün

Claus sin brüder

Johannes sin sün

Revmbolt sin brüder

Walther sin brüdor

Lauwelin sin brüder

Hug von Wintert ür

Cüulz siu brüder

Claus Walter

Cüntzelin sin sün

Johannes .si» brüder

Johannes zu dem Riet der alle

Berlhold Mause

Henselin sin sün

Bersche sin brüder

Jeekelin siu brüder

Hanseler zü dem Riet

Claus Swane zü dem Riet

Berlholt siu sün

Heuselin siu sün

Johannes Swane zü dem Riet

Frunlze zü dem Riet

Beitsche zü dem Riet

Johannes Wölffelin zü dem Riet

Wölffelin zü dem Riet

Henselin sin bröder

Bürckelin sin brüder

Claus zü dem Riel

Henselin sin sün

Hug zü dem Riet

Bertholl zü dem Riet

Peterman sin sün

Behtoll sin sün

Johannes Vetlcr Hanns sün zü dem Riel

Götze Voltsche by Katzenhurnue

Reymbolt Bikeis

Gülze Voltsche

Henselin Voltsche

Henselin sin sün

Conral Krebesser

Volmar Voltsche
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Johannes Reyinbolt Voltschen sün

Peter Vollsche der alte

Sigelin sin sün

Johannes Pfafl'enlap SchüUelins sün

Claus sin brüder

Berschelin Pfafl'enlap

Henselin sin brüder

Cünlz Pfafl'enlap

Johannes Mürsel

Johannes Mürsel der Junge

Peterman Rotembürg

Berwig sin brüder

Claus sin brüder

Johannes von Schnneckc

Peter sin sün

Johannes sin sün

Bürckelin sin sün

Jcckelin Ber

Claus sin brüder

Hanns sin brüder

Henselin sin brüder

Heintz Ber

Johannes Rösselin

Claus sin brüder

Cünlze Merswin

Henselin sin sün

Peter Merswin Cüntzemans brüder

Cünlze siu brüder

Jacob Merswin

Rülman Merswin

Johannes Körnelin

Dose Baldemar

Johannes Berchcim

her Hciutzelin Swarber

Johannes Swarber

Ulrich sin brüder

Berlholt sin brüder

Claus sin brüder

Pcler sin brüder

Jacob sin brüder

Heinrich sin brüder

Bürckelin von Mülnheim

Heinrich von Mülnheim

Johannes sin sün

Burckarl sin süu

Johannes Ulrich sin süu

Heinrich sin sün

Burckarl von Mülnheim

Claus sin brüder

Henselin sin brüder

herre Hillebranl von Mülnheim

Ebcrlin von Mülnheim

Johannes sin brüder

Johannes Menselin

Wolfelin Lenle

Johannes Sünlin

Claus sin brüder

Franlze sin brüder

Johannes Böckelin

Claus siu brüder

Symond Bockelin

Johannes sin brüder

Claus sin brüder

Claus Heilman

Johannes von Zabern

Johannes Roppenheim

Michel sin brüder

Clein Hanns sin brüder

Sickes sin sün

Henselin Sickelin sin brüder

Hug Wiszbröttelin

Ellenhart

Henselin sin sün

Jobannes Ellenhart

Hanseler von Schönecke

Wilhelm von Üegervelt

Wilhelm siu sün

Günther sin brüder

Erbe sin brüder

Claus Maler

Uötze von Grostein

Hanse sin sün

Götze sin brüder

Romer von Grostein

Claus von Grostein

Dielherich Richter
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IV. Verzeichnis der :m- Münze gehörigen Lehen.

Aus CmUx (i H77 (Sir. Be:A ) Vgl. <l,e Iletchreihung der Hanilschnft S Jsu, Ihr nachfolgenden

Xauien gehören unge/uhr im die Wer Jahre des 13 Jahrhunderts

Dis siiit die leiten, die (Ih gant von «ler inüiissen :

Item her Xiclaus Zuru dem schullheissen 1 1 üntze.

Iierii Juhuns Zorne 8 Schillinge uiie 3 den.

hern Nielaus Juug Zorne 8 Schillinge une 3 den.

* hern Claus Zornes seligen inj brüders kinl 8 sol. one 3 deu.

» einen pfening gil inen in gemeine.

hern Hug Zorne 14 ünlzt;.

* hern Reimholl Süssen 1 lih.

» Tanrisze hern llug Rihters dohlermau 22 l

/ t
sul.

Tanrise sinem brüder 22 t

/ i
sul.

_ hern Heimholt Reinboldelin 10 sol.

Peter Rehestuck 3 lih.

Cünlzelin Gürteler fünflehalb Schilling.

Buckeler Sehilte 11 sol. und 3 den.

Uosseliue Schille 11 sol. und 3 den.

dem Waldener 22*
t

sol.

» dem Brandecken und sinem hrftder ä üntze.

>• Reimbolt Stübenweg 5 üntze.

» hern Rüdolfle Stübenweg 4 sol. und 2 den.

hern Burckarl Stübenweg I sol. und 2 deu.

» Heidine von Schonecke 2h sol.

» Reimholdo von SchAnecke 25 sol.

Ilenseline von Kayenecke 10 sol.

» Reimboldo von Kagenecke 10 sol.

her Erhart von Kagenecke 1 lih.

(iosseliuo Kurnagel und sirae brüder 1 lih.

hern Frideriches sünc von Ilüneburg 10 sol.

» Welzel Marsilius und sinen brüder 1 lib.

b hern Burckartes süne von Mülnheim 1 lib.

* hern Clause Ottefrideriche 33 den.

» Sünere und siinc brüder 33 den.

» Boldeline von Schiltiugheim 1 lib.

» Burckarte von Üüniiugeu 2V, lib. und 2';
t

sol.

» hern Johanst: Maler 10 sol.

» hern Heinriche von Müluheim b* lib. ane 2 x

! t sol.

» Cüurat Rililer sol.

» Cünrat Pfallen von Mollisheim ö sol.
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Item hern Ludewiges selgen kinde von YVickcrshcim 10 sol.

» Kembere von Mollisheim 2 üntze.

» Sehsselsheim der sfin von Mollisheim 1 üntze.

Üirre summen ist 33 lib. und 7 V, sol. die git man. zu wihenahten und glich

i also vil zft süniehten.

5. Aufzeichnungpjl über bischöfliche A einter und Lehen.

Au* cod. G H77. fol. 170 f. (Str. BrzA.)

Ilic notantur jura ad officiales domini Argentinensis episcopi perlinentia,

iu que sunt feoda ista :

Ad officium marschalci pertinet der hof nebenl den Begcr von hern

Stehelline 1 untzc an die mure, item das gut, das die von Wide zu (Jugenheim

hettenl, das wart geursaszcl gegen der Rurslache*, item zu Bischovisheim der bot'

und die reben, item habet idem marschulcus in iegelichem alten hofe ettewie vil

15 rehtes Dabichenstein, Bischovisheim uud in den andern höfen, item eine malle zii

Bischovisheim, die heisset der Pfeiler vor der slat ; item den grasz etzel an der

brücken zu Steinburgetor. *

Item ad aliud officium dapiferi illius de Schöuowe pertinel die vischerige

zwüschent sanetc Thomans brücke und sanl Stephans brücke, ilcm die berenbrol,

*o die der von Schonowe het, item daz vischemeisler tum ; item die matte, da die

Kallahe in die BrÜ9che gat, das sint n& garten, die wart verseszet; item das göl,

das der von Schönowe zu Bischovisheim vor der slat het; ilem das gut, das der

von Schönöwe het zu Herboltzheim bi Lulerowe.

Item ad officium dapiferi tercium Güntheii burggravii pertinel das gut zü

»s Ergersheim, das da geursazzet wart gegen dem gute zü Schillingheim.

Item ad officium dapiferi quarlum Waltheri sculleti pertinel das gut zii

Bischovisheim vor Straszburg und die vogelie.

Item ad officium pincerne primum, habet Murnhardus, pertinet der hof zil

Hönheim und alles das gut, das der Murnharl da zu Ilönheim bei.

30 Ilem ad officium secundum pincerne, quod habet Waltherus der WafTcler

von Bischovisheim pertinenl quedam bona sita in Bischovisheim.

Item ad officium tercium pincerne, quod habet Philippus de Ratzenhusen

pertinet das gut, das her Philippus het zü Eppfiche, das yme wart von dem mar-

schalcke Egenolfe.

» Item ad officium pincerne quarlum, quod habent liberi Waltheri Sculleti

pertinet curia, quam iidem liberi habent in Eppfiche und was dar in höret.

' Vgl. Ch. Schmidt Str. G. u. H. N. 140. ' Vgl. Uli. II WH. » Vgl. Ch. Schmidt Str. G.

u. H. X. 119.
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Item ad officium camerarie priiuum . quo«! habet Güntherus burggravius '

pertinent die höfe, die ündcr den hollzlülen ligent und die zynse. Hein zu Keslen-

hollz ander gut.

Ilein ad officium eainerarie secundutn, quod habenl Heinricus el Johannes

de Wolfgangesheim * pertineul die göl, die da ligenl zu Wolfgangcsheim.

Item ad officium camerarie lercium, quod habet Sifridus de domo, pertiuent

quedam bona sita in Sult/.e prope Ruhfiacum].

Item ad officium camerarie quartum, quod habenl lihcri Waltheri sculteli.

pertinent etiam certa bona.

Ilec sunt jura el redditus, que pertinent ad camerariam quamlibel domini l«

episcopi Argentinensis, qui est superior inier famulos cainare domini sive cui sub-

sunt alii famuli in camera domini episcopi.

Priuio videlicet omni die dominica 17 panes, qui nuneupantur berubrot. item

in Sftgenheim redditus 4 quarlalium siligiuis et 4 "„ quarlalium avene et redditus

15 uns. den. et iidem redditus annuatim dabuntur. ir»

Item in Dalheim redditus 0 amarum vini et Irium picariorum simililer annuatim.

Item [jus]* invesliendi in civilale Argentina magislrum bicariorum. hic est

dubium, ulrum ad burggravicum vel ad camerarium hoc pertineat.

Hern quando dominus Argentinensis episcopus confirmat abbatem vel ahbatissam,

lunc camerario episcopi Argentinensis cedunt octo solidi den. *•

Item quando dominus Argentinensis episcopus ordinal quemlibet episcopuin,

tunc cedit camerario equus eiusdetn episcopi ordinati et vestimeuta, que ad cundem

equum pertinent, que in vulgari nuneupantur waüenkleit.

Item quando dominus episcopus Argentinensis ordinal abbatem, quidquid tunc

gerit vel aflfert idem abbas pro sacrificio, si sunt denarii, candele, vinum vel panes, *s

hec omnia cedunt camerario. questio est, utrum ad capilulum vel ad camerarium

pertineat.

Item alia jura sunt, que camerarius domini episcopi Argentinensis habet cx

consuetudine camerarie el de domino Argenlinensi episcopo.

Item redditus 10 sol. den. Arg. super domibus dictis zh dem Bomgarten 1

contiguis ex parte posteriore orto anliqui pallacii.*

Hü sunt vocandi ad presenciam domini episcopi Argentinensis, qui sunt officiali

ab ecelesia Argenlinensi.

dux Swevie camerarius,

lantgravius superioris Alsatie pincerna, »

item lantgravius inferioris Alsatie dapifer,

» comes de Wurlenburg marschalcus,

o. Ftklt im Original.

' Ein liufus Gunther als Burggraf. 12.
r,N UB II, 323. * Heinrich Wolfgangesheim 1X5*.

12Sr,, 1302, Johanne* 1309-1316 ; Heinrich tot 1317 rgl. KintUer um Knobloch G. B. 436. » Vgl. *»

Ch. Schmidt Str G. u. H. X. 57. * » Antiqnnni pallaciuin • »eit dnn Knthau 1322.
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ilcm Wilhclmus Burggravius vicedominns occasione camerarie,

llllinus de Wassemberg de domo,

Heinricus de Wolfgangeabeim,

Dielricus voget de Wasselnheim, 1

pretcxlu officii dapiferi dominus Burckardus do !Iohenst[ein],

Heintzclinus de Schönowe, Hartmaonus Hürus* (Günlhcrus de Schönowe)»,

dominus Wilhelmus vicedominus,

ad officium pincerne Tiebaldns et Burckardus 3 Murnharl,

.dictus Brünecke et Albertus WafTeler,

Egenolffus de Ratzenhusen,

liberi Wallheri sculteli,

ad officium marschalci Dielricus de Hüneburg. 4

Es ist oueb gewonheit, wenne ein bischof von Straszburg eineu abbet, eine

epilisebin oder einen probest, er si geistlich oder weltlich, confirmieret von sinem

Ii gewalte, das er denne in eins bischofes hof git 4 pfunt Slraszburger pfeninge und

teilt men die also : des bischoves cappelonen, ir si einer oder tue, 1 pfunl, item

den schribern 1 pfunt, item den köchen 10 Schillinge, item eime camarer 8 sch.

;

item eime schencken 8 sch., item eime spisere 8 sch.

Item zu der liehtmesse so git men von den drigen slyften zft Slraszburg eime

«• vitzclöme drige kcrlzen,

item eime kamerer drige und vier katncrknehlen iegelichem drige,

» eime schencken drige,

» eime spiser drige, zweien mcislerköchen sehse,

• eime schüsselwescher drige,

» » eime marsleller drige,

» eime dorwerler drige,

einre wöscherin drige.

Ois höret zu dem küchenmeislcr ambaht.

Item zu Bischovishcim bi llönheim 9 sextar. siliginis et avene equaliter, dal

» Nicolaus Zorn, freier sculteli Arg.

Item 9 sextar. siliginis et avene, dal Erhardus de Kagenecke de bonis sitis in

Ensheim banno.

Item unum octale siliginis et octale avene, dant moniales de saneta Clara.

Item 3 sextar. avene quidam de Winterlur de bonis sitis in Ensheim.

» Item dictus Meiger fraler dicti Marschalck de inferiori Husbergen 1 sextar.

avene de bonis in Bischovisheim. b

Item 2 sextar. siliginis et avene equaliter de bonis in Bischovisheiin, dat

quidam.

.) Sföltr von dtrtttitH Band eimgmko&t». b. Vorl. -Bisch..

«i » 12C2 und 1287; Kindler v. Ktwbloch Q. B. 402. * 1315; ebenda 325. s Lebt noch 1272, tot

1297; ebenda 224. * 1343; ebenda 131

Str. 81
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llero ein wollenslaher, der do sitzet an der almenden, der gil 2 sh. und 1

cappen von einer hofestelte, lit in der kleinen Vihegassen. 1

Item jungher Pelerman Blancke, der git 3 den. und 4 ünlze und 5 cappeu.

Item jungher Danrisz, * der Soldenin dohlerman der git 4 ünlze und 2 cappeu

von dem ofenhuse, das da Iii forne in der Vihegassen. &

Item jungher Welzel des Klobelöches dohlerman, der git 2 den. und 5 sol. und

3 cappen.

Item swesler Grede die Nefin und der Beizenger, der melziger, die genl 22 den.

unde 1 cappen.

Item Unser fröwen sebriber. der git on 4 5 sh. und 3 cappen. •«

» juncker CünlzePfaffenlap, der git on 1 30 den.

» Ebelins kinl von Mönoltzheim, die genl 10 sol. und 3 cappen.

> Bertholl von Seliugen, der gil 2 den. und 6 seh. uud 3 cappen.

» Blemunt der melziger, der git 1 den. und 2 üntze und 1 cappen.

» Peter Descheu sün, der git 3 und 30 den. und einen cappen. u

Cünlzelin Müller do von Wiltstelte, der gil 3 den. und 9 sch. und 3 cappeu.

Essclin, der gil 1 und 20 den. und 1 cappen.

» Wilhelm melziger git on 2 12 sch. und 4 cappen.

» die von Rietheim von saute Katherinen genl 3 helbelinge und 10 Schillinge

unde 5 cappen.

Dis ist das bernbrol, das zu Slraszburg vellel und teill man das also : ei nie

caiuerer gil man 17 brolc zu der wochen, der eines eiuz pfeninges wert ist.

Hera demc schencken zü vierzehen nahten 17 brot unde ueizewieviel reben.

» deme von Schönowe 8 brol zu der wochen.

» dem spiser zü der wochen 7 brot und 3 veldeacker in Küfach bon und s»

uff 12 schetze reben, hat ouch ein spiser.

Item den meister kochen zü der wochen 5 brot.

» dem portener, der der porten hüdel, 7 brot zü vierzehen nahten.

» mins herren wescherin zü vierzeheu nahteu 5 brot.

» deme plisler einer vierdegezal minere denne 2 acker in banno Mollisheim. «o

ein püsler zü Slraszburg, der das bernbrol usz rihtet, der nimet von ie deme brol-

becken, der innewendig des burgbannes zü Slraszburg gesessen ist zü vierzeheu

tagen ein pfenig brot, und sol das brol nüt müseszig, schmielig noch gevallen sin.

und was ouch frömede brotbecken her in brot füret, ez si mit schiffen, mit karchen,

mit eseln, mit pferden, der git iegelicher alle wochen ein brot; und nimel ouch zü »

drü wochen in dem jare, zü wihenahten, zü oslern und zü pfingesleu dehein

berenbrol und git ouch deu ambaht lüten deheines. man git ouch eime pßster alle

sunnentage, so der bischof in der stat ist, viertel wines und spise von hove dar zu.

Was rehtes ein bischof von den becheren zü Straszburg hat.

1 Vgl ÜB. III nr 7ts3 * Die Frau eines Reinbold Tanri», Anna Hulda», lebt noch 1361; *o

Kindler v. Knobloch (i. Ii. 370.
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Man sol wissen, das ein becherer zu Straszburg, der das leben hat, das hie

nach geschribcn stat, nimct jergeliche 80 müsele zweier minre, die viehtin sint

von dem hollze, das zu Straszburg kutnet. der selbe becherer git alle wochen einem

bischove von Straszburg 20 bechere und einem burggraven von Straszburg 6 bechere.

b wie dicke ouch ein bischof von Straszburg hof hat in der stat zu Straszburg, so

süllent die becherer alle, die in der stat gesessen sint, öbe man es au su vordert,

in eins bischofes herberge zü Straszburg bechere machen und git der kuSer meister

das hollz dar zö den bechern; aber der becherer, der das lehen hat, git die hanl

zu den bechern, und der becherer meisler git das bech zö den bechern und also

io süllent sü die becher vergeben, uszrihten und würcken; denne so were, das men

in da zwüschent, die wile sü die becher machent, sol zft essende und zu drinckende

geben und anders keinen kosten mit» in haben, men tö. es denne gerne.

Hec sunt beneheia, que dominus episcopus Argentinensis habet couferre et

conferendo inveslit quo ad beneßeia suc diocesis. .

.

ü Item ecclesiam parrochialem s. Petri senioris Arg.

Item cappellam saueli Üdalrici Arg.

Item hec ecclesie parrochiales sunt incorporale episcopali raense Arg. et

episcopus habet ibi vicarios perpetuos ponere

Item habet confere predieli altaris in hospilali quondam domicelle Plane ultra

k> Bruscam, quod eciam hospitale episcopus habet gubernare et polest instituere et

deslituerc procuratores ibidem.

Item habet conferre in monaslerio s. Stephaui Arg. officium thuribularii.

Item ecelesia parrochialis saneti Martini est incorporata ecclesie Argenlinensi, et

qualiter fruclus eiusdem ecclesie et proventus dividi et minislrari debent, certe litterc

sunt super eo confecle et episcopus Argentinensis habet ibi vicarium perpeluum

ponere et prebendas plurium altarium in cadem ecelesia conferre.

Item [habet conferre] unam prebendam sacerdotalem in ecelesia saneti Thome,

qui est eciam vicarius in choro.

Item thesaurariam in ecelesia s. Thome Arg. conferre habet,

so Item unam prebendam sacerdotalem in ecelesia saneti Petri junioris, qui est

eciam vicarius in choro ibidem.

Item in ecelesia kalhedrali Arg. habet episcopus conferre omnes archidiaconos

preler annexum prepositure.

Item thesaurariam, cui annexus est archidiaconalus in civilate et quibusdam

n villis vicinis et ecelesia parrochialis saneti Laurencii est annexa.

Item scolastriam.

Item duas prebendas sacerdolales, qui sunt vicarii super choro ecclesie Arg.

Item cantoriam, ex qua canlor ex officio habet sigillum capiluli solus.

Ilem archidiaconum chori.

Item prebendam sanetc crucis retro summum altare ecclesie Arg. fundalam per

magistrum Heinricum Dielmari, habenl dominus Arg. et thesaurarius ecclesie Arg.

• . IV/. nrtt.
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alteratis vicibus conferre propler unionom fuclam cum prebenda saneli Judoci in

ecclesia parrochiali sancli Martini ad dictam prebenda in sanete crucis, proul in lileris

dieli unionis opparel.

Dise gulle höret zö dem vitzlüm ambahte :

Hein zft dem ersten 16 lib. Basiler geltes, die git die miinlal miteinander.

Item der lümberren bof von Slraszburg, den sü zu Hufacb hanl, 10 sh. Baseler.

«. s. w.

Item zfi Slraszburg in Kurdewangasse die gantze gasse aller erschatz, alse

dicke mens wandelt.

6. Aus dem Verzeichnis der Lehensleute der Straßburger Kirche. w

Das im Vorhergehenden »dum vielfach erwähnte Lehnsbuch de» Straßourger Bistum» (BezA.

G 377) enthalt auch ein Vereeichnis der Lehnsleute der Straßburger Kirche, von dem im Nachstehenden

diejenigen Einträge wiedergegeben sind, welche entweder sich auf Ijchnsleutc beziehen, welche StraRburger

Bürger waren, oder deren J*hensobjekle mit der Stadt in Beziehung stehen. Beide erweisen aufs Neue,

teie mannigfach die Beziehungen der Bischöfe zu den städtischen Geschlechtern auch nach 1262 noch '»

waren.

Das Lehnsbuch begründet sich in diesem Teil auf zwei älteren Stücken, 1) einem Lehnsregister aus

der Zeit des Bischofs Johanns von Därbheim 1316 — 28, das fast ganz in lateinischer Sprache geschrieben

war und meist als regiBtrum qaondam doraini Johannis episcopi angeführt wird, und 2) einem gleichen

aus der Zeit Bischof Bertholds II (1328-1353), das fast stet» in deutscher Sprache angeführt »
wird Aus der Verarbeitung dieser beiden Lehnsbüeher in eins erklärt es sich, daß dasselbe Lehen

meist zweimal wiederkehrt. Soweit man es beurteilen kann, scheint das ältere Lehnsregister auf einer

gleichmäßigen Aufnahme der Lehen durch einen bischöflichen Beamten zu beruhen. — Das jüngere von

Berthold ist anders hergestellt, für dasselbe scheint man Weistümer von den Lehnsleuten eingefordert

zu haben, und diese sind dann oft unverändert übernommen. Die beiden Quellen scheinen durchweg »
wörtlich benutzt zu sein, so daß, da — wenige Fälle ausgenommen — auch die Quelle bezeichnet ist,

sich unschwer das Lehnsbuch des Bischofs Johann wieder herstellen ließ. Ks ist das jedoch unter-

lasset», um das Bild der Vorlage nicht zu zerstören In den Fällen, welche nicht die genau ausgeführte

Quellenangabe haben, dürfen wir wohl ohne öfter» fehlzugehen die in lateinischer Sprache geschriebenen

Stellen durchweg der Johanneischen, die in deutscher der Bertholdinischen Aufnahme zuschreiben 30

Auch im erstet» Teile des Lehnsbuches, das ein Urbar der Einkünfte des Bistums enthält, sind an

vielen Stellen Straßburger Bürger genannt; diese hier zu veröffentlichen, geht aber wohl nicht an, da

sie aus dem Zusammenhang gerissen unverständlich bleiben würden.

Fol. 80 b
: Hesso dictus de Usemberg habet in feodo et reddilus, quos

babel in tbeloneo Arg. 1 (sie continet registrum quundam domini Johannis episcopi). k

1 Vgl. über die Einkünfte aus dem SchultheiWallum das Verzeichnis der Lehen oben S. 195 und

bes Anm. 4. — Aus dem ZoükeUer das Verzeichnis S 232 und das ältere das. Anm. 2, bezw. 2.36 und

Ann». 3 — Aus der Münze: das Verzeichnis S Keines der Verzeichnisse deckt sich vollständig

mit den aus zwei verschiiilrnrn l'rrio<hn stammenden Annähen unseres Lehnsbuches. Sicher ist aber,

daß das Lehensbuch längst nicht alle Lehen aufzählt, welche ursprünglich vom Bistum ausgiengen. *n
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fol. 82: Item Heinricus dictus de Dicke habet in fcodo in civitate Arg. an der

Steinstrasze unum orlum lendenlem in RöfTegasse. ilem unam curiam ibidem cum

domo, horrco cl aliis edifieiis sitam prope dictam Üiemarin. item in monela redditus

duarum iibr. (sie coDlinet regislrum quondam dotnini Johannis episcopi).

* fol. 90: Ilem Johannes Blumenowe und Billung sin bruder hant zü leben von

unserme herren dem langen Waltboten in der stat und in dem banne zft Heinicheini

3 lib. und 7 Schillinge pfennig gellz ane 5 pfenninge und 45 cappen und hönre

gellz (alse ist es geschriben geben bischof Berlholde).

Ilem Johannes de Blümenowc miles habet in feodo bona sua universa sita in

io villa et in terminis Rorahe (sie continel regislrum ut supra).

Item Johannes de Blümenowe miles Arg., Hugo, Ollelinus et Johannes fratres

ejus, habent coramuniter in fcodo redditus 15 quart. siliginis in villa Rorahe (sie

continel regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Ilem (Name freigelassen. Bischovisheim steht am Rande) «. s. v>. item

«5 den gasse zol zu Bischovisbürgetor zu Straszburg. item den hof, dem gihl der

branlhof.

fol. 92 : Item der Brandecke und sine vetteren hant z(i leben von dem bischove

zu Straszburg und sint ir aller gemeine 5 Schillinge und 2 pfung an der raünszen

und an dem zolle, so ist dis des Brandecken sunder ouch von der stifl von Strasz-

w bürg 5 Schillinge und 1 pfunt an dem zolle (also ist es geschriben geben bischof

Berlholde).

fol. 95 b
: Ilem Johannes diclus Blenkelin, armiger Argenlinensis, habet in

feodo terliam partem juris palronatus ecelesie in Altheim et terciam partem deeime

ibidem omnium frugum (sie conlinet registrum quondam domini Johannis episcopi).

» fol. 96 : Item Johans Johanses seligen sun von Blumenowe und Erbe Erben

sun von Heilgenslein hant zu leben in dem dorfe und in dem banne ze Desselnbach

ein pfunt geltes und vier Schillinge geltes und zwelf kappen und hönre geltes und

vierlzig eyer gelles und ahte pfenninge für zwene dagewen (also ist es geschriben

geben bischof Berlholde).

so fol. 98 : Item Burckarl von Hünningen hat zu lehen 5 Schillinge und 5 pfunt

uf der raünszen zu Strasburg «. s. u>. (also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

Item Conrat Dirlin, ein edelknehl von Swannowe hat zö lehen von dem pfister-

tüme zu Straszburg 20 vierteil korncs rocken und gerslen one zwene seslere und

3 pfunt pfennig geltz one 3 Schillinge und 3 cappen (also ist es geschriben geben etc.).

J5 Ilem Johans und Reimbolt Danris hant zft lehen 5 pfunt geltz an dem zolle,

fünf Schillinge minre und füntehalb pfunt geltz an der münszen und 9 ünlze geltes

uffe dem schultheissentüme zu Bischovisheim an dem söme (also ist es geschriben

geben bischof Berlholde).

Ilem Johannes de Dümenheim, miles Argenlinensis, habet in feodo redditus

*> 30 8ol. et 20 den. Arg. de tribus areis silis in civilale Argenlina bi dem fronhofe

in Roscbömgassc. 1 item habet redditus 30 solid, et duarum unc. de areis silis

i Vgl. UB. III, 324 22
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Argentine fol. 9S b
) ander den kollern, item unuin orlum situra Argenline an der

Bünden prope dictam Denlzin. item reddilus unius libr. in villa Biscbovisheim prope

Argenlinam (sie coulinet regislrum quondam doraini Johannis episcopi).

(Nota illa bona, que quondam habuit Johannes de Dftmenheim, modo habet

Erhardus de Kagcnecke miles a nobis tilulo feodi). t

fol. 100: Item Jacobus dictus Krbcter de Rubiaco habet in feodo 6 scados

vinearnm in banno ville Weslhulden conligue sitos. item 0 schados vinearum apud

Sultzmatte in der luhe. ilem reddilus 7 quart. siliginis, quos dant ille de Mure,

ilem habet reddilus 27 sol. den. Rasilien., quos monaslerium de sanclo Marco sin-

gulis annis in festo beati Martini dare lenetur. ilem reddilus 14 sol. et 8 den. Basilien. , io

quos Dietricus, advocalus de Heringheim dare ei expedire lenetur. ilem reddilus

ö solid, et 8 den. diele Basilien. monete, quos expedire tenelur monaslerium de

Unterlindcn." item reddilus 6 solid, el 8 den. Basilien, quos solvere tenenlur Uli

de Steinbach, item habet seplimanalim quolibel sabbato de theloneo in Rubiaco

redditus unius solid, den. Basilien. ilem habet reddilus 8 sh. den. Basilien., quos i&

Johannes Billungi expedire tenelur. ilem habet reddilus 8 solid., quos dictus Closencr

de Rubiaco singulis annis lenetur expedire. ilem reddilus 4 sh., quos dictus Lagel'

wesch dare tenetur. ilem redditus duorum pullorum, quos dictus Walristein. item

redditus unius pulli, quem dictus Lagelwesche. ilem reddilus unius b
,
quem dictus

Closener expedire tenetur. ilem habet 4 scados vinearum zü Weselme. ilem 1 agrum *>

parvum relro Castrum Rufach (sie continel regislrum quondam domini Johannis

episcopi).

Nola quod feodum islud adoplalum esl de consensu domini B. episcopi per

Jacobum dictum Erböter Götzoni diclo Völlschcn, prout in instrumento super eo

„„ confecto et sigillo ipsius domini Berlholdi sigillato plenius conlinetur. dalnm Argent. »
xm-rmbtr 7. ferja secunda ante Marlini sub anno domini vicesimo nono.

fol. 106: Dis sinl die lehen, die her Götze von Grostein, ein burger von

Slraszburg, hei enpfangen von sinen wegen und her Reinboltz Reinböldelins wegen

des alten : one vier* Schillinge minre denne fünf pfunt geltes und 26 cappen gelles

und sint gelegen uf hofestelten in Stadelgassen zu Slraszburg und ein pfunl gelles *>

an dem zolle.

fol. W7 h
: Ilem Gonradus Wernheri de Uadstal habet in feodo Castrum Schran-

kenvels cum monle et suis allinentiis ; item habet vasallos subscriplos, videlicet

Sifridum dictum Bilde, militem Arg. (pro redditibus 30 sol. apud Biscbovisheim),

ilem Hugonem de Gugenhcim et fralrem suum (de quibusdam bonis apud Gugen- »

heim), item Oielricura de Gugenhcim et filios fratris sui et filios patruelis sui ac

Lüloldum de Hadstadt, eivem Argenlinenscm. ilem latitudinem vinearum continenlem

in spacio 71 scados el sita est in banno ville Uadstal, in loco, qui dicitur in der

Lüszen. (also slot Bischof Johanses seligen regislrum und ist ouch also geschriben

geben bischof Bertholde.) «

fol. 108 : Item Oltemannus de Ilermotzhcim et Waltramus, patruus ejus, habenl

a. or. Underkinden. h. R**m ftr tu Wort ytfatst». c. vi« tritJtrMl.
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in feodo ab ecclesia Argen, redditus 30 sol. denar. Arg. in Ihcloneo Arg. item

redditus 2 üb. de officio sculletatus in Mulziche «. s. w. fol. 108*: (sie continet

registrum quondam domini Jobannis episcopi).

Ilem Olleroannus, filius quondam Eberhardi militis de Hermolzheim, habet in

feodo k. s. iv. u. s. io. item habet 9 unc. annuatim in theloneo Arg. «. s. w. u. s. w.

(sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 109 : Item Oltemannus, filius quondam Oltemanni militis de Hermotzheim

armiger, habet in feodo u. s. w. u. s. %c ilem habet redditus 9 unc. den. in theloneo

Arg. «. s. w. u. s. w. (sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi).

Nicolaus geheissen Huncsvell» het zö lehen 3
»/, lib. pfeninge gelles zö Trisz-

loch und zu Rinowe. ilem 64 cappen und hönre gellz ouch zö Triszloch. item

16 sesler habem gellz. ilem einen gebruch, das ist ein imbis an sanl Martins

abende und an dem läge fröge z& imbis (also ist es geschriben geben bischof

Berlholde).

Fast gleichzeitig ist hinzugefügt : nola die lehen, die Cüue Hunesvelt helle zu

Triszloch, die synt geluhon Welzel Marsilius, die het ymme geluhen bischof Bertholt.

fol. 109 b
: Item Dietberich von Huneburg ein ritter und die Kurnagel zu Strasz-

burg hant einen zehenden z& Ergersheim, des zehenden driteil helle Bertholt selige

von Rinowe; item 14 ammen wingeltz in dem selben ban, und ist das ein burglehen

zö Däbichenstein, und drige rebe ackere zu Rümelnheim und ein pfunt gellz und

5 Schillinge gellz und 6 cappen gellz zö Rinöwe. 1

fol. 110 b
: Item Symundus dictus Howemesser habet in feodo redditus 20 quar-

lalium minus tribus octalibus in banno Geispoltzheim. item redditus unius lib. den.

apud Mollisheim. ilem habet apud Westhoven unum agrum viniferum (sie continet

registrum quondam domini Johannis episcopi].

Ilem Steheliu Howemesser het zü lehen von mime herren 18 viertel gellz zö

Geispoltzheim, und 1 pfunt git der schaffener von Mollisheim von des bischoves

wegen (also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

fol. III : Burckardus de Hohenstein miles habet in feodo parlem suam in Castro

Hohenstein w. s. w. u. s. w. ilem habet infrascripta ad officium dapiferi pertinentia :

primo quatuor molendina super fluvium Brüsche in civitate Argentina prope sanclum

Thomam el curiam lalerum prope eadem molendina si tarn, ilem in Osthoven redditus

31 quartal. Iritici el siliginis. item habet pro feodo castrensi u. s. in. u. s. w. ilem

deeimam in Wege, quam deeimam Boimboldus dictus Reimböldelin habet ab eodem

Burkardo in feodum «. s. xo. (sie conlinel regislrura quondam domini Johannis

episcopi). 1

fol. 117 b
: Dis ist das lehen, das her Johans Junge und her Bernhart und

Johans Erbe gebrödere und Claus irs bröders seligen sön zö lehen hant von dem

b. Im O.: ttrschrUhtn . HindsfeU. Hunwvolt iltht <l«i Randt.

1 Woher diese Angabe stammt, ist nicht angegeben. * Dieselben Angaben finden sich auf einem

besonderen Papiersettel s. XI V (nach 1345), der in derselben Handschrift sich befindet. Ob Vorlage oder

Abschrift, ist nicht ersichtlich.
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bistöm zö Slraszburg : von ersle uf dem zolkelre zö Straszburg 20 pfunt und 10 sol.

und 11 den. gelles, so hanl sü darnach aber ufle dem zolkelre 2 lib. geltes 5 Schil-

linge ininre. item 2'/, lib. gelles uf des Spiegels krame under den kremen gegen

der Ffaltzen über, item 2 föder wingellz zö Sultze von dem dinghofe und 3 acker

reben zö Scharracbbergheim. item zö Mollisbeim 30 Schillinge gelles uf der bette. *

item zwei föder wingellz ouch zu Mollisbeim. item 2 pfunt pfeninge gellz von dem

schultheissenläme zu Bischovisheim (also ist es gesebriben geben bischof Bertholde).

fol. 119: Claus Junge von Slraszburg bat zö leben 2 1

', lib. geltz uf der hofe-

slette uf Spiegels kram in Sporergasse ort. item zwei pfunt gellz zö Bischovisheim

bi Hönheim. item einen dingbof zö Sullze bi Mollesheim, der da heisset sanle io

Merien hof. da gil men zwei föder wines von. item zwei föder wingellz zö Mutziche.

item 5 1
', lib. uud 10 den. uffe deine zolle zö Slraszburg. dise lchen bat der vorgenante

Glaus enpbangen von bischof Berlholde von Straszburg uud hat sü gesebriben

also geben.

fol. 119 b
: Ich Cüne von Kagenecke ban zö leben 2 pfunt gellz uf der belle 15

zö Mollisbeim und ban ouch uf der selben belle 4 pfunt gellz zö leben von mime

jungberren Heinrich von Fleckenslein, das ouch von üch rörel, als ich ervarn habe

(also ist es gesebriben geben bischof Bertholde).

Üis sint die leben, die her Erharl von Kagenecke von dem bislöme hat und

eupfangen bat vom sime herreu bischof Berlholde: in des bischoves gebreite zu so

Kunigeshovcn von ackern 8'/» pfunt gellz und 24 cappen. item uf der münssen

2 pfunt gellz und uf dem zolle 5 pfunt gellz und 7 Vi Schilling geltz. item zö

Holtzbeim 15 viertel rocken gellz. ilem der gorle an der Bünden, ilem uf hove-

stetten in Rosebömgasse 19 üntze. item uf hovcsletten uuder den kollern 30 Schil-

linge und von des Kipelins husz in Kulfergaszen einen Schilling und von deu selben »

hovestetlen 8 cappen. item zö Bischovisheim bi Schillingheim ein pfunt geltz (also

slat bischof Johauscs seligen registrum).

fol. 120 : Ilem Johans von Keppenbach hei das lehen, das ich von üch

enpfangen ban u. s. w. ilem zö Adelnhoven 0 mütlen weissen und 6 mülten gerslen

und 14 raüle einkornes und 4 habern (also ist es geschähen bischof Berlholde). »

fol. 121 : Item Gösselin Kurnagel und sin bröder bant zö leben zwei pfunt

geltes uf der münszen zö Slraszburg (also ist es gesebriben geben bischof Berlholde).

fol. 121 b
: Item Johans Klobelöch und Johans Gleine und Glaus gebrödere hant

von unserme herren dem bischofe siben pfunt gellz ufTe dem zolle zö Straszburg 1

und vor der slat zö dem wissen turne ufTe hovestetlen einen Schilling und 4 pfunl u

uud 40 cappen eins minre (also ist es gesebriben geben bischof Bertholde).

fol. 122 b
: Item Johans von Landesberg, hern Albrebtes seligen sön von Landes-

berg, halle zö leben 20 pfunl Straszburger pfenige geltz in der Kurdewangassen zö

Straszburg. ilem aht ünlze geltz von einer malten an dem nidern vare an dem

Ryne. ilem alles min leil au allem deine, das die graben zö nideru Ehenheim *»

' Vgl den Lehrbrief Lwluugs Marschall von Ihuteburg für Johannes Klobelauch über 7 B weniger

5'/* tk. auf dem Zolle von 1302 Uß. III, 151, 4 ff.
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begriffen hant. item ein pfunt gelles zfl Bischovisheim. item 7'/, rebeu zu Mutziche.

item 2 fudcr wingeltz zu zinse ouch zu Mutziche. ilem das dorf zu Kriesenheim

disile Hines, und alle die rehle, die dar zu hörent. das min atle und min avc intie

hattenl und es yn byschof Cimrat selige enpfürle mit gewalte und ane rebt, des

6 ich gute kunlschaft habe (also ist es gcschriben geben bischof Bertbolde).

Item Gunther von Landesberg ein riltcr het von der stift zu Slraszburg zfi

leben und enpfangen von mime herren bischof Bertholde ininen teil an der stat zü

nidern Ehenheim, an dem dorffo zft Dultelnheim, an den Zinsen zft Kpfiche, an den

zinsen zft Mutziche. so wene ich. das die zinsc an der Flahsgaszcn und die matte

io zü Slraszburg ouch von der slift rurent. dos ist alles halbes mins vettern, so habe

ich dünne alleine 10 marck silbergeltz zö Rinowe an der belle zu eime burglehen

zft Ben Teil zft besitzende und den hof zft Bcncfell hunder des bisebovis hof, der

ouch zö dem burglehen horel (also isl es gcschriben geben bischof Bertholde).

Ilem ich Egenolf von Landesberg, ein ritter, habe zö lehen minen teil von

15 nidern Ehenheim, item minen leil an Düllelnheim, item 6 acker mit reben zö

Mutziche, item 18 amen ouch zins wines zö Mutziche, item Schillinge gellz ouch

zft Mutziche, item eine malle zft Mutziche (also isl es geschriben geben bischof

Berlholde von Slraszburg).

Item Waltherus de Landesberg miles habet in feodo 15 unc. cum Iribus fol. t23 b

so denar. Arg. super domo beale virginis sita an dem Flahsgeszelin el area ipsius el

de aliis domibus el areis, quas habet apud cundem vicum, el partem suam in

inferiori Ehenheim infra fossala ipsius (sie continel registrutn quondam domini

Johannis episcopi).

Item Egenolüus de Landesl>erg, filius quondam vicedomini, habet in feodo

» parlem suam in opido Ehenheim inferiori. ilem partem suam in villa Dütlelnheim.

item habel in feodo caslrensi deserviendo apud Benefelt reddilus 10 marcarum

argenti de slüra in Rinuugia ilem habet curiam in Benfeit spectantem ad idem

feodum castrense (sie continet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Item Guntherus de Landesberg habet in feodo una cum palruo suo parlem

*» suam in Ehenheim inferiori. item habel terciam parlem cum eodem patruo suo in

dimidia curia dicta dinghof sila in Kriegesheim, ilem habent simul terciam partem

in 4 agris el tribus domibus in Eppfiche 'sie continel regislrum quondam domini

Johannis episcopi de Argenlina).

Item Egcnolfus de Landesberg habel in feodo cum aliis de Landesberg opidum

» Ehenheim inferius, \illam Dultelnheim et universa bona, que ibidem et in Wetzels-

heim possidet. ilem habel solus in Mutziche 6 agros viniferos el census 10 amarum

vini (sie continet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 124: Item liberi quondam Eberlini de Landesberg armigeri habent in feodo

in vico sutorum apud Argentinam reddilus 20 lib. et trium sol. denar. Arg. et

40 in Ehenheim inferiori inter valles unam parlem. ilem apud Criegesheim reddilus

13 quartalium utriusque frumenti. item habent ibidem reddilus 2 unc. de curia,

que dicilur ein dinghof, et 2 cappones. item in Mutziche 4 agros viniferos minus

quarla parte agri. ilem in eadem villa 28 amas censualis vini. item tria octalia

Sir. 33

Digitized by Google



274 r.Kiisst.MTK t'si» sTt\.\ssitrr»<;r.n kihchk.

frumenti. ilem habcnl in Eppfiche de curia redditus unius quarlal. silig. cum duobus

capponibus. item de pralo an dem nidern vare 4 unc. annuatim. item apud villam

Bischovisheim reddilus unius Hb. den. sie continet registrum quondam domini

Johannis episcopi).

Reinboldus diclus Liebenzeller armiger Argenlinensis habet in feodo reddilus

5 Üb. Basilien. super exaecione in Rubiaco. item 10 agros viniferos in banno ville *

Kestenholtz. item reddilus 8 lib. denar. Arg. in moneta Arg. . item curiam cum

edifieiis et altinentiis silam apud Fulbürgtor. item redditus 9 unc. de area dieli

Dürre sita bi der Schüppfen. ilem pratum apud Novum Molendinum extendens se

ad 12 dielas. ilem apud dictam Kintziche a Novo Molendino usque ad velerem pontem

apud Keule, ilem habet in Iheoloneo Argent. annuatim 36 sol. den. Arg. et unam iu

carralam vini in Molleshcim annuatim. item habet redditus 16 sol. cum 4 den. de

curia claustrali in villa Hugesbergen. dicta des hof von Dalmaszingen (sie conlinel

registrum quondam doinini Johannis episcopi;.

fol. 124 h
: Reinboldus el Boldelinus de Lingolvisheim, armigeri Argentinenses.

habent in fcodo redditus 14 lib. den. Arg. tle areis et domibus silis in civitate >s

Arg. 8n der Sleinstraszen indivise. 1 ilem habent an der Sleinslraszen specialiler

unam aream retro pistrinam juxta ortum prepositi saneti Petri. item Ina scampna

panificum bi der hnrpfen under der pfaltzen (sie continet registrum quondam domini

Johannis episcopi).

fol. 125: Ilem Erhardus de Landesberg habet in feodo partem suam in Khen- *,

heim inferiori. ilem redditus 14 lib. in civitate Arg. in Kurdewangasse und umb
die schupfe vor dem münster ufTe den hofrestellen. fol. 125 h

: item 60 amen win-

geltcs et oclo agros viniferos in banno Mutzichc. item reddilus 8 quartalium avene

minus uno sexslario. ilem reddilus 2 quartalium minus uno sextario mülkornes.

item reddilus 5 sol. el 10 denar. eciam in banno Mutziche. »
Jobans Maler und sin bröder hant zö leben zu dem erslen den hof mil allen

den rehten, die dar zu hörent. item das driteil des zehenden, der von sant Thoman

rörel. item das dorf zö Olswilre mit twingen und mit banne und alle die reht, die

da zü hörent. item den Grunenban und alle die reht, die da zu hörent, und das

loch und die nüniche studen und die zinse zö Gravenbusen und das göt zö Kappelle, so

item das ist das seszlehen, das ich* der vorgenante Hans von mime vorgenanten

herren, dem bischof von Straszburg zö leben habe: das seszlehen zö Wernburg, item

Meigenblötes göt zö Ringelbach, item Möselins göl zö Ringelbach, item PfelTersackes

göt zö Ringelbach, ilem Burckollzes göl zö Ringelbach und siner gemeiner, ilem des

Schaden göt in dem Rode, item Wallhers des Freisen göt in dem Tiergarten (also »
ist es geschriben geben bischof Berlholde).

fol. 128 : Item Dietlricus Kember ruiles habel in feodo 50 agros silveslres apud

Klbers forst w. s. ir. u. s. w. item apud Argentinam an der Sleinstraszen reddilus

o. Die Wol le das ich Helen Hoppelt im Or.

i Vgl. UH. III, 347, f, ff. und 43.
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28 lib. cum 4 unc. den. et 63 cappones el tres anseres u. s. w. u. s. w. ilem redditus

unius lib. den. in moneta Argen, (sie conlinet regislrum quoudam domini Johannis

episcopi).

fol. 128 b
: Johannes von Mülnheim hat zu lehen von dem bistöm von Slrasz-

s bürg : zu Eckebollzheim uf der belle 43 viertel rocken und einen sester vol und

13 pfunt pfeninge. item under Girbaden 1 lib. und 5 Schillinge uffe luisern und uftc

garten, item zü Straszburg ein gerihte an weltlichem gerihte (also ist es bischof

Bertholde geschriben geben).

Item ich Heinrich von Mülnheim ein burger von Straszburg habe von mime

io herren, dem bischof von Straszburg, zü dem ersten in dem zolkelre, an der münssen

und in Kurdewangassen 20 lib. geltes uffe hovesletten. ilem 8 pfunt an der münssen.

item ein hof an der Sleinstraszen. item an dem zolle 23 pfunt und 8
'/» Schilling,

item das halbe dorf zü Rüst. item 10 Schillinge uf der Kelbin reben zü Kestenholz

(also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

IS Item Wallher von Mülnheim der alte hat zü lehen 11 rebe acker und einen

hof lit zü Mutziche in dem dorfe und in dem ban. credo quod Uli 11 agri in Mulziche

sunt locati Lütoldo Beger» militi. item 10 lib. gellz an dem zolle und 6 lib. gellz

zü Rinöwe und zü Bledensheim 9 viertel geltz und 24 viertel gellz zü Bischovisheim

(also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

»o Hern Wallherus de Mülnheim, miles Arg. habet in feodo cum iiliis fratrum

suorum indivise in Iheoloneo Arg. redditus 40 pfunt minus 20 unc. den. item redditus

15 lib. dictorum den. de areis sitis ex opposito fratrum Augustinensium domus in

Argentina. item cum filiis quondam fratris sui Johannis redditus 6 lib. den. pre-

dictorum de areis in Rinöwe. ilem 30 agros viniferos in Eppfiche. ilem habet solus

sö in Mulziche 11 agros viniferos. credo tarnen, quod illi 11 agri viniferi locati sunt

domino Lütoldo diclo Beger militi (sie continet regislrum quoudam domini Johannis

episcopi).

fol. 12U: Item Theobaldus diclus Muruhart armiger habet in feodo augiam

diclam Ruprehtzowe infra Argentinam sitam. item habet pro feodo castrensi deser-

ao viendo apud Dabichenstein redditus 40 quarlalium annone de collecta in Northus

(sie conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 130 b
: Item Johannes zü der Megede hat zü lehen siibeu zehen hovestette

gelegen in Vihegasse zü Straszburg und da umbe, die ime zinsent. ilem die halbe

müle zü Eley mit aller zü gehörden etc.

u fol. 131 : Dis ist hern Reinboll Nicols lehen eins ritters von Straszburg und

ist alsus gelegen in dem banne zü Mulziche und sint die rebeacker, die do ligent

an einer gebreile, und heissenl das lehen und ligent einhalp nebent mins herren

des bischoves reben, die do heissent die dürren wingarten und windent anderhalb

an des Erben güte, und sint ouch die zinse an dem birgele und uf dem sande. die

*> vorgenanten reben ackere in dem ban zü Mutziche sint gemülmessen uffe 9 ackere

an einander, als der zinsbrief seit, item die vorgeschriben zinse an dem birgele sint

a Dir Vorlage litit Reger
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gcmutmassen uf 22 umen wines wis und rol alles ineszes, als ouch der vorgenaule

zins brief seit, (regislrura domini Berlholdi episcopi sie continet). nola quod feodum

istud adoptalum est domino Friderico, filyo dicti Schotte nn litis Arg.

Nicolaus Friderici el Fritschemannus, frater ejus, habenl in feodo in villa

Roralie redditus 25 quartal. silig. (sie continet regislrum quondam domini Johannis i

episcopi).

Nicolaus Oltcfriderichc, raites Argenlinensis, habet in feodo in monela Arg.

redditus 11 sol. et in Iheoloneo ibidem redditus 7 uncearum denar Arg. (sie

continet regislrum etc.j*

fol. 132 : Albertus de Oswilre habet in feodo in Avelsheim 13 agros viniferos. «°

itetn in Mollisheim 8 lib. den. de residencia in (Jirbaden. ilem super monela iu

Arg. 1 lib. (sie conlinet regislrum quoudam domini Johanuis episcopi).

fol. 133 h
: Dis sinl die leheu, die ich Julians Burggrave zft Osthoven zu lchen

hahe : «. s. >r. u. s. tn. ilem 3 lib. geltz zu Slraszburg zi'i zinse von garlcn bi

dem wiszem türme und 27 capen. item so bin ich ouch kamerer und schencke >.%

eines bischoves von Slraszburg und habe do von zwo kertzen zft dem münstcr und

zu sanl Tliomau zwo und zu sanl Peter zwo und 26 ackere in der zal, die da vor-

geschoben stat, «. s. ic, it. s. «?. (also ist es geschriben geben bischof Berlholde).

fol. 131 : Johannes Panfellin hat von dem bischof zu leheu 0 pfunl geltz an

dem zolkelre zü Slraszburg (also ist es geschriben geben bischof Berlholde). *>

Item Johannes diclus Panfellin, miles de Argenlina, habcl in feodo 2 lib. den.

annuatim de theoloneo Arg. (sie conlinel etc.) b
.

fol. 134 b
: Hesso diclus Pfaffenlab, civis Arg., hahel in feodo in Iheoloneo

Arg. reddilus 5 lib. den. Arg. (sie conlinel regislrum quondam domini Johannis

episcopi). »
ilem Cftnrat Phaffenlap, ein burger zft Slraszburg, hat zft leben 5 lib. pfeninge

geltes an dem zolle zü Straszburg (also ist es geschriben geben bischof Berlholde'.

fol. 135 h
: Johannes diclus Rebestock de Argenlina habet in feodo reddilus

unius lib. den. Arg. iu monela Arg. . nola, quod dominus Bertholdus, episcopus

Arg., «.onlulit redditus unius lib., quos quondam Johannes diclus Rebestock habuit *»

in feodo ab ecclesia Arg. in monela Arg. Johanni, filio Nicolai dicti Maler, militis

Arg. (sie continet regislrum quondam domini Johannis episcopi Arg.).

fol. 130 : Ilem Petermannus diclus Rebestock habet in feodo in theoloneo 6 lib.

cum 9 sol., inediam partem in feslo beali Johannis Raplisle et mediam partem in

nalivitate domini. item habet 30 sol. in Iheoloneo, quos prius habuit Conradus ss

Rihler. ilem in monela 5 lib. in predictis tenninis expediendas divise; el nola quod

dictum feodum prius habuit Reimboldus dictus HufTelin miles et coram domino

Berlholdo episcopo publice resignavil. item habet in theoloneo 6 lib. geköffcl de

consensu domini Berlholdi episcopi pro Reimboldo diclo Süszc milite, de qnibus

danlur in festo ljeati Johannis baptisle <1 lib. el in nativitate domini 30 sol. (sie «>

conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

a. D<*k »-'M :h t.--j0n:tn <(uoudam domini Johannis upiscopi. b. Wh oht» tu teijtin:nn.
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Reimbolt Reymb61dclin hat zö leben von dein bistöm 4 marck gellz uf der

stat zö Rinöwe 1 und 1 lib. gellz uf der muussen (also etc.")

fol. I3ß h
: Rem Burckarl hern Cönen seligen sun Reiraböldelins hat zu leben

8 rebe ackcr und ein hus zu Mollisbcim und 4 amen wingeltz und neis wie vil nuszbomc

b und ergerden, lit zö Kaltenburnc (also ist es gescbriben geben biscbof Bertbolde).

Cönradus dictus Rihler de Argeutina armiger habet redditus 30 sol. den. Arg.

in theoloneo Argcnlinensi. islud collalum est Petermanno Rebestock predicto (sie

continet regislruin quondam domini Johannis episcopi).

her Claus von Rymuntheim der alte hat geben siner tohler kinde, hern Cönen

io selgen kinden hern Burckartes Reimböldelins, zö Mollisheim einen rebchof und ein

husz, stoszet binden uf Symunt des Schwabes gnrlen und vornan nebent Mül dem

seböchsüler zu Mollisheim. Folgt die Güierbeschreibimg. item 3 amen zins wiues

zö Wilgotheim (also ist es gescbriben geben biscbof Bertbolde).

fol. 137 : Item Nicolaus de Rimuntbeiin, miles Argentinensis, habet in feodo

js ab ecclesia Argentinensi 2 '/« agros silos in banno Mutziche. item unum agrum

viniferum silum in bauno Mollisheim an dem wingarten. item unum agrum vini-

ferum an der gewanden, item habet 1 »/, agrum vinearum eciam an dem wingarten.

item habet unum agrum viniferum an dem Marleywcge. item unum duale in

Dumphieter bau. item habet in Mollisheim unam domurn et unam curiam dictain

w Rebehof. item in Kaltenburnne 10 agros frugiferos. item 2 agros prati et unum

duale frugiferum. item habet ein mülslat et unum wert (sie continet regislruin

quondam domini Johannis episcopi).

Rem Nicolaus et Cöno, filii quondam Götzonis de Rimuutbeim, habeul in feodo

in banno Mollisheim primo unum agrum viniferum prope fontein dictum quelle.

» item unum dimidium agrum viniferum in dem Drangleche ex una juxta dictum

Breger et ex alia juxta Cönoncm, et reeipit sacrisla in Mollisheim deeimam de

eodem dimidio agro. item unum agrum viniferum an dem wingarten prope Nicolaum

de Rimunlheim raililem. item unum agrum viniferum an dem Marlei wege juxta

Conradum dictum Wösten, item habent 2 agros sitos in diclo banno an dem nuwe

» lende apud diclam Münszerin. item unum agrum viniferum zö Dalacker prope

Jobunnem carpentarium. item unum agrum viniferum zö Apfolteracker prope via m
item 3 agros frugiferos in campo zö Tbumpbieler. fol. 137 b

: item dimidium agrum

viniferum prope Kaltenburne et dimidium agrum incultum prope Kallenburnen

(sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi). hec feoda nunc hobeul

» U6lzo el Hugo, lilii Nicolai prescripti. *

Bertboldus de Rinowc habet in feodo terciam partem deeime marschalei de

Höneburg in villa Ergersbeim pro residencia u. s. w. ilem 10 sol. de domo aule

cpiscopalis Argentine (sie continet etc.).

a. Dfr Eintrag geht tcokl auf da* UtftMiitcKt Urtarhneh znr«r*.

i Vgl. Lehensbrief Bischof Conrads iiber acht Mark auf der Steuer für Rtinbold, Burkhard Bein-

*» böJdelin ÜB. III, 1X8, 12 ff.
* Diettell*n Aecker sind als Lehen Clans von Rümelnheira zft Mollis-

heim nochmals aufgeführt (geschrieben für Bischof Berthold), fol. 1H9.
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fol. 130 : Rulin Rülenderlin und sin bröder hanl zu lehen von dem bistüm

fünftehalp pfund geltes in dem riete zu Honöwe uf der bette (also ist es geschriben

geben bischof Bertholde:.

fol. 141 : Reimboldus dictus Süsze miles Argentinensis, habet in feodo reddilus

2 Üb. den. Arg. in monela Argentincnsi (sie continet regislrum etc.;. »

fol. 142 : Item nola, quod Johannes Schachman de Malberg per raanum domini

hec feoda Johanni, Nicoiao et Moysi dictis Malern, nalis quondara Gerlrudis sue

filie adoptavit, quo quidem feoda ipse Schahinan asseruit se ab ipso domino possi-

dere : primo una curia in Altdorf cum agris, pratis et censibus et aliis juribus

spectautibus in eandem. item die vögtie und das gerihle zü Olswilre mit allen den »<>

rehten, die dar zu hörent mit ackern und mit matten und zinsen. item das loch

und das da zu höret, item dem grumbach und das da zu höret, und das dirteil des

zehenden zu Altdorf, das von sant Tboman dar rüret und ist ouch lehen von dem
bischofe. item alles das der Schachman het zü Cappelle von ackern und von zinsen

(sie continet regislrum quondam domini Johannis episcopi etc.). i»

fol. 142 b
: Johannes de Schaftollzheim miles habet in feodo in Grendelbruch

racione villicacionis ibidem reddilus 10 quarlalium avene. item reddilus 26 sol.

denar. Arg. et 10 capponum de eadem villicacione sie continet regislrum quondam

domini Johannis episcopi).

fol. 143 : Johannes dictus Schilt, miles Argentinensis, habet in feodo unam »
lib. den. annuatim cum fralre suo in theoloneo Argentincnsi. item 9 unc. den.

in scullelaln in Bischovisheim. item 5 sol. in sculletalu in Mulziche (sie continet

regislrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 145 : Reimboll von Schönecke und sin br&der hant zu lehen von dem

bischofe zü Straszburg das dorf zü Adrollzhovcn bi Schillingheim (also ist es »
geschriben geben bischof Bcrtholde).

Item Petrus de Schönecke habet in feodo ab ecclesia Argentinensi reddilus

15 quarlalium siliginis de slüre in Kunheim. item habet reddilus triura lib. et 15

sol. denar. de slüra in Külzelsheim (sie continet regislrum quondam domini

Johannis episcopi). au

Item Petrus et Johannes, liberi quondam Eberlini de Schönecke habent in

feodo redditus sex lib. et 10 sol. in dem Vehegessclin apud Argentinam (sie con-

tinet regislrum quondam domini Johannis episcopi). und ist das gelt ufTe hofestellen,

die gelegen sinl in dem giessen giensile Schintbrucke bi Trümbelins gesselin und

in Vihegesselin und höret vil kappen gellz dar zü. item reddilus trium quarlalium a»

siliginis et ordei super uno molendino in Sani prope Benefelt.

fol. 14ö b
: Item Ueinricus de Schönowe habet in feodo ab ecclesia Argenti-

nensi officium dapiferi cum suis altinenciis, ad quod speclant 7 agri viniferi siti in

Mollisheim et viginli duo solidi deu. de censibus. item habet has personas jure

homagii racione dicti oflicii sibi aslrictas : videlicel Gölzonem de Ryraüntheiin et to

ejus fratres, Wernherum et Bertholdum milites de Hüsern in Pfaffenheim residentes,

Gerhardum et Burckardum milites dictos Schörbe, Liebeuczellarium, qui habet offi-
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cium piscalorum, 1 Cftnradum Huuesvelt, qui habet redditus unius carrale et 20

sol. den. a monialibus de s. Marco, Bcrtholdum Rftscz, qui habet jus fluminis

Brusce de ponte sancti Thome usque ad ponlein sancti Stephani in Argenlioa, et

jus, quod dicitur berbrot. et nota quod predicte persone dicuntur ad officium dapiferi

& pertinere. item habet in feodo a dicta ecclesia «. s. tc. «. s. w. (sie conlinet regis-

trum domini Johannis episcopi et est eciain sie daluni inscriplum domino Bertholdo

episcopo).

fol. 140 h
: Walthcrns Speuder miles Argen Iinensis, habet in feodo redditus

7 lib. denar. Argen, in Iheolonio Arg. item 5 sol. in Spitlelgassen. item de officio

»« dispensatoris 8 unc. et 2 capones de quadam domo sita in dem fronhove, que

quondam fuit Ellenbardi. * item de qualibet ecclesia collegiala in Argentina unam

candelam in festo purilicacionis beale virginis (sie conlinet regislrum quondam

domini Johannis episcopi).

Item Waltherus Spender habet in feodo de officio suo 3 lib. minus 5 sol. in

i5 festo nativitatis domini, item in nativitate beali fol. 147 Johannis baptisle 16 lib.

minus 5 sol. de theolonio Argenlinensi et 8 unc. denar. de quadam domo sila in

dem fronhove juxta palacium antiquum et duos capones. item 5 sol. de quadam

domo in Spitelgasse. item de qualibet collegiala ecclesia Argenlinensi in festo puri-

ficacionis unam candelam (regislrum quondam domini Johannis episcopi).

w Dis ist das speuder ambahl: 8 üntze und 2 kappen gant von Elenhartcs huse

von der hovestal in dem fronhove nebenl der pfallzen. 3 kerlzen an Unser frowen

tage der liehtmessen; eine zum münster, eine zu sanle Peter und eine zft sante

Tbomau. wände ein bischof hof hei, so sol ich ymrae das erste brot fürlegen und

sol das erste almösen gen, so dem gisset, was wines ouch gezeppfet wurt zft dem

» selben hove und der niht getruncken wurl, der sol vasz und win min sin, anders

enweis ich niht von dem ambahle.

30 Schillinge minre danne 20 pfunt habe ich zft lehen an dem zolle, der gont

drü pfunt von dem von Ratzenhusen und neis wie manig pfunt von dem von

Hünburg, das ander got von eime bischof das meisteleil von den vorgenanten

so pfeningen. ich enweis aber niht, wie vil der zal si oder wie manig pfunt under

den von dem bistftm gange (regislrum domini Berlholdi sie conlinet).

Henselinus Sleingesser hat zft lehen 22 viertel geltz rocken fol. 147 b und

weissen halb ein, halb ander, und ist das gftt gelegen etswüschcnl dem galgen und

die dinglöben zft Künigeshoven und sint der ackere, do man die gülte von git,

» 26 bi einander (also stat bischof Johanses seligen regislrum).

fol. 149 h
: Jacobus dictus Stoltzelin habet in feodo reddilus duarum lib. in

monela Arg. (sie conlinet regislrum quondam Johannis episcopi).

Gosse Sturme hat zft lehen von den kenbern an der Steinsirassen zft Slraszburg

14 pfunt geltz und zwo üntze und 62 cappen (also isl es geschriben geben bischof

tt Bertbolde).

i Vgl. Urkde von 1328 Mai 30. ÜB. III, .165, 9 ß. « Vgl. Urkde von 1291. UB. III, 84, 19 ff.
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Nicolaus (liclus Stübenweg et ejus fralres habcnl in feodo 9 Hb. dcu. Arg. de

oflicio scultetalus in Argenlina. item babenl redditus unius Hb. den. de theoloneo

ibidem, item in Bischovisheim 40 quartalia siliginis et ordei communiler. item

babent ibidem redditus 8 quartalium ejusdem fruraenti et 9 unc. cum sex» den.

Arg. item in Mollisbeim 0 agros viniferos sitos in uno sulco in dem Brüdertal. *

fol. 150 : item unum agrum an der Scbcnersteigen el unum agrum ex altera parte

vie ex opposito. item babent 0 unc. cum 10 den. item unum quartale avene et duo

quartalia cum tribus sexlariis frumenti mansurnalis, quos den. et quod frumentum

filii et heredes dicti Kember dare tenenlur. item habent redditus unius libre et

unius sol. den. Basilien. in Rubiaco (sie conlinet registrum quoudam domini >»

Jobannis episcopi).

Item Johannes diclus Stubenweg. fllius quondam Hugonis dicti Sliibeuweg,

tuilitis Argentinensis, el ejus fralres babent in feodo redditus 15 quartalium siliginis

super stüra in Rorahe. item in moneta Arg. habent annualim nnam libram cum

duobus solidis denar. Arg. item habent in theoloneo ibidem redditus qualuor solid. Arg. u

Ich Peter Swarber. ein burger von Slraszburg, vergihe das ich nut enweis, von

wehlme herreu ich das güt cnphahen sol zu lehen, das hie nach geschriben stat.

da von hab ich es von üch enpfangeu zfi eime rehten lehen mit der gedinge, vinde

ich einen herren, von dem ich es durch reht enphahen sol. das ich raioes eides

gegen üch ledig si. und ist dis das güt zu Adrotzhoven in der herren dinghof von w
sant Thoman die vogtige, do von man git 30 sb. gell» und 5 '/» fiertcl geltz halb

weissen halb rocken und uf 10 sh. gellz zft Zahern (also ist es geschriben geben

bischof Bertholde).

Item Johannes diclus Swarber habet in feodo redditus 16 quartalium siliginis

apud Pfetlensheim (sie continel registrnm quondam domini Johannis episcopi). t&

fol. 150 h
: Item ego Johannes diclus Swarber, miles Arg., faleor me et fratres

meos habere et delinere in feodo a domino meo, domino Johanny episcopo Argenli-

nensi, advociam in curia dominicali in Adelhartzhoveu, de qua jam habebimus, in

redditibus 30 sol. den. Arg. et 5 '/t quartalium tritici et siliginis equaliter

utriusque et in Zabemia, super quibusdam areis 10 sol. aliquando plus, aliquando n
eciam minus (registrum domini Bertholdi episcopi Arg.).

Item her Berlholt Swarber hat zö lehen das inolysin an der münszen.

fol. 151 : Item Gcrhardus Schöp miles habet in banno Bischovisheim prope

Rodesheim viginti quarlalium siliginis et ordei equaliler cum duobus sextar. item

redditus duarum libr. minus duobus sol. apud Byschovisheim villam prescriptam et »
apud sanetum Leonhardum. item redditus unius lib. super collccla februar. in

Criegesheim prope Alldorf.

fol. 152 b
: Dis sint die lehen, die Rftdolf hern Rftdolfles seligen sön von

Vegersheim von der stift zu Slraszburg zö lehen hat und ouch enpfangeu hat : zu

dem ersten 6 lib. Baseler geltz zü Rufach. ilem 3 pfunt Slroszburgcr gellz zü 40

Minrcwilre. ilem zu Norlhus 14 viertel geltes rocken und gersten. ilem 4 lib. geltz

a. DaiDbfrgtuhi-itkeH decem.
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zft Künigeshoven. ilem zü Slraszburg zft Rosen 0 üulze gellz und 2 kappen, ilcm

zö Husbcrgen 10 üntze gellz uf des gut von Schowenburg. fol. 153 : ilem ein

fuder wingeltz eö Mollishcim. ilem eine matte uf der Kintziche, die da beisset das

gerüle.

& Item Johannes Vultschin habet iu feodo 03 quart. siliginis et ordei de deeima

layeali, que pcrlinet ad ecclesiam inferiorem in Hittenheim, quam prius babuit

Burckardus de Hilteuheim armiger. ilem redditus uuius lib. den. in Blienswilrc.

ilem in Dambach redditus unius quarlalis siliginis et aliquos fruclices ibidem (sie

conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

io Craflo diclus Waldener et Bertschinus fraler eius habenl in feodo medium

parlem suam in Castro Fründenstein. fol. 154 : cum vincis, lignis, pralis el aliis

suis atlineheiis quibusciinqne. nola quod istud feodum , quod quondam diclus

Waldener et pueri fralris sui habuerunt, collatura esl per dictum Berlhohlum

episcopum Argentinensem Nicoiao diclo Bockelin in der Trnscngassen, civi Arg.

la (sie conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi). ilem Rerlholdus Wal-

dener habet villam Harlmanswilrc sibi tilulo pignoris a domino Berlholdo episcopo

Argenlinensi pro certa pecunie summa obligatara. ilem diclus Waldener et pueri

fralris sui hant zu lehen von dem bislftrac einen garten und ein luis, das bi dem

selben garten gelegen ist, an der muren hi der juden kirchhof (also ist es geschriben

«o geben bischof Bertholde).

fol. 154 : Hesso el Anshelraus mililes, advocali de Wasselnhcim, habent in

feodo item unara curiam in Garecto dictam Adelhartzhofen, item 4 lib. de

areis in civilate Arg. (sie continel regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Ilem Johans Ilavcner, ein edelkneht von Wasselnheim, hat zö. lehen

*& fol. 155 : ilem zft Slraszburg von einer owen 4 uuc. Slraszburger geltz (also ist

es geschriben geben bischof Bertholde).

Wernher Wenser el sui patrui habenl in feodo appud Mollisheim :? ngros vini-

feros vor dem bergtor. item 4 quarlal. reddit. siliginis el ordei minus duobus sexlariis.

ilem reddilus quinque unc. den. apud Sanclum monlcm (sie conlinet regislrum

ao quondam domini Johannis episcopi).

fol. 150 : Welzelo Marsilius, Heintzeman sin bröder und Heinlze sines brader

sön haut zu lehen 8 acker ligenl in dem brüch z& Fulbürgclor. item 1 lib. pfeninge

gellz uf der münssen zu Slraszburg. ilem zwei pfunt gelles uf dem zolkclre zu

Slraszburg 28 pfeninge minre (sie continet etc.).

v> fol. 157 : Johannes diclus de Wintertur de Argentina habet in feodo reddilus

duarum lib. et octo sol. cum qualuor den. de theoloneo. ilem reddilus unius lib.

et quindeeim sol. den. in monela (sie continel etc.).

Item Conradus diclus de Wintertur, theolonarius Argen t., habet in feodo duos

mansos, quorum unus dicitur des Gi'iders höbe et alius des Ilollzappfels hübe, silos

*o prope Gravenhusen. item unum pralum situm in banno ville Wubelsbeim dictum

Walhesmalle (sie continet regislrum etc.).

fol. 158 : Her Heinrich von Wolfgangcshcim bei von der kamerieu die reben,

dem man sprichet das Rot in dem banne zü Wolfgangesheim, und ein bunwarlcnlflm

IV. 30
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in dem banne zö Mulziche. und enweis nül, obe es von üch rure oder voo den

herren von Vinstingen, icb babe ouch zö leben von iedeme töme zu Straszburg

zwo kertzen und töt iegeliche kerlze einen vierling wahsses (also isl es geschriben

bisebof Berlbolde).

Reimbolt Völtsche genant Bikges hal dis göl zu lehen [u. s. w. Bann Geis- &

poltzheim und Lingolsheva, eingehende Beschreibung] (also ist es geschriben geben

bisebof Bcrtbolde).

fol. WO : Item Welzel Marsilius bat zö lehen Tüslach und das dar zö höret

3lib. gellz 6 d. minre.

Item 10 sesler haber geltes und 45 hünre geltes und 16 kappen gelles, dis w

lehen was Cönen Hunesfclt und lies der es bischof Bertholde uf und lehe es da zö

male Wetzel Marsilius.

Pol. 100 b
: Burkardus dictus Zorn, miles Argenlinensis, dictus de Hagenecke,

habet in feodo in banno ville Wetzelshcim centum scados vinearum contigue sitos

et diclos vulgariter der Nuwe berg. item habet in villa predicta unam domum dictam is

das Sumerhusz cum perlinenciis suis sitam prope eimiterium tendentem ex una parle

untze an den graben et ex aUa untze an das Drolle busz. item duas domos sitas

ibidem prope löbium, quas inhabilant dictus pol. 101 : Menserlin et dictus Bauer,

item duas vineas pertinentes ad domos easdem. (sie continel registrum quondam

domini Johannis episcopi). u

item Nicolaus dictus Zorn, scultelus Argenlinensis, Hugo fraler ejus et filii

fratris corum babenl in feodo 18 lib. den. annualim in theoloneo Argenünensi. item

4 lib. de judicio. item in Gcispoltzheim 38 quarlaha siligiuis et ordei. (sie continel

regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Ich Johans Zorn und minre gemeiner hant zö lehen 18 hb. geltes an dem zolle. »5

item 7 lib. gelles an der münsze. item 4 lib. geltes an dem schultheissenlöme. item

hundert schenckebeeber gelles, item 100 schenckebecher git Hug Nöpelin von eime

hovestat uf dem graben und stoszet der Nepelerin husz hinden druf, das da vornan

Iii gegen dem spilal zö Straszburg (sie continel etc.).

Ülricus dictus de Kentzingen miles habet in feodo apud Adelnboven reddilus so

27 modiorum diversi frumenti. item reddilus trium sol. den. Brisgogen. et unius

pulli. (sie conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi). 1

> In dem Steuer- und Einkunftsregister au» der Ottenau, da» in da» Lehentregi»ter eingeschoben

ist, heißt es fol. 116 unter Offenburg : « Item Offenburg ahtzig marck auch lant silbern, der hat man
da her gen vier marck hern Oosze Storni und der sol ist da her gelegen amb zwentxig pfunt 4»

Straszburger nnd von dem schultheissen ambahte zehen marck onch lant silbers and die gälte von

den mulen ond den habern Ton den usabnrgern. > . .

.

fol. 116 1> .- «Item Oriessheim 22 ff zu zweien ziten in dem jare, da hat man da her gen den von

Mülnheim sehs pfunt.

»
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NAMENREGISTER.

Das Register ist nach denselben Edition» Grundsätzen wie im ersten Bande aufgestellt ; wie dort ist

hier die Liste der llausaeiwsscn nicht

Aachen Oche 226, 84.

Achenheim Claus tob 234, 7.

Adelshofen Adelnhoven Adoltshoffen AdrolUhofe
abgegangenes Dorf »wischen Strasburg

2, 29. 278,15. 272,

281, 282, 30.

Lokalitäten: der Herren Dinghof zu — 280,

20; 28.

Alsatie inperioris lantgravins 264, 36.

— inferior» 264, 86.

Altdorf sü. ö. Mölsheim 278, 9. 280, 37.

Altheim ö. Zabern ecclesia in — 269, 23.

Ammelnng Hans 51, 23.

Andlau Andelahe, Kloster w. Barr 227, 21.

Annweiler Anewilr 226, 14.

Anshelm, Vogt von Wasselnbeim 281, 21.

Apfolteracker (?) 277, 31.

Armbruster Conrat 66. 39.

Comad — in Bräutigamen 61, 9.

Conrad — vor dem Pfennigturm 61, 24.

n. Mölsheim 276, 10.

B.
Baden 62, 1.

Barpfennig Rftle 235, 18.

Bauer 282, 18.

Beatrix (Fran) 235, 29.

Beger 235, 17. 263, 11.

Lfttold — 276, 17 ; 25.

Benfeld Benefelt n. ö. Schlettatadt 273, 12 ; 26;
27. 278, 36.

Lokalitäten : des Bischofs Hof zu — 273, 12.

Berer Clans 209, 37.

Bergheim s(L Barr 235, 6; ein Priester von —
235, 6. 237, 27.

Berlin der 236, 29.

Börse Hang von öl, 24.

Letzios von — 51, 9.

Stehelin von — 234, 38.

Berstette Johannes von 195, 41.

Betsenger, der Metzger 266, 8.

Betzinger Johannes, Maler 213, 31.

Berwerstein, Raine in der Pfalz w. Bergzabern

41, 35; 41.

Bietenheim Beienheim n. w. Mölsheim 234, 44.

Bilde Sifridus, mil. Arg. 270, 34.

Billnng Johannes 270, 16.

Bischöfe von Strasburg

:

Bucheek Berthold von [1328—1353] anf fast

jeder Seite im Verzeichnis der Lehnsleute
der Straßburger Kirche 268 ff.

Dftrbheim Johannes von [1306— 1328] ebenda.
Lichtenberg Konrad von [1273—1299] 273, 4.

Büren Otto von '1084—1100] 4, 26.

Stahleck Heinrich von [12U-1260\ 4, 28.

10, 8.

Bischöfliche Beamte

:

Burggrafen
Bgenolf 44, 30.

Günther 263, 24. 264, 1 ; 39.

Wilhelm 265, 1.

Caraerarins, officium camerariac, quod habent
Günther, Burggraf 264, 1.

Johannes Barggrave 276, 13.

vom Hause (de domo) Sifrid 264, 6.

die Kinder Walthers des Schultheißen 264, 8.

Wolfgangesheim Heinrich und Johannes von
264, 4.

Dapifer, officium dapiferi, qnod habent
der von Schöuowe 263, 18 ; 20; 22; 23.

Heinrich von Schonowe 278, 38.

Günther, Burggraf 263, 24.

Walther, Schultheis 263, 26 ; 35.

Marschalk 263, 11. 264, 37.

Egenolf 263, 34.

von Höneburg 277, 37.
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Pincerna 264. 3a. 265, 8. officium pinccrnac

quod habent
Murnhard 263, 23.

Walther der Waffeler von Bischovishcim

263, 30.

Philipp von Ratzenhuseu 263, 32.

Schultheiß
Walther 263, 2fi ; 3a, 264, 8. 265, IL
in ßischofsheim 269, iü
in Bntenheim 23471L

SchultheiPentum
in Bischofsheim 272, 2. 278, 22.

iu Mutzig 271, 2. 278, 22. 282, iL
Vögte

Dietrich von Heringheim 270, IL
von Wasselnhcim 281, 2L

Zoller

Heinrich von Mnlnheim 230, 23; 2>L

Conrad von Wintertur 2gI72£
Bischofsheim Bischovisheim Byschovisheim —

Bischheim bei Strasburg 227, fi. 263, 22; 22»

265, 2JL 270^ 2. 272. 9j 2&
Lokalitäten : eine matte zu B.

t
die heißet der

Pfeiler 263, HL
— Bischofsheim sü. ö. Hosheim 280. 33 ; 35.

Welches von beiden ? 235, 12. 263, 13; 15; 3L
265. 36j 32. 269, 14j 32. 270T 3L 272. 1
575. r 274, 3. 275, IS. 278, "227280, 37^

Blancke Petermann 266. 3.

Bläsheim Bledeusheim 275, 1S,

Blemunt, der Metzger 266. IL
Blenckelin Johannes, armiger Arg. 269, 22.

Blide die von 263, 12.

Blicnswilrc, eingegangenes Dorf sü. Colmar 281, 2.

Blilbcrger Diebold 51, 2ä.

Blümenowe 233, 22.

Johannes — 269, 5j 9; 11_; 25,

Johannes — , dessen Sohn 2h'J, 25.

Billung — 269, 5. I

Hug — 269, iL l Bittder de» altern

Johannes — 269, IL ( Johannes
Ottelin — 265711- 1

Iteinhold von — 233, HL
Bock

Claus — 237, 4.

Hans - 2~577 2.

Johannes — 234. IL
Ulrich — 233, 22. 237, 5L

Ulrich — , der junge 2^14. 9_

Ulrich — , in Brandgassc 234, Iß,

Wolfheim — 5L 8.

Bockelin Böckclin 234, 2h.

Bernhard — 234, 25.

Nicolaus — 2ÜL LL
Boppard Bochparten bei Coblcnz 226, 22.

Biimdeck der Brandccko 26, 38. 233, 48. 262, 2Ü.

269. 17; 11L

Reinbold — 26, 44 ; 45. 33, 38. 44, 22.

Brciisch Brnsche Brase» 2. IL 33, 3 ; iL 4L 31.

160, 21L 166, tk 219, L 232, 3 263, 2L 267,

19; 20. 27T73L 279. 3

Broger
Cunrad (Cnnrer) — 44, 3iL

Wetzcl — 27, 39 ; 45. 37, 32.

Brucker Peter 53, 3.

Urudortlial 280. ä

Bruneckc 265, IL

Bucheck Berthold von. Bischof von Straßbure
8. Bischöfe von Strasburg.

Buchsner Claus Friedrich 51, 23.

Bumann Claus 56, 3SL

Burggrave Johannes 27^ LL

C. K.
Kageneck Kagenecke Kaigcneg
Anselm von — 237, 1.

Kune von — 4£M. 272, L5.
Erhard von — 234, 4 262. 28, 265, 3L 270 5.

272, HL
Gosse von — 237, fi.

Gossclin von — 45, 2g ; dessen Sohn, Domherr
von S. Thomas 46, 28.

Hensclin von — 252, 26.
Johannes von — "

253. 3L 237. 33,
|

Johannes von — der jungeTMcister 209. 3L
Johannes von — , der Hofmeister 237747
Johannes Hunesfclt von — 234. §7237, 5.
Nicolaus von — 233, 33 237732.
Reimbolt von — 234, ä. 21)27 22.
Thoman vou — 51, 8.

;
Kaltenbrunn Kaltenbnrn dicht bei Molsheim 277.

5_; 2Üj 33.

Kaltowe Kaltowe, Zoller von der 8. unter Zoll-
knechte.

Kappelle auf dem r. KJieinufer gegenüber Rheinau
274, 30. 278. LL

Kehl Keule, vetus pons apud s. Straßburg, Brücken.
Kelbin (Frau) 275, LL
Kcmbcr 280, fl. s. auch Molsheim.

Dietrich""^-, mil. 274, 32.

Kentzingcn Ulrich von, mil. 282, 34).

Keppenbach Johannes von 272. 28.

Kestenholz u. w. Schlcttstadt 264, 2. 274, ß. 275,
13.

I

Kinzig KiuUing 220, 2L 274, JL

Matte auf der — genannt das Gcrnte 281. 4.

Cleiiio

Johannes — 272. 33.

Claus — 272, 23,

Kleingedank Johann, Zoller zu Jung S. Peter s.

unter Zollknechte

Cleinhans, Münzmeister 151, 16; 27; ää.

Clobeloch Klobeloch Klobeloch Knobcloch.
Clans — 233, 12.

Hans — tm. 18.

Johannes — 233, 42. 236, iL 237, 32. 240. 2iL
272. aa.

Kleinclobeloch Rcinbold 236, 2.

|

Closener von Rufach s. Rufach.

j

Coblenz Kobclcntzo 226, 20.

{
Colmar

!
Unterlinden, Kloster zu — 270, LL

Coli» Collo 152, 30, 226, 12.

Königshofen Kunigeshovi-n Khningeshoven 144.

12. 227, 7 . 3. 272, 2L 279. 3L 281, 1.

Lokalitäten :

Dinglanben zu — 279, 3L
des Bischofs gebreitc zu — 272. 20.

(.'oihsfanz 50, 38.

Kriegesheim s. Griesheim.

, Kronenburg Zoller an s. unter Zollknechte.



Künheim — Griesheim

Künheim Künheim jl Ncabrcisach 278, 28.

Karnagel 271, 11
Gösselin — 2H2, XL 272, 3_L

Johannes — 53, 27.

Kusolt 287. H
Johannes — 234, 38. 237. 43,

Knsoltin 234, IL
Küttolsheim Katzelsheim ö. Wasselnheim 278, 29.

D.

Dachstein Dabichcnstcin n, ö. Mölsheim 263, 15,

271, 10. 275, 30.

Dahlenheim Dalheim a. Mölsheim 264, ÜL
Dalacker 277, 30.

Danibach u, Schlettatadt 281, 8.

Danris 8. Tanris.

Dentein (Frau) 270, 2.

Desche Peter 266, IL
Dcsselnbach s. Dcttlinsbach {?).

Dettlinsbach =. Dcsselnbach im oben» Renchthal (Vi

260, 2JL
Dicke Heinrich von 269, 1.

Dicmarin (Fran) 269, 3.

Dietmar Hcinricus, magister 2S7, 41.

Dietrich, Zoller am Wasser 228, 11 ; 16, 229, 2L
Dietrich Henselin, ein Metzger, Zollknecht s. nnter

Zollknechte.

Dietrich, Vogt von Heringheim s. anter Hergheim.

Dietrich, Vogt von Wasselnheim s. anter Wasseln-
heim.

Dingsheim Dangensheim- n. w. Straßbarg 227, iL

üirlin Conrad, Edelknecht v. Schwanaa 269. 32.

Dossenheim Hag 56, 31L

Drnttelmann, Zollknecht an der gedeckten Brücke
s. anter Zollknechte.

Damenheim Johannes von, mil. 269, 39. 270, 4.

Dumphieter Thamphieter, alleinstehende Kirche
bei Molsheim 277, Dl ; 32,

Duntzenheim
Fritscheman von — 41, JL
Johannes von — 44, üL

Dürkheim Johannes von, Bischof von Straßburg
s. Bischöfe.

Dnrningen Burkard von 262, 3fL 269,

Dättlenheim sü. w. Strasburg 273, 8; 15; 26; 35,

E.

Eckboisheim Eckcboltzheim w. Straßbarg 227, 5.

275, ä.

Eckerich Johannes 212, 35

;

43.

Egenolf, der Barggraf s. bischöfliche Beamte.
Egenolf. Marschall desgl.

Ehenhcim Nieder— sü. w. Straßbarg 272, 40.

273, 8^ 15j 22; 2^ 30j 35; iß, 274. 2L
Ehl Eley bei Benfcld, Mühle zu — 275, 3L
Elbersforst eingegangenes Dorf w. von Westhofen

274. aa.

Ellcnhard 279, 11; 20,

Johannes — der ältere öl, 22,

Endingen Hans Balthasar von 61^ 4.

Engclbrcht Clans 195, 2&
Ensheim sü. w. Straßburg 265, 32j 31
Epfich Epffich sü. Ehnheim 263, 33; 3fi, 273. 8;

32. 275, 24.

Erbe
Bernhard — 271^ 31
Claus — , dessen Brndersohn 271, 3JL

Johannes — , Bernhards Bruder 271, 38.

Johannes — 20, 8& 21, 32.; 40.

Reimbold —, Herr JöFannes Erben Sohn über

Breusch, 44, 34.
Gros Erbe Ö, 22.

Erbo ultra Brascam 236, 3L
Erbeter de Rubiaco Jacobus dictus s. Rufach.

Ergcrsheim n. ö Molsheim 263 , 25. 27L, Di
277, 32.

Eschau Eschowe sü. Straßburg, Kloster 227, 23.

Esselin 266, IL

F. V.
Valkenstein Wilhelm von 234, 12; 13. 237, 19 ; 3L
Fcgcrsheim Vegersheim sü. w. Straßbarg 2SO, lüL

Rudolf von — 280, 38.

Siegfried von — 25, 36

,

13 f.

Veitin, Fürsprech. 84, 18,

Vendenheim n, Straßbarg 227, 5.

Vinstingen Herren von 282, 2.

Fleckenstein Heinrich von 272, 12.

Volte Peter, der ältere 51, 24.

Yoltsche FAItsche

G6tzo — 270, 24,

Hug — 230L
Reinbold — genannt Bikgcs 282, 5.

Sigclin - 234, HL 237, 2.

Vdltschin Johannes 281. £L

Frankfurt Franckenfärt 152, 30. 226, HL
Freiburg Reinbold der älteste, herrn Reinbolds

Sohn, von 44, 35.

Friderich

Nicolans - 276, 4.

Fritschemann — , dessen Bruder 276, 4.

Friesenheim sü. ö. Benfeld 273, 2.

Frnndenstein Castrum 281, LL

G.
Geispolzheim GeispolUheim sü. w. Straßburg

271, 23 ; 21 282, 6j 2JL

Gerbot Hans 51_, 0.

Girbadcn, Ruine w. Rosheim 234 , 4L 275, fi.

276, LL
Gräfenhausen Gravenhusen am rechten Rhein-

ufer sü. ö. Rheinau 274, 30. 281, 40.

Localitäten :

des Gnders höbe prope ~ 281, 32.

des Holzappfels hübe prope — 28 1

,

3Ü.

Grüncban, Loch, Noniche StnHen zu —
274, 30.

Grendelbruch w. Rosheim 278, 16,

Griesheim Kriegesheim n, w. Straßburg 227, 6,

273, 31; 40, 280, 31 282, 43.

Lokalitäten: curia dicta dinghof in — 273.

31. 42.



Groß Erbe — Lenczel

Groß Erbe s Etbc.

Grostein
GftUo von — 15, 24, 47, & f. 270, 22.

HaIis von — 233, 12.

Grunwalt Heinrich 236, 3.

Gagenhein) Gagenheim zwischen Strafbarg and
Zabern 263, 12.

Dietricnvon — 270, 3iL

Hugo von — 270T"5a,

Günther, Burggraf, Dapifer s. anter bischöfliche

Beamte.

Gorteler Cünselin 262, HL

iL

Hafener Havener
Johannes — 235, Ii 28L 24.

Metze — l'JC7"SL

Hafeners Kinder 233, 13.

Hagenau Hagenö HagenAwe 21L 4. 226. 12.

Hartmanswciler — wilre w. Ensisheim 281, lfi.

Hase Walther, Pfründner au S. Thomas 45, 22

;

32= 46^ fi.

HatUtadt Hadstadt s&. w. Colmar 270, 38.

Lotold von — 27a 32.

Wernher von
—

~~270, 32,

Conrad von — , dessen Sohn 270, 32.

Lokalitäten : in der Laßen 270T32,

Hmibbergen Hngesbergen Drnhugcsbcrgen 227. 5.

281, 2.

Lokalitäten : curia claustralis in — , dicta der

hof von Dalmaszingon 2l\, 12.

Dnterhausbergeu 22<>, 3A. 263, 3ä.

Heilgenstein

Erbe von — 2fi!>, 2Il

Erbe von, — dessen Sohn 269. 25.

Heinrich, Zollknecht im Zollkeller s. anter Zoll-

knechte.

Heinrich, Zollknecht zu Alt. St Peter s. unter

Zollknechte.

Hentwing Wernher 44, 34.

Herbolzheim Herboltzheim sä. Ersteiu 263, 23.

Hergheim Heringheim n. ö. Rufach.

Dietrich, Vogt von — 270, LL

Hermotzheim
Albert von — 234, 42.

Otleman von — 270. 41.

Otteman von —, Sohn de* verstorbenen Otte-

rnann von — mil., armiger 271, iL

Waltram von — 270, iL
Hesso, Vogt von Wasselnheim s. unter Wassel n-

heim.

Hetzel Marcus 18^12^37,44. 22, 43.4^32.
[

Hewen Rudolf von, Cnstos 235, 14j 3&_

Hirzlach 33, 21
Hohenburg Hohcmburg, Kloster auf dem Odilien-

berg a, w. Barr 227, 20,

Hohenstein Castrum, Ruine iL w. Haslach 271. 311.

Barkard von — 265, ä. 271, 29j 35.

Hoier
Cunzelin - 44. 35. 233. 4L
Thomas — 233, 4(1

Holzheim Boltzheim su. w. Strassburg 227, HI
272, 23,

Hönau Bonowe HönAwo im Großherz. Baden a,

ö. Straßburg 211, 2. 227. 7; 9. 278, 2.

Hönheim Honheim n. StraPburg 227, 6. 263, 22.

265, 22. 272, HL
Howemesser
Symund — 27_L
Stehelin - 271. 2tL

Hüffclin HafTeU
Rcinbold — 47, £
Reinbold — , mil. 15, 23, 276^ 31
Reinbold —, der alte 209, 32.

Hambrecht Hans 56, 33.

Hönburg Haneburg
der von — 279, 22.

Dietrich von — 266, 12. 271^ LL
Friedrich von — 262, 30.

Marschalk von —"277, 31
Hnnesvclt, Hanesfelt

Conrad - 279, 1.

Cftne — 27L ?«L LL
Nicolaus - 271. 10.

Horns Hartmann 265, 6.

Hnsern
Wernher von — , mil. 278, IL.

Berthold von — , miL 278, 4L.

Hattenheim Hittcnheim su. w. Benfcld 281, 6j L
Burkard von — 281, L

I. J.

Jagehorne Damman 212, ü
Jeckelin Johannes, Znbelers Tochtermann 208, IL
Jeger Jäger, Stadtschreiber 53, 1. 154, 3ä. Kk>,

8i 14j 25_i 33i 39i 43. 156,~t fT.

Jeger Juhans, Sohn des Oberschrcibers 156, 31L

Johannes, carpentarius 277. 3L
Johannes in Kalbesgassen 233, 22. 236, 35_.

Johannes, Dechant von s, Thomas, Pförtner zu

Rheinau 45, 24.

Johannes nltra Bruscam 236, 30.

Ittenheim, Otenheim w. Straßburg 227, 16,

Ittenweiler Itenwilre sü. Barr, Kloster 227, 22.

s. Judoci praebenda 2t>8, 1.

Junge
Claus — 237, 10, 272, 8, 13.

Johannes — 2^t. 2QT27T, 31

L.

Lagelwesch 270, 17j 12.

Lampertheim b, *• Straßburg 227^ lfi.

Landsberg Landesberg
Albrecht von — 272, 31
Eberl in von —

,
arrmger 273, 3fL

Egenolf von — 273, 14j ~2Tf 4L
Erhard von - 274, ST
Gunther von

—
~273 ß ; 22.

Johannes von — , Albrechte Sohn 272, 31
Walther von — 273, 10.

Ij»ppe Rcinbold 235, 2.

Lenczel Lcntzcl

Clans — 51, 8, 56, 32.

Hans — 234, 23.

R&lc — , dessen Bruder 234, 23.
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Lentzelin — Mutzig ^87

Lentzelin (= Lentzel ?)

Hans -2Ü18.
Rftle — , sein Bruder 23V. 8.

Rnlin — 44^30.

s. Leonharden jl v. Ottrott 280, 31L

Lichtenberg Konrad von, Bischof von StraPborg
a. Bischöfe.

Liebenzeller Liebencellarios 232, 4JJ, 23ü , 32.

278. 42.

Heilckc, fllin patrni Liebencellarii 232 , 43.

236. 33.

Ueiubold —
,
armiger 274. 4.

Litigolsheim Lyngolvisheim sö. w. Strasburg 227,

HL 282. fi.

Reinbold und BAldelin von —
,
armigeri 274, LL

Linser Claus M, HL
Lorenti, Fürsprech 84^ Ifi,

Loselin Dlrich 2SL iL

Lutorowe dicht bei Benfeld 203, 23.

M.
Malberg s. Schachmann.

Maler
Johannes (Bans) — 262^ 32. 274, 26, 3L
Nicolaus — 2m 3_L
Johannes — , dessen Sohn 276, äL
Johannes, Nicolaus, Moyges— , Gebrüder 278, L
Gertrud geb. Schachmann, deren Mutter 27*, 2.

Mauas« Albrecht, Meister 209, 3.~>.

Margarethe zum Turme 236, 2fL

Marsüius Wetzel 2>.2, 31. 271, 10, 281, 3L 282,

8 -
12.

als"ileist«r 209,. 34.
Heiulzeuian -— , sein Bruder 281, 3L
Beintze — , seines Bruders Sohn 281, 31.

Matzenheim sü. Erstem
Bernhard von — 237, 22.

Johans kynde von — 234, 12.

Maximilian L deutscher Kaiser 53, 32.

Megede Johannes zu der 275. 32.

Meigenblftt 274, 33.

Meiger
Burkart — 167, 2 ; JA
Claus — 20^ üfi.

Heinrich — 62, 3.

frater dicti Marschalk de inferiori Hnshergen

265. 35.

Menserlin 2SL 18.

Merckelerin die 235. 22.

Mer»win
Else - 236. 1.

Hans — 235, 10.

Metzger
Wilhelm - 2M, HL
Wilhelm — 3er junge, Ammeister 20'J, 35.

Minrewilre (Meiwihr) eingegangenes Dorf südl.

von AmmerschWeier 280, 4L
Missebach Peter 51, 24.

Molsheim Mollishoim w. Straßbarg 2f«i, 3Ü. 27L
24.2^5;^10:16_,2241 LL 27t», LL 277,

4 ; 'iL 278, 3iL~530, 5, 281, 3; TlT
Kember von — 263, 2.

Conrad Pfaffe von - 2fi2, 40.

Mol der schftchsoter zu — 277, 12,

sacrista in — 277, 2fL

der schaffener von — 271, 2L
Sehsselsheim der sftn von — 2H2, 3.

Svmunt der Schwabe 277, LL
Wenser Johannes zu — 234, 25; 4L
Lokalitäten :

Bergthor 281, 28.

Dranglech~277, 25.

Fons dictus~QnRlle 2TL 24.

An der Gewanden 277, IM,

An dem Marleywrge 277, 18j 28.

Nuwo Lende 277, 31L
Kebehof 277^ Ii! ; 20,

Mosel Nicolaus s. Mui-sel.

MAI der Schftchsoter s. Molsheim.

Mhlnhoim
die von — 282, 44.
Anna von — , Herrn Heinrichs Witwe 235. liL

Bfillel von — 236, 24.

Bnrkard von -zrW9
f
32. 233, 28. 262, 32.

Burkelin von — 235. 42.

Gosse von — 23ßJ"2a.
GroPhenselin von — 233, 12.

Heinrich von — 232, 45. 230, 30. 237, 38.

262, 38. 275 . 2. 235, 1A.

Heinrich von —, städtischer Zoller 11314], 230,

23; 28.

Hei uze von — 233, L 236, 12.

Johannes von — 44. 30. 212, 42. 233. 32.

238. 45. 275, 4 ; 23,

als Meister: 44, 4.

Johans Dlrich von — 235, 20.
Walther von — 275, ß; 211

M Kinheim zu s. Thoman Walther von 233, LL
— Bischof von 236, 13.
— Bischofs seligen söhn von 233, SL— von Landesberg Heinrich" von 233, in

236, LL— von Recliberg 233, fi.

Burkard von —~m>, Li 236, 10.
— von Richemberg 233, 8.

— in Brandgassen Bnrkard von 235, 3L
Möller Cunz 209, 3£.

|
Müller Cuntze, der jnnge 236, 3.

Mhller C&nzelin a. Wilstädt

Mundolsheim Munoltzheim il w. StraPbnrg 227, fL

Eberlin von — 266, 12.

Monszerin 222, 30.

Murnhard
— , pincerna s. bischöfliche Beamte.

Burkard — 265, g.

Tiebald Theobald - 265. 8. 275, 28.

Mursel Mursel Mosel
Nicolaos — , Meister 4. 13, 13, 34 . 35.

Hans — 51_, 10.

MCiselin 274, 33.

Mntzig Mutzich 271, 2. 272, IL 273, 1; 2; ?j lüj

17; 36; 427274, 25725, 23 16_; 25_i 3fi.

277, IE" 27S, 2£ 281, 43. 23271.

Lokalitäten

:

der Birgel 275, 32; 4L.

die dörren "Win garten 27."), 3ji

des Erben gut 27i>, 32.

der Sand 275, 31L



Nape — Hufach

N.
Nape Nappe Nope

Peter — 234, 22,

Wilhelm - 233, ML 234, 2bL 2-17, 4Ü
Nefin, Schwester Grede die 26«, IL

Nepelerin die 282, 28.

Neppelin OroPjobann 195. 15,

Nessehart 233, 22.

Neamfihl Novum Molendinam bei Kehl 274, Hj 2.

Nicol Reinbold, mil. 275, 3Jl

Nicolaos Under kAfloteu 233, 3iL

Reinbold — , sein Sohn 44, 3<L

Niedermünster Nydermnnster w. Barr 227, 12.

Niederwesel Nidern Weseln 22^ 23,

Niffern Nyverttheim 227, 12.

NÖpclin Hng 282j 22,

Nordhausen Northas iL Erstein 275, 30. 280, 4L
Novum Molendinam s. Neumühl.

Nürnberg Nurremberg 228, 2L
Nussebengel Jekelin 235, 22,

Nyverttheim s. Niffern.

0.

Obrcht Johannes 233, 13.

Offenbarg, Grossherzogt. Baden 2H2, 32.

Ofwilre (Ofweiler) Albertos de 27«, HL
Olswilre s. Orechweier.

Oppeuheim 226, LL
Orschweier Olswilre n. ö. Qebweiler 274, 28. 278, HL

Lokalitäten :

das loch <?) 278. IL
der Ornmbach~2*78, 12.

Osthofen Osthoven iL ö. Mölsheim 271, 22, 276, Li
Otte Friederich 234, 34,

Claus — 262, "337

Heintxemann 234, 3.

Nicolans —, rälT 276^ 7,

Otto, Bischof von Straßbarg s. Bischöfe von StraP-

burg.

i

P.

Panfclin Panfilin Panphelin Panfilins 233, Ul
Burghart — 22, 32, 4L 25, 34; 43. 2«743. 27, 30.

Johanues - 44, 33. 23J73UT236,lL 12.

Panfilins s. Panfilin.

Pfaffe Conrad 8. Mölsheim.

Pfaffenheim n. Rnfach 278, iL
Pfaffenlap Pfaffenlab Phaffenlap

Conrad — 27<L 26.

Canze — gjjBTLL
2-U .

t>6.

Hesse — 234, 35, 237, 3 ; 42. 276, 2JL
Johannes — , der Älteste, Meister 201'. iL

Pfeffersack 27L 33.

Pfettisheim Pfettcnshcim n, w. Strasburg 280, 2jL

Philippus 263. 33
Phina, domicella 267, 19,

Pomponins 49. 35,

R.

Ratsanihansen Ratzenhasen llotzenliusen

die von — 235, 12. 27», 2Ü.

Egcnolf von — 265, 10,

Philipp von — , pmccrua 263, 32.

Rebcstog Rebestock
Gosse — 237, 7,

Henselin — in Mnnstergassen 234, 22.

Johannes — 276, 28: 3ü
Peter - 2C2,~Lx
Petermann - - 276, 33. 277, 2.

Reimboldelin Reinboldelin ReimbAldelin
Bnrckart — 2H, 37: 4L 44, IL 233, 35,
Cftno — 277^ 3.

— , Sohn "des Cftne — 277, 3; IQ.

Reinbold — 20, 4L 32TSL 40, 2; 25. ; 40- 59,

3L 233, m 26?, LL 271, 34. 271 1-

— der alte 270, 2ET
Reinbold s. Freiburg.

Rcinbold unter kßfläten herrn Niclana Sohn
s. unter Nicolaus.

Renchen Rheinicheim, GroPherz. Baden ö. StraP-

bürg 269, Ii.

Nicolans von — 44, 32.

Renner Hans, der ältere M, 2.

Rhein Ryn Rin 24, 20_, 22. 33, 28. 128. 4. 147, 7,

211, 2. 2197a. 22a 20. 246, 237173, 37~
Niedere FäTirc an~dem —"272, 32. 274, 2.

Rheinau Rinaugia Rinowe RinAwe jl ö. Schlett-

stadt 271, LL 27.4, 1
1 ; 21 275, 18; 24. 27JL

2; 3tL

Berthold von — 271, 12. 277, 30,

Richter Rihter
Hng — , Meister 22, 22. 44, 30.

Konrad - 195. 33. 196, 32. 234. 3lL 237, IL
262, .iL 276, 35, 277. 6,

KonräöT— , ScTioffel 2TOT26,

Rietheini von s. Katherinen die von 266, 12.

Riff Peter 51, &
Rimnntbeim Rymuntheim, ehemaliges Dorf zwi-

schen Osthofen und Dachstein.
Clans von - 277, 9_, LL
GAUo von — 777, 23.
Cftiio und Nicolaus von — , dessen Söhne 277, 23.

Nicolaus von — 277, 27: 35.

Gotzo von — , dessen Söhn 277, 35, 278, 40,

Hng von — , des letzteren Bruder 277. 35.

Rinowe s. Rheinan.

Ringclb.ich, Großherzogt. Baden n. w. Oberkirch
274, 33; 3L

Ripelin 272^ 25,

Rode der (Lokalität in Baden ?) 274, 35.

Büdesheim s. Rosheim.

Rorach Rorahe zwischen StraPburg nnd Zabern
269, Hl 276, 5, 280, LL

Rosheim Rodesheim 280, 34.
Johannes von — 235. 19.

RAte Andres 170,. 7.

Rotzenhusen b. Ratsamhansen.

Rufach Rubiacum sü. Colmar 264, 7, 266, 25,
270, 14; 17; 2L 274. 6, 280TTO; 40,

Lokalitüten

:

Domherrn Hof zu — 268, 6,

Closener von — 270. 16 • 20.

Jacob F.rbeiter von — 270, ßj iL
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Rulenderlin

Rolcnderlin Rnrenderlin
Albert — 233. 28.
Albrecht -^~2L 35 ; 42. 24. 35. 37. 33, 45, 22.
Raiin - 27871.

Rämelnhoim, abgegangene« Dorf zwischen Ergerg-
heim und Ernolsheim auf dem I. Breuschufer
271, 2LL

Roprechtsau — owe 144, 12. 275, 23.

Rnrenderlin s. Ralenderlin.

Kärslaeh im Schiltigheimer Bann (?) 263, LL
Raschmann Clans 209, 32.

Rftsez Berthold 279, 2.

Rast Großherzogt. Baden ö. Schlettstadt 275^ LL
Kynnicheim s. Renchen.

RyuAwe Henselin, Zollknecht am Rhein s unter
Zollknecht.

Rynstette 227^ 6,

Rywin Johannes 45^ 32. 4ßi 1 ; 4.

S.

Sanctua mons s. Heiligenbevg.

Sant a. Bennfeld 278, äfi.

Schachmann
Johannes — von Malberg 278, (Li LL
Gertrud — , verheiratet au Maler, dessen Tochter

278, 1
Schade 274, 3ö.

Schäffolsheim Schaftoltaheim w. .Strasburg 227, 5,

Johannes von — , mil. 278, LG.

Schaftoltzheim s. SchäfTolsheim.

Scharrochbergheim n, Mölsheim 272, ö,

Scbenersteige Lokalität in der Nähe von Mols-
heim s. Molsheim.

Schilt 195, L2. 196, 36, 233, 32. 236, 4L 237, LG.

Bockeler — 262. LZ.

Bürkelin — 237, LL
Gosze — 234JUL
GAsselin — 2*32, LS.

Johannes —"209, 32- 234, 15. 278, 20.

Schiltigheim Scbiltingheim Schilekheim Schilten-

keim 227, 2 ; La. 263, 2a. 272, 2IL 278, 25.
Boldelin von — 26273a.
Hartmut von — 44. 34.

Schonecke Schoenecka 234, 15. 237. 19.

Claus von - 234, LI 237, 12.

Eberlin von — 278, 3L
Hanseler von —~240 26,

Heidin von - 2ii2Tl4.

Johannes von — , Eberlins Sohn 278, 3L
Peter von — , Eberlins Sohn 2^ LL 278, 27; 3_L
Reimbold von — 262, 25. 278 24,

Symunt von — 234712. 23772Ü»:

Scb&nAwe
der von — 266, 24,

der von —
,
dapifer s. bischöfliche Beamte.

Günther von — 265, iL

Heinrich von — 2*8. 37.

Heinselin von — 2fo>, ti.

SchÄp
Barkard - 35, 35. 210, 2C
Gerhard — , mil. '±L

Hug - 3«, 32. 3^X 4L 25, 42, 2L 43, UL
44, 32.

— StraPburg 289

Schftppfelin Siegfried 235, SJJ.

Schorbe
Burkhard —, mil. 278, LL
Gerhard — , mil. 27H, 42.

Schorer Heinrich s. unter Zollknechte.

Schotte

Friedrich — , miL 276, 3.

Johannes — 45^ 28; dessen Sohn, Domherr
von S. Thomas 4^720.

SchAwenbnrg der von 281. 2.

Schrankenfels Schrankenvels , Bargruine w.

i
Colmar 270, 32,

Schultheiß Schultheisse 1%. 2L
Burckart — 44. 83. 4f>73ü f.

Lienhart — 20^ 36,

Walther — 264, 8, 265, LL
Walther — , dapifer s bischöfliche Beamte.

Schwaben Herzog von 264, 34.

s Schwanan Swannowe am Kliein s. Stoßburg G2, 1.

Conrad Dirlin. ein Edelknecht von — 26'.*, 32.

Sehsselsheim der sun s. Mölsheim.

Seiingen Berthold von 2t>6, LL
Sicke
Eberhart — 4L 35.

Johannes —,~3er ältere 46, 33,

Siferlin in Obergasse 234, 22. 237, 23,

Sigismund. Kaiser 17, 16.

Smid Andres 235, 2L
Soldenin, Schwiegermutter des Danriß 266, 4.

: Spender
i

Reinbold — 51. 2 234, ü 236. LL
Walthcr -, mil. 232714, 236, 34, 279, 8, LL

Spete Hans 51, 25.

Spiegel Walthcr 5L, 22,

Sporer Steffan 61^ 25.

Stahelet Hans 56, 32,

Stahleck Heinrich von, Bischof von Strassburg

s. Bischöfe.

Staufenberg n. ö. Offenborg 62, 1.

Steffen Heinrich 51^ 9,

Stehellin 263, 12,

Steinbach im Breuschthal ö Schirmeck 27», LL

Steingesser Henselin 279, 32.

Stolhofen am rechten Rbeinufer n. Strasburg 62, 1.

Stoltzelin Jacob 279, 3fi.

Strasburg, Stadt

S. Arbogast 144^ LL 227, 2; 2, 232. 21 ; 22,
Augustincnsium fratrum domus in Argentina

275. 22,

S. Aurelien 21, 2L
Bedeckete bruggen, gedockete — s. Brücken.
Bischofsburgthor s. Thore
Boingarten domus dicta ab dem 2<">4, 3Q.

Brandgasse 234, 1Ü.

Städtischer Hof in — 65, 33,

Branthof 269, lfi.

Breusch Brosche Brusca s. dort.

Brücken
bei Bischofsburgthor 232, 33,

Gedeckte - 219, 15. 227, 1± 237, U ; 26,

bei Keule 2747E
Neoe Brücke 34, 1.

Neue Brücke unter dem Pfennigturm 232, 55.



Strasburg

zu 8. Peter 232, 3L
Kheinbrücke^L A2. 232, IL
Schindbrücke 278, M.
au Steinburgthor 263, 12.

S. Stephansbrücke 219, 4. 231, 30. 232, 23,

203. HL 279, 3.

S. Thoraasbrücke 263, 19. 222. 3.

Rrusca s. Brensch.

Burggraben 33, 20. 35, &
Bänden
Garten an der — 272, 23.

an der — prope dictam Dentzin 270, 2.

S. Clara maniales de 265. 23,

Kotten» unter den - 270, 1. 272, 24.

Diemarin, curia prope dictam — 269, 3.

Elende Herberge 144. 2.

S. Elisabeth, Klosterfrau von 235, 4. 237, 2Jl

S. Elisabethana 34, 3a.

Flahsgasse Flahsgeszelin 273, 9j. 20.

Fronhof 279, Ith 17_; 2L
Fulbnrgetor s. Thore.

Galgen 279, 33,

Gedeckete Brücke s. Brücken.
Giessengraben s. Zollergiesscn.

Goldgiesscn 128, 31.

Graben 195, 12.'

Grete (Platz vor dem Münster) 9f>, IL
Grone Werd 16, 25. 47, 2 f. 2I3~12.
Harpfen bi der — unter der Pfalzen 274, IS.

Holtzlaten. höfe unter den — 264, 2.

S. Johannisaue 34, 35.

S. Johannsgiessen 232. 1.

Judenkirchhof 281, 12.

Kalbesgasse 233. 22. 23G, ää.

Kaltahe Kaitöne 2I9,"Q63, 2L
Kremen

unter den — gegen der Pfalzen über 272, 4.

des Spiegels kram — 272, 3; iL

KftffergaPe 272, 2iL

Kurbengasse die alte 213, 33.

Kurdewangaase 268, a.~272, 38. 274, 2L 276, IL
Lauben unter den 248, 8.

S. Laurencii ecclesia 267, 35.

S Marci
monasterium — 270, 2,

moniales — 279, 2.

des Marschalls "Höf 263, IL
S. Martini ecclesia 267723, 268. 2.

Metzgeraue 34, 32*
McUgerthurm 95, 17: 23.

Mühlen, quatuor super fluvinm Brusche in civi-

tate Arg 21L 3L
Munster 8,12. 9,12. 33.30. 3^21. 53, 12.

111, 207139, 20. 166, 2. 195, 4. 274, 22. 27S,

Lfi. 279, 227
Münstergasse 234, 22.

Mün2e (Lage)
"

537 0.

Neue Brücke sTBrückcn.
Niedere Fahre s. Rhein.

Obergassc 234, 22. 237, 2L
S Peter 1037 5. 276, LZ. 279, 22.

Domherren zu — 237, 2L
Zwei Brücken zu — s. Brücken.

Jung S. Peter: Pfründe zu — 267, 30.

Zoller zu s. Zollknechte.

Alt S. Peter 267, lü.

Zoller zu s. Zollknechte.

Pfalz IL 23. 13. 30. 21, 6, U; 30. 38, 35. 47.

4 fo: 12. 65, 9; IT; "32. 72, 2. «£34. 1S£
liL VM. a7T9C3i. 248, ZT272, 4.

alle- FTäTz -JiUTSL L'7i>, 17_l 2L

Pfennigthurm 44, 2L 52, ä. 60, 13,

Brücke unterdem — s. Brücken.

S. Phynenspital s. Spitale.

Phine hospitale domicelle — ultra Bruscaro

s. Spitale.

Pistrina juxta ortnm prepositi s. Pctri 274, L7_

Rheinbrückc s. Brücken.
Zoller an — s unter Zollknechte.

Ringiessen Zoller am s. unter Zollknechte.

Rinkbnrgthor s. Thore.

BinUntergraben 33, 20. 35, ü.

Rfiffegasse 269, 2.

Koscbomgasso 269, 4L 272. 2L
Rosen zu 28J, 1-

Rosaeraerket 219, IL Zoller auf dem s. unter

Zollknechte

Ruwcrinowe 34^ 3L
Rynkranich Zoller am s. unter Zollknechte.

Schindbrücke s. Brücken.

Sch6ppfen
area dicta Dorre sita bei der — 274. 2.

nmb die — vor dorn Monster 2<4, 22.

Spiegels des — krame s Kremen unter den —
Spital 2Alil28J 2iL1441 l;2a.l54, 4. 237,

20, 282, 2&
— am Goldgieasen 128, 31.

S. Phynen - 144, 27"267. 12.

Spittclgasse 279, iL

Sporergassc 272. 2.

Stadelgassc 270, 311

Staden 35, 51

Steinstrasse 269, 1 . 274, 10 ; 32, 275, 12. 279,

38. Zoller an - 231722. 2^2, 22.

Steinburgthor s. Thore.

S. Stephan 195. 0. 267, 22.

S. Stephansbrücke s. Brücken. Zoller an —
s. Zollknechte.

Sutorum vicus apud Argentinam 273, 39,

Teich der 34, 2
S Thomas 157,21 195, ä, 271. 32. 276. iL

279. 22.

Johannes Zorn, Gosaelins Sohn von Kage-

uocke, Johannes Schotten söhn, Domherren

zu S. Thomas 15, 22; 28.

Dinghof der Herren von — 280, 2L
Pfründe zu — 267, 21
Thesauraria zu — 267, 22.

Zehnte der von — rührt 274, 2L
S. Thomasaue 34, 43.

S. Thomasbrücko s. Brücken.

Thore
Bischofsburgthor 35.7.219. 2. 232, 33, 269, lh.

Faulburgthor 27471 261, 32.

Rinkburgthor HT22.
Steinburgthor 33, 5. 263, 12.

Trurabelins gesselm jenseit der SchindbrQcke

278. 3L
Trftsengasso 281, 14.

Turm, auf dem gekeatigt wird 1U6, LL

S. Udalrici capella 267^ lfi.

Unser Frauen HausTÖ, 1. 166, üL 170, IL
Vchcgesselin 278, 32j 30.

Vihogasse 266, 2 ; 5. 275, 33.

\Vasonecke~~Z3ller am — a unter Zollknechte.

Wisse turn 272, 35. 276, 10. Zollknecht am —
s. unter ZoUknccht*

Zollersgiessen 33, 22. 35, 5.

jd by Google



Stubenweg — Wintertur 2M

Stabenweg
Burkard - 195, 22. 262. 2a.

Krbo - ÜH3,H1
Hugo 233, 38. 280, 12.

Johannes — , Sota Hugos iL 28^ LL
Nicolaus — 280, 1.

Petrus — 233. 42.

Reinbold - 233, 3JL 236, 1. 262. 2L
Rudolf - 1302. 262722.

Stabenweg von Nidccke 195. 3JL

Sturm
Gösse — 279, iüL 2£L 4U.

Gosse — von Wegersheim 234, 3IL

Wcrnlin - 234, Di

Sturm von Sturmeck Johannes 51, 22.

Suevia s. Schwaben.

Suffelweiersheim Sufelwihersheim n. StraPburg.

227. 6.

Sagenheim 264, LL

Sulz Sultze

sü. ö. Gehweiler 264, L
Lokalitäten

:

Dinghof zu — 272, 4.

n. Mölsheim 272^ ia
Dinghof s. Herienhof 272» LL
Welches (sä. Weissenburg) ? 61, 35.

Snlzmatt Sultzmattc w. Rufach 270. 8.

Sauer 262, 34.

Soße
Reimbold -23^3^262^1X276,3^27^4.

der ältere 38, 42. 43, 2Ü;ffi.

Swarber
Berthold — 280, 32.

Bcrhtold — , städtischer Zoller; Meister 228,

ö. 230 16.

Johannes — . mil. 280, 24_i 26.

Peter — 280, Di
Swenninger Rudolf 235, 2L
Symunt der Schwabe s. Mölsheim.

w

T.

Tanris Danris 233. 3J_ 236, ia
Johannes — 26!*, 35.

Reimbold — "

259*. 35.
— der Soldenin Tochtermann 266, 4.

— Herrn Hug Richters Tochtermann 262, 12.

— dessen Bruder 262. Li
Tiergarten im Renchthal 274. 35.

Trachenfels Leonhard 51, 22.

Triszloch im Gropherzogt. Baden w. Euenheim
271. 1JL: 11; 16-

Trobel

Cftne zum — 51, 8.

Reimbold zu dem — 234, 22.

Tnntzenheim s. Duntzenheim.

Tnslach (?) 282, 8.

u
UUcmburg bei Oberkirch 274, 32.

ünterhausbergen t>. Hauabergen.

Unt«rlindcn Kloster s. Colmar.

Dscmberg Hesso von 268, 34.

Utvnhcim s. Ittenhcim.

Waffcler Albert 265, ü.

Waldcner UJi21LD36J 3i 233J 3a.2^4L262,
12. 281, LL

BerthoTd — 28^ 15.

Bertschin — 281, DL
Crafto — , dessen Bruder 281, Dl

Walristcin 270, Dl
Waltbot der lange 269, 6.

Walther der Freise 274, 35.

Walther der Waffeler von Bischovishcim, pincerna

s. bischöfliche Beamte.

Wasselnheim, zft Wesselme jl w. Straßburg 235,

3£L 265, 4. 270, 20.

Anshelm, Vogt von — 28L 2L
Dietrich, Vogt von — 265. 4.

Hesso, Vogt von — 281, 2L
Wassemberg Üllinus von 265, 2.

Wegersheim Gosse Sturm von — 234. 32.

Wenser
Johannes — zu Mollisheim s. Molsheim.

Wernher - 281, 22.

Westhalden w. Rufach 270, 2.

Westhofen sü. Wasselnheim 271, 24,

Wetzcl
Heinrich — 44, 32.

Reuibold — 237, 13.
— des KlobelÄches Tochtermann 266. IL

Wetzelin Symunt 234, 2L
Wetzelsheim su. w. Colmar 273, 35, 282, LL

Lokalitäten :

das Drottehus 282, LL
der Nuweberg 2S£ 15.

das Sumerhuß 282, LL
Weitonmüle Slislach (Slislau) von der 236, 2 : 28.

Wibolsheim Wubelsheim sü. Strasburg 281. 4Ü,

Lokalitäten: Walhesmatte in banno villae —
281, 40.

Wickershcim
Cune von - 234, 2.

Johans von
—
~234, 1; Sohn des

Ludwig von -2M, 43. 263, 1.

Wigant Johannes s. uuter Zollknecht

Wilgotheim n. ö. Wasselnheim 277. 13.

Willstädt WilUtette bei Kork in Baden 266, Dl

Wilhelm s. Burggrafen unter bischöfliche Beamte.

Wilhelm Götz 209, 35.

Wilhelmus, vicedominus 265. L
Willstädt Wiltstetto bei Kork in Baden.

Moller Canzelin von — 26f>i Iii

Windeck
Hans von — 237. LL
Johannes von — 195, 2L 233, LL
der von — in Kalbsgassen 11M>. 38.

Wintertur
(Juidani de — 265, 34.

Conrad von —Töller 28L 3S.

Henselin von -- 237. 2!L

Hug von — U^TST
Johannes von — 27, 3JL 45. 281, 3a.

Kleinhenselin von — 235, 5.

Walther von - ggj, 3U 237, 12,



292 Wintertur

Wintertur 20 dem Engel 195, 42.

Cunze Ton — 195, iüL
Johannes von — 29^ 39j 41,

Wirich
Andreas — 233, M± 237, Sk.
Hermann —"534, 24, 237, la.

Hugo - 2:w,~E 237. ai
Paui — 2isr^ 2?ras.

Wittensheim Hartman von 235, 23.

Wolfgangeoheim s. Wolxheim.

Wolfisheim w, Strasburg 227, lfi.

Wolxheim Wolfgangcshein a. ö. Molsheim 264. h.

281, 42_;

Dietrichvon — 265, 3.

Heinrich von — 281. 42.

Warmser Clans 51, 26.

Wurtenberg comes de 264, 32.

Wüste Conrad 277, 2JL

Z.

Zabern 211, 4. 220, fl. 280, 22; aiL

Zehen 234, 37.

Zollknechte.

Knecht an der Bedeckten Brücke 232, U± 2i
Knecht xu Bischofsborgthor 219, 2~

Ein Zoller anf der Brensch 2197 7_ 232^ 3.

Dietrich Henselin, ein Metzger, der des Vieh-

xolls wartet 219, 12.

Drüttelman an der gedeckten Brücke 219, In

Heinrich »um Alton S. Peter 219, I.

Heinrich im Zollkeller 218, alT
-^

Knecht an S. Johanne feseti 232, 1.

Ein Knecht an der Kaltohe 219, <L 232, 2 ; 2_L
Kleingedanck Johans zu jnng S Peter 219, 3.

Knecht an Kronenburg 231, 26. 232. 28.

der Leinenzoller 219, XL 2H2, ü
Knecht auf der RTieThbrücke 231. ET 232, lfi.

Knecht am RheingiePen 232, 22.

Knecht am Rheinkrahn 232, 24.

Knecht auf dem RoPmarTa 232, 1£L

Rjrnöwe Henselin am Rheine 219, 5_

der Saiger 21A lfi. 23L HL 231 LL
Schorer Heinrich auf dem RoPmarkt 219. LL 1

— Zubeler

Knecht an Stephansbt ücken 231, 3Ü 232, 21
Knecht an SteinstraPen 23J, 2L 232. 2iL

Viehzoller 232, Ii
Knecht an "Waseneck 232, 3a
Wasserskier 231, 4L 232, 3.

Knecht am WeiPcn Turm 232, 22.

Wigant Johannes auf S. Stephansbrücke 219, 4.

der Woger 219^ IS. 23L 32. 23j> Li
Knecht im Zollkellcr 231_, 25JM.

Zorn 236, lfi.

Adam — 236 Ii
Berthold ^233, 3. 236, Ii
Claus — 262757
Erhart -TUoldschmied 235. 21.

Heilant — 232, 2L 23^, ST
Heinrich -"236, lfi.

Hug - 4, 127T3, 3jL 44, 3S. 45, 11k 195, 2fi.

196, 3i 232,~EL 233, 2Ü. ÄÜL ALL 2S2, HL
Jollannes — Rtö. 2£~196, aL 232, HL 2b2, k

282. 25.
— herrn Albrecht Rolcnderlins sei. Sohn, De«
chant zu 8. Thomas 45, 22.

— junior 233, 3. 23*5, 3TC
Nicolans — 195, fiT
Nicolaus — der alte, Münzmeister 44, 6.

Nicolans — , der jüngere 44, 3J_
— senior 233, 24. 236, SB.

Zorn von Bulach Johannes 233, 1.

Zftrnelin von Bulach 233, 2.

Zorn von Eckerich
Hans - 236, LL
Johannes — 51^ 22.

Zorn Engelbrebt, Clans 233, &. 236, 23.

Zorn genannt Hagenecke 282, Ii
Harkard — 282, Ii
Jungzorn Claus 1 95, 2«, ;j33, fi. 236, 2L
Nicolaus — 262,~27

Klein Zörnelin 236, 2.

Zorn zu Rynecko Reimbolt 233, 4. 236, &
Zorn der Schultheisze

Nicolaus — 262, ä. 282, 2_L
Nicolaus — dessen Bruder 265. 30.

Hng — dessen Bruder 282, 2L
Zorn der Wisse 236, 22.

Zubeler 208. 3L

Bd by Google



SACHREGISTER.

Ab&chrot — was vou den Pfennigen durch Münz-
fälscher abgeschnitten ist 245, 2£l

Abzeichen, gemeinsame verboten 157. In.

Acht 94, 30-95, 31 ; - anzuschreiben 167, 2
;

Betreten der Stadt wahrend der — I I, Lt ff

95. 24 ; — hebt den frieden der Geiseln auf
102, 34; wer in — hat Frieden außerhalb
des Burghauns 19, äl 95, 1 ff ; Rückkehr
nach der — 43710. ff. 95, 16; Tröstung
während der — unmöglich 102, 10

;
Verfahren

bei Verhängung und Aufhebung 3er — 9r, 11

;

Vorgehen auf Recht während der — 19. 12.

94, ÜL
Achtemann der bei Rindsütern und Schuhmachern

204, 11; 15; 1SL 205, 9; 13; lfL

Achziger Mann Bach 50, 39^ der Vierundachtzig
Hann Buch s dort.

Acker : Verkauf eines — im Kriege 120, IL — an
Klöster vermacht 129. 5.

Almende 10,1 ff. 23,11136,163,8 ff. 76. LL
266. 1; Bau äüT der — 146, 22. 165726 ,

Bäume auf der — 147, 8: Brücken über die
- 148, 1 ; Brennen auf"3er — 145, 23: 37;
Dohlen durch die — 148. 1 ;

Entscheidung
über — mit Schöffel und Amman 146, 21

;

Entziehung der — 9, iL 146, 18; 31; — für

Gesinde und Vieh der Bürger im Lande 23.

Iii 144. 31: Kellerhals auf der - 147. 18;
Verkauf von — außerhalb der Ringmauer
verboten 147. 1.

Ammeister : Alter 59, 24
;
Anzeige an den — 135,

1. 163, 13; Ausschluß vom Amte 62, 33;
Dispenairt von der Gerichtssitzung füo. 10;
Eid 68, 7; ?8j Einnahme 6& 20j SJ_; bei

Friedenheischen 73, 2fl ; 2ä ; Gehorsam gegen
den — 73, 14_i im Gericht 37, IL 73^ ö, 74,

fi. 75, 2iL ; bei Pfänden undBürgcn-
heischen 1 flC 23: Gescheite niederzulegen 58.

2. 73, 13; Knechte des — 65, 1); 12. 157, W,
168, 2ä; bei Verhandlungen der Landleute
130. 3»; im Rate 62^ :LL 64^ 36; Rechnnngs-

ablegung auf dem Frauenhaus vor dem —
16«, 35; besitzt ein Rechtbuch 62, 46; Roß
des — 37, 14; versammelt die Schöffel 37, 12.

56, 4 62, 22. 63, 1 ; 14; entbietet den Schult-
Eöiß 6jJTaa. 70, 7j Schwert tragen durch —
161, 1 , Schwur des — 37, 14j bei Straferlaß
liiQ. 12 ; Tröstung durchden — 101, 23_ 102,

Z. J36, 1»; Wahl des — 37, 11 ff. 62, UFff
65, 36j Wiederwahl des — 37, 18.

Amtleute der Stadt 52, 43; 41. 65, 16 ; 23. 66,

HL 166, 3. 171.X
Amtsgeheimnis 69, 5; 18; bei Schultheiß und Vogt

106. 14: derStadtschreiber 156, 16 ff.

Angeber, Anteil an der Besserung 154, 1 1.

Anschreiben, warum einer gesucht wird 72, 211

Anstifter einer Verwundung oder eines Wortzankes
88, 2L

Anteil geben 127. LL
Antwort ungezogene: vor Gericht II. 22. 12. 30.

40, H; vor dem Rat überhaupt 70. ä; vor den
Richtersboten der niederen Gerichte 106. 28.

Anzeigepilicht : der Handwerker 39, 2£ ff ; der
städtischen Knechte 66, 22. 149, 29; der
Ratsherren 29, 1. 66, II; 22;"der "Schöffel

66, 22_, der Wirte 31, 25T

Apotheke apptecky 133. 1.

. Appellation s. Gericht und Niedere Gerichte.

Appclos, der hinderste 212, 42.

I Armbrustschiessen 20, 23. 40, 23. 157. 33.

I Armbrustcr städtischer 167, 38.

Arme Leute 86, IL 131, 2i
Arme und Reiche 22,2a. 23,25.25,11. 56,82.

57, 2. 62, 5; 13. 78, 1. 104, Ü 1^ — lf;,; -

2L 196, 207218, la. 225, 4. 229732. 23ÖT&
243, LL

Arrest auf Bürgergut nur mit Erlaubnis des
Ammeistcrs 110, 21.

Artikel : die sechs, resp. sieben 23, 1 ff. 144, 15 ff.



Artikel Bischof

145, 12

;

— des Stadtrcchts Tom Schreiber

vorzulesen 163. 33.

Ärzte 132, 2L
Aufhebung »Her Artikel 131^ 15; Verbot der Auf-

hebung einer Verordnung
-
??, 22.

Augen ausstechen s. Blenden.

Ausbürger 48, LL 93. 3. 136. 32. 169. 35. 170. 4.

171 13j 15.
;
Abgabe 3er — 166, 25 ff. 193. 1

,

AufaiKtnc von — 60, 22. 193. 1 ; Uemüte
geben 35, 12 ff. 38, 22; Versäumen der
Bürgerrechtsleistung Kl_, 3_1_; Ausbürgcrbuch
171, 21

;

Ausbürgerrecht 135, 2L
Ausbürgeriu 166. 32.

Ausgleich gütlicher 69, HL 71, 31 , zwischen
Bürgern und Landlentcn $8, 2. 99. 311; vor
dem kleinen Bäte 78, 32 ; Sünnsummo an die

Stadt 71^ 22.

Aussätzige : in Erbschaftssachen 132, II ff , be-

schränktes Veräußerungsrecht der — 132, Iii.

Ausschwören 87, 22. 89, 13. 95, 25, 170, 4.

Awenordnung 53, 13.

Paarschaft bei Auflösung eines Konkubinats
139, i

Bang .?i 2J4, 23,

Bänke : wo Schweine geschlachtet werden 192.

2b zu B. sitien 150, 2L 151, 2. 153, 4L 154,

1. 248, 26. 249, Ii
Bann 100, 25, ICH, 22. Geiseln im - 102, 34j

Ratsmitglieder im — 66, 11 ff ; Schirmen mit
— 14, 3. 72, 2; Tröstung bei — unmöglich
102, HL

Ban: gegen die städtische Almende s. Almende;
— ausgeführt von Eheleuten 149. 33; — der
Stadt 167, 26j 31 168. II ;

Verborgener —
14',.*, 16: Zwanzig Jahre im Besitz einer Mauer
149, 10; nur zwei Bauten von Maurern und
Zimmeileuten zu übernehmen 165, 21

Baukosten verteilt auf die Erben 150, 4 ff

Bauordnung 148, 4 ff.

Bausacben :

Brustbänme 149. 31
Fenster 150, 8_i in einer Mauer 148. Iii ff. ; in

der Ringmauer 148. 28 ;
30j — jemand ver-

bauen 149, 3.

Hochbätime 149, 35,

Keller 9, HL"T5. LL 166. 8; lfi, 194, 13; 1H18,

2iL 220, 3L
Kellorhäls auf d. Almende 147. lfi.

Mauer gemeinsam 148. 4; 2; Iii.

— einem gehörig 148, 10; 12.

Maueilatten 149. 31
Maurer 25, 12 ff. 26, 1 ff. 165, 3. 166, 4 167,

28.
Nöhc - Röhre 149. 21
Provcy 148, LL
Schwcllenl49, 35
Schwibbogen"!48. 30.

Zimmerholz 220, 20.

Zimmermann, Zimmerleuto : — und Burggraf

205. 23 ff. ;
Ordnung clor - 25, 12 ff. 2Q

1 ff. l&L 35 ff. ; der städtische - 166. 4.

Bcamtenordnung 52, 12. 53. 35,

Beomtcnweson 47, 24_i 32. 59, 39.

Beckeling s. Ohrfeige.

Becher 20g. 2fl; 3fl. 209, 27; 31 212, 12, 215,

32. 216. 2 ff.

Becherer 209, 29.215,32.216,4; 12. 266, 32.

267, 1 ff

Beclierermcister 208, 8; 37j 22. 209, 23. 267, 2.

Begräbnis lipfil 131. 3fi. 162, 2 ; Balken zum —
162, 11 ; der Handwerksknechte 159, 35.

Begnadigung s. Straferlass.

Bchabung 106, 2.

Beihelfer 19. 24 ff. 20, 8, 30, 27j 31 3J. 1. 88.

22. 91. 55. 92, 1 ffT93, 11 94, 5, 14j^ 1±L bei

Streit mit Landleui*iT»3, 2 TT 97, 12. 98, 12 ff

.

143. 12J bei Notwehr"!*». 21 ff. 32. 2. 42, 11

7L 21L 88, 2 ff. 90, 23, 92, 18, 93, 2. 98, L3.

loa. iL

Beischläferin eines verheirateten Mannes 139. 22.

Bengel ScUlagon mit — 7, 36, 12, 11 ; 12 ; 15,

13. 1. 30, 1. 4L 22. 42. HL 70, 28, 72, 3. 82,
Ii 87, 6j 25_i 26, 88f3; 12, TO, 2. 9^ 23,

Bereden 9. 3. UIL sÄl mit Augen- uud Ohren-
zeugen 9, 10, 108, 111; mit biderben Leuten
1112. 12_, mit zweTSchöffeln 64, 3. 107. 31; ver-

fehlter Beredungsversuch 8, SL 6£"~EL 108, 6,

Bereite Leute halten 40, 12.

Bereitschaft 9^ 20, 30, 20, 9JL äfi. 99, 4. 166, 11
Berenbrot Bernbrot 263, HL 264. 13, 266, 21

279. 4.

Beschrotten, Pfcnnigo 245, 21 246. 3.

Beschuldigung «durch Leitwende» 1' " 14

,

falsche

B. der Schreiber durch Fürsprechen 111, 11
Bettbrett überschreiten 1J2, 2.

Bctbricf 167, 17,

Betefreiheit der Bürger 23, 5, HL 22 ; der ge-

dingten Bürgerknechte 23, 20, 144, 33.

Betig Gut als Wittnm 112, 22.

Beweis: mit Briefen oder Zeugen 114, 3; durch

Sallule [Ji 4.

Bicariorum inagistcr 8. Biecker.

Bieckcr 194, IL 198, 27. 264, 12.

Birmente 167, 2.

Bischof 23, Ul 144. 28. 157. LL 1U2, LL 170, 12.

Beamte und Diener : s. Namenregister.

Camerarius 264, 1 ff ; 31 265, 1 ff., 12; 28.

266, 22,

Kaplan 265, lfi.

Köche 2ÜoTL7,
Küchenmeister 265, 28 ff.

Bechorcr 267, l~rT
Dapifcr 2CTT 12 ff. 264, 36, 265, & ff.; lfi;

23. 266. 25, 271, 30. 279. 4.

Marschalk 263.lT ff. 2ÜL 32. 265, 12,

Marsteller 265, 25.

Meisterköche 266. 27.

Pfister 2L6, 3Ö7"2~69. 22,

Pincerna 263, 28 ff. 264, 35, 265, 8 ff
;
1H;

22, 2fifi,~ZH. 276. iK
Schreiber 265, Li
Schüsselwäscher 265, 21
Spiser s Dapifer.

Thorwärter 265, 21L 266, 28,

Truchscss s. Dapifcr.

Viztura 265. 20,
Wäscherin 265, 22. 266, 22.

— und Becherer 208. 28, 209. 22 ; 30; 32, 216.

4. 2SÜ. 32. 267, 1 ff. ;
— und Burggraf 2HL

11 212, UL 213, 28: die von iiiin abhängigen



Bischof — Diebstahl

kirchlichen Aemter and Lehen 207, 13 ff
; I

— und Münze 243, 8. Iß. 246, 9_; L0_
'

249, 40; — und Hat (Stadt) 5, "337 6. 5, 23,

y, LL 144, 25, — and Zoll 215,12; LL
11L 218,~2L 222, Ii. ff. 224, 117226, "57238,

i. 2mr^L
Bisehofswahl 15?! 32.

Bistum 30, 4. 161, LL 162, 26 ff. 210, 20. 211, 1

;

U. 21372. 21!», 26, 22Ö73 ; 7, 2Tff. 2217 2 ff.

226, ÜLL 24U 277,
—

Blaphart i. MQnzen.

Blenden 24, 13. 93, 31L 139, 32, 161, 15,

BleU;hekauf 118, 3. 13«, 2JL 139, 37, UP- Q_I

26; 28,

Bietzen = ausbessern 149, 26; 28. 22L LS,

Bletzwork 150, 8.

Bloch (auf der Münze) 248, ä ; Ii.

Blume s. Jangfraaschaft.

Blutrache 7. 15 ff. ; 22. 91, 2Q; 32 ff. 92, 1 ff.

;

21 ff. 96, 32.

Boht = Unrat 160, 23.

Bolchen s. Fische.

Bonwelrock s. Kleider and Waffen.

Borg auf Sicherheit oder Verschreibang 140,311;

40 ; Schottel dabei 64j 16,

Bote des Burggrafen 205; 32. 214, 18,

— der Gerichte 106, 2h ff. 109, 2L 110, 3.

— dos Meisters nnd Rats "5F7 8; 117778, 29,

97, 13. 121, UL 14.n, 4 1167 27: laufende —
W>, öj "sieben -~194, 2~l987lfi. 199, 9; LL

— der weltlichen oder niederen Gerichte 104,

16 ; 2L 100, LL 108, 32. 109, ä. 110. 871E
193, 36, "1%, lfi. 198, 2; 32^ 33. 199, Tj 6,

Brandschaden 113, 3L 143, LI
Brandstiftung 7, 32. 92, 24,

Braut 123, 43,

Brett (städtische Zahlstelle) 167, 32; 33
Bretthcrren 65, 3ii 167, 32.

Brief: der Augsbürger 60, 2ü; als Beweismittel

vor Gericht 46, 3. 6872. 114, 3 ; = diploma

44, 26; Stadtbrief (mit deTStadte Recht) 1»,

3^^13.2^14,4^6,9^,5,
Brod an den Saiger 224, 20.

Brodbäcker 260. Hl ; 31 ; Brodauslesen durch —
36, 12 ; Halten von Schweinen durch — 34,

25, 126, 25, 192, 28j Ordnung der — öfl, 12.

Bruchsilber 151, 12,

Brücken über die Almende 148, 1 ; die einzelnen

8. im Namenregister.

Brückenbau durch Zoller and Burggraf 149, 30.

Bruckenbeschädigiinj: IUI

,

Ui.

Brückengeld bruckgek bruckpfonnig 226, 32,

227, 20.

Brückenzoll, bruggezol 227, 18.

Brnmhart s. Musikinstrumente.

Brnnlanf Brnnlnff Brunlufft = brütlouf, Braut-

lanf, Vermühlunggfeat 112, 5 ; 3L 116, 8j 10^

Ü 123. SL 37: Belohnung fuTVermittelnng von
— 131, IL

Bronnen, Brunnenordnung 14*), 22 ff. ; 146, 1 ff. :

Abbauen der — 32, 12. 161, 36

;

Verunreini-

gung der — 161, 32.

Brunnenmeister b. Bronnen (Ordnung).

Büchse : der Handwerke 69, 12 ff. ; für das Dngeld
bei Gericht IM, 2.

Bumhart s. Brumhart.

Burgbann 8,8.13.4 19, 32. 24, 12^ LL 28, 24.
30. L5, 3L Li 23; 2fi."ß9, 211 72, LL 75,

TT 89. 22_; iL TJ^TEL 95. 27 2L 98, 33_, HjL
99. "3; 7: 19: 4L 101, 2272L 102, 32. 112, 2£L

TB, IL CT 126, TF; 22j 2L LTT^ 6, HSf 12j

27 146, 3JL TM, 6, 162, 2_L HT ä!l 169, 2iL

2112, IX 20t;, .gT208, 737 223, Hl
; LL 22T7 2.1

,

3Öf 3L 26j 3jL aiL"5IL^ 3I7UT5, 2.

266, 32.

Bürgen : heischen 104, LL 109, 22. 110. 1: 3; 11 :

— nehmen 7, 3 ; 12, 7j zu — geben 225, 25;
Dauer der Haftbarkeit eines — 112, 2.

Börger: Aufnahme als — s. Bürgerrecht; Bete-

freiheit der — 23, ä. 144, 22: Gerichtsstand der
— 23, LL 144,~26 ; Gütim Lande der — 23, 13,

144. 31

:

ingesessenc und ausgesehene 1437 28,

152, 23 ; 39 ; Kampf von — mit — oder LanUs-
[eüten 135, 2L 143, 8j 28j 35i Knechle der —
167, IS; Schwur der — beim Verlassen der
Släät 169, 20: Ungehorsam der — gegen
Moistcr"önd Rat (Ratsbeschlüsse) 20, &9, 2.

66, 12. 73, Li; verantworten ihre
-
Eigen- und

Lehnsleute 135, 36_; verlehnt 135, 33; Weg-
nahme von Gut 23, 2. 144, 23: Zollfreiheit der
— 226j 34,

Bürgerrecht : Erwerb des — (Aufnahme, von Bür-
gern) 23, 3. 31L 3. 63, LL 60, 2 ; 4; 16: 33.

66, 4. 135. 25771L LU, 2J_ 11)7. 5j LS. 171. 20,

T93. LiT^l^JÜ 196, 2i 197, 14,; 16; Aus-

schluss vom Erwerb des — 14372; Lä; Leistung
des — 35, 18; Versäumnis der Leistung des —
durch XusEurger 6L 3li Verpflichtung, es zu
erwerben 61, L5. ff.Tvcrpflichtung durch das —
61, 1 ;

Dispensation von diesen Verpflichtungen

TiL LI; Anzweiflung des — 60, 2fi ; Nichtaner-

kennung des — «Jj lpj Aufgeben des — 66,

2 ff. 170, 2; Verlust des — 32, 3 ff. 42. 33. 45,

6, 5872a. 61, 3L TL, 10, 12 72,107 74, 327

143, 1; 13; 22.

Burggraf: und Handwerke 141, 12. 200-216. 267,

4; verpflichtet sich zum Brückenbau 149. 3ii ;

seine Frau 208, 21 ; nicht in den Rat 58, 3iL

59, 27; investiert den Bicckermeister 264, LL
Burglehen 234, HL
Bürgschaft Schöffel dabei 8, 32, 64, UL 108, tL

Burnenlicht 158, 13.

Büttel 203, 7j HL
Butter butir 220, 24.

Butterhafen 210, 2L

K.

Dach, schoybin oder rörin 149, 24; 27_i antworten

unter dem — 106, 2971LL

Dachnöhe 149, 2L.

Dachpfosten 14», 35,

Daclitrauf s. Trauf.

Danelbli 220, 24,

Darugürtel = Bauchriemen des Pferdes, auch

Fraoengürtol 210, 22.

Deutschorden 50, 33; 37,

Diebstahl 1 <L 2L 39, 7, 40, S 76, 21 166, LL



29G Diebstahl — Fischerei

168, 23. 246, 8; Kompetenz der Gerichte bei
=~193, 21L 196, IL 197, 32. 198, 36_; — ge-

stohlenes Gut 5, 2H. 58, 2£.

Diener der Stadt 65, 16; 2Ü.

Dicnstjnngfrauon 93, 26 ; 38.

Dienstknechle 158, 13: 22 ; 35. 159, U ; 32. 160,

4, Iii

Dienstleute 5, 32. 10, SL 71, 9j Gottcshausdienst-

mann 11, 33. TT, 36,

Dienstwohnung : des Ungclters 167, 17

;

— des
Estrichermcisters 168, iL

Dohlen durch die Atmende 148. 1.

Domherren 10, B. 157, 1^ 25; 29; 3Ü. 1£2, lfL

Hof der — als Freistätte 31, 37734, 21. 99,36.
130, 4; 12l

Dorf: das Bürgern gehört 135. 35; Verkauf eines
— im Kriege 120, LL

Dreizehner 4iM49.4J;4iL50.21L56,a. 65,

2L 66, Iii N4. iL 155. 6
; 2^ 4i 15H, l,

164, 4; lü
Dicizehnerbuch 67, 3g, 59. LL 60. 2k 78, 3. 104,

9j Iß.

Drittmann 131, SL

Ehe : Anfang der — 1 12. 8; Abschlug» einer —
vorgelogen 138, 1 ff. , kinderlose — 114, 20

;

Verführung von Kiudorn zur — 93, 311 137,

2Q ff.

Ehebruch s. Ehefrau.

Ehefrau : Schändung der — durch den Knecht
93, 37j Ehebruch der — 93, 32. 94, 1.

Ehegatten : Besitz und Vermögen der — 112. 18.

113, 2± LLL Hl ff 145», 33; s. auPerdera
Wittum ; Friede unter — in der Stadt 73, 23;
Gelöbnisse vor Schöffeln 107, 35.

Eheversprechen betrügerisches 139, 31L

Ehrschatz 113, LL 125, 12 ff 130, 1 ff.

Ehrung jährliche für die Vögte 119, 28. 120, 8.

Eid in den — geben 1_L 32. 43,0.44,24. 58,23.

Eigen und Erbe 6, 12 ; 22. 23, 2L 144, 32 : Be-

streitung von — 125, H7 jaurfen Juden nicht

habrn lt>8, 19; vor dem Müuzgcricht 248, 3.3;

vor dem Rate 14, 1. 2«, I ff 70, 2Ü. 72, 2
123. LL 130, Stt ; vor dein "kleinen Kate

7a. 8_; vor dem Scbulthcißcngericht 109, 2'J

;

Taxe des Fürsprechen bei Verhandlungen
über — 82, 4; bei Teilung zwischen Ehe-
leuten 114, lü ff ; verkauft durch Unterkäufer
199. 31 ; verpfändet 10!», 18_; vor weltlichem
Gerichte 106, 7; als Wittum U^i 26j Zahl
der Zeugen bei Verhandlungen über — 68.

ö. 94, ü
Eigenleutc der Bürger 135. 36.

Eimmdzwanziger 56, 10: IL 62, 9; U; Li 64,

2Ü ff 65, 22.1)6. IE 67, 'WtT8#T,LS. 75,~E.

76, 23. »L 2& 83, ÜT86, LL 133, 8j2ü,
139, 32. 140, 9j "53; 34.104, 33, 171. Et

Einung 214, 36; Höhe der Besserung nach dem
— OTTlTf 15; unter den Juden 193, 22.

25; Kosten des — bei Becherern 215,

33. 216, 8; bei Küfern 208, 7: bei Metzgern
(an den "Schultheißen) 198, 12; bei Müllern
207, 27 ; bei Ölleuten 27J3T5Tbei Rind- und
Schuhsütern 204, 13

;

bei Schmieden 207. 6;

bei Schwertfegern und Speerschäftcrn 213, 24.

214. ü (f.; 41j Verbot des Handwerkbetriebs

und des Handels mit Handwerkserzeugnissen
ohne — 202, 4ü. 205, iüi. 206, 34. 207, 2L
208, 23. 2TnrtL -'14, LL 215, 32. 216, 1 ff.;

LI ff. 23L LL. VirTust des - 204, 30.

Endurteil s Vorurteil.

Enterbung 13L, 16. 137, 20,

Erbe, Erbteilung : Jeder in sein — zu setzen 132.

ä ; Rechte der Aussätzigen 132, 12 ff. ; kin-

derlose Ehegatten 194, L 198, 23; Verteilung
unter die Kinder TTT 2J ff 27, 8. ff. 120,
35. ff. 121, 1 ff 122, 1 ff. (Enkel 27, LL
121. 4); entlaufene Mönche und Nonnen 138,

Ii ff., Schulden des Erblassers 115. 1 ff.

12L 5j 15; 3iL 125, 1 136, 8j — zufallend

Leuten im Spital 128, 7j Forderung auf
Teilung eines — 127. 25 ; Verzicht auf —
1 14, lä ff. 122, 32 ff. 123, 1 ff ; Vorausnehmen
(der Ehegatten, Kinder, Freunde) 27, £ ff.

;

2ü ff.28, 1 ff. 114, 2iL 122, 4 ff. ; Vgl. auch
Wittum (28, ü"ff 113—Tio).

Erben richten das Begräbnis aus 1 32. 1 ; Kosten
von einem Bau verteilt auf die — 150, 4

;

Recht der — auf Rückkauf an Klöster ver-

machter Güter 129, 2; Todesfall ohne —
194. 4. 198, 20, "Zustimmung der — beim
Anteilgeben 127, LL

Erbleihe 5& 18. ff. 125, 2 ff. 144, 2.

Ere, daz = Eisen (zum Saigen) 224, 34. 228, 22;
3L 229, 1.

Erkobern = erholen, gewinnen H, 3. 98, 3iL

Esse 152, 9j JJL 153, 2L
Esser (echsere) nach Scherz = saccularioriim

species. 24, LL
Essig 224, 3g.

Estrich, est riehen, Estricher 166, 4. 167, 28
; 31_;

ai ; aa. 168, i
; a.

Etzuuge - Atzung (— Krieg?) 120, 2Ü,

Fackelntragen 158, 4; lü.

Fahrendes Gut : Beschlagnahme durch den Rat 6,

22 ; bei Erbteilung 124. I ; vermacht an
Klöster 129, 13; als Wittum 115, lü ff. 116,

4 ; zur BczaüTuug von Schulden 115. 20.

124, 36; Verfügung auf dem Totenbett über
— 131. 28; — der Aussätzigen 132, 18; —
beinTTefkauf durch Unterkäufer 199, 31

FaP : dem Burggrafen zu machen 208, 12 ; auf

die StraPe setzen 161, 32.

FaPdiebstahl 10, 2L lfifi. LL
FaPzieher 215, IQ. 225, 33.

Füustoschlagen rt^ & 42, S. 86, 32 ff. 88, IQ 90, L
zu Feilem Markte sitaon 107, 38.

Festen der Ansbürger 39, 3.

Feuersbrunst 161. 39, 163, ÜL
Fische 214, 27; Bolchen 192, 21, 2L 198, 4;

gesalzene
-

T92, 1£. 220, 6; Handel mit —
1U, 1 ff; Heringe 1^24. 198, 3. 220, 6;
Wittinge 192, 21 : — aufbewahrt in der Arke

39, L 40, 2 ; im FloPscbiff 3jK 8.; im Schiffe

4Ü; 2; im Weiher 39, L 40,2; 8.

i
Fischdiebstahl 10, 2L 166, LL
Fischerei : zwischen s Thomas und Stephansbrücke

263, Iii

;

Verbot bestimmter Gerätschaften

bei der — 33, 2fL



Fischmeistertum — Niedere Gerichte

Fischmeistertum 263, 20, 279, 1.

FischorJnung 53, 12»

Fischrecht ^jus flnminis) 279, 2.

Flaschen Zoll anf - 210. 2iL

Fleisch ungesalzenes zollfrei 220, 4.

Flachen 246, ML
Flacht eines Missetbätors 6, Ii 29, 3L SSL 4;

Anrechnung der Flucht auf die Strafe 8, 4.

72, 33, 73, 1.

Fluchtsal Fluchtzal 27^ 6 f. 120, 13; 33, 126, 30.

161, B.

Frauenhaas Geschichte des 17, 20.

Frcfel 6, 11. 9, 22. l^iü 193, Ith 25, 197, P;

3L 198, 39,

Fretburger Recht %L

Freiheit nnd Freiheiten der Stadt 5, 2_L 22, 2iL

23,22; 21 47, 13, 56, 30. 83 36. SR, 33.
HO. 21 144, Iii; 3L IM, 23. 210, KL

Freist ätton 3L. 3fi ff. 34, 2L 99, 36, 136, 4.

Freunde: beim Aufhören dor Acht 95, 16; Beglei-

tung vor Gericht 74, 9j Rat der — vor Gericht

73^ aa fr. 74^ 2, a. Te, 23.

Friedc: in der Stadt n. iL 19, 33. 37. 26. 38, 1 ff.

56, 31. 73, 19; 23T 95, 4; L laT 100, II ff. ;

Bruch des Stadtfriedcns 20, 1 ;
Verweigerung

des Stadtfriedens 20, 1 ; — außerhalb des

Bargbanns 19, 3L 95, 2 ; — dor, welche in der

Stadt Besserung sind 19, HL 95, 1 ff ; bei

Geiselschaft 102, 34j bei Tröstung 10L 3p_;

für verpfändete oder verliehene PferdcTiTj, im

Frohnen s. Pfänden.

Frohnwage 221, 16.

Fronmesse 111, 20,

Frühaltar unter Meister und Rat 145, 9,

Fünftmann 131, 6,

Fünfzehner 50,16^ 27,52,6, 56,9, 60, 25. 66,

lfl 77, 3H; 139, 2Jj 39, U0T33. 164, 3. 174, 1
Fünfzehnerbuch 49, 4jj 60, 25. 164, 3.

Fünfzehnerordnung 47, 35; ü. 50, 12. 61, 3. 52,

4; Iii

Fürbitte, Verbot der vor Gericht 74, 6,

Furgebott 106, 28. 109, 20,

Furkauf 118, 3. 136, IL 139, 38. 140, 2ü

Fürsprechen : Ordnung für die — 81, 25. 86, 36,

111, 9_ 1_I2, 3 ;
Abgabe der — an dieStaxlt

. 84» 211 ff ; bei Appellation 79, 31j 37, m JJL

86, 2 ; Frage des Meisters an — 67, 87; für

Fremde 8^, 24_; Annahme von GüTvon der

Gegenpartei 81, 34. ff.; Annahme von Ge-

schenken 83, 10; müssen jedem dienen 83, 13

;

Thätigkeifder — im Lande 85, 32, 867l ff
;

30. ff. ; Niederlegung des Amtes 80, 1 f. ;

Roden der — gegen das Verbot des
-
Meisters

70. 16, 78. 36j Reden ohne — 108, Ii ff.

;

Taxe deT - 82, 3 ff. 83, 1 ff. in ff .

— bei ünfuge 73736. 74, BT 76, 22 ; aus dem
Rate 6, 2. 58, IL 85, 11 ; sollen bei der Sache
bleiben 83J1 ff. ; Schöffcl als — 38, 22 ff.

;

35 ff. 81_, 26j Beschuldigung der "Schreiber

durch — III, ä ff.; vor den Siebenzüchtern

88,11 86flÜtt.; 25. ff.; Vereidigung, Schwur

des - 38. 20 ff ; 35 ff. 81, 26 ff. 85, ä ff.

;

1 ff. Ulj 23 ff
;

Verschleppen voüSäachen
durch — 85, ü, weltliche Richter als — 106.

2 ff. ; Zahl der - 83, 33. 85, Ü ff. ; lfi ff. ;

als Zeugen 69, 6j bei Zweiung des] Urteils

67, 23, 79, L
Gadern 151, 22, 152, 10, 153, 12j 28'; 36.

Galgen 199, 7,

Garten 129, 5- 158. 25. 159, hL
Gassensperren 161, 24.

Gedichte 18, 31 ff.

Gefangennahme 20, 8, 142, lOj 21 143, LI
Gefängniss s. Gefangennahme.

Gegenhatz 163, 22,

Gehauptlonhet (von Gewändern) 27, 21 122, 7,

Geiseln, Gciselschaft 102, 31-103, 32.

Geistliches Gericht 26, 2Ü.

Geld, weisses 150. 32 ; Geldleihen ('durch den
Schultheißen j 196, 28_, Geldschuld 19H 21
197. 33. s. Schulden.

Geldstrafe, Zahltermin 105. lfi.

Gelteumeister 225, 12,

Gelöbnisse 100, 10; 22, 107, 30,

Gemechede — Gemahl 112. 11

Geinechtniss 132. L
Gemehclringerlin s. Mehelvingerlin.

Goinüte gobon = 35, 18, 38, 23. 39, 2. 17L 13;
14

;

ÜL

Ueratcncr Rat = 7J lL4j^m.8^L2,15;42J

97, 22.
"

Gereisso - Streit 163, 19,

Gerber s. Rindsüter.

Gericht : Appellation 22^ 20, 70, 2L 79, LI ff. 80,
21 ff. 85, 2ri ff. 8677; BewaffnetcsErscbeinen
vor — 19, II

-
ff. 42, 22 ff. 43, 3. 70, 17:

— des Burggrafen 205. la. 206,3. 20873; 11.

213, 4. 214, 4 ; entweichen dem — 7, 1. 8, ä,

Tji 35. ^L4. 72, 10j 33. 74, HL 89, 3£L in

2ä, 94, 7_i 26, 95, oj der nändwerle 20^ 35,

204, 11 205, TT Li 208. Iii. 213 "4; LL
23t', 1 ;

Fürsprechen s. dort; geistliches —
TTfil 83, 34. 127, Q, 132, 40; für Juden s.

unter Schultheis ; Koston vor — 11. 22. 76,

3 ff. 77, 1 ff. 104, 21 ff.; des Münzmoisters
und der Müuzhausgeiiotssen 243. 6 ff. 244
245. 216, 241 248; Nichterscheinen vor —
10, 30, 12, 1 ff- 26, & ff. 28, 23. 74. 2iL 91, 15,

TT16, 32, 123, Hl, niedere — s. dort ; Kompe-
tenz des Ratsgerichts s. anter den einzelnen
Vergehen nnd Verbrochen ;

— des Schultheißen

s. unter Schultheiß ; Zeit der Sitzungen 6,

1 ff. ÜL 12 ff 20, 2Ü f. 24, 15, 58, 1. 70. £l

73. 5. f. 78, 4. 85^ iL 96, 36. 104^ ü; H I69j

27

;

bei verschlossener Thüre V5, 16j Ver-
säumnis der Richter oder Schöffcl 2T7l 43^

6, 73, 9. 104, 25, 105. 8 ff
, ZeugeTTvor -

s unter Zeugen ; — des Zollors 2^2, 13 ff.

Niedere Gerichte; Appellation an andere Gerichte
110, 35. III, 3; Taxe der Fürsprechen dabei
S2, Iii ; Angen- und Ohrenzeugen 108, U ;

Bereden bei Leugnen 107, 2U ff. ; ßeredungs-
vorsach, verfehlter 108, ß; Besserungen dem
Rate jährlich vorzäünngea 106, 5: Nicht-

schöffol als Boten vor — 108, 31 ;~Richters»

ni



-><ts Niedere Gerichte — Hausherr

böte 110. 3. lut^ ifi. i<>8, 32 ; als Boten in

gewissen Fällen — nur Schöffel 110, 9j Bürgen-
heischen 108, ÜL 109, 20. 140, 3; Fürsprechen
bei den —"FTi, 3_L~fÖ*i. 2. 108, 12. LH, 10i
Wiederholung einer erledigten Klage 109, 2ä ;

Kompetenz der - 72. 22. 1 OK. 7. 193

.

aiff. 1 97. 3 1

;

Kosten 104, 21 : sollen nicht nm Miete richten
107. 7j essendes Pfand auKgcbotcn durch —
109. löj Pfändung 10«. LL 110, 1 ff ; Richter
fdrei) an den — 104. 1. 194f35. (zweii 15)4,3.

196, im 19_.~2rff.; Schöffe! bei - 104,
25

;

AL 105, 7i 10i 12. 108, 1 ff.
; HL U1L L.

Schreiber~T~ei den — 109,0. 110. fi; 9, Hl.'.*;

Ansprachen um Sebalden vor — 107. 10; 30;
Anfang der Sitzung bei den — 104. 2 : IS

:

Leute, die nicht unter dem Stabe seßhaft sind
vor den — 105. 2!Li Verhandlungen bleiben
liegen 105, ÜL Zahl der Zeugen 105. 3t»

;

Zahlung der Gerichtsgelder 105, 19,

Geschclle 8, LL 9. 2tL 12, 2i 35, 2Q ff 36. 2 ff.

;

Li ff "3«, 3JT 42, 22. 71, S/T3, 12
162, 22T

"

Gcspulg = der Gebrauch 26. 2JL 120, 2L
Geständnis» bei Kcstigung 100. 19

Geschirr 164. 17

;

geHecktes und silbernes 151, 22.

153. 2.

Geschworener einen Handwerks 106, ä.

Gesellschaften der Handwerksmeister und Knechte
158. 32 : Verbot gleicher Kleidung, gemein-
samer Abzeichen 157, 1 ff,; Schwur vor dem
Münster 163, 8.

Getwang und Gebot 107. iL

Geursosset = ersetzt 138, 38.

Gewer 30, 30. 99, 4. 160, 2; fi; Ii.

Gewere 117. 8. 126, 1 ; 16
,
20; 32. 126. Iii

Gewende (Fischereigerät?) 33. 22.

Gewandmann 153, 16.

Gläubiger: Zahlung des — bei Pfändung vor Abzug
der Kosten 106. 11 ; beim Todesfall der
Schuldner 115. 1 ff.

Glette, Bleischlacke 219. IL
Glftteknechte 215, 2L 249. HL
Glfttezoll 207, 12. 210, 2. 215, 21 ff.

Gold verdächtiges an der Bank zurückzubehalten
ir>4, 1.

Goldschmiede 15L *»: 21 ; 30. 152. 2. 153, 8j
12 ff. 154^ 15; Bei ~d~ör Münze 150, U~152,
5j iLLlMilIii Uä-

Grempdächer 161, 33.

Gremperordnung der 53, LL

Gültc 102, lfi. 129, 3jL 135, 15 ; Erbe der Aus-

sätzigen anzulegen in — 1 32, IC»; bei Auf-

lösung eines Konkubinats 13'.), Pfändung
um — 133. 31 ; stonde — ti£, 17j für Vogts-

kinder 1 2* i. TT Wittum verliehen um — 1 15.

21 ; auf dem Zollkeller 217. LL 235, HL

Gut: Annahme von — im Kriege verboten 120,

23

;

unbekümmertes - 121, 23; versetztes —
129, 34

;

verwidmete» — rj'.t. 32; von Vögten
verwaltetes — 119. &_

Gute Leute : an den Gerichten 111, 23

;

untersucht

durch die Ärzte 132. 33,

Güterkonfiscation £Hi.8J 2£20HL24J
426

z

LL 37, iL 88. 4.

Güterteilung bei Trennung eines Konkubinat«
138. 3A

Hafen — Topf 210, 6; 29_; 3fL 227, 2L
Halbgut Lehen als 131, 33.

Handel

:

Verbot des — mit Handwerks&rtikcln s. unter
Einung ;

— mit Brennholz 39. Ii ff ,
— mit

GeHügel 24> 21; - mit Korn 36, 2ä ff. 37, 1 ff.

140. 21; — auf das Land 2.i. 1 ff ;
— mit

landwirtschaftlichen Produkten 24, 21 :
—

mit Öl 202, Ii; — mit Salz 216. 4J_; - mit
Silber 15L U ff 152, 25 ff 15X12 ff.

Handfesten 59, HL
Händler 24, 2&
Handschuhe 199, 12.

Handwerke, Handwerker

:

Aufnahme in ein — 141, 2 ff. 142. 6j zum
Burggrafenamt gehörig 14J_, LI 2JJ2 ff ; unter
den Fünfzehnern 51, 23j in der Gesetzkom-
mission 47, 2ö_i 32. Ql, 7j in der Ratsstube
64, 3ß; im kleinen Bat 77^ 31, bei der
Scnöffelwahl 62, 3 ff. 64, 29_; in der Trink-
stube 164, I2j Stubenrecht 14L. 31_ 142, 4

;

Kinder der — 141, 20, Knechte der — 158,

LL 159, 11 ff, 163. n
; Leichenbegängnis der

— 159, 3Jj ; Satzungen und Ordnungen der
— JETak ilL IL 50, 20 ; 30. 63, 4 ff. 59, 13.

16474; Anteil an Besserungen 100, 22; TJicnst

mit den ConBtofoln 6L 24_; Geldsammeln im
— 59, 16j HarnischHer — 142, 9j Schulden
der — 59, 17j Schwur der — 357 iL. 36, ö.

39, 2h. liü 1 ff, 103, 5_ ff. 1657*20
; Unter-

käufer der — 140, Hl ; — alsTögte 118, 18;
Waffen (Messer) tragen der — 159, ül ff.

160, 4 ff.

Handwerkmeistcr

:

Wahl und Einsetzung durch Handwerk und.
resp oder Burggrafen 203, 3JL 204, 12 205,
211 206, 2 ; 22 ; 2fi. 207715. 208, 4 ; 32. 209,

iL 213, 7_i 18j 211 214, 1. 27777
;

13; 211
216, 19

;

städtische Hanwerkcr können nicht
Meister werden 166, 6: Hügcptiicht der —
HL 20. 169, 25_i — als Schiedsrichter 159,
T7£, Vereine von — 158, 3jL

Hantgifft 122, 12.

Hantquehlen - Handtücher 164, 17.

Harn auf die Strafen zu schütten verboten 160, 26.

Hanptkaun 141^ LL

Hauptlcute der Söldner 65, 20.

Haus, Häuser

:

der Knechte 158. 25. 159, 11; Erwerb von — durch
Klöster 129. a, 144, 4; — niederbrechen (als

Strafo) 2174 145, 17j — als Wittum 113,

23; in •— und Brod sein 93, 3fi.

i Hausfriedensbruch 6,22.7,211; 32. 10, 3. 12, 32 ff.

20, HL 34, L 95, 3jL 96, 1 ff.

|

Hausgenossen: bei Becherern 215, 34

,

Iii. 216, 2.

bei Küfern 208, 15; 2^>

;

an der Münze 15",

22; ÜL 1517? ff lo37 7j 20. 154* fl

213. ff ; Verzeichnis der Münzhausgenossen
250- 261

;

bei Bind- und Schuhsütern 204, 14,

205, 2; bei Salzraüttern 229, lß; bei Sattlern

und Malern 213, 13 : 14: bei Schwertfegcru
und Spcerschäftern 214, 7j 10; 24j ÜJ_i Zah-

lung an den SchultheÜW 1927*27 ; 3JL 198, K

|
Hausherr im Kaufhaus 1 10, HL



Hausrat — Kindbett

Hansrat 139, 2. 16g, 32.

Hausthiere

:

('appen 1 15* 32. 170, LS. 205, LL 224, 3 230, 10.

2H6, 2 ff 269, 7 ; 27 ; 34. 270. 21L 2JLL 11 ;

217272, 2 ff. 2TL 2. 275, 1. 276, Hl 278. LtL

279, 111 ff. 28L, 1. 2g2, UL
E8eT"266, 35,
Gänse 276. 1.

Hühner pulll 269, 7; 27, 270, l_8j Ig, 271. LL
2t>2, 10; 32.

Kalter 16L 2. 193. 5. 2UL, 35.

Lämmer 170, LtL

Pferde 61^ 2a. 102, 3J1 ISA 5. 134, 24. 164, 1
170. iL 220, 2. 222^ 1 266, 35: Halbpferd.-

133, öj Hengste 102, 21L 1337 4. 170, iL;

Heyden 22, LL 6g. 27 ; Rosse Ü HL~2£ LtL

37, L4 f. 57, 33. "62. 20. 102. 22.
Rinder 161. 4. 192.~33. 1937a. 21». 34.
Schafe 34- 193, fi. 219. 33.

Schweinc : magere 126, 2ü ; — halten 34, 2ä ff.

3jx 2. 19JL, 28; 34; Zoll auf 220, 1.

Tauben (Tangen) 162, 5; 31 ff

Heerfahrt 143, «j 12.

Heger der städtische 167, 3JL

Heimsuche s. Hausfriedensbruch.

Henker 195, 12. 199, 13_; 19; 22.

HerbergeToffentliche — 2J9, 9. 22L, L3. 232, 5j der
Klöster im Lande 129, 13; des Stadtschreibers
167, 17i vom BischöTjefordert 23, L5. 114. 22.

Hintersassen 50, 2. 77, 12. 151, Iß-

Hirt 147, 2. 161, ü. 195. Z. 200. a.

Hochgericht 7^ iL

Höfe: der Bürger im Lande 23, LS. 144, 3J_;
Erwerb durch Klöster 129,"ST H4, fT~^

Hofherr: bei Erblcihe 26. 1H ff 125. LL 29; 32;
bei Wittum 113, 12 ff.

Höfig Gut als Wittum 112, 21
Hofsesso 125, Lfi ff.

Holz: Nntaniessung durch Bürger 23, lü ff 144, 31

;

im Handel 39. 13 ff ; für den Oberschreiber

164, 36; fürden Saiger 225, 16j Zoll auf —
22Ü, HL

Holsdiebstahl 10. 2L. 186, LL

Horn : zum Beschlagen der Gemäße im Zollkeller

223, 24 ; 2lL 238. 19_; zum Blasen s. Musik-
instrumente.

Honw und fnter Vieh in 126^. 23.

Hngewin 214, 24.

Hnnslit s. Unschlitt.

Huren böse Weiber offene Weiber 94, 23, 96, 4.

Hurenhauaer 94, 23. 96, 4.

Hurenwirt s. Rufian.

Hut, offene und heimliche g, L3. gg, 34. 158. 1 1 : 29.

Hüter von Zimmerlcnten and Maurern 26, 3. 165,

12 ; s. auch Münzhüter.

Jagdhörner s. Musikinstrumente.

Jus Alemanicnm provineiale et feudale 3, 24. 17,

2. 18, 2.

Imbis 271, 12; L3. ; der Handwerke und des Burg-

grafen 202, 42 20*. * 2iÜ ä. 213, 6j lü.

214. 26 ; für die Salzmütterfraneu 22 J, lh ;

für den Zoller 225, 15

:

als Zeitbestimmung
247. 30. 248, 24.

I Juden : Besserungen Ton den 41, L7. ff. 168, 30.

193, 20. 197, 2hl haben nicht Eigen und
Erbe 168, 21 /beklagt um doppelt gewonnenes
Gnt 1*18. 2rt; sollen nicht Pfennige erlesen

44. 9j beklagt nin Schlagen. Wunden, Dieb-
stahl u. s w. 168. 22 ff ; in Schuldsachcn
40, 2ä ff. 16», 9; Stellung zum Schultheißen
und dessen Gericht 168, 24. 193, 2 f. ; 18: 23.

19öJ L3.19jL
( 2J^2&19L;^2LL2^ ünfngi-

durch — 168^ 22.

Judenmetzger 24, 21 25, 4 193. 3.

Judenschule 168, 2a 196. 2L

Judenschulthoifl 193, lü 197, 22.

Jungfrauen 107. 37

;

sollen hevogtet werden 119,

LL L=2i :>
- LÜT 3 ff-

,
Jungfrauschaft l.'*8, LÜ.

Kammermann Kainmerlcute 21 1. 6_, 0. 226. 35.

227. 1.

Kammerweib, Kammerfrau 211. 8_; IL 226. 38.

Kampf zwischen Bürgern mit ihresgleichen oder
Landleuten 143, 2tt ff.

Kannen 164, LL 210, 22.

Kanzlei der Stadt

:

Abteilung für Yogteisachen 119, 16; Arbeits-

überhaufung in der — 155, 20; Bronnen-
ordnung zu verlesen in der — 146, 1 :

Bürgereintragnng in der — 60, 13^ Geheim-
haltung der Schriftstücke in "der — 165. LZ
156. 1«: Kosten der — 26j Rechtsbuch

in der — 52, 2 ; ti ; Schreiber in der — 165,

9, 11 156, 2*; Schriftliche Eingabe gegen

die Siebcner"^ 28 ; Schriftliche Eingabe um
einen Vogt 81_, 22.

Kar - Schüssel 210, 21 220, H
Karren Karch Karrich 36, 27_; 43. 16L 31 168,

2; LL 199, ÜL. 209. 14. 210, 1 ~FT220, 31L

26. 222, 1 ff^26. 33. 227. 2ä. g5£ 34,

274, LL
Karricher 220, LL
Käse keise kese 210. 3; 18; 2L. 219. 12. 220, 9_

Kauf: zehren zu feilem — 3L. 20. 9^ 22 ; — dnreh

Klöstor u. s. w. ohne Wissen der Pfleger ver-

boten 144, 1 ff ; stonde kouff 144, 3 , Schöffel

dabei 8, 32. 64, La. 108. 8_; zum Tagespreis

137, LZ.

Kauffrau Gelöbnis einer 107, 38.

Kaufleute: Dispensation v. gewissen Bürgerpflichten

til, 4 ;
Dispens von der Polizeistunde 158, 31.

Kaufhaus 140. LL 217, 43.

Kaufhaasbuch 227, 3ä
Caution des Münzknechte 249. 2.

Kollerin 93, 28j 30.

Kerzen : der Handwerksknechte 159, 31 ; als Lehen

282, 3; von den bischön. Schenken 278, lfi f. ;

an den Schultheißen 195, 6; Standkerzen 162,

LL
Kerzenlicht 1 58. UL
Kesten — Kastauiou s unter Kulturpflanzen.

KcRtigcn in Gegenwart des Schultheiß und des

Vogts 106, 13. 193, 30.

Kindbett 162, 23.



300 Kinder —
Kinder: Bcvogtung der — , s Vogt; bei Erbteilung

8. Erbe; ton Handwerkern 141, 20j bei Auf
lösung eines Konkubinats 13t», Ii ; Ton Nou-
bürgern lää. 2h ; ungeratene — 142, 16

:

Verfügung über zukünftiges Eigen durch —
unerlaubt 117. 25; Verfuhrung zum Schulden-
machen 118, 3 ; — erhalten, was bei der Ver-
mählnng der Eltern gelobt ist Uli, 7; Recht
auf das Wittum der Eltern 1.12, HL LLL 19:
Recht der Vorkinder daran 111. 11 ; Verkauf
des Wittums der Eltern »erboten 116, 1_L

Kistner 20^ 12

Klage : Abänderung der — verboten 74, 2Ü ; Abbiin-
gen von der — 38, ü ff. 73. 28 ;

Aufgeben der
— 71, 211 ; Erneuerung einer - ICK*. 25: Erwei-
terung einer — 76, 1 ; durch Freunde des
Erschlagenen 101.~iü. 102. 40

;

geschriebene
— TL 22 71, Iii 75~S<i , 32. 76, 9; um
doppcltgcwonnenes Gut 72, 23

;
Liegen bleiben

einer ~ 105, 17; vor Anwendung von Selbst-

hilfe 8, 22, ITT-». »8, 2!L HL Anklage Un-
schuldiger 7, 4 ff

-
^, 23; Verfahren bei

Eigen und Erbe 66, 21: Verfahren bei Dnfuge
4t, 21 ff. 73,_ 33. 14, 2"_. Verfahren bei ün-
zucht 66. 2L 71, 21_; — wegen baulicher
Vernachlässigung eines Wittum« 1 13. 33

,

— nni Wunden, Todsrhlag u. s w. 7, ä. HC
HL 74, Iii ff. 97, 4 ; 28 ; mit falschen Zeugen
6!», 1 ff

Klager: zu hart 95, 3h. 96, 22. 97, 15; mnss
Sicherheit gebenfür sien und seine Freunde
im, 41L 102, äfi; 11 ; Tod des — 29, 32; bei
Totschlag etc })7, fi ff.; unklaghaft machen
den - 12, 3iL 9B7"2Q ; äL 97, Ii.

Kleidung : der Ausbürger 1B6, 311 ; 32; vom Bischof
gegeben 157, 13.; der Beamten als Belohnung
119. 37 :~nfl. 12. läL 4; 12j des Estricher-
meisters 168, 8_, bei Erbteilung 121, 11. 122,

iL für den Knecht der Müuzgesellen 249, 13j
Verbot gleicher — 157, 1 ff. KU) TS; der
Meister- und Ammeisterknechte 157, Hl; der
Stadtknechte 157. 2Ü ; Vorausnahme von Klei-

dungsstücken beim Todesfall eines Gatten s.

anter Vorausnehmen.

Kleidung nnd Waffen

:

Kleiderordnung 12-1, 23 ff.

Beckenhauben KJ,21.20,2L341 HL42,21
7_K 6. 164, 2iL

Bonwelrock = Baumwollrock 123, 2.

Degen 160, ä.

Gürtel 123, 31; 40.
HarniscO, 1111^6.2^^28.11140. 23.

58, IL 122, 23. 142, iL 166. 3Ü,

Hellepartc 1!]L 2ä. 2iL21.4^217J,5-93,L2.
Hosen 1_19,~3l. 131, 12. 16Ö, Ii
Koller koler 20,~2£
Collier 20, 23.

Kugelhut 160, lfi.

Mantel 123, 4. 24«, 31
Obertuch 27, 13. 122, SL LJiL 5,

Panzer 20^21 2^1^3^10.42,22. 43, 4.

71. ä.

Pelz: der Frau 123. üj an städtische Hand-
werker 168, 1 , an den Unterschreiber
167, 22.

Rock 123, 4. 157. 2. rn.UL 216, 31 249, 13-

Schaft = Speerschaft 214, 21L

Schantx — grobes Kleid 2-19, 12.

Schappel 27, H 122, HL 123, 3ü; 38.

Sehleier 2X29, 42. L22. ST~

Korngulte

Schwert ZLä.93,15.95. 19; 22, 3L 97, 2L
98, 4 160, 4TM.

Speer 214. 211

Spiess TTT 20. 20, 23. 42. 22. 71_, 4. 93. Ii
Steinbogen 157. 35; Schiessen mit —"37. 21
I'ntertuch 2£il H "

]Mi a-

WaffenkleitT28. LL 122^ 21 264, 21
Waffenrock 122, 2L

;
Kleinode 2J,29^nL3jL122,li};2A123.1;ai

151, 13; 22. 152. 21 157. 15.

Klopfer im Schultheißengericht 111. 13 ff.

Klöster : Entlaufen ans den — 138. L5 ff ; Für-
sprechen der — 83, 17j 24; 35»; Kapitel der —
144, 2 ; Kirchen und Herbergen der — 129, 13;
Knechte der — 13, 2 ; fi ; Rinderhalten der —

|

161, 5, - sollen nicht in die Stadt 11. 3&.

58, 26; — in vermögensrechtlicher Beziehung

EEL 4 f . ; LL 144, 1 ff. ; Zollabgaben der —
226, 21L 227, HL

I

Klosterbrod 205, 2ü
Klosterfrauen 144, 3.

j

Knecht, frei von Bete 23, 21; der Bürger ist 93, 1

;

der Bauern gegen Bürger hilft 93, 3 ;
gelobte,

I gedienste, gebiochte — 227. 32: als Kuppler
93, 26j Schlagen von - 12, Ii 72, 31 : gesetzt

oder entsetzt dnreh den Schultheißen 196. 21

;

Verwundung oder Todschlag eines gedingten
- 13, 1. 92, 33 ff. ; des Ammeisters 66, 8. IM,

29; des Bischofs 157, 14: gedingter — der
Burger 13, 1. 23, 20792, 33. 144, 32 1&L

j
des Burggrafen 203, 22. 207, 32. 216, 1 ; U

;

des Estrichcrraeisters 168, 11; U; der Handwerke
1 158, 13; 32; 3«; der Klöster 13, 2; 6; des

Lohnherrn l>is, 2; des Meisters

~

I57, Hl; des

M. nnd der Schoffcl beim Siebenergericht 8£L

2fi ; auf der Münze 247, 1& 248, 42. 249. 1 ff

250, 4; des OlleuÜianTJwerks 203, 3Mj der Rind-

ünd Schuhsüter 203, 3Ü, 2' >47~3t ff ; der Salz

trägt 230, H; derStadt 6^ 23. 149, 22. 157^

211 213730 ff 23L 21 ff. 232, lTT; für ^äa
Sünnertnm 22öj 22 , der Weinleute 32, 21 f.

;

der Zimmerlente und Maurer 25, 2L T65, 3.

Knechtordnung 158, 12 ff.

Colmarer Rocht 15, 5_

Köluer Recht 15, &.

Comelle (?) 160, L
Confiscation 24, 4. 26, 8 ff. 106, 20. 107. 2. 123,

2ai43J 2;32.145J lÄ.UlL14L3L.lt52J £
Königsbuch 17, fi.

Conscicntiengcld 13L 22; 21 132, 21
Constafeler, constofelcr : Aufgeben des Bürger-

rechts durch — 66, 3 ; — zur Ueberwachung
des Fünfzehnerbriefes öl_, 2Jj beim Geschelle
36. 3; in der Gesetzkommission von 1425 47,

2ii; kein Handwerker — 49, ü, 164, 1; Kriegs-

dienst der — 58, 21 ffT727_; — im kleinen
Rate 77, 31; Plötz in der Ratestube 64, 35j
SchöneTwahT 64, 21 ; Schwur der — 166, 21;
als Vögte gesetzt 118, 18; Zwang, mit ihnen ta
dienen tM, 2L

Constafelcrmeistor 35, 3L 35, 4J} ; 12 166, 20.

169, 21
Korn: bei Auflösung eines Konkubinate 139, 8;

in der Stadt einfordern 102 , 22

:

Einkorn
272, 30; Mülkorn 274, 21.

Korngeld an Klöster vormacht 129, 5.

Korngulte Wittum verliehen nm 115, 3Ü.
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Kornhandel — MaPa und GefäPj

Kornhandel 11. 1Ü 36, 25 ff. 37. 1 ff 69, 1. 102,
ZL 140, 377~219, IL ML 34J35. 22172. 2327T

Kornhnn» 37, 8.

Kornmaße s. Maße.

Kouffelorin = Kleinhändlerin 152, 32. 153, 8.

Krämer 163, HL

Kranich 195, fL 200, 6.

Kreide kride 219. 3L
Kreoz dos heilige hinter Frohnaltar 170, 6j g.

Küfer, Küformeister 208, 6 ff. 209, 1 ff. 267, L
Kupfer 220, 2L
Kulturpflanzen und ihre Frücht«

:

Birnen dürre 210, lfi.

Bohnen 137, Ii
Erbsen erwaissen 137. LÖ.

Erdbeeren Ertbern 210, IL
Flach« 209. IL 210, 19j ruher — 210, 22j ge-

hechelter — 211. 33-
Gerste 137, 87T3. 269, 33. 272. 29, 278. 31

280, 3 ; 34j~iL 28l7"5; 28. 2BÜ 23.

Hafer 58. Iii 1:!7,~S7Ll 221.L2H4, LL 265,
22 ffT 271, 127 272, 3/1 274, 23. 27H. 11
280, 2. lOj 42.

Hänf I37j lü 210, HL 21L, 31 220, 22.

Hanffcsot — Hanfsamen 137, 15.

Hopfen %19, 3L
Kesten = Kastanien 210. ü
Kirschon 209, LL 210713.
Knoblauch Klobelouch 209, H, 210. 21
Lauch Loch 210, 1 : 2tL

Linsen 137, 15.

Magesot — Hohnsamen 137, Lä.

Nußbäume 277, 4,

Nüsse 137, La. 211, 34: nußsester s. unter
MaPe.

Obst 209, IL 210. 12u 3L 2ll, L8.

Pfeffer als Abgabt- an den Burggrafen 206,

LL 20.
Reben 115, 36; s auch unter Wein und Wein-

berg.

Rettig 210, 2A.
Roggeri"T37. 8; IL 219. 16; 269. 33. 275, 5.

280, 22: iL
Rüben 210, 26j Rübenzoll 210, 4.

Senf 137, La
Trauben 209, IL, 11 210, 15.

Triticum MT 29.

Waizen sillgo 137, 8; IL 227, LL 264. IL
265. 23 ff. 269712. 270, Ü7~272. 2iL 27 i. 1

i 278, "587/36. 27973. 28T713, ^ 2±i
29

;

3L 281, "FJ 8: 257282. 237
Zwiebeln Zlbollcn 209, LL 2ifl, 3JL Zibelsot

137, HL
Kur, Vererbung der — 25, 12; Verkaufen der —
2_L 2L 67, 21 ff. ; Verläst der — 22, 3. 57, 28.

Kurzweil der Frauen vor der Mauer I TO, 33.

33 : als Kläger gegen Bürger 97, 20. ff 08, 3 ff. ;

Verbot des Messertragens für — 30, 8 ff. ;
— die

Pfennige erlesen 44 20; Freiheit vom Ratsgeld
77 15_; 25. ff.; vor dem Ratsgericht 77, LL 85,

24 ff 106, HL 109, Ü4L J30,
21 ff. ; vor dem

Gericht dos kleinen Rats 78. 8; Schulden der —
12H, 22 ; Kompetenz dciHSchultheißengerichts
für — 109. 21; Straferhöhung für — 3H HL 99,

2SLi inTStreit mit Bürgern 8. Lü ff. 2TT hj. 30,

aL 31. 15_i 2L 32, 1. 93, 27Ö7, 2 ff.~98, 23 ff

! 99, B~ff. 100, 2 ff 120, 25. 135, 20 ff. 142, 15.

113, 12 ff ; 3fi ff.; Streit der — untereinander
•TOTll ff. 98, 32. 38 ;

Unterstützung von Land-
leuten durch "Burger SO, 21 3J, 9. 99. 2 ;

loj.

dürfen nicht Weinstechen 33, IL; aET Zeugen
68, 21 ; Zoll auf Gut der —• 221, 2.

Landrecht 6, L
Latwcricn Büchse mit 170, HL
Lebekuchen 170, 16.

Lehen: Burglehen 273, 11 ff. 275, 29; der Bürger
135, 33 ff: Erledigung von — 129, üi Erwerb
von — 129, 21; vor Gericht 26, 2, als halb
Gut 131, 33 : Sepiehen 274. 31: nicht zu stei-

gern 126. TT; Verkauf Tur Eigen 129, 34; auf
Ziel 126, Li ; des Bischofs und der Kirche 267,

13-2P27 der Münzem 4—263, 5: des Reicnes

12JL 22; de* SchulthölPcntums 194, 2tL 196.

1 8-

U

; des Zolles 222, 2Ü. 232, 18-235. & 23ji,

5-237, HL
Lchonbuch 197, fi,

Lehenere = foenerator usurarius 24. 11 ; 4L
Lchrknecht bei Handwerken 204, 33. 214, 22.

215. 1.

Leichenbegängnis s. Begräbnis.

Leihgeschäft 8, 32,

Leinentuch 219, LL 232, 8.

Leitwende = Zufügen von Leid 100. LL
Lettner 158, iL 167, 25.

Leugnen, eines Angeklagten 67, 1 94, 13.

Libe, by gondem stondem 131, 21
LiblosB thun jem. — töten 161, 23.

Liebdete liepdette = donum testandi amoris causa
factum (Scherz) 122, 12. 132. 23. 196, HL

Lieten — Lehm 148, 16.

Ligering — Underachibel (Lezer) 161, Hl
Lipfil =b Begräbnis s. dort.

Lipgedinge = Leibrente 144. 3.

Lohnherr 65, 6j 3L 161, LL 166, 36. 167, 2a ff.

168, 1.

Lohnknecht bei Handwerken 204, 33. 214, 2L
Lumpen, mit — werfen am Schwurtag 163, Lä.

Luttcrtrank 170, 18: 12.

Lambcsbftch als Abgabe an den Burggraftu 2Q£,

30; 3L 208, 23; 31L 209, 1 ; 5. 212, 38. 213, 3iL

Landesverrat 9, 20. 72, L 166, 13.

Landfranen 162, LL
Landherren 1Ö7, 12. 162, 12 ; böse Gewohnheit

der — lü., LL ff . y«, 2SI ff.

Landleute: verwandt mit Bürgern 136. 23; Friede
der — in der Stadt 38. 1 li^lZiäFGeii.elii 102.

Magd 93, 28, 38. 94, 4 ; Li
Mugdum s. JungfrauBcbaft.

Magesot = Mohnsamen s. unter Kulturpflanzen.

Maler Recht der - 213, 2 ff.

Malctry 132, 13.

MaPe und GefäPe:
Achteil Octalc 224. LS. 228, 22; 25 , 2ß; 28.

229, 3 ; 3L 2SI71. 238. 22. 273, 4L
IWTdln 210, IL
Prielinp 222. 20. 22L 28 23JL 32



302 MaCe und GefäPe - Nutzungsrecht
Fuder 20M 3ä, 209. 2; 4. 22£L 2Ü.
E.mnr 20H. 2_T 204, T7"3. 2W, Us. 21 K> 2Ä
Elle 230<L —
KübcTm UL 209, 2L
Landmalt landmcF 224, 32, 239 3JM«1« 1 ^l 31L223

1 4;ia.^:aä-2381 4;aiL

NuTsöster 223, HL 238 3L
ÖlmaPe 203722.
Omezuber 212, 20. 225, «J 32. 226. 2.
Saatmaß saTräe < 212 27.
SalzmaPe 217, 2 TT222. 22. 224, fi. 22A 226 1

228. 22. "529, l ff, im. gar^k«, 12.
SchfiUfässer schutfaß 238, 3JL
Bester 68, IJL :2j£ LL 1^ I2j 18, 24. 224 Qf

2H. £T 22, 23f3r Ai. 229, 1. 23«, 10;'

2^ 20. 235 14 ; 2iL 2Ö9, 33.m 12T37575:
\ ieWeg<.2aT^fC3l_i 327229, 2 ; 4 : tL 230 iL

231, 1. 2fi(Tai— — —1

Vierdang 271(7. 3.

Vicrling (HaTbvierling) 222, 20. 224. 24; 2fi.

228, 23^ 2fi. 229, 9: L2. 2m UX^mjT 38.
WeinmaTe 9, 1K. 32^ 22. 10«!. Iii 212, H7~
Zuber 208, JJJ, 209727. 2257.4

; 13TL2 ; LL
Matten

: als Wittum 115, 3J ; Verkauf von - im
Kriege 120, IL

Maurer s. Bausachen.

Mehelvingerlin Gemehelvingorlin 28.2«. 122. 12:

Iii 32. 123, 8_i 32_i 4JL
Meineid 12, 2Q ff 133. 2.

Meister s. unter Rat.

Menckeler — Händler 24, 20.

Messer
: 99, 3 ; Brodmesser 100. fi, Langmesscr

43, 3. 63^ a 7L il 160, aTLänge der - 30,
tLU^,"^ Srl^idcmosser 160,6; Spitzroesscr
8, iTttTW. 19, 13. 35, 2RT 42. 2L 104,

I Verbot des —tragens 10, 25730, fi.~3J7
2L59, 1. 15^ 164^ 28. 1Ü9, 29,

Messerzücken 19. 22. 82, LL 88, 1 ; 7 ; 30. 90. 13.
93, 8. 97, "2L 162725.

Metzblanken s. Münzen.
Metzger Metzgermeister 24, 22

; 3L 25. 3 , ü,
192, 26j 3Ü. 198, 6j 8. 206, 8 ;~Tl , 18;

Mi tigerordnung 53,~12.

Miete Begriff der — 21, ä; beklagen um - 74, lüj
richten um —10772; verboten für Ammeister
37, La. 62, 27 . für Boten beim weltlichen
üericht 109, ä; für Estrichmeister 108, 51;

für Fürsprechen 82, 3L 83; für Ratsherren
57. 3A 131. 6; foTden Minien Rat 78. 2 f..

für den~5aiger 223, 6, 238, für "Schöffe!

bei niederen Gerichten 104, 2; für Scbuld-
vögte 81. 18 ; für den Fcnulthciflen 190, 9j
lfi ; fürdeiT^ünner 226. 2.

Mietelohn s. Mietewon.

Mictewon s. Miete.

Molysin s. mnliseu.

Mühlen 49, JA 140, 3ü, 164, 8. 224. IL 239. 36,

271,~aL 275. 34.

Mühlstein 209, LI 212, fi.

Mulfihe = herrenloses Gut 193, 32. 198, 15_, 4JL

Mnliseu Molysin = Mühleisen (an der Münze)
207, 3g, 280, £2,

Müller: Halten von Schweinen durch — 126, 25
;

Stellang der — zum Burggrafen 207, 2UTT
Mandat mnntat 268, 5.

Münzbänke Beschädigung der 247. 2.

Münze m U ff. 154. 33^ Ban der - 248. 35

:

— und Hausgenossen 44, 2. 213 TT; der
Knecht auf der — 248,427 24 ' 1 ff - Lehen
von der - 2J52, 3; 18 ff. 272. 21: 32,' 274, fi

2JA2; Ui 27«, 8 ff 277. 2 27B7 ä. 28TTLL
^33;^3272B2. 2JL "Zelt deTDeffnöng der

Münzen
: Auslesen der — verboten 44, ULI 53 lh ;

Blaphart 150, 15 : 23, 152, 18.
Grossen 245, 1 fStral>burger 150, I«; 2L 244, 40,
Gulden 244, HL 245, 1. 246, La ff

Rheinische — T5H, 34 - ^g, 151 1
;

Heidelberger Pfennigc~g49, 18.
Metzblanken Metzcrblanken 150, 16; 21 152. 18.
Münzwerte löt, 1 240, 31.
Vierer, StialSburgcrTS). 24
Wasserpfennige 198, "3

Münzfälschung 245, lb± 23^ 4L 240, 3; L 250, 1 ff

Münzgeschworene 243. fi. 244 2Q ' 22. ^45 Li.
:LE> * , ^ \ , 12 ; 2£L l^K ±L

Münzhof 15L ÜL 152, 4. 154, 20.
Münzhüter hötcr 150, 13. Töt 19; 33. 152 5 2L

154, 18 ff 24-TllL 244. 2iL 24^ 2JJ1?; iL
246, L Li 17248. 21*73«; 3g, 249, 272.

Münzmeistcr: 44, 7j 2fL 15t, Lü ff ; Anteil an den
Besserungen HM, L 24:4, 3«. 245, 38. 250, ä

;

«i an der Aufnahmegebühr nener Hänsge-
nossen 248, 32. 250, 3; Gericht de» — 24JL
Ui. 248, 20; Stellung zu den Hausgenossen
l£±~Wl nicht in den Rat 58, 3Ü. 59. 27 :

Rechte und Pflichten des
—~

24-3-246. 24»,
Ol f. 250, 1 ff.

'

MünzTecht Verlnst des 244, LS. 245. 13,
Münzwage Saigen der 246i 2iL

Mns und Hrod 92^ 21 3. 157, 4.

Mosel - Schcir27)8, 32, 209, 27; 30; 39, 267, 2
MnscPig adj. - von Mäusen angefressen 206, 33.

Musikinstrumente

:

Becken 158, L
Bumhart Brumhart 158, 1.

Jagdhörner 158, 5,

Posaunen 158, 1

Schalmei 158, 1.

Trompete
"

Tn7, 3S.
Trumbc schlagen 158, 2

Motten 229, 32. 239, Li.

Nart« = Trog 210, 22,

Ki<:hthürger: die in der Stadt ansässig sind, sollen

schwören 134, 16 ; bei Eintreibung von Zins.

Gülte oder Schulden 135. 14

;

zahlen Zoll nnd
Ungold 135, ä.

Niedere Gerichte s. unter Gericht.

Nöhc — Röhre s unter Bausachen.

Notar 102, 2Ü.

Notwer 6. 23. 12, 12. 29, 13. 29, 24, 87. 20; 34 ff.

88, l.~83 28 ff. 90, Lk.lt27l3.Mä98,tL
102. ä.

Notzucht 8, 5. 10, 18. 29, 3. 68, fi. 74, 20, 76, EL

76, 2J. iL 875i 4 ^ 95, "2L 96, Li. 10«T~14

108, 23.

Nutzungsrecht der Bürger an Weide, Wasser, Höh,
Almende im Lande 22. LL 11«. 3JL
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Oberbrunnen — Reichslehen 303

Oberbrunnen (burn) moister s. Brunnenmeister.
Oberschreiber s. Schreiber.

Oberschultheiß s. Schultheiß.

Obcrzoller s. Zoller.

Ofen 150, Ü
Ofenhaas ofenhoü 266, iL

Offene Hut s. Hut.

Officiales domini Arg. episcopi s. Bischof, Beamte
und Diener.

Ohrenabschueiden 195, 10.

Ohrfeige bockeling 7, 13: 32. 10. 3a ff. 12, 5. 88,
29; 43. ' — —

Olei s. Ol.

Ölfrauen 204, ß.

Ölknccht 21_L 3a.

Ölleute
: Aufnahmegebühr in die Zunft der — I4L

*8: - und Burggraf 202, 40- 204, 8: Schwelne-
iiu Besitz einesHaften durch die -

Nußsesters: 223. 11,

Ölzoll 215, 2h.

Omatt = d. zweite Mähen (ah Wittum) 115, 3a.
Omzuber s. Maße.

Orduungbuch, Ordnung- und Hechtbach 50, 14 ff

52, 4; 2Ji
—

Ortencr s. Örter.

Örtcr Ürtermeister 243, IS; 3fi. 241, 22. 247 3jL
248, 14 ff. 249, 2;Ta; 2ü f.; 3X~~

Oslür = ohne Leitung, unbesetzt 240, fi.

Pech für die Becher 267, 2.

Pensionierung städtischer Amtleute und Diener
65, Ul

Perlen 27, 22, 122, iß.

Pfaffen 157, 25, 166, 3fi. 22«, 22,

Pfalzsturm 48, 22, 50, 2L
Pfand : essendes — 108, 30. 109 15 ; zu hinter-

legen für den Fürsprechen 837^: in Gewalt
und Oewere 126, 20 ; im Kriege 133. 28.
liegendes — lÖsC^ITPferdc als — 102, 29
an Ünterkäufer~~l99, 43: als Wittum 113, 4

Pfänden : Abgabe bei — an das Urogeld 105, I ff.

nur mit Erlaubnis des Ammcisters 1 10, 23

;

durch den Burggrafen 207, 14

;

durch dessen
Boten 205, 37^ durch Gerichtsboten 104, lü
108, iL 109, 20; durch Schultheis und Vogt
1 M, 22 ;

""Burger zu — in gewissen Fällen
verboten 1 10, 12

;

Entschuldigung bei uner-
laubter oder zu hoher Pfändung 110. 15; 32;
bei Geiselschaft 103, 29j Höhe der Pfändung
110, 27 : um Schulden 12, SIL 138, 31; bei

unterlassener Zahlung der Geldstrafe Ii '5. 21.

Pfandgüter 129, 2L
Pfannen anf den Trinkstuben 1H4, 17,

Pfeifer 158, 1.

Pfleger der Klöster, Unser Frauen Haus etc. 144,

iL 145, 2. ITOj 2; 14
Pflug 161, 4. 227. 3.

Pflichtzoll s. Zoll.

Pilger 158, 3L
Polizeistande 10, 2^ 22 ff 104, 32.

Precaria 144, 3.

Protokollführung 111, 2 ff.

Provey s. Bausachen.
Pfründen 157, 22. 267, 2!i ff. 268, 1.

Rateboten s. Boten.

Ratsgeld 77, 15j 25. 79, ^ 80, aü.

Ratsglocken 21, Iß.

Ratssitzung Anordnung der Plätze 64, 29j Oe-
heimc — 40, 4. 62, 24. 63, 26, "5b, 23. 69,
19; Verlauf der — 65, Fff. Versäumen der
21, LL

"

Ratsstube Einrichtung der — 64, 34.

Ratsverbot Bruch eines — 11. 10 45, 1 ff.

Rat: groPer und kleiner Aufnahme in den — 66. ß

;

Fürsprechen vor dem — 32, 32. 83, 2h. 85, 6.
86, all als richterliche Behörde 70, äü ffTT/L

Hl 130, a.

Rat großer : Fürsprechen vor — 84, 22.

Rat kleiner : Appellation vom k'eincn Rat an den
großen 79. 19; an Meister und Rat 79,26.80,10.
110, 35TBesetzung des — 77, 22 ff. ; Boten
des — 65, 12 ; kompetent für Eigon und
Erbe 78,TT; Fürsprechen vor dem — 85, 12;
als richterliche Behörde für Landleute 77, 24.

78, H; Nichterscheinen vor dem — 75713

;

Ratsboten aus dem — 78, 28; Schreiber bei
dem — 155, 22. 163^ 35; Schuldvögte vor
dem — 802 ff. 8^1 ff. ; Schweigen wäh-
rend derSitzung 78, 35. ; keine Sache ver-
ziehen 78, 20; Zähl der Urteiler 78, 22:
Zweiung des Urteils 79, 2.

Meister und Rat: Alter 22, 11 ff. 66, 3JL 57, 4. 60.1;
beim Aufgeben des Amtes 58/'; Bewaffnung 35,

21 ; Eigenschaften 66, 2 ff. ; Plätze in der Rüts-
stube 6^> 34 ff.; ächöffelversammlang durch— OjLTSL 63, 1 ; Schwur dos — s. Schwor

;

Tod eines — 4jL 31; Ungehorsam des Rata
gegen den — TH, lfi. 32, 25 ff. 68, 3 ; Wahl
ö^3J ff. 6^4. 13, ü SIT. 24 25,12.56,34.
57, 3 ff. ; aa elfhl sa. 65, -rr, m.

Meister und Rat, Scheffel und Amman 21, 23.
22,lJi2L23,2i24,H2;lfi.27,2;M;ifL
2K, 3±L 29, SÄ 30, 411 33, j3, 24- % 12

;

32. 36, TSj 32. "31 33j 3L 38. 4L 40. L 4L
ltij "21 42. iL 48, iL 4L 3BT 47, 29, 6L TT
3L 53, BT 6L ET 84, LT 103732. 1177 40,
129, 1 ; 2i. Mi L 734, 3L 137, 20. 141. 2.

150, 12. 164, IL. 17L12.

Meister, Rat and Scheffel 26, 33. 33, 32. 38, 2<L

44, 2. 45, 2. 58, 2L TS. 61. Li mit der
Schcffeiaehelle 24, 19).

Meister, Ammeister und Rat 62, ALL

Rat und Schöffel IL 2L 47, HL
Raub 5,218,20.25,2 ff. 68,25.143,12.

Raufen s. Schlagen.

Rechnongsablegung: der Brunnenmeister 145 30.

146, ä; über das Umgeld 167, fi ff.;anTTJnser

Frauen Werk 145, ä. 166, 33: von den Vögten
118, 33.

Rechtbüchor der Stadt 163, 22,

Rede, unbescheidene in Gegenwart vou Frauen
162, 24.

Ref 210, 1.

Rcgistorlin der Vögte 118, 30.

Reger (Veger? Bedeutung?) 24^ IL
K(."inhslehen s. Lehen.



Reinigungseid — Schreiber

Reinigungseid von Verdacht 24, £, 145, 12.

Reise 143. 9; 12.

Reiten oder Gehen (= gesunden Leibes sein?)

113. 1. 114. 23.

Reitgeld 86, 6,

Rentmeister 5^5.60,13^32.6^4^65^6. 146. 12.

Renbig Silber 154, 2.

Richtersbote s. Bote der Gerichte.

Richthans s. Schultheißengericht, Hau» des.

Rindsüter und Burggraf 204, Iii 205, 2L

Ringmauer 147, 2. 148, 28; 29, 149, 25. 160, 31 ff.

166, 2L
Ritter 1^3^mi li^aa.2131 22.2141 ä
Rufian - Hurenwirt 24, U ; 43.

Rügepflicht : bei Bletschekauf 140, 10; bei Not-

zucht 94, 22 ; der Hüter von Zitnmorleuten

und Maurern 26, 5, 16», 13 ; der Ratsherrn

29, 1. 89. IL 9L Iii 99, h. 130. 16; 13. 136,

lö. 13773 ; ÜL 14A £C der Schöffel 137, 3.

Runtafol 100, 33. 160, 35,

Saatmaß s. Maße.

Sachsenspiegel 15t 3.

Säckelor der Stadt 166, iL

Sackelschneider 24, IL

Sackpfeifer 158, 3.

Saigon Saiger Saigcramt Saigerordnuug Saiger-

meistcr 32, 21L 203, 22. 2U9, 3 ; — und Burg-

grafm 11 ff. 211 2. 218, 28, 219, HL 223,

2 ff 224, 1 ff. 228. 22. 229, 1 ff. 23J, gj 4iL

232. örW, 2^240, aarsle. 20.

Sallute = die die Braut übergeben 114, 4.

Sali 21. Iii 225, JJL 239, Li; Flämisch — 229,

3X230. m Ualle - 229, 2iL 230, 31 ;la;

Mariel — 229, 31 230731 ; 36,

Salzhandcl 216, iL
Salzkasten 224, 1 ; 2. 239, 10.

Salzleute 230, 1
Salznial'e s. MaCe.

Salzmütter Matter 216, 39. 222, 23. 224, 5.
;
11

22K Z ff. 229, Li; 2Ü. 230, LA; 12; 23. 231,

IL 239, 12.

Sattler, Recht der — 213, 2 ff.

Schadenersatz: durch Bürger als Beihelfer von

Landleutcn 143, LL für Sachbeschädigung

96. 2Ü ; für Verlust an Pferdeu und Rüstung

im Stadtdienst 10, iL 58, UL

Schaffner : zu Molsheim 27_L 27; auf Unser Frauen

Werk 170, 21 ff ; für Vogtxkinder 120, 3.

Schalk Iii 33.

Schalmei s. MuBikinstrumeutc.

Schändung eines Weibes 93, 31

Schantz = grobes Kleid s. Kleidung und Waffen,

Schappel s. Kleidung und Waffen.

Scharwacht 158, 10; 21L

Schecrer 132, 3L
Schenk : der Handwerke 207, 26. 208j 2L 209, 3Qi

— des Bischofs s Bischof ^pincerna).

Schenkebecher 282, 22.

Schiessrain 157, 30.

Schiffe : beladen mit Brod 266, 34_i zur Aufbe-

wahrung von Fischen 39, 3. 40, 9_; beladen

mit Holz 39, 20; mit Körn 220, 3(1; 3JL mit
Steinen 16B7& ; Betreten durcli Tölker 9, LL ;

beladen mit Wein 9, IL 166. fi. 220. 30: 33 ;

Zoll auf durchgehende — 221, 20. 222, 1.

Schiffleuto 168. LI 211, 21 221. IL

Schiter = Scheite 154, 36,

Schindeltellcr 216, Li
Schirmverwandte 49, 30.

Schlagen, Raufen, StoPen 6, 9^ LL 37, 7, ljj. äl
13, 1. 14. 1. 3<\l;li31,LT.38,Iia.42,
H:l£.7Ll72, 3. 73,23782,1L 86, 32 ff.

87, 26, 88, 25j 42 f. 92, 347ji8, 32. 99, 13,

TÜ6, 2. 247, a.

Schlagschatz 151, 18_; 3L 250, 2.

Schlüsselbewahrer zum Turm am Riukburgthor

43, 24.

Schmiede und Burggraf 206, 25 ; — der Stadt

166, 4 167, 32.

Schneewerfen, in dor Münze verboten 247. 3.

Schneider 140, lü.

Schöffel : Aufgabe und Thätigkeit 6. fi. 8, 28; 31.

3jlia31K32.63,17ff.;2lßLlff (ML £L
1.7, LÜ. 78. 2Ü. 106. Iß. 3. UK LL 137,

57140, T 14|i lü HL i 222, 21 — und
Amman 2^^2^1.5^6,6^5.64,20^
66, LL 7n7iL 87, 4. 106, 2. 136, ä. 146. 12.

147. 12. 148, iL LÜi. 2U. ÜL 10; "Eigen-

schaften der — g. 26, 63, 23. 136, 18; als

Fürsprechen 38, 22; 3JL 82, 27; bei den nie-

deren Gerichten 103, 31 r 104, 1 ; 25. 1^5,

^14^13.106,6-107,31 f. 108, 1 1 10711

111. 12. Platz in "der Ratsstübe 64, 23 ff.

bei Schulden 9, ä. 64, 1 ff Sitzung der —
169, 22, Verlust des Amtes oder Ausschluß

vom Amt für die Zukunft 7, 19; 25. 9, 23.

24, 1. 42. 2JL TL 10, ^ 27, 9J, 26; 32: 92,

21 45, Li. 130727. f. 136, 5; HL 145. 16;

Versammlang der — 62, 23. 63. 1 ; 8 ; U-
64, 25, 70, 22; Wahl der — 8. 21 40, 3. S2,

3 ff. 03,2a. 64, 20. als Zeugeng, 32. 9, 1 64,

LL 68, 22. s. auch unter Rat.

Schoren = Schaufel 210, 23.

Schowevingerlin = Schaufingerlein 123, 3JL

Schowekromc — Schaukram 123, 33.

Schoub = Bündel, Stiohbund 158, 4; 12.

Schreiber: des Breitherrn \öT, 32; bei Gericht 83,

3. 85, 22. 104, I6_i 247T06. 1. 109,8. 110. 8,

III, lü, I63737 ; im Kaufhaas 140, lOTbeim
kleinen Rat 155. 29, 163, 33 ; dei^chültheillen

193. 1. 194, 18; bei den Siebonzüchtern 155.

FTLL 337163, 37; der Stadt 12, LI 65, 23,

66. 13, 68, 1. 72, 3L 154, 34-156. 307163,

Ei 167, 1 ; auf Unser Trauen Haus 166, 36,

266. 10; des Ungelters 167, 18; 20;~Pnter-

scHieiber 155, 9; 33; 31 156, 13 ff. 167, 20; 2L
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Schulden — Stadt

Schulden : gemeinsame — der Ehegatten 114. 22

;

entweichen wegen — 1 36, 4 ; 16; vom Erbe zu
zahlen 124. 2 ; 11 125. 1 ; Frauen haftbar

für — derMänner 9, fi; L 64, 11 ; Schnldener
= Gläubiger 106, 12: der

-
Handwerker 204,

22. 20», 22. 2öX 'J ; an Juden 1(59, ü ; Her
Jungfrauen und Witwen '33. 23; der Kinder
117, 22; 32; der Landleute 126, 27j Leugnen
von — 107j Hl fT. 169, 16_; Eintreiben durch
Nichtbärger 135, 14

;

Kompetenz der zwei
niederen Gerichte 72, 22. 193, 22. 197, 33_;

Pfunden um — 12,~]Sl 133,~"3l: Scfiöffel in

Schuldsachen 8, 32. 64, HF, Iß. 107, 29, 3L
108. 8_; Aufhebung der Tröstung "bei — 101.

22 ff. ; Verjährung von — 40, 28; einbringen j

für Vogtskinder 120. 2; Wittum zur Bezahlung
von — 26, 22. Ufr, 20. 120, 22 ff.

Schuldvögte 50, 2. 80, 41 81, 1 ff.

Schultheiß : Aufzeichnung über seine Rechte,

Pflichten und Einnahmen 192- 200; Acht des
— 95,13; Botendes — 193,31 194,3; 31 199,

I fT; Bischöflicher und städtischer — 53. 22;
bei Bürgeraufnahme 60, 31 193, 11 194, ig. !

196, 21 H>7, 15_i 16_i Einnahmen (außer dem
StTafanteTTrßO, 12. 192, 12 ff. 193, 1-8. 192.

9j 22. 198, 3 ff. ; an herrenlosem Erbe 194,

4. 198."^ an herrenlosem Gut 193, 37. TW,
16: Hans des Schult heiPengerichts HM, HL
195. lfi. 198, 28; und Henker 194, iL 199,

II ff.;.und~Juden 4L. 21 193, 37~Uä ff 197,

22 ff.; beim Kcstigen m± LL 193, 30 ff. TEL
36: 39: Lehen vom — HU, £L~ ISft, lfi ff.

197 1 280, 2. 282, 26; gesetzt von Meister

und Rat 194. 21 HK5, 1 ; nicht in den Rat
r>H, liii. 597 22; im Katsgericht 69. 2fi ff. 70,

TT 2i J9B, 29; 31 197, 31 TO, 1 ; alle

Rechte des — 10, 11 ; als Riehter]>721 6. IL
-JX 9. r>ß 311 KKL ü ff.; 22 ff. HL lß- 141,

25. 19126. ff. 196, 1 ff. 19T 22; 29. ff. 1987T;
bei Schöffen Versammlung ijl 25; Schreiber des
— 193, 1. 194, lfi. 197, 18j als Strafvoll-

strecker 6, 11 10. 30 ; Strafanteil 6, 2L 9, 4.

26, LL 4L 23. 7L 3. 72, 20 : 31 82. 13: 29.
tfc LI Jg. 10j 15. 9073Ü ff.. 92, 28; 3JL 92,

4; 8. 94, 4; 11 10:0. 123, 22. 24, ^
29. 1937111; 21 TjM, 32. 197, 9_; 25. 198. 1 ;

Straferlaß durch ~uon — Rjö, 3; fi. 193, 12.

198, 7: lfi. 197, llj setzt den ünterschulthei»
197. 3. s. auch Unterschaltheiß und Ober-
schnltheiß.

Oberschnltheiß 194. 35; 31 196, 3; 4; 2 198, 35.

200, 5; 1
Unterschultheiß 193, 8 . 20. 194. 14 ; 22; 25 : 28;

(

3D ; 31 19Ö.11I 197, 3fM ; 21 198, 32.

Schüsseln 37. 1. 209. 11 220. 12.

Schuhmacher und Burggraf 204, 10 ff. 211, 2L
Schüttfaß 8. Maße und Gefäße.

Schwabenspiegel 15, 3. 17, 6; lfi; 42; 42. 18,

L_LL
Schwangere Frauen 95. 20.

Schwert ziehen hei Notwehr 88, 1 ; 1
Schwertfeger und Burggraf 213, 20. ff. 215, fi.

Schwörbrief 5. 20. 63. 22. 60. 3 f. 118. 2L 134.

22 ; 32. 163, IL
Schwur : des Ammeisters 62, 21 05. 36 ; der städti- I

sehen Amtleute 171. 4; Bletschekanf zu rügen
140. lfi; bei Bürgeraufnahrae 60, 4; der Con-
statVler 35, 40 ff. 36, fi f. lfifiTSl ; der Für- I

sprechen 85, 4; 7. 111, 25; der Handwerker
36, ä. 39^^ ff. ; deTTtneohte 15St 1 ff, ; der
Heister und des Rats 35, 40. ff7~3ß, & ff. 37,

2XL 56, 32 57, fi. 65, 371; vor dem Münster
163. 4 ff ; der Nichtbürgcr 134^ 15^ der
Nichtschöffel bei den niederen Gerichten 108.

32: der Richter bei den niederen Gerichten
103. 31 106, 6_; von Schöffe] und Amman
166, 20; der Srhöffel an den niederen Ge-
richten 103, 39

;

der Schreiber bei den nie-

deren Gerichten 104, fi; des Schultheißen

196, 2 ff ; des Vogtes 118, 23; 35j der Zim-
merleute und Maurer 165, 20.

Schwur : frefler 66, 21 ff.; verbotener — 246, 41
Seelgeräte : gegeben durch Aussätzige 132. 23

;

Bestimmung wozu 127, 1 ; bei Erbansprach
des Schultheißen 19471 198. 23; Erbanspruch
auf Grund eines — 132, 7j an Klöster ver-
macht 129, 4 ff.; auf dem Todenbette 131,

22 : 27: verschuldetes Gut als — 22, 1.

121.1. äl
Segenswert 213, 22. '^14. 1
Segensse = Sense 209, 14.

Serjo (?) beim Begräbnis 162, LL
Sester s. Maße.

Sinbenergericht = Gericht der sieben Unzüchter
86, 21

Sicbcnermeister = Meister der Siebenzüchter
86, 31

Siebenzüchter, Sieben Unzüchter:
Competenz 88, ü. 139. 12; Fürsprechen vor den
— 84, 11 85, H 86, 9j Ordnung der — 53,

13_fll 56,~Q_; 417*7, 3; Schreibor bei den
— 155, TT HL; 31 1B3, 3JL

Siechtage begriffen mit den — 132, 11
Siegel : des geistlichen Gerichts 21 21 125. 2

;

des Kapitels 267, 38; der Stadt 21, 22. 26,

21 44, 21 f>H 41 58, 9 69. IL 125, IL 167, LL
Silber: argwöhnig 154. 1 ; brennen, gebranntes

15L 12 ff. ; 32 ff. 152, 2 ff. 153, 3 ; gestohlen,

reubig oder zerknutschet 154. 2: — hinweg-
zuführen erlaubt 152, 38

:

verboten 150. 26.

151, 11 152, g77~fo3, 2; muß gezeichnet
werden 151, 34. 154. t\.

Silbergeschirr 116, 11 139. 2.

Sippe, Bedeutung der — bei Gericht 135. 24.

Specrschäfter sperschöfter und Burggraf 213.
20 ff.

Spettmeister - nachgewählter Meister? 78, 36.

Spiele : Brettspiel 248, 11_; Kartenspiel 248, IL;
Walen 248, LL

Spielvcrbot 10, 21 164, 31 248, 11

Spital : Aufnahmebedingung 128. 3 ; Zahl der
Aufzunehmenden 128, 12

;

Rinnahme vom
Zoll 234, 31 ; Insassen dürfen ihr Gut nicht

veräußern 128. 19: Herauserben verboten 128.

9; Lage des - 12*. 21

Sranpfphenning (Schranne = Fleischbank) 192, 33,

Stab und Gebot des Gerichts 74, 34 ; unter dem
Stabe sitzen 77, 9j 11; 21 105, 22. 152,

27; 41
Stadt : Betreten der — durch kriegführende Bürger

verboten 134, 3 ; Einnahmen (besonders von
Strafgeldern) 1^^44,1180,21 84,29 ff.

154, 1 160, 22; Schlösser der — 135, 8j 12 ff
.

;

Sicherheit in der — 5, 26. f. 56, 3L
39



Stadtbanner — Unzucht

StadtbanneT 68, IL
Stadtknechte Kleider der 167. 20.

Stadtachreiber s. Schreiber.

Stadtsiegel s. Siegel.

Stadtwage 24, 30.

Stahl 210, ü. 212. K.

Standkerzen s. Kerzen.

Stange (Speerstange) Zoll anf — 214j 31.

Stechen der Bürgen untereinander 44,. 10.

Stendelin 210, Ii

Steine : gekauft von der Stadt lüg, 13 :
werfen

mit — 87, 26_i
— in die Breusch werfen

Vorboten 16(>, 2iL

Sterbot J62, 12.
. „,

Stift • Ehre des — im Schwur der Burger o, iL

56 31 Lehen vom - 197, 8. 269, 13. gli ü :

Zoll vom - 224, LL 226, fi,

Stockblei = stockbly 219, 3L

Stock = Prägstock 1&3, L

Stock Legen in den - W, 22. 107, 2-

Stockwärter 106^ 24. 199, 1 ; 12.

Stonde Gülte 83, 23 ; 2L
Stonde kouf 144, 3.

Stoßen a. Schlagen.

Strafanteil des Anzeigers 149, 30.

Str.fcrhöhnng IL 13 ff. 23, 30 8L lfi. 69, & f.

TL SiL^l^!*!«?0-! 3'1 ^ 12'

StrafeTlaP: in den Handwerk««ichton 20t. 2Xi

durch Meister und Hat 1^ & ^ JlL ._>L 32.

73 22. 74, 13. 76,3. 87,13. 1^22. lM. 4L
TW) liTa 11 19Ö,~TL durch Schultheiß

. und Vogtl93, 12.191», fi. 197, IL

Straflosigkeit: bei Rache für Angriff durch Land-

leute 8, 13. 98, 22_L bei Schädigung von

Landleuten durch Bürger 3J, 1. 99, 9,

Straßenlärm, nächtlicher s. Straßenpolizei.

Strafunpolizei : .„.-„
L&rm auf der Strafe 157, 3& lo8, 1 ff.; Dnrein

lichkeit nicht auf die Straße oder in die

Breuach schütten 36, 3 ; 3 ff. 160, 2fi.

Stubengesellen 14L 33»

Slubenrecht 141, JJä. 142, 4.

Sünnen, Sünncr, Sünnertum 224, 13. 225, 1 ff.

Swcigkase = auf einem Viehof bereiteter 170, lfi.

§06, 20.

Taverne Taferae 9,11,96,4. 1^25.16^3.

Taggut 140, 12.

Tanz 162, 22.

Testcscho brennen 163, 3JL

Tischlakeu 164, LL 249, IL

Tölker = Dolmetscher 9, 12.

Todenbett, Weggeben von Gut auf dem - ML
lfi ff 132 ^4.

«tffilf&Am*££SÄi
98 25T13rHangen 199. 6; Ko^Tabschlagen

L^yjTäL l4 HTTfählen 94, 7j Kadern

199 Verbrennen 199, Li

Totecvehtc 36, 23. 1Q0, 24; 21L

Trauf, bei gemeinsamer Mauer 14«, 4; nach dem

Nachbar 148, 12. 149, lfi.

Treme v. drftm = Balken 206, 13.

Trinkgeld 168, 3 ; 10. 215, 24j 30.

Trinkstube 34,^41^^1^30.1^12. 164,

lH ff

Tröstung : Aufhebung der - 10L %L Attsdehn?°#
der - 36, 21 ff; gefordert von Burgern 10£

14 für solche, die Gericht in der Staat

nehmen 102, 11; solcher, die Gülte oder

Zinsen foTacrn 102, 1« ff; von «Herren.

102, fi; desjenigen, dessen Meister und Bat

bedarf 10L 35; Nichtgewährung bei Acht und

Bann 113722. 102, H)j für Schulden« 1PJ,

30. 136. 19; Verletzung der — HM, djj iSL

n;w, 12
,

~

2o ;
von Zeugen 102, IL

Trusen brennen 37, 3L
Trusenesche brennen 162. 12.

Tuch: verschiedener Art 220, 25; Handel mit —
40, 32. 244, 3-L jährlich an die Handwerker

168, 1 ; an die Schreiber 167, 22.

Tuchscherer 140, lfi,

Turnier Nn, 1. 170, HL

Turm, im - liegen 158, 2L 161, üi 30. J62, 2.

Obel handeln mit Worten 6, 2L 96, 2.

Oberhauen jemand 148, 24.

Obereinkommen: mit dem Kläger HL 3. 43, ISL

91, 30. 92,10. 94, HL 95,34.96,11; 28. 102,

327 108,"T; mit den Freunden des Klagers

IM, 5. 99, 33.

Oberhang 147. HL 206, LL
Obersilgen einen Toten 64, IS.

Onehe 53, 13, 66, 2 ; 7j 23 ff. 93, 3L 138, 29 ff

139, 1 ff

Unflat auf der Straße s. Straßenpolizei.

Ilnfnae 13 LL 3L 13. 4J, 2L 67, 33. 6iL 3. 7_LT k & 7:riL 7471t ff-:, ll Ii \h
15i 3L167T2,

100, Tt If LL 1ÜL L4 CT 33. M TU
109, 22.

üngeldT 13, 2Q, 25, 2, 29, l.^Äjl»: ^K
3fi. 32^2L 39, 2L 40, 21. gi.ft^.ft

3. 168. 33; Befreiung von — 45. 581. Wi, it .

EmTÄ^les - 144, 13; g«ahlt von.Nicht-

bürgern 135, 6; Rechnungsablegung über das

üükenntn^ des Gesetzes 40, 2L 68, 14. 143, 42,

157, 3.

Onschlitt 193, 4. 220, 24

Dnser Frauenwerk: 170, 12. 206, 36; Abgabe an

1 von schlechte-rn^ilb.rläx*; M««« ™»
der Stadt gesetzt 23, 40. H4, 3b ff.

;
lugold-

freiheit^ 2L 166, 17j WeTnverkauf durch

Dnte7käufer: bei Bletachekaulf 138, 33. 140 HL

141 6 für Fremde 227, 33j an derTu»t
32, 153, 8i Verpflichtung und Einkommen

m 28.

Onterschreiber s. Schreiber.

Untcrschultheiß s. Schultheiß.

iL TL «Ü, 23.T& LL 244. 23. 247, HL



Urluge — Weinschenkordnung 307

ürlnge - Kampf 9, 20, 72, 1 166, 13.

Urkunden 9, Z; Verbot der Besahlang für Aas-
stellang städtischer — 59, 3 ff.

Urteil : bei Appellation 80, 1 ff.; — briefe 67, LL
86, 21

;

Verzögerung des — 77, Ii. "Bö, 4;
Zweiüng des — 67, 13. 79, &. TÜ4, LL

Urteiler: Eigenschaft der — 108, 4; der Rat als
— 6, 2. 131, 4.

uBScrklageti und usserwarten = durch gerichtliche

Klage erzwingen 106, 32.

uzertagen — durch Tagfahrt erhalten 105, 2.

VenlusKerungsrecht: beschränkt für Aussätzige
132, 13 ; beschränkt für Jungfrauen und
Witwen 133, Iii 20.

Vereine s. Gesellschaft

Verfügungsrecht über zukünftiges Eigen von
Seiten der Kinder 117, 2ä.

Vergleich, gütlicher, vor Gericht 77, 2.

Verkauf: von Gut in Erbleihe I2ö, 23, im Kriege

120, U ff.; von Lehen 12& 16, 129, Ml von
Pfänden 109, lh ff; zum Tagespreis 1 37, 17

,

auf Wiedorkauf 127, 36

;

von verwidmcteiu
Gut 116, & 129, "327

Verkuppeln: von Ehefrauen 93, 39; von Kindern
93, 26 ff.

Vermachen: Gut durch Spitalleute 128, 20.

Vermählung : Beredung der — 112, 5; Gelöbnis
eines Wittums 112, 6j 30. 11«, 27

Vcrr&terei 76, 21
Versetzen : von Erbleihe 126, 32; von Vieh 126,

22; 26; versetztes Gut durch die Erben zu

lösen 121, 2; dnreb Jungfrauen und Witwen
133, 20:

Verstümmelung 6, JJL U 2H. 19, 2ü 69, Ii ff.

.

28. 70, & 8/7 ü£L 2 ; 32791, 10; 24. 93,

17: "20
: 40. 199, 2ü7

Verurteilung in contumacia 71, 2a. 76, 20.

Vettich = Thürflügel 247, 30.

Vieh: 147,3. 199,31.219,20; im Versatz 126, 3A
Viehzoll 219, LL 231, 3& 232, 13.

Vierboten 199, 1.

Vierer s. Münzen.

Vierundachtzig Mann Buch 62, 3fi-

Vogeler : Ordnung der 53, 13.

Vogt : Acht des — 96, 13 ; Henker des — 195, LI

;

bezahlt den Henker 199, 22 ; beim festigen

106, LL 193, 30. 197736 ; 39; nicht in den
Rät 58. ST?«, 27jbeim RaLsgerieht 69, 30,

70, 27193, 2JTJ ää. m 198, 1 ; Stellung

zum Münzgericht 246, ä; als Ricbter 6, LL
195, 3; unter dem SchultheiPeu 199, 20_;

Strafanteil ^21.9,0.26,14.41,23. 71, 3.

72, 20 ; 30. 87, 13; 20. B9, 10; HL 90, 30 ff.

5T 2§i 23. 92, 4 ; S. 9471; L2. 10373. 123,

22 168, 24j~27; 23. "193, LL 197710; als

StraTvöllstrecker 10, 3&
Vogteisachen, Vogt, Bevogtung

:

Absetzung des Vogts 116, 2Jj Aufhören der

Bevogtung 116, 24. lT7f ßL Alter 116, 27;
Beginn der Bevogtung der Kinder

-
TT7, 9_;

Belohnung 119. 19; 29; 37; notiert das
Eigentum der Kinder 118, 29; Eintragung

der — in eine Liste U7, 12, 118, 26; zeit-

weiliger Ersatz des — 117, 1 : Klage gegen
den — 133, 23 ;

Bevogtung der Kinder bei

Nachwittum 114. 20; zwei Ratsherren für

Vogteisachen 1 18, ~3L. 119, 13

;

Rechnungs-
ablegung 118, 33. 119, 15

;

"Schulden ohne
Vorwissen des — 133, 23jsteUt Schuldvogt
oder Schaffner 120.~3; ScEwnr des — 1 18. 23 ;

Strafe eines ungetreuen — 119,2; Wahl und
Stellung 117, 2. 118, 8^ lfi f. 133, fi ff ; für

Witwen und Junglfäuen 119, LL 133, 4 ; Zahl
der - 118. 22.

Vorausnehmen : des Hannes oder der Frau 27, 27.

114, 2JL 122, 6. ; der Kinder bei ungleicher
El¥tcihiii¥^L Lä. 121, 3 ff. ; der Verwandten
122, 31; beFAuflosung von Unehe 138, 30.

Vorbesprechen mit Ratsmitgliedern 130, 10 ff.

Vorkinder : Erbrecht der — 114, 8 ff.

Vorurteil und Endurteil 77, 7; 14 ; 2L 78, S8.

105, 12.

Wachs : Abgabe von — an den Burggrafen 203,
33. 206, 30 ; 32. 215, 33. 216, \ an "des
Burggrafen Frau 2Ö772L.

Waffen s. Kleidung und Waffen.

Waffentragen : Verbot des 8, 11 ff ; 23. 10, 23 ff.

lLLL20,23.30,a.a.lä. 36, 2L 36, LL
160. 4; äü. 164720 ff.

Wage b. Zoll.

Waisen 87, 2L
Waisenpfleger 87, 24,

Wandel dingen 84, 3.

Wage: 228, 30. 229, 5; 8, 11 ; des Zolls 222, 33.
226752.

~~

Wechsel treibon 150, 3L 244, 36. 245, K. 24ti, 3JL
247. 32 ; 34. "248, 2. 249, LL

Wegeier = Wegelagerer (?) 24, 11; HL
Weiber, böse, offene = Huren s. dort.

Weide für Bürgervieh 23, 13. 144. 31.

Wein : Arten :
—essig 224. 38 ;

gebrannter — 224,

38; gefürter 224, 32; gesottener 224. "33;

getrebter — 2£T 37_, Qilste (GalsfeTwein
33, 8, Malfasy 22^ H8_; Romany 224, 38j
Zittwan — Hl ; Gemeinsamer Besitz von
— 32, 25; Einfuhr in die Stadt 102, 22. 219,
HL "230, ±l 2:V>. i

; bei Aunöenng""öines Kon^
kuhinuts 139, 7, an den Saiger 224,20; Zoll
auf — 23274.

Weinausschank 33, 5_

Weinberg, Rebacker, vinea, ager viniferas 270. Z;

2^ 32. 272, 4. m 1 ;
lji; 36j 42. 274, 6

;

2X275, 13 ; 15 TlL 25736; 40. 2767 10.

277,~i7lo7l«. 24; 27; 28; 30; 3L 278, 38.

2507 ä. 25t 11 ; II
Weinfälschung 32, 3L
Weinhaus 10, 22. 164, 32.

Weinmaße s. Maße und GefaPc.

Weinmesser 33, 36.

Weinrufer 32, lü 33, 13 ff. 192, 32, 194, iL 196,

23, 1987U.
Weinruferstühle 161, 33.

Weinschenkordnung 53, 13.
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Weinstein — Zoll

Weinstein 220,23. 99, 18 ff. 100, 3 ; LI 10L 32. 102, 3 ; 3a.

Wcinsticher 33, 3; LL I*L 3L lM^UL 143» 2Ü. IKK, 21 193, 36.

Weinverkauf 4, 4a. 9, LL 12. lLHL 32, LZ ff I
1®L 2iL LL

3JL 1 ff. 45^ 18. 59^ 1. 140, 317 16«! «i 8; ÜL !

Wurfeier - Würfelmaeher 192, 35, 200, 1
Wcinverschlagen 32, 23»

WeiPharx 219, 31
Werkleute : als Baupolizei 149, 8j 12_i 17: vom

Werke treiben 148, 22,

Werkmeister 166, 3Ü.

Wetten = ein Pfand einsetzen 110, h.

Wibelcssig, adj. ~ vom Kornkäfer zerfressen 37^ 4.

Widergabe an die Braut verboten 123, 43.

Widersage zu offenem Kriege nötig 134, 4.

Wiederkaufsrecht 113, 4. 127, 30.

Wilgen auf der Almende 147, 8.

Wirt : Kaufmannschaft nicht zu den — , sondern
ins Kaufhaus 217, 39; — verpflichtet zur
Angabe, was in seiner Hurberge verkauft wird

22L 13 f. ; — und Landleute 31, 9; 19; 32,
offener — 61, 13. 158, 21 16017217, H4~;

38

;

— aufTrinkstuben 164. 16; Verantwort-
lichkeit der — für ihre Gäste, eventuell Mit-

bestrafung 6, 25. HL 25. 30. 8j LL 31,20.
40, 2L 42, 3ü. 43, 1 ff. 71, LL 99, 27 ; 34, i

104, 30.

Wirtshäuser 9, 11 32. 11 158, 25.

Wittum ; Anzweiflung von Gut als— 113, 38 ff 114. ,

1 ff ; Haftbarkeit der Bürgen für — IL 30.

6; Erbrecht der Vorkinder 114. 41 ; zu nennen •

bei Erbteilung 123. 26

;

bei Erbverzicht der
Frau 123, 3

;
Gegenstand des — 28, H, 113, I

12 ff- 114, 8 ff llö, lfi ff. 120^ 29, nichriH I

fordern für Verlust der Jungfrauschaft 138, !

13; Recht der Kinder am — bei Lebzeiten
3er Eltern nicht zu verkaufen 1 16. 16

;

Lage
9, LL IL 12. 112, 21 ff. 113, LL 16; 32;
bei Schulden der Eheleute IST 221 ff 114, 3L
II 5, 1 ; das Seelgerätc gibtTl3, 15; Art und
Weise der Übergabe 9, la. LL 1^ ; fr*'«

Verfügung über Gut als — LL IS. LL2, 21

;

Verkauf durch die Kinder bei Lebzeiten der
Eltern verboten 116, 16; Vorkauf von v<t-

widmetem Gut für uuverwidmetos — 12^. 33;
verliehen Ub. 21; 30; 33; 1H3i L b«> ^är
Vermählung beredet oder nicht 112, 31 ff.

;

verpfändet 113. 4 ; verschuldetes Gut als —
27, 1. 120, 29j Vorwittum 115, 18; das Zins
und Ehrschätz gibt U3, LL

Witwen ; rechtliche Stellung der — 119, 1Ü. 120,
3. 133, 12. ff.

Wogcr - Wieger 218, 3JL 219, liL 225, 1 23L
32. 232, La.

Wollschläger 266, 1.

Wortzeichen 2JL äü.

Wuther 13?j Ui

Wunde (Verwundung) und Totschlag 6, 9; 13; 18,

29; 31 Zi ' ff 8, 4 ; 2U. LL 2- 12, 5 ff. TJ,
1 ff. 14, 1. 19, 4 ff.; HL 2ä ff 20. L4 f. 28,

20. 2jL 3 ff.; 3tL 30, 2Ü ff. 31, 15722. 38. ti ff.

4L 22. 43, 11 ff. 68, Ii. 707a."7l, 2; 18. 72,
|

3 ; 23. 73. 3 ff.
; 22774, 0776, Tf 10. 76, 2JL

!

82, 8 ff~87, 4 ff
;
33788, 1 ; 33 ff. 897l ff. i

9TT 1 ff. 9L 1 ff. 92, Fff. 93, 2 ff. 13, 21L
|

5a, 24. f. 96, 13; 31 97, 2, 2E 98, 9. ff.; 38. I

Zahlung» (Straf—) Unvermögen 29, 36. 30, 4 f.

Zapfen schenken : zu dem 220, iL
Zahlbank auf der Münze 248, 32.

Zahlbrctt 220, LL
Zeugen ; Abgabe für die — an den Schreiber 106, 1

;

Augen- und Ohrenzeugen 9, HL 68, lä. 98, 3.

100. ä. 102. fr. 108, 10: —aussage zu proto-
koliieren 105. 337T11. 10 ,

bei Eigen und Erb«
67, 1 ff. 68, 1 ff.Tbei Blutruns 87, 6, bei

Erbstreitigkeiten 127. 22 ; Gebannte als —
14, 4. 72, 2; geheimes Verhör der — 76, 21
76, 2li; — geschrieben zu geben oder zu
nennen in bestimmter Zeit 19, 12 f. 68. 1 ff.

IL 24. 87, 1 ; 10. 90, 6. 92, Hj ; 21. 94, lä.

98, 4; gjl5; 13. 105, 31 ; bei Hausfriedens-
bruch 12, 31. 96, TU/ wer keine — hat 88,

31 ; für Landlcute 9JL 3 ; für Notwehr 10, ää,

29. 17 : 2ß- 87, 3L "S. 3. 92, LL 98. 7 ; LI ff.

102. 5j bei Notzucht 68,6. 94, 15; Rataboten
als — 69, 4 ; SchöffeTals — 8732. 64, 12.

108. 8: bei Schulden 9, 8, 40, 31 ff. 107, 8 ff
;

bei Schlagen 42, U ff. 8673D. 87, 17g, 5j
23; Sondervernor der einzelnen — 94, 18;
Tröstung von — 102, ll_i bei ünfugcöL 3.

7i iL 75, 26 ff. W\ oTunrechte - 13, In.

69, 1 ff ; 14_i beFünzucht 12, 2. 7L 24;
Verschmahung von — 9, 8. 1<>7, Verwer-
fung von — 77, 6; Wittum geben vor — 9,

15: bei Wunden und Todschlag 12,18. H». H
25, i 38, U_, 14, 11 68, fi. 98, 3. foD. 6,

102, 5. Zahl der - 29,IT LjK 2H 42, 11 ff.

68,1 f. 7J, 3L 76. 127 SB. 1LL 87, T; 9, 3L
88, 5; 13; 23, 9Ö7LL 92714, 1^794, 1J7J 12,

97, lill», LL "Tfe, 5j~31L 127! 27; -zwang
es, il

Zeugnis» geschriebenes 79, 8; zu verlesen 79« 35.

Zimmerleute 8. Bausachen.

Zinn zine 220, 21.

Zins : Ansprüche auf — von einem Erbe 132. 2 ;

Erbschaft Aussätziger anzulegen auf — 132,

15 ;
— einfordern in der Staat 102, 18 ; ein-

fordern durch Nicbtbürger 135, 14; — bei Auf-

lösung eiues Konkubinats 139, 2 ;
geschuldet

durch Landleute 126, 17

;

vom Lehen nicht

zu steigern 126. U ; Händen um — 133, 31

;

Trinkstuben geschenkt 164, 12; einbrtugen

für Vogtskinder 120. 2 ; ah Wittum 112» 27;
Wittum verliehen um — Lü LL U5j IS
116, 1.

Zoll : — und Burggraf 209, ü ff. ; Lehen vom —
232, 18 ff. 268, 3a. 269, 19; 20j 3a. 270, 3L
2~7h 1 ; 8. 2727 1 ff 274, 157275, 10, TT; IL
2L 276, 22 ff 277, 1.H7P, 2L7rTl>.~ir, i^ 2T
28077; lä. 28T733; 3H7282, ->j 2oJ gezahlt

von Nichtbürgern 134, 24. l5o, ä; Oleizoll

215. 21 ff ; erhoben an verschiedenen Orten
246, 23. 269, lä. 270, U ; Pflichtzoll 22h 20 ff

von Speerscbüften 214. 30 ff ; Umladezoll
221, 35. 222, 8j Vielizöll 219, 17; Wage des

222. 3H 22>'\ 22 ; auf durchgehende Wagen
J-M, 29 ff. 222, 1 ; von Zubern 208, 11



Zollentziehui

Zollentziehung Ul^ 2. 2U, ü 21^ M.

Zoller: 238, 5 ff. ; des Barggrafen 21L 20; 22_i

35; YF Eid de* — 218, US ff. ;"Üencht des
— 22Üfl3.ff; ObersoTIir2_I2, 10; Rechnungs-
ableguug des — H>7, :S0

;

Verpflichtung des
— zum Brückenbau 1 IS?, 30.

Zollfreiheit 60, 23. 226, £j 2£L

Zollhäuser : Zahl der — 232, 3&

Zollkeller 211, 13 . 33- 221. lfi. 222, KL 223, 19;

23: 20 ff. 224, 4. 22Ö, Iii ; Iii ff. 22fi, 4; 5; 2L
227, SIL 2T5ÜTU : LI 231. 3JL 2HÖ, 1Ü fT238.

r — Zwurent 309

LI ff. 239, ü ff. 210, LL 272, l ; 2. 275, IQ.

276, 211 2ÜL 33.

Zollknechte 215. 21 ff. 218,23; 35-21», LL 23L
24-232,~TE; 23—SiT

Zamann, Wahl eines — 140, 3.

Zunft, Harnisch der — 142, SL

Zunftmeister 159, 32.

Zweikampf 9, 9; Verbot des — um Schulden
107, 8.

Zwurent gewonnenes Out 72, 2fL 168^ 2Ü

ni



BERICHTIGUNGEN.

S. 3, Ii ff. D<u vierte Stadtrecht stand nicht in cod. D; es waren nur, wie sich aus Stadirecht VI
ergiebt, zahlreiche Paragraphen des vierten Stadtrechts in die Codifikation von 1322 hinübergenommen

S. 5, 30 für neht I. recht.

S. 42, 13 für ot goch l. got och.

S. 44, 36 für broger l. Broker.

S. 54, 26 tu streichen in vor H und J b.

S. 58, 33 für Hb l 11».

S. 66, 31 für Besateungsrecht l BeseUungsrecht.

S. 75, 15 hinter 92, » ein *.

S. 82, 25 für zu samnen tu verbessern zn standen ;
vgl. S. 86, 19.

S. 89, 27 ff. 158« und 159 sind umzustellen.

S. 118, 21 für mnster l. manster.

S. 162, 25 tu streichen ; nach fanff.

S. 178 für Gewähre l. Geviert.

S. 197, 31 für »ich l. ouch.

S. 229, 21 für Zoller l zoller.

S. 268, 38 eintufügen 262.
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